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HTEN

Königin Elisabeth II. von Großbritannien , in der
Uniform eines Obersten der schottischen Garde ,
ritt an ihrem offiziellen 26. Geburtstag dem
5 . Juni 1952 zur traditionellen Flaggenparade der
Gardetruppen . Elisabeth , Kommandeur der „Bri¬
gade des königlichen Hauses“, ist die erste Königin
Großbritanniens , welche die traditionelle Parade
als Kommandeur der paradierenden Truppen
abnahm . (AP )

Flüchtlingsstrom aus der Sowjetzone
Die Bewohner der Sperrzone werden zwangsläufig umgesiedelt — Die alliierten Kommandanten beraten

Hamburg (AP/dpa) . Die Flucht aus dem Sowjetzonen-Sperrgebiet entlang der
Zonengrenze in die Bundesrepublikhält an . In den letzten 24 Stunden sind im Bezirk
des GrenzpolizeikommissariatsCoburg 425 Flüchtlinge eingetroffen . Auch an der
hessisch-thüringischen Zonengrenze treffen laufend Flüchtlinge aus der ostzonalen
Sicherheitszoneein. Die Zahl der täglich nach Westberlin flüchtenden Einwohneraus
der Sowjetzone hat sich um 30—40 Prozent erhöht.
Zu einem tragischen Zwischenfall kam es

im Bereich von Coburg . Ein lßjähriges Mädchen
aus Höhnbach (Sowjetzone ) brach bewußtlos
zusammen , weil sie durch Schüsse der Volks¬
polizei erschreckt wurde . Sie wurde von Volks¬
polizisten zurückgebracht und von ihren Fa¬
milienangehörigen getrennt , die nach Neu¬
stadt kamen . Im Notaufnahmelager Ulzen
(Niedersachsen ) traf eine 77jährige Fr^u mit
ihrem 51jährigen Sohn ein . Beide waren im
Altersheim „Feierabend “ in Abbenrode (Sowjet¬
zone ) untergebracht , das in der 500-Meter -
Sperrzone liegt und evakuiert wurde .

Die Flüchtlinge , die zum Teil nur mit dem
notwendigsten Handgepäck über die Zonen¬
grenze kamen , gaben an , daß sie die Räu¬
mungsbefehle aus ihren in der Sicherheitszone
liegenden Wohnorten erhalten hätten oder auf
der Evakuierungsliste ständen . Die Bewohner ,
die über die Grenze bei Coburg flüchteten , soll¬
ten im Laufe des gestrigen Tages nach Jena
und in das Land Mecklenburg umgesiedelt wer¬
den , wobei sie nur Handgepäck mitnehmen
dürfen .

Ridgway warnt„HerrendesWeltkommunismus "
Kranzniederlegungenam Invasionsstrand in der Normandie

An der Küste der Normandie, Frankreich (AP ) .
Zum achten Jahrestage der alliierten Invasion
in Frankreich hat der neue NATO -Oberbefehls -
haber , General Matthew B . Ridgway , den histo¬
rischen Küstenstreifen an der Normandie auf¬
gesucht , über dem er damals an der Spitze
amerikanischer Fallschirmjäger als .Vorhut der
Armeen Eisenhowers hinter den deutschen Li¬
nien abgesorungeri war .

In seiner Gedenkrede .warnte General
Ridgway die „Herren des . Weltkommunismus “
davor , einen dritten Weltkrieg votn Zaun zu
brechen . „Dieser Fehler würde uns zwar furcht¬
bare Leiden aufbürden “

, sagte er an dem hi¬
storischen „Utah -Strande “

, unweit Sainte Merl !
Eglise , „aber er würde unweigerlich zur Ver¬
nichtung ihrer Macht führen “ .

„Sieben Jahre sind seit jenem Maimorgen
vergangen , da das Ende der Kampfhandlungen
in Europa in alle Welt hinaus signalisiert
wurde . In diesen sieben Jahren haben wir eine
Gruppe von Despoten eine neue , weit schreck¬
lichere totalitäre Herrschaft aufbauen sehen .
Ungläubig haben wir beobachten müssen , wie
diese ungeheuerliche Maschine die Schwachen
und Hilflosen überwältigte und versklavte , wie
die Grenzen der Freiheit immer enger wurden
und unser Traum von einer friedlichen Welt
durch kommunistische Gewalt , Zerstörung , In¬
filtration , Erpressung und — in Korea — offe¬

nen kommunistischen Krieg in Stücke brach .
Es hat gefährlich lange gedauert , bis wir aus
diesem Traum erwachten und wir uns zu einer
neuen großen Kollektivleistung zusammen¬
schlossen , deren alleiniges Ziel es ist , die Frei¬
heit zu bewahren und den zu so hohem Preis
gewonnenen Frieden zu erhalten .“

„Wir haben keinerlei Aggressionsabsichten .
Aber niemand sollte diese friedlichen Ziele
mißbrauchen und unsere Entschlossenheit , als
freie .Menschen zu leben , unterschätzen . Möge
niemand es wagen , unsere Geduld , unsere Tole¬
ranz , unser beständiges Verlangen nach fried¬
lichen Lösungen am Konferenztisch als Zeichen

,der Schwäche auszuleg ^h .“
In einer schlichten Feier auf der Terrasse

des alten Rathauses von Sainte Mere Eglise
ernannte der 84jährige Bürgermeister des Städt¬
chens General Ridgway zum Ehrenbürger . Auf
dem amerikanischen Soldatenfriedhof von St .
Laurent sur Mere , der letzten Ruhestätte von
über 10 000 Amerikanern , legte der General
arrf Grabe eines amerikanischen Soldaten , des
Gefreiten Henry S . Pawlings , einen Kranz nie¬
der . Auf dieselbe Weise ehrte Sir James » P . L.
Thomas , der erste Lord der britischen Admi¬
ralität , den Soldaten , der unmittelbar daneben
unter einem Kreuz mit der Inschrift begraben
ist : „Hier ruht in ehrenvollem Ruhm ein
Waffenkamerad , den Gott allein kennt .“

Der Bundesrat rief Vermittlungsausschuß an
Garantieerklärungder Länder — Waldemar Kraft (BHE ) stimmte für das Gesetz

Bonn (AP/dpa). — Der Bundesrat beschloß
gestern , den Vermittlungsausschuß zur Ände¬
rung des vom Bundestag verabschiedeten La¬
stenausgleichsgesetzes anzurufen .

Der Antrag des Sonderausschusses für den '
Lastenausgleich , die öffentliche Hand ganz aus -
aunehmen , wurde abgelehnt . Angenommen und
dem Vermittlungsausschuß zugeleitet wurde ein
Antrag Bayerns , wonach die öffentlichen Haus¬
halte nur dann zur Leistung herangezogen wer¬
den sollen , wenn die Mittel des Ausgleichsfonds
nicht ausreichen .

Garantieerklärung
Der Sprecher des Sonderausschusses des Bun r

desrates für den Lastenausgleich wies darauf
hin . es werde sich nicht umgehen lassen , daß
ein gewisser Beitrag der öffentlichen Haushalte
zum Lastenausgleich entrichtet werden müsse .
Über die Höhe des Betrages , der jedoch weit
unter dem jetzt vorgesehenen liegen müsse ,
werde der Verrhi-ttlungsausschuß zu entscheiden
haben .

Von den Bundesländern batten nur Schles¬
wig-Holstein und Rheinland -Pfalz für die un¬
veränderte Annahme des Gesetzes gestimmt .
Minister Waldemar Kraft bezeichnete zwar im
Namen der schleswig -holsteinischen Landes¬
regierung das Gesetz -als unzulänglich , er¬
klärte aber , nicht den Vermittlungsausschuß an -
rufen zu .wollen . Ein anderes Gesetz sei bei den
gegenwärtigen parlamentarischen Mehrheits¬
verhältnissen nicht zu erreichen und sein Land
wolle wenigstens die Verbesserung nassen , die
der Bundestag in den letzten Wochen angenom¬
men habe .

Die Forderungen des Bundesrates , die im
“Vermittlungsausschuß beraten werden sollen ,
umfassen über 40 Punkte . So soll unter an¬
derem das land - und forstwirtschaftliche Ver¬
mögen der Länder nicht abgabepflichtig sein .
Der gesamte Abschnitt über die Vermögens¬
steuer soll gestrichen werden und die Steuer
soll den Ländern verbleiben . Für die Kosten
der Verwaltung sollen die Länder vom Bund
einen Beitrag von 4 Prozent des Ist -Aufkom¬
mens erhalten . Bei .der Hauptentschädigung soll
der Höchstbetrag 35 000 DM nicht übersteigen .
Auf ' Antrag von Nordrhein -Wesfalr .n soll der
Vermittlungsausschuß prüfen , inwieweit die

Bestimmungen über die Befreiung von Auslän¬
dern gestrichen oder geändert werden sollen ,
da sie nach Ansicht des Bundesrats weiter ge¬
hen als im Generalvertrag . Auch dem Gesetz
über Teuerungszuschläge für die Unterhalts¬
hilfe und dem Entwurf eines verfassungs -
ändemden Gesetzes über die Anweisungs¬
befugnisse des Bundes stimmte der Bundesrat
nicht zu , sondern brachte beide Gesetze mit
Abänderungsvorschlägen vor den Vermittlungs¬
ausschuß .

Zu der Bundesratsabstimmung erklärte
Ministerpräsident Dr . Reinhold Maier , wie un¬
sere Stuttgarter Redaktion meldet , dieser Vor¬
gang werde sicherlich Interesse finden , weil er
die Unhaltbarkeit der Darstellung der Oppo¬
sition kiarlegte , wonach Baden -Württemberg
das Zünglein an der Waage darstelle , das be¬
liebig die Politik des Bundeskanzlers bzw . der
Bonner Koalition stören könne . In der Front
der . widersprechenden Länder haben auch
Nordrhein -Westfalen mit einer reinen CDU-
Regierung und Bayern mit eihem CSU-Mini -
sterpräsidenten gestanden . Die Anrufung des
Vermittlungsausschusses bedeute kein Nein ,
sondern den Wunsch , gewisse Bestimmungen
des Gesetzes nachzuprüfen . Es bestehe nicht
die Absicht , nach der wohl raschen Klärung
dieser Fragen durch den Vermittlungsausschuß
das Lastenausgleichsgesetz als Ganzes zu Fall
zu bringen .

Montanunion wird vorbereitet
Den Haag (AP) . Der vorbereitende Ausschuß

für die Kohlen - und Stahlunion wird voraus¬
sichtlich am 12 ., 13. und 14. Juni im Haager
Friedenspalast tagen , gab ein Sprecher des
niederländischen Wirtschaftsministeriums be¬
kannt . Die Tagung wird der Vorbereitung
künftiger Treffen der Minister der Schuman -
plan -Staaten dienen .

Aus Bonn wird dazu gemeldet , daß sich
Staatssekretär Hallstein vorn Auswärtigen Amt
voraussichtlich am 12 . Juni nach den Haag be¬
geben wird . Auf der dreitägigen Sitzung soll
unter anderem auch über die Rechte des hohen
Gerichtshofes der Montanunion beraten und
dessen Sitz festgelegt werden .

Die alliierten Kommandanten traten gestern
zusammen , um über die Lage in Berlin zu
beraten .

Nach wie vor besteht die Absperrung des
Rundfunkhauses des Sowjetsenders Berlin in
der Masurenallee . Die Sowjets gaben den Zu¬
gang zu der Westberliner Exklave Steinstücken
für Fußgänger und Radfahrer auf amerika¬
nischen Protest hin frei .

Unter 200 Flüchtlingen aus dem Sowjet¬
zonen -Sperrgebiet , die gestern nachmittag im
hessischen Kreis Hersfeld amtlich erfaßt wur¬
den , waren auch die Bürgermeister von Fitzen¬
rode und Untersuhl . Sie hatten sich geweigert ,
die Evakuierungsbescheide zu unterschreiben
und waren geflüchtet .

Berlin-Erklärung Adenauers
Bonn (Eig . Ber .) . Der Bundeskanzler wird

am Dienstag vor dem Bundestag auf die sozial¬
demokratische Anfrage wegen der Hilfe für
Berlin eine Erklärung abgeben.

Der Bevollmächtigte der Bundesregierung in
Berlin , Dr . Vockel , betonte vor der Presse , daß
im Warenverkehr zwischen Westdeutschland
und Westberlin keine Schwierigkeiten bestün¬
den , Auch Westberlin selbst sei völlig frei , bis
auf einige Fälle anscheinend unsicherer Grenz¬
ziehungen , über die verhandelt werde . Zur .
Forderung weiterer finanzieller Hilfe für Berlin
wies Vockel darauf hin , daß das voraussicht¬
liche Berliner Defizit von etwa über 600 Mil¬
lionen DM in diesem Jahr durch den Bund ge¬
deckt werde .

Kein Regierungssender
Bonn . Ein ' Regierungssprecher erklärte , daß

die Bundesregierung weder die Errichtung eines
Staatssenders noch die Verstaatlichung des
deutschen Rundfunkwesen ’

s plane . Es werde
lediglich zur Zeit mit der Arbeitsgemeinschaft
der Rundfunkintendanten über die Erfüllung

gewisser staatlicher Erfordernisse mit der Ein¬
führung von Auslandssendungen auf Kurz¬
wellen verhandelt . Die Bundesregierung denke
aber nicht daran , staatlichen Einfluß auf das
innerdeutsche Rundfunkwesen zu nehmen . Bei
den Auslandssendungen handele es sich nur
um gewisse politische Wortsendungen .

Reformen für Tunesien
Paris (Eig.-Ber .) . Außenminister Schuman

wird erst in der kommenden Woche nach Ab¬
schluß der Tunesiendebatte in der französischen
Nationalversammlung die staatsrechtlichen Re¬
formen bekanntgeben , die Frankreich in Tune¬
sien durchzuführen beabsichtigt . Heute aber
sind diese Reformen in großen Zügen schon be¬
kannt :

1 . will Frankreich zwei ' gesetzgebende Ver¬
sammlungen in Tunesien begründen , in deren
erste Tunesier , in deren zweite Tunesier und
Franzosen gewählt werden .

■2 . soll ein Verwaltungsgericht aus Tunesier
und Franzosen begründet werden .

3 . soll die tunesische Regierung , in der sich
zur Zeit sieben Franzosen und sieben Tunesier
befinden , in fortschreitendem Maße nur noch
aus Tunesiern bestehen .

4 . sollen bei der Neubesetzung von Beamten¬
stellen Tunesier gegenüber Franzosen bevor¬
zugt werden , ohne daß deshalb die Franzpsen
aus der Verwaltung ausgeschaltet werden .

Französische nichtkommunistische
Gewerkschaftenrufen zur Einheit auf
Paris (dpa/AP) . Die Ablehnung des politi¬

schen Streiks , zu dem der kam 'munistisch
orientierte Gewerkschaftsbund (CGT ) aufgeru¬
fen hafte , durch den überwiegenden Teil der
französischen Arbeiter hat den Bestrebungen
der nichtkommunistischen Gewerkschaften zur
Bildung einer gemeinsamen Front neuen Auf¬
trieb gegeben .

Die kommunistische Behauptung , daß die
Streikbewegung an Boden gewinne , konnte
durch nichts bestätigt werden . Die Verneh¬
mung des stellvetreienden Generalsekretärs der
französischen KP , Jacques Duclos , dessen Ver¬
haftung den Anlaß zu dem Kommunisten¬
streikaufruf gab , wird »m Samstag beginnen .

Jordanien soll unabhängig bleiben
Die Hintergründe der Auseinandersetzungum den kranken König Talal

Drahtbericht unseres Korrespondenten C . Geyer
London . Nach den letzten in London vor¬

liegenden Berichten stellt sich die Lage in Jor¬
danien nunmehr folgendermaßen dar :

Die Regierung . Jordaniens hat in geheimer
Sitzung dem Parlament mitgeteilt , daß König
Talal voraussichtlich nicht mehr auf den Thron
zurückkehren wird . Die Regierung wird des¬
wegen von dem Regentschaftsrat geführt wer¬
den , bis der Thronerbe , Emir Hussein , groß -
jährig ist , d . h . bis zum 2 . Mai 1953. Das Ziel
des Regentschaftsrates ist es, die Unabhängig¬
keit des jordanischen Thrones zu behaupten .

Der Versuch des Regenten vom Irak, . Emir
Abdul Illah , Einfluß auf das Geschick Jordahiens
zu nehmen , ist vom jordanischen Ministerpräsi¬
denten , Abdul . Huda , zurückgewiesen worden .
Emir Abdul Illah hat verlangt , daß die jordani¬
sche Thronfolge eine Angelegenheit des könig¬
lichen Hauses der Haschemiten sein und daß
deshalb ein Vertreter dieses Hauses den Vorsitz
im Regentschaftsrat führen müsse .

Die Regierung von Syrien hat in diesem
Schritt einen Versuch der Verbindung des
Thrones vom Irak mit dem Thron von Jor¬
danien gesehen . Sie hat angesichts der Spannun¬
gen zwischen Syrien und Irak Vorstellungen in
Aman erhoben . Der Ministerpräsident von Jor¬
danien hat zugesagt , den Diktator Syriens ,
Oberst Adib Scheschekly , an der jordanisch -
syrischen Grenze zu treffen . Er wird Zusiche¬
rungen geben , daß der Regentschaftsrat keine
Änderung der Unabhängigkeit des jordanischen
Thrones, , also keine Föderation mit dem Irak
beabsichtigt . Die Regierung von Syrien erwar¬

tet in diesen Tagen die Ankunft von drei in
Frankreich gekauften Zerstörern .

Glubb Pascha , die Legion und die jordanische
Regierung hatten die Verbindung mit dem Irak
gewünscht . König Talal und die neu annektierte ,
früher palästinensische Bevölkerung die Ver¬
bindung mit Syrien . Angesichts der häufigen
Grenzzwischenfälle an der Demarkationslinie
von Israel und Jordanien hatte Talal den Ein¬
satz der Legion befohlen .

Glubb Pascha hat sich dem Befehl , der
schließlich nicht ausgeführt wurde , widersetzt .
Nach der Abreise des Königs hat die Regierung
von Jordanien Verhandlungen mit Israel über
eine endgültige Grenzziehung aufgenommen
und , wie in Damaskus und Kairo behauptet
wurde , über einen Sonderfrieden mit Israel .
Zeitungsberichte in diesen Städten über die Ab¬
sichten der jordanischen Regierung haben bei
der Bevölkerung Jordaniens Unruhe hervor¬
gerufen und zu einem Dementi des jordanischen
Ministerpräsidenten geführt .

In Israel wird die Tatsache inoffizieller Ver¬
handlungen nicht bestritten . Man beobachtet
die weitere Entwicklung mit Sorge , da man
sowohl die Bildung eines „Groß -Syrien “ wie
eine Föderation von Jordanien und Irak als
Bedrohung ansieht . Man glaubt , daß der Zer¬
fall des haschemitischen Königshauses unver¬
meidbar sei und daß die Künstlichkeit und
Schwäche des Staates Jordanien damit enthüllt
werden wird , was Verschmelzungspläne nach
sich ziehen müsse .

Neues in Kürze
Die neuen Verhandlungen zwischen Vertre¬

tern der Geschäftsführungen der USA-Stahl -
industrie und den Gewerkschaften haben ngch
Mitteilung des amtierenden Leiters der Be¬
hörde für Rüstungsmobilisierung John Steel -
man bessere Fortschritte gebracht als alle frü¬
heren Verhandlungen , (dpa )

Der türkische Ministerpräsident Adman
Menderes und Außenminister Fuad Koepruelue
sind — nach Mitteilung aus gut unterrichteter
Quelle — zu einem Besuch nach London ein¬
geladen worden , (dpa )

Piloten amerikanischer „Sabre“ -Düsenjäger
in Korea meldeten am Freitag den Abschuß
von 7 MIG 15 -Düsenjägern und den wahr¬
scheinlichen Abschuß zweier weiterer kommu¬
nistischer Maschinen . (AP)

Die französische Nationalversammlung hat
am Freitag mit 518 gegen die 99 Stimmen der
kommunistischen Fraktion ein NATO -Abkom -
men über den gesetzlichen Status alliierter
Soldaten im Ausland ratifiziert . (AP)

Der Gewerkschaftsverband der britischen
Hüttenarbeiter hat sich am Freitag in einer
Resolution gegen die Wiederbewaffnung
Deutschlands und Japans ausgesprochen . (AP)

Der Ministerrat des europäischen Wirtschafts¬
rates (OEEC ) in Paris hat am Freitagabend den
britischen Außenminister Anthony Eden , zu
seinem Vorsitzenden als Nachfolger des hol¬
ländischen Außenministers Dirk Stikker ge¬
wählt . (AP)

Das erste amerikanische U -Boot mit Atom¬
energieantrieb wird am Samstag in New Lon¬
don ( Connecticut ) auf Kiel gelegt . Das Boot
soll den Namen „Nautilus “ erhalten . Präsident
Truman wird bei der Kiellegung eine An¬
sprache halten , (dpa )

Der sowjetische Botschafter in den Vereinig¬
ten Staaten , Alexander Panjuschkin , hat am
Freitag bekanntgegeben , er sei nach Moskau
zurückgerufen worden , um einen änderen
Posten zu übernehmen . (AP )

Die Nördatlantikpaktorganisation hat am
Freitag die Ernennung von Admiral Sir John
Edelsten (Großbritannien ) zum Oberbefehls¬
haber der Atlantikpaktseestreitkräfte im Ärmel¬
kanal bekanntgegeben . (AP )

Die Ausdehnung gewerkschaftlicher Kampf¬
maßnahmen auf Westberlin wurde von der
Zustimmung , der DGB -Bezirksleitung in Berlin
abhängig gemacht . (AP )

Auf den Fersen bleiben
W. B . Diö jüngsten Ereignisse in Frankreich ,

haben die große Schwäche der kommunistischen
Partei offenbar gemacht . Das kommt für viele
überraschend . Wenn man den Superklugen ,
die in Zeitschriften wie „ Der Spiegel “ und ähn¬
lichen „geistreichen “ Druckerzeugnissen schrei -!
ben , hätte folgen wollen , müßte die franzö¬
sische Regierung infolge ihrer Unfähigkeit , des
Defaitismus in Heer und Polizei und der voll¬
kommenen Durchsetzung der Verwaltung und
des Heeres mit Kommunisten von dem von
den Kommunisten ausgerufenen Generalstreik
hinweggefegt worden sein . Nichts dergleichen
ist aber geschehen Die Polizei hat ihre Pflicht
getan . Sie war jederzeit Herr der Lage . Die
Anhänger Stalins in Frankreich haben eine
schwere Niederlage erlitten . Im übrigen kämpft
auch die Armee in Indochina tapfer und es
sieht so aus , als ob sie das auch wieder erfolg¬
reich täte . Die große Masse der kommunisti¬
schen Wähler hat durch die Nichtbefolgung der
Parolen die Bürgerkriegsmethoden unmißver¬
ständlich abgelehnt .

Dieser entscheidende Erfolg der französischen
Regierung ist nicht allein ihrer kraftvollen Hal¬
tung zu verdanken Sie hat von höchster Stelle
Schützenhilfe bekommen . Von Stalin selbst .
Das russische Angebot an Deutschland , eine
Nationalarmee aufstellen zu dürfen , hat jedem
Franzosen klargemacht , welches Risiko er ein¬
ginge , wenn er Stalin und seine Anhänger in
Frankreich schalten und walten ließe .

Aber nicht nur in Frankreich , auch in Italien
ist der Kommunismus im Weichen . Das haben
die letzten italienischen Gemeindewahlen ge¬
zeigt . Nach manchen Informationen hätte man
glauben können , Stalin stünde in Italien unmit¬
telbar vor der Machtübernahme . Dabei haben
die Kommunisten es noch nicht einmal fertig¬
gebracht , in einer Millionenstadt wie Rom den
Bürgermeisterposten zu erringen . Nur ihrer ge¬
rissenen Tarnung , indem sie das Visier her¬
unterließen und einen anderen Namen annah -
men und dadurch intellektuelle Elemente wie
den alten , italienischen Außenminister des Ver¬
sailler Vertrages , Nitti , auf ihre Listen brach¬
ten , haben sie es zu verdanken , daß sie ihren
Bestand zu erhalten vermochten . Freilich hat
die tragende italienische Partei , die Christlich -
Demokratische , insbesondere in Mittel - Italien ,
starke Verluste erlitten . Aber neben ihr wachst
eine monarchistische Partei empor , die die Kom¬
munisten in Neapel und Bari zu schlagen ver¬
mochte , die sich als demokratisch bezeichnet und
der es nicht einfällt , den unbelehrbaren Anhän¬
gern IjJussolinis in den Sattel zu verhelfen . In
beiden Ländern , in Frankreich sowohl wie in
Italien , ist der Kommunismus im Rückgang . Aber
sein Rückzug ist immerhin geordnet . In dieser
Frage ist in der Bundesrepublik die Lage ein¬
zigartig . Hier sind die Anhänger Stalins von
geringer Bedeutung . Ihre Tarnungen werden
durchschaut und trotz ihrer eifrigen Bemühun¬
gen bei einzelnen Aktionen , zu einer optischen
Einheitsfront mit der SPD zu gelangen , werden
sie auch dort höchst unfreundlich behandelt .
Während die Masse der italienischen Sozialisten
unter ihrem Parteiführer Nenni sich in einem
offenen Bündnis mit den Kommunisten befin¬
det , ist die Lage bei uns eine grundverschiedene ,
wenn auch durch die überscharfen Äußerungen
und Androhungen des Oppositionsführers gegen
die Bundestagsmehrheit die Taktik der SPD ins
Zwielicht geraten schien . Das zwingende Gefühl
einer Abklärung vor der Öffentlichkeit hat
offenbar den Sprecher der SPD , den Bundes¬
tagsabgeordneten Dr . Arndt , dazu veranlaßt , mit
überzeugender Deutlichkeit zu erklären , daß
seine Partei vom Bolschewismus und seinen
Anhängern nichts wissen will . Er hat sich da¬
bei scharf und klar gegen die Methoden des
Bolschewismus gewandt und jedes auch ideelle
Paktieren mit ' ihm aufs schärfste zurückgewiesen .

Dasselbe taktische Spiel haben die Kommu¬
nisten auch bei einzelnen Gewerkschaftsdemon¬
strationen , die gegen den Entwurf des Be¬
triebsverfassungsgesetzes gerichtet waren , ge¬
trieben , um so gewerkschaftliche Kundgebun¬
gen zu politischen umzufälschen .

Das deutsche Volk hat mit seinem Stimm¬
zettel in einer Reihe von Abstimmungen die
Kommunisten von der innerpolitischen Bühne
heruntergeholt . Es würde wenig Freude
darüber empfinden , wenn es ihnen durch Un¬
geschicklichkeit oder Kurzsichtigkeit anderer
gelänge , sich über die Hintertreppe dort wie¬
der einzuschleichen . Dieses für die Demokratie
und ihr Ansehen gefährliche Risiko sollte auch
Oppositionschef Dr . Schumacher neben grund¬
sätzlichen demokratischen Bedenken davon
abhalten , die parlamentarische Opposition auf
eine außerparlamentarische Ebene zu verla¬
gern . Mit anderen Worten gesagt : es sollte
jeder verantwortungsbewußte Politiker und
Staatsmann des Westens , gleich welcher Rich¬
tung , darauf bedacht sein , alles zu verhindern ,
was dazu führen könnte , für den bei unseren
Nachbarn weichenden und bei uns ■ selbst in
Dutzenden von Abstimmungsschlachten ge¬
schlagenen Kommunismus , wenn auch nur un¬
gewollt , eine Auffangstellung zu schaffen .

In diesem Augenblick kommt alles darauf
an , daß der Westen auf der Marschroute der
Einigung und der inneren Geschlossenheit ,
ohne Rücksicht auf das Störungsfeuer Stalins ,
weitergeht und dem weichenden Feind dicht
auf den Fersen bleibt . Das ist keine Frage der
Partei , sondern der nackten Selbsterhaltung .
Niemand ist mehr berechtigt , die westliche Welt
zur Einigung , Geschlossenheit und .Festigkeit
aufzurufen als der Oberbürgermeister der alten
Reichshauptstadt , die im Vorfeld des Westens
als äußerste Bastion ein Begriff für die frei¬
heitliche Menschheit geworden ist . In dieser
Stunde hat er den Ruf zur Sammlung ausge¬
stoßen . Er hat ihn nicht nur an das deutsche
Volk gerichtet , sondern an die ganze westliche
Welt , für deren unsterblichen Ideale das Volk
von Berlin im Kampfe steht . Ihn mit bereiten
Herzen aufzunehmen , ist deutsche Bruderpflicht .
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- Zum Tage _
Bundesrat im Kreuzfeuer

Der Bundesrat steht zur Zeit im Kreuzfeuer
der Kritik . Bundesflnanzmimster Schaffer ist
ihm böse, weil er nicht ohne weiteres seiner
Forderung , 40 Prozent der Einkommen- und
Körperschaftssteuer an die Bundeskasse abzu¬
führen , nachkommen will. Der bekannte FDP-
Bundestagsabgeordnete Dr. Nöll von der Näh-
mer kritisierte ihn , weil sich auf diese Weise
unsere Demokratie irj. den Händen der Mini-
steriaibürokratie der Länder befände. Wenn
man aber z . B . die Unvollkommenheitder bei¬
den sogenannten Neugliederungsgesetze be¬
trachtet , von denen wir hier in Baden betrof¬
fen wurden , so möchte man wünschen, daß
jedes Gesetz, bevor es rechtsgültig wird, von
Sachverständigen leidenschaftslos und ohne
Parteibrille auf seihe logische und sachliche
Richtigkeit überprüft wird . Wenn der Bundes¬
rat das täte , könnte er sich segensreich aus¬
wirken und die „Blitzfabrikation von Gesetzen“
heilsam bremsen. Bei der gestern vorgenom.-
menen Beurteilung des Lastenausgleichsgeset¬
zes , bei dem sich allerdings die Gesetzesmacher
über Mangel an Zeit nicht beklagen konnten,da sie zwei Jahre dazu brauchten , scheint es ,daß er sich von solchen Gesichtspunkten leiten
ließ. Es handelte sich dabei um die bekannte
über eine Milliarde DM, die von den Ländern
zum Lastenausgleich beigesteuert werden soll . .
Der Bundesrat ist erst dann dazu bereit, wenn
die für den Lastenausgleich vorgesehenen Mit¬
tel nicht ohne diese Länderabgabe in voller
Höhe aufgebracht werden können. Es besteht
demnach die Auffassung, daß die Schätzungender Ministerialbürokratie des Bundes, die die¬
sem Gesetze zugrunde liegen, zu pessimistisch
waren . Man darf annehmen , daß ihre Länder¬
kollegen sich dabei von richtigen Voraussetzun¬
gen leiten ließen . Im Geschäftsleben und bei
Etataufstellungen kann man im allgemeinendarauf tippen , daß die Gewinne bzw . die zu
erwartenden Einnahmen immer niedriger ein¬
geschätzt werden , als erhofft werden darf . Aber
trotzdem erntete der Bundesrat dieses Mal eine
Anerkennung , und zwar die des Ministers
Lukaschek. Dieser denkt mit Recht nur an die¬
jenigen , denen der Lastenausgleich zugute
kommen soll , und ist mit der Garantieerklärungdes Bundesrats zufrieden. f . l .

Invasionstag und Fremdenindustrie
Die römischen Zeitungen haben den Tag der

Befreiung durch die Amerikaner mit einemhöflichen Stillschweigen übergangen. Höflich
gegenüber den vielen Touristen aus Deutsch¬land , die es wahrscheinlich nicht gar so gernvermerkt hätten , wenn man den Abmarsch der
deutschen Truppen im Jahr 1944 noch 8 Jahredanach in Leitartikeln gefeiert hätte . Trotzdem
— das in diesem Stillschweigen gezeigte Takt¬
gefühl der Italiener sollte ein gutes Beispielauch für die anderen Europäer sein . Die Jahrfür Jahr sich wiederholenden Feiern von Sie¬
gen und Niederlagen des letzten Weltkrieges
wqjlen immer weniger zu einem Europa pas¬sen , das wenigstens zu einem großen Teil sei¬ner Bevölkerung die Fehler der Vergangenheitbereut und sich entschlossen daran gemachthat , sie nicht mehr zu wiederholen. Der Toten
zu gedenken, kann und soll , niemandem ver¬wehrt werden ; aber echte Trauer pflegt die.
.große Öffentlichkeit zu scheuen . Auch General
Rigdway hat in seiner Rede am Normandie¬strand , über dem er vor acht Jahren mit dem
Fallschirm absprang , diesen Tag nicht gefeiert,wozu er vielleicht wegen seines persönlichenErlebnisses noch berechtigt gewesenwäre . Viel¬mehr hat er den ihm lauschenden Franzosen,die sicher anderes erwartet hatten , von der
Zerstörung des großen amerikanischen Traumserzählt , die Welt durch ihr Eingreifen in Europabesser gemacht zu haben. Er hat von der Zu¬kunft gesprochen und dem , was die freienVölker zu tun beabsichtigen, um ihre Freiheitvor „der ungeheuerlichen Maschine“ im Ostenzu schützen. Das ist es , woran heute gedachtwerden muß , überall in Europa. Die ständigeErinnerung an die Vergangenheit könnte die
Europäer untauglich machen, ihre Aufgaben inder Zukunft zu lös-.n . h . b .

Ana zitierte Lenin
Eine Perle fiel aus der Kominform-Krone!Keine Perle an Schönheit, aber doch ein Pracht,stück an Linientreue und Brutalität . Ana Pau¬ker — z . Z . noch rumänischer Außenminister —

schlug so stark auf die Pauke Leninscher Bau¬art , daß sie damit ihren Moskauer Dirigentenauf die Nerven fiel. Was aber hat diese Kom¬munistin , mit dem Habitus einer arriviertenWaschfrau, dazu bewogen, den lebensgefähr¬lichen Weg „opportunistischer rechter Abwei¬chung“ zu beschreiten? Nun , die Großmutterdes Kominform entdeckte ihr nationales Herz

Vor der Schicksalsfrage des Generalverfrages
Die Ratifizierungsvorlage im Bonner Parlament

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A . R. - Korrespondenten
Dicke Hefte häufen sich in den Postfächern

der Bundestagsabgeordneten in diesen Tagen.
Die Vertragstexte , die in Bonn und in Paris
von den Außenministern unterzeichnet worden
sind , gehen mit der Ratifizierungsvorlage den
Parlamentariern zu . Deutschland- und Europa¬
vertrag sind in die parlamentarische Phase,die Schlußphase, eingetreten . Die Abgeord¬neten in Bonn haben das entscheidende Schluß¬
wort , ihr Ja oder ihr Nein zu den Verträgen
zu sprechen. Aber sie werden eben nur ein Ja
oder ein Nein sagen können. Kein Komma,kann mehr an den Vertragstexten selbst ge¬ändert werden . Der Kanzler hatte durchaus
recht mit seiner Erklärung , daß das Parlamentdie unumschränkte Entscheidungsfreiheit überdas Schicksal der Verträge habe. Aber es ist
nur die Freiheit , über das Ganze zu entschei¬den . Das Einzelne steht nicht mehr zur Dis¬
kussion.

Es ist nicht verwunderlich , daß in dieser
Lage manche Abgeordnete beim Blick auf die
umfangreichen Aktenbündel sich fragen , ob es
eigentlich Sinn habe , sie eingehend zu studie¬ren und zu beraten , da nach den wochenlangenDiskussionen, welche ein solches Studitim er¬fordern wird , doch nur in Bausch und Bogenangenommen oder abgelehnt werden kann . Sosind Stimmen zu hören , daß am besten sorasch als möglich abgestimmt werden solle;aber es sind vereinzelte Stimmen geblieben. DieMehrheit glaubt , über das Ganze erst ehrlich
entscheiden zu können , wenn man die Einzel¬

heiten erwogen habe, deren Summe dieses
Ganze bildet . Dennoch bleibt diese parlamen¬
tarische Prüfung in vielem eine platonische
Angelegenheit, die einiges Material für spä¬
tere Revisionswünsche, einige Entschließungen
zu den Verträgen , die aber keinen verbind¬
lichen Charakter tragen können, aber keine
Änderungen erbringen kann , und auch die
Entscheidungsfreiheit des Parlaments hat für
die Koalition ihre starken Grenzen.

Die Unterschrift des Kanzlers hat zwar die
Regierungsparteien nicht gebunden. Auch ihre
Minister im Kabinett nicht, da der Kanzler
nicht wie der französische Außenminister durch
einen formellen Kabinettsbeschluß zur Unter¬
zeichnung ermächtigt worden ist und ermäch¬
tigt zu werden brauchte , da nach dem Grund¬
gesetz der Regierungschef selbst die Richt¬
linien der Politik bestimmt . Aber eine Desavou¬
ierung der Kanzlerunterschrift durch die Koali¬
tion würde nicht nur eine Entscheidung gegen
die Verträge, sondern ein Mißtrauensvotum
gegen den Kanzler bedeuten . Nach der Unter¬
zeichnung nein zu den Verträgen sagen , heißt
nein zum Kanzler Adenauer sagen und so
unzweifelhaft auch manche Abgeordnete der
Koalition mit einem Nein gegen die Verträge
ringen, werden sie kaum das Nein gegen den
Kanzler sagen wollen, dem der Rücktritt Dr.Adenauers, der Bruch der Koalition und aller
Wahrscheinlichkeit nach . Neuwahlen folgenwürden.

Dabei sind keineswegs durch die allerletzten

Zeuge Ehard brachte keine Sensationen
Er entlastete Auerbach und wies Klibansky zurück

München (AP ) .
' Der bayerische Ministerprä¬sident Dr. Hans Ehard (CSU ) , sagte gestern imProzeß gegen Philipp Auerbach vor einer gro¬ßen Münchener Strafkammer als 55 . Zeuge aus.Seine Vernehmung dauerte knapp eineinhalbStunden und brachte nicht die Sensationen, diesich das Publikum , in dem erstmals seit meh¬

reren Wochen wieder überfüllten Gerichtssaalerhofft hatte . Der Ministerpräsident , der 1950
zugleich bayerischer Finanzmin-ister und damit
unmittelbarer Dienstvorgesetzter Auerbachs
war . belastete den Angeklagten nicht und ent¬lastete ihn strafrechtlich nicht wesentlich.

„Auerbach hat ohne Zweifel seine Verdienste
gehabt“

, stellte Dr. Ehard fest. Die Anerken¬
nung für die geleistete Arbeit , die er Auer¬bach noch zum Jahreswechsel 1950/51 ausge¬sprochen habe , halte er auch heute aufrecht.Der Angeklagte habe 1950 18 000 Wiedergut¬machungsfälle erledigt . „Ich habe ein Jahr er¬lebt , in dem 1200 Fälle bearbeitet worden sind
— da war Auerbach nicht mehr hier .“ Bayernsei unter Auerbachs Leitung von 120 000 DP“s
80 000 „losgeworden“ .

Auf eine Frage von Auerbachs Verteidiger

gerade an dem Augenblick; wm Moskau sich an-,
schickte, : durch Umstellung der rumänischen
Währung die Auspowerung dieses Satelliten
zu vervollständigen . Der Widerstand ihres.Freundes , des Finanzministers Luca, und des
Innenministers Georgescu gegen die sowjetische
Erpressung kostete beide bereits Ende Mai ihreÄmter. Ihnen folgte Ministerpräsident Grozader durch Georghiu-Dej abgelöst und zunächstauf dem Posten eines Präsidenten der Natio¬
nalversammlung ab- und kaltgestellt wurde.Ana Pauker überstand zwar diesen Chargen¬wechsel, sie wurde jedoch weder in das Politbüro
noch in das Zentralkomitee der rumänischenAr¬

beiterpartei wiedergewählt . Hierfür dürfte —
neben den derzeitigen antisemitischen Tenden¬
zen innerhalb ■ des Kominformfolocks — vorallem eine Publikation ausschlaggebend gewe¬sen sein, in der Ana Pauker , unverkennbar auf
das Währungsmanöver anspielend, folgendeLenin-Worte zitierte ;

'
„Das Proletariat hegteinen tiefen Haß gegen die Unterdrücker des

Volkes und bekundet seinen konsequenten Pa¬triotismus , indem es für die Befreiung des Vol¬kes von jeder Unterdrückung und Ausbeutungkämpft .“ Moskau — seit Titos Abfall gegen¬über gewissen Leninzitaten besonders empfind¬sam — verstand ach dieses Zeichen versteckter
Insubordination . Maßregelung durch die Par¬tei war nur der erste Schritt sowjetischen Un¬willens. Die weiteren Etappen werden AnaPauker „routinemäßig“ einem Ende näher¬
bringen , das sie selbst ungezählten Opfern be¬
reitete . -wnn-

Joseph Klibansky erwiderte Dr. Ehard , er habe
nie Anlaß gehabt , Staatssekretär Dr. Richard
Ringelmann wegen mangelnder Dienstaufsicht
über das Landetentschädigungaamt zu rügen.
„Ringelmann ist einer der fleißigsten, tüchtig¬sten und gewissenhaftesten Leute “

, hob der
Zeuge hervor . Der Staatssekretär im bayeri¬
schen Finanzministerium war bisher der wich¬
tigste Entlastungszeuge für Auerbach.Zu einer gespannten Atmosphäre kam es le¬
diglich , als der Verteidiger den Ministerpräsi¬denten fragte , ob ihm eine Veröffentlichung der
bayerischen Staatskanzlei vom 8 . April über
seine, Klibanskys, angebliche Vorstrafen be¬
kannt sei . (Danach soll der Rechtsanwalt in
Frankreich in Abwesenheit wegen Betrugs und
Unterschlagung zu insgesamt dreieinviertel
Jahren Gefängnis verurteilt worden sein .) Dies
sei ein Versuch der Regierung gewesen, die Ver¬
teidigung kurz vor Prozeßbeginn lahmzulegen,betonte Klibansky.

Ehard entgegnete, die Regierung müsse sich
„ ihrer Haut wehren“

, wenn eine „ politischeAktion“ gegen sie gestartet werde.
Vor dem Auerbach-Ausschuß des bayerischen

Landtags habe er unter Eid erklärt , von Auer¬
bach oder der sogenannten „Sammelstelle“
keine . Gelder erhalten und ip keiner Weisecindas Verfahren , .gegen Auerbach eingegriffen zu
haben, sagte Ehard weiter . Es sei daher eine
„grobe Beleidigung“

, daß Klibansky gerade mit
diesen Punkten , seinen Antrag begründet habe,Ehard als Zeugen zu hören . Klibansky habe also
keinen Grund, wegen der Veröffentlichung sei¬
nes Strafregisters ,,empfindlich “ zu sein.

Der Ministerpräsident legte abschließend
Wert auf die Feststellung, daß Auerbach nie
versucht habe, ihn „unter Drude zu setzen“ .
Klibansky schloß die persönliche Erklärung an,es treffe nicht zu , daß die jüdische Wiedergut¬
machungsbank in Frankfurt jemals einem baye¬rischen Politiker „schwarze oder weiße Mittel“
zur Verfügung gestellt habe.

Der Wehiltaushalt des Ostblocks
Genf (AP) . Die Sowjetunion, Polen, die

Tschechoslowakei , Ungarn und Bulgarien haben
nach Feststellung der UN-Wirtschaftskommis-
sion für Europa ihre Verteidigungsausgaben in
diesem Jahre gegenüber 1951 um 20 Prozent
gesteigert . Mit zusammen 124,8 Mftlliarden
Rubel liegen ihre Wehrhaushalte üm 21,7 Mrd .Rubel höher als im Vorjahre.

Ein genaues Bild über den Realwert dieser
Summe läßt sich mangels Kenntnis der Volks¬
einkommen nicht machen. Nach amtlichemKurs entspricht ein Rubel etwa 1,05 DM.

In Polen ist dafür eine derartige Verknap¬
pung in Lebensmitteln eingetreten , daß die Re-

Verhandlungen auch die letzten Bedenken bei
der Koalition gegen die Bestimmungen der Ver¬
träge beseitigt worden. Zwei Stunden vor dem
Abschluß der Außenministerberatungen zwar
konnte in einer Unterredung der Fraktions¬
vorsitzenden der CDU und der FDP mit Ache-
son und McCloy noch der Verzicht auf eine
automatische Bindung eines wiedervereinigten
Deutschlands an die Europaarmee erreicht wer¬
den . Aber von den einen wird die Regelung der
„Kriegsverbrecher“-Frage für ungenügend
empfunden, von den anderen wird die Aner¬
kennung der Wegnahme des Auslandsvermö-
gens unter gleichzeitiger Anerkennung der Aus¬
landsschulden für untragbar bezeichnet und so
finden sich viele Punkte , die auch bä der Koa¬
lition lebhaft kritisiert werden . Aber die Mah¬
nung des Kanzlern , „auf das Ganze zu sehen“,findet ihren starken Rückhalt in der Notwen¬
digkeit bei der Ratifizierung, nur über das
Ganze entscheiden zu können , und so wird die
Voraussage kaum trügen , daß die Koalition im
Bundestag als Ganzes diesem Ganzen zustim¬
men wird.

Eine solche Voranzeige kann jedoch für den
Bundesrat, die zweite Kammer , nicht gewagt
werden. Die für die Bundesregierung günstigste

.Hier ist dein neues Gewehr , Ike‘

Prognose lautet , daß im Bundesrat noch alles
offen sei . Dabei ist die allgemein beliebte Rech¬
nung, daß vier SPD -Länder mit 15 Stimmen
gegen vier CDU-FDP-Landesregierungen mit
18 Stimmen für die Verträge seien und ' der
Südweststaat mit seinen fünf Stimmen das
Zünglein an der Waage bilden werde , viel¬
leicht zu einfach . Einerseits ist es nämlich
nicht unmöglich , daß Bremen, das zu den SPD -
Ländern gerechnet wird, aus der SPD -Front

. ipt . Bundesrat ausschert, .andererseits ist , in
Nordrhein-Westfalen das Zentrum an der. Lan¬
desregierung beteiligt! das bis jetzt in Opposi¬
tion zu den Verträgen steht . Das Entscheidende
aber auf der Bundesratsebene für die Verträgeist, ob die ausdrückliche Zustimmung der Län¬
derkammer für die Ratifizierung für notwendig
erklärt wird. Denn erst in diesem Fall , der
vielleicht auch erst vom Bundesverfassungsge¬richt entschieden werden wird , wird die Mehr¬
heitsbildung im Bundesrat zum großen Frage¬
zeichen für die Ratifizierung. Unabhängig da¬
von wirft diese Schicksalsfrage, vor die jetztdas Parlament in Bonn gestellt ist, viele Fra¬
gen auf, die am Ende erst die Zukunft beant¬
worten kann.

gierung wieder zur Rationierung und zum
Kartensystem übergegangen ist . Nachdem zu¬
nächst Fleisch , Butter und Fette rationiert wor¬den sind, gibt es jetzt auch Seife , Zucker undSüßwaren nur noch auf Karten . Vor den Lädenbilden sich bereits wieder Schlangen.

Früherer Leibarzt Stalins zu Katyn
Washington (AP) . Vor dem Ausschuß des

amerikanischen Repräsentantenhauses sagte am
Mittwoch der ehemalige Major der Roten Armee
Boris Olshansky aus, der frühere Leibarzt
Stalins und Chefchirurg der Roten Armee, Ge¬
neralleutnant Burdenko, sei davon überzeugt
gewesen, daß der Massenmord in Katyn das
Werk der sowjetischen NKWD gewesen sei .

Sozialisierung in Hessen bestätigt
Frankfurt/Main (AP) . Der Staatsgerichts¬

hof des Landes Hessen hat gestern die Rechts¬
gültigkeit des Artikels 41 der hessischen Ver¬
fassung ( Soziaiisierungsartikel ) bestätigt .

In einer Verfassungsstreitsache hatte die
Fraktion der Freien Demokratischen Partei
(FDP) des hessischen Landtages gegen den Ar¬
tikel 41 den Einwand erhoben , er stelle kein
unmittelbar geltendes Recht dar und die davon
betroffenen Objekte seien mit Inkrafttreten der
Verfassung am 1 . Dezember 1946 nicht automa¬
tisch in Gemeineigentum übergegangen. Dem¬
gegenüber hat der Staatsgerichtshof jetzt ent¬
schieden , daß mit Inkrafttreten der hessischen
Verfassung bei den sozialisierten Objekten
„den bisherigen Rechtsträgern <Jas Eigentum
entzogen worden ist“.

Der Artikel 41 der hessischen Verfassung be¬
stimmt, daß der Kohlen- , Kali- und Erzberg¬
bau , die Betriebe der Eisen- und Stahlerzeu¬
gung, die Betriebe der Energiewirtschaft .und
das an Schienen oder Oberleitungen gebundene
Verkehrswesen mit Inkrafttreten der Verfas¬
sung in Gemeineigentum überführt werden .

In der Frage, welche Auswirkungen das erst
nach der hessischen Verfassung in Kraft ge¬
tretene Bonner Grundgesetz auf die hessischen
Sozialisierungsfoestimmungen hat , wird mit be¬
sonderem Interesse der Entscheidung des hier¬
für allein zuständigen Bundesverfassungsge¬
richts in Karlsruhe entgegengesehen, vor dem
bereits mehrere Verfassungsbeschwenden we¬
gen des Artikels 41 anhängig sind.

Beamtenbund appelliert an Regierung
Köln (AP) . Der Bundesvorstand des Deut¬

schen Beamtenbundes appellierte gestern an
den Bundestag und die Bundesregierung , sich
bei der Gestaltung des Personalvertretumgs-
gesefzes für den öffentlichen Dienst „nur von
rechtlichen Gesichtspunkten und den Grund¬
sätzen der Verfassung leiten zu lassen und
nicht dem Druck außerparlamentarischer
Machtgruppen nachzugeben“ .

Damit nahm der Deutsche Beamtenbund zu
der Ankündigung des DGB-Vorsitzenden Fette
am Donnerstag in 'Bremen Steilung, der DGB
werde die „zweite Phase seiner Kampfmaß-
nahmen“ eimleiten , wenn das Ergebnis der
Besprechung Fettes mit dem Bundeskanzler am
Mittwoch nächster Woche nicht befriedigend
verlaufe .

Ratifizierungsgesetz vom Kabinett
verabschiedet

Bonn (Eig. Ber.) . Das Bundeskabinett verab¬
schiedete gestern die Ratiiizierungsvorläge für
das Abkommen über die europäische Verteidi¬
gungsgemeinschaft, verbunden mit dem Vertrag
zwischen England und den Mitgliedern der EVG
mit zusätzlich acht Protokollen und vier Re¬
gierungsabkommen.

Eine zweite ausdrücklich als Zustimmungs¬
gesetz für den Bundesrat anerkannte Ratifi¬
kationsvorlage bezieht sich auf die Verträge
über die Rechtstellung und das Zoll - und
Steuerwesen der ' europäischen Streitkräfte .
Diese Vorlagen wurden noch gestern dem Bun¬
desrat zugeleitet.

Das Kabinett beschäftigte sich mit den Be¬
sprechungen mit dem Gewerkschaftsbund. Die
Vorbesprechungen auf der Staatssekretärebene
sind aber noch nicht abgeschlossenund so wurde

uier nächste Mittwoch für die BesprechungenZwischen Dr. Adenauer und Fette von einem Re¬
gierungssprecher als ungewisser Termin be¬
zeichnet.

FDP Hessens gegen NiemöUer
Wiesbaden (AP) . Die hessische FDP-Land-

tagsfraktioh bat den Ratsvorsitzenden der ev.
Kirche Deutschlands, Bischof Dibelius, den
hessischen Kirchenpräsidenten Pastor Niemöl -
ler zu veranlassen, seine politische Tätigkeit
einzustellen und diesem nahezulegen, sich auf
Ausübung seines geistlichen Amtes zu be¬
schränken.

In dem vom Fraktionsvorsitzenden Emst
i Landgrebe Unterzeichneten Brief weist die
FDP-Fraktion auf die Niemöller-Rede bei einer
„Frauen -Friedenskundgebung“ am 20. Mai 1952
in Wiesbaden hin , die mit geistlicher Musik
und Gesängen umrahmt gewesen sei . Außer¬
dem hätten Redner den Kundgebungsteilneh¬
mern den Schutz der Kirche zugesichert, wenn
diese aus innerer Erkenntnis jeden Wehrdienst
verweigern würden.

Niemöller habe die protestierenden Zwischen¬
rufe der Teilnehmer in einer Weise abgefertigt ,die „ einer moralischen Unterstützung der im
Saal anwesenden Kommunisten gleichkam“,heißt es in dem Schreiben des FDP-Fraktions -
vorsitzenden.

EIN ROMAN VON VERRAT UND LIEBE / VON KATRIN HOLLAND

45 . Fortsetzung
Unter den Kastanienbäumen saßen die

Frauen , schaukelten ihre kleinen Kinder und
sprachen über die Ereignisse dieses Tages,während . sie ihren Männern zuiguckten , die
sich ,an den Booten zu schaffen machten.

In der Vorhalle des Albergo saß der Wirthinter seinem Pult und sah seine Geschäfts¬bücher durch. Webb bat ihn, seine Rechnung
fertig zu machen. Jede Fiber in ihm verlangtedanach, hier fortzukommen, so schnell wie
möglich abzureisen, damit er Julia nicht mehrsehen und durch ihren Anblick nicht zu Rache¬
gedanken aufgepeischt werden würde.

Er ging in sein Zimmer hinauf und fing an
zu packen, indem er alle Sachen in seinen Kof¬fer warf . Dann öffnete er die Schranktürenund Schubkästen, um sich zu vergewissern, daßer nichts vergessen habe.

Als er einmal am Fenster vorüber kam,blickte er über die Insel, die in dem be¬
wegungslosen Wasser schwamm wie auf einem
gläsernen See .

Ein kleiner Auflauf war um den alten Fiat
entstanden , den er gemietet hatte . Kinder stie¬ßen mit frühreifer Sachkenntnis gegen die Rei¬fen, und ein paar junge Burschen hatten dieHaube geöffnet, um den Motor zu untersuchen.

Presserechte durch den Sdentia-Presse -Dienst
Unter ihnen stand Luigi, die Arme über derverschmutzten Kellnerschürze gefaltet.Als er Webb sah, verließ er den Kreis der
Umhersteilenden und eilte auf ihn zu . Dannerkannte er den Hut , den Regenmantel, denKoffer, und stand stockstill, wie am Boden
festgenagelt.

„Der Signore Americano reist ab ? “
Webb kletterte auf den Fahrersitz .
„Es ist alles in Ordnung, Luigi. Mach dirkeine Sorgen. Es wird alles gut gehen.“ Er sah,wie der alte Mann zitterte , sein offener Mund

bewegte sich hilflos.
„Nichts wird in Ordnung kommen, wenn Sieabreisen .“
„Aber ich fahre nach Mailand, Apolloswegen. Ich bleibe in Verbindung mit„ PaterAnselmo.“
Luigi blickte ihn verächtlich an . „ Ich glaubeIhnen nicht!“ rief er. „Die Amerikaner ! Mandarf ihnen nicht trauen . Sie sind alle gleich .Große Worte, wundervolle Worte und ein

dickes Grinsen. Mach dir keine Sorgen, sagensie. Ah — diese schönen großen Versprechun¬
gen . Und nicht ein Wort davon ist wahr . Nichtein einziges. kleines Wort. Sie kommen ohne
Einladung, und sie gehen ohne Aufforderung.Und was lassen sie zurück? Eine Menge ge¬

brochener Versprechen! Gebrochene Verspre¬chen . . .“
Er reckte seine verstümmelte Hand in die

Luft , schüttelte sie wild und spie aus.
Als Webb anfuhr warf ihm der zersplitterte

Spiegel über der Windschutzscheibe noch ein¬
mal den Anblick der Insel zu , das Weiß und
das Grün des winzigen Felsens von San Giuüo.

So bin ich also zurückgekommen, dachte er,wie ein Verbrecher zum Ort des Verbrechens
zurückgekehrt,

' bis er eines Tages gefangenwird — gefangen — gefangen . . . Wie — zumTeufel! — schaffen es andere Leute, mit dem
Leben fertig zu werden?

*
Ohne Aufschub zur Mailänder Polizei zu

gehen, um zu erfahren , was inzwischen fest-
•gestellt worden war ; einen Rechtsanwalt für
Apollo zu verpflichten ; wenn nötig, auf eigeneFaust Nachforschungenanzustellen . . . Während
Webb mH dem gemieteten Wagen über die
Straße fuhr , die in gerader Linie nach Mailandführte , hatte er schnell seinenPlan geschmiedet.Jetzt , zwei Stunden später , verließ er das
Mietshaus, in dem Acuto viele Jahre gewohnthatte , mit einem Gefühl der Bedrückung. DieLeute hatten seine beharrlichen Fragen nachder Mordnacht übel aufgenommen, wenn nicht
sogar Furcht davor gehabt . Sie waren schon
von der Polizei genug mit Vernehmungen ge¬quält worden, hielten ihn für einen Detektivund zuckten die Achseln , weil sie Angst hatten ,in das Verbrechen hineingezogen zu werden,selbst Angst, nur als Zeugen vorgeladen zuwerden. Ein Schmuggler namens Apollo Bon -
grani war erkannt worden, als er Acutos Büro
nach Mitternacht verließ . Was wollte Webb
noch mehr wissen? !

Einen Straßenblock weiter , in einer Seiten¬straße des Corso Vittorio, wo er seinen Wagengeparkt hatte , fiel ihm ein Päckchen Zigarettenaus der Tasche und zu Boden. Wie kleine Geier

stürzten von überall her Kinder herzu , dräng¬ten sich mit schweigender Schnelligkeit zueinem Haufen zusammen, trennten sich wiederund verschwanden um dunkle Ecken in nochdunklere Eingänge hinein . Nur ein Kind war
zurückgeblieben, ein Mädchen, das ein wenighinkte und leise vor sich hin weinte . Webb
zog ein paar Lire aus der Tasche .

„Hier“, sagte er, „hör auf zu weinen.“ /
Das Kind hatte , wie er es nun sah, ein künst¬liches Bein . Sie lächelte zu ihm hinauf .
„Oh , grazie, Signore, mille grazie, Signore!“und hörte unvermittelt auf zu lächeln undstarrte ihn an. Dann streckte sie eine schmut¬

zige , schwielige Hand aus, gab ihm das Ge¬schenk. zurück, schüttelte schnell und heftigihren kleinen Lockenkopf.
„Was hast du denn? “
Anstatt zu antworten , ließ das Mädchen dieGeldscheine fallen und hinkte davon.Webb zuckte die Achseln , nahm das Geld auf,wollte eben zum Wagen gehen, als das wunder¬liche Benehmen des Kindes ihn plötzlich her¬umfahren ließ . Sie war noch nicht weit gekom¬men, und er holte sie leicht ein . „He “

, rief er.
„Wie heißt du?“ Er legte seine Hand sanftauf die kleine, knochige Schulter. „Hörst dumich nicht ?“

„Luisa.“
„Und wo wohnst du?“
Er sprach sanft , doch mit einer Bestimmtheit,die das Mädchen erzittern ließ. Sie hob dieHand und zeigte unbestimmt irgendwohin. „Dadrüben .“
„Wovor hast du Angst, Luisa? Weshalb woll¬test du das Geld nicht haben? “
„Sie sind dagewesen“

, sagte das Kind. „Anjenem Abend sind Sie dagewesen. Ich habe Siegesehen.“
Webb erinnerte sich einer 'Gruppe von Kin¬dern unter Acutos Fenster , erinnerte sich , wieer durch diese vergitterte » Fenster geblickt

und dabei versucht hatte , zu entscheiden, wem
er trauen sollte, Acuto oder Carlo de Cresti.

„Ja“
, sagte er . „Und du warst auch da. Was

hast du dort getan Was habt ihr alle dort
getan? “

„Wir haben immer gewartet . Er pflegte einen
von uns zum Restaurant hinüber zu schicken
und sich sein Esseri holen zu lassen.“

Webb stand im kleinen Lichtkreis einer der
Laternen still. Er wußte nicht zu sagen, wie alt
das Kind war . Sie war klein, aber die meistenKinder , die den Krieg hinter sich hatten , warenklein mit ausgemergelten Körpern und seltsam
alten Gesichtem.

„Hat er dich geschickt ? Hast du ihm an jenemAbend sein Essen gebracht?“
„Er hat keinen von uns geschickt . Er hat nicht

gegessen. Wir haben lange gewartet , aber erhat keinen geschickt .“
Plötzlich verstand er, weshalb sie Angst vorihm hatte .
„Luisa“

, sagte er, „ sie haben den Mann ge¬funden, der Acuto ermordet hat . Die Polizeihat ihn heute morgen verhaftet .“Er konnte fühlen, wie die schmale Schulterunter seiner Handfläche immer noch zitterte .
„Nein"

, sagte er weich , „nein . Habe keine
Angst.“

Luisa fing an zu schluchzen . „Er war solchnetter Mann. Er war gut zu mir . Er hat selbsteine Tochter gehabt, darum hatte er mich
gern . Manchmal hat er mir ihre alten Sachengeschenkt. Wunderbare Kleider. Ich durfte sieaber nie behalten. Mein Vater hat sie mir
weggenommen und verkauft . Signore Acutowar sehr ärgerlich über ihn.“

„Dann wohnst du im selben Hause?“
„Im Keller. Ich habe ihn sehr gern gehabt .“
„Aber es scheint als ob ihn nicht jeder gerngehabt hat . Er muß eine Menge Streitigkeitengehabt haben.“

Fortsetzung folgt.
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Die Angst - das tödliche Qift unserer Zeit
STATT SENSATIONELLER ANGST - ANALYSE DIE SYNTHESE ECHTER LEBENSWERTE

i

Altes Kloster (Corvey an der Weser ) Tuschzeichnung von Heinrich Bauschert

Der Dichter und die schweigsame Frau
ZWEI BESUCHE BEI WILHELM SCHMIDTBONN

Über die Angst als Symptom und Folge¬
erscheinung unserer Zeit ist in den vergangenen
Jahren viel gesprochen und geschrieben worden .
Philosophen . Dichter , Künstler und Politiker
wetteifern geradezu , die Zeitphänomene Furcht ,
Schrecken . Angst zu zergliedern , zu definieren
und den ohnehin seelisch überlasteten heutigen
Menschen nachhaltig vor Augen zu führen . Der
Existentialismus tut in Wort und Bild
ein Weiteres , unser menschliches Dasein , so wie
es ist , mit all seiner angst - und furchterregen¬
den Realistik schonungslos zu spiegeln . Der
Mensch aber , der sich zuversichtlich und hoff¬
nungsfroh erheben und aufstreben möchte , sich
ein frohes Dasein zu erkämpfen , erliegt nicht
selten der suggestiven Wirkung von Darstel¬
lungen der Not und des Grauens , des Leerlaufs
aller unserer Bemühungen um ein besseres ,
gütigeres Leben . Immer mehr machen sich der¬
artige Darstellungen in unserem Kultur - und
Alltagsleben breit , in Theater und Film , in der
modernen Malerei , im Gegenwarts - und Zu¬
kunftsroman und nicht zuletzt in Politik und
Propaganda . Überall wird das Bild der Angst
groß gezeichnet und unter die Menschen ge¬
tragen . wenn auch jeweils aus verschiedenen
Motiven . Die einen wollen wohl durch eine
schonungslose offene Darlegung unseres
menschlichen Daseins die träge Masse wach¬
rütteln , sie zu Selbstkritik und Läuterung
führen , andere tun es vielleicht nur , um auf
dem neuen Weg billige Erfolge zu ' erhaschen
oder aus der kurzsichtigen Erwägung heraus ,
durch Angst und Schrecken , bekannt als die
stärksten Triebfedern nach der Liebe , die Men¬
schen zu Höchstleistungen anzuspornf n . Es ist ja
im späteren Leben immer noch dasselbe wie in
der Kindheit ; der eine wird mit Liebe , der
andere mit Furcht erzogen , wobei wir uns über
die verschiedenen Ergebnisse bzw . der . Erfolg
beider Methoden hier nicht näher auslassen

PARKNACHT
Nun geht in grünen Schleiern
Der Mond -durchs Lindenlaub
Und Tau vom Junggezweige

. Fällt ab wie Silberstaub .
Im schimrzen Teiche graset
Stern -Nacht ihr himmlisch Heer ,
Von dunklem Blau beladen
Die Wege sind schlafesschwer .
Kein Blatt ist angerühret .
Kein Vogel spricht im Traum .
Gott hat sich selbst verspüret .
Im Park . Als Schweige -Baum ,

Kurt Heynicke .
Aus dem Band „Ausgewählte Gedichte“ . 60 Sei¬

ten , Leinen DM 4,50 . Deutsche Verlags -Anstalt
GmbH., Stuttgart .

Der Dichter hat der vorliegenden Auswahl aus
seinem lyrischen Lebenswerk eine Reihe jüngerer ,
bisher nicht veröffentlichter Gedichte beigefügt .
Auswahl und neue Gedichte bilden eine Einheit ,
die ein reines und inniges Verhältnis zur Umwelt
und Inwelt des Menschen erkennen läßt . In sol¬
chem Beharren auf den Menschenwerten versucht
der Dichter, ohne den Erschütterungen seiner Zeit
auszuweichen, in einer ungeordneten Welt das Bild
einer unerschütterten Ordnung . Ihm gelingt das
Bewahrende und damit ein Brückenschlag an ruhige
Ufer .

möchten Da aber unter den Erwachsenen
und noch mehr unter Gemeinschaften und
Völkern die Liebe viel schwerer wird , erscheint
hier das Prinzip der Angst einfacher und des¬
halb immer mehr die wesentliche Stelle in der
Menschenführung einzunehmen .

Aber erreichen wir auf diese Weise nicht
höchstens Augenblickserfolge ? Folgen nicht auf
die stärkste Anspannung , j 'ene sogenannte Not¬
fallreaktion des gesamten Organismus ' als Ab¬
wehr das Schreckens , rasch eine sekundäre Er¬
schöpfung . Apathie . Zermürbung und Hoff¬
nungslosigkeit als endgültiges und keineswegs
erwünschtes Ergebnis solchen Vorgehens ?

Reden wir nicht überhaupt viel zu viel über
Furcht und Angst anstatt von dem zu sprechen ,
was Trost , Hoffnung und »Lebensmut gibt ? Je
mehr man auf eine Gefahr aufmerksam macht ,
desto größer und eindringlicher erscheint sie , je
mehr man in Wner Wunde wühlt , desto tiefer ,
blutiger und schmerzender wird sie . Warum
wühlen wir also ständig in den Problemen der

Montenegro —
Adriablau schneidet wie ein kristallener

Dolch ins karstige Gestein , schluchtet das Land ,
wie nur die Fjorde Norwegens oder Patago¬
nien ® es wagen . Schwimmen winzige Inseln
darin , bewachsen mit den Menetekeln schweig¬
samer Zypressen , erinnernd an Böcklins Toten¬
insel . Tief im Einschnitt , dort wo das Wasser
weiterzudringen nicht mehr die Kraft hat und
im Schatten der Felsen der lichte Ton sonniger
Meeresweite erstii 'bt . klettern zinnenbewehrte
Mauern : Die Illyrersiedlung und Seeräuber¬
burg Cataro (serbisch : Kotor ) . Ihr Anblick er¬
klärt , weshalb einst das stolze .Venetia es vor¬
zog, den Piraten Montenegros Tribut zu zah¬
len . statt diesen Schlupfwinkel zu erobern . Und
doch gleicht die Feste , gesehen von den Höhen
der schwarzen Berge , eiftem Maulwurfshügel .

Nur eine einzige Straße steigt mit halsbre¬
cherischen Schwüngen in diese Regionen des
Adlerfluges . Die Zeiten unüberwindbaren Trut¬
zes hinter massigem Fels sind vorüber . Axis
den gefürchteten Piraten wurden arme Bauern .
Die Unfoezwingbarkeit des Gesteins wird ihnen
jetzt zum Verhängnis . Das Land ernährt seine
Bewohner nicht . Mit den Händen tragen sie
die Erde zusammen . In windgeschützten Win¬
keln haftet hier und dort ein so zusammenge¬
kratzter „Acker “ . Verfallene Behausungen zeu¬
gen , daß ihre Bewohner 1 des Lebenskampfes
müde wurden und auswanderten . Das heißt ., die
Frauen schaffen die Arbeit nicht ; denn ein ech¬
ter montenegrinischer Mann hält es für unter
seiner Würde zu arbeiten . So geschieht es , daß
die Montenegrinerin schnell verblüht .

Noch immer steht den Männern der Sinn
nach der räuberischen und faulen Lebensweise
vergangener Zeiten . Zwar tauschten sie die mit
ziseliertem Silber reich verzierten Waffen längst
gegen den Regenschirm , doch mit dem gleichen
Stolz tragen sie dieses Utensil , auf ’ausgemer -
geltan Eselchen reitend . Die Frau läuft hinter -

Angst anstatt wie ein guter Wundarzt die
kranke Stelle zu reinigen und dann zu bedecken
und in Ruhe ausheilen zu lassen . Warum suchen
wir nicht nach den heilsamen Stoffen , sondern
weisen nur immer wieder auf die schmerzende
Wunde ?

Mit anderen Worten : Nicht die geistreiche
Analyse unserer Zeit und gegenwärtigen Situa¬
tion hilft uns weiter , sondern die Synthese ,
der Aufbau neuer Ziele , die Ausrichtung auf
echte Lebenswerte . Es gilt , aus der angst¬
erweckenden Disharmonie und Zusammenhang -
losigkeit unseres Seins wieder zu neuer Har¬
monie und Sinngebung zu finden , das Fehlende
auiszufüllen , Mängel auszugleichen . Was der in
seelischer Not »sich befindende heutige Mensch
braucht , ist nicht eine Analyse seines Daseins ,
eine Aufgliederung seiner Nöte , sondern
menschliche Wärme und Hilfsbereitschaft , echte
Vorbilder auf seiner Suche nach neuen Wegen ,
Erheoung zu den wahren Werten das Lebens .

Was ist denn überhaupt Angst , dieses tödliche
Gift unserer Zeit ? Ist sie nicht etwas ganz Un¬
reales ? Denken wir uns zu nächtlicher Stunde
inmitten eines großen Waldes . Für den Angst¬
vollen wird plötzlich alles verwandelt , er sieht
nicht mehr die Wirklichkeit , sondern er erlebt
nur noch das Gespenst seiner eigenen Angst ;
hinter jedem Baum lauert es , jeder Strauch
trägt sein Gesicht , aus jedem harmlosen Ge¬
räusch flüstert es , in jedem Vogelruf jedem
knackenden Zweig fühlt er eiskalt , eine Hand
im Nacken . Ist unser Leben nicht oft wie solch
ein Wald , aus dem das Echo der eigenen Ein¬
samkeit und inneren Leere von allen ■Seiten
widerhallt ? Die Angst ist der umfassendste und
schrecklichste Verwandler unseres Daseins , weil
sie alles ergreift , weil kein Ding mehr außer¬
halb ihrer existieren kann .

Was hilft es aber diesen angsterfüllten Men¬
schen zu sagen , daß seine N%t und sein Krank¬
sein , sein Magenleiden , seine Kopfschmerzen ,
seine Herzneurose nur ein Ausdruck seiner
nicht eingestandenen Angst sind , verlagert ins
Körperliche , daß die jedem bekannte Furcht¬
reaktion mit Herzklopfen , Magen - Danm -
Störungen , Zittern usw . einen chronischen
Zustand angenommen hat und , abgelöst von
einem furchterregenden Objekt , nun selbstän¬
dig weiterexistiert ; daß der Mensch aus dem
bewußten , geistigen Erleben seiner Angst in das
Unbewußte seiner Körperlichkeit flüchtet . —
Nicht die diagnostische Feststellung der Angst
als Krankheitsursache genügt , sondern eine
solche Diagnose fordert logischerweise auch eine
entsprechend zielbewußte Therapie , die sich
bemüht , für den einzelnen wie für die Gemein¬
schaft die Ursachen der Angst zu beseitigen .

Seitdem die Romantik den musikalischen
Menschen breitesten Leserkreisen nahegerückt
hat , haben die Wechselwirkungen zwischen
beiden Künsten äußerordentlich Fruchtbares
gezeitigt . Doch ist dies zumeist unbeachtet
und still geschehen , so daß wir neuerdings
allen Anlaß haben , die Vorteile solcher gegen¬
seitiger Befruchtung wieder bewußter zu machen ,
damit sje nicht immer mehr verloren gehen ,
denn eine Kluft , die schon immer zwischen den
Männern des Wortes und des Klanges latent
vorhanden gewesen war , nur zur Zeit der Ro¬
mantik weniger fühlbar , hat Maße angenom¬
men , die zum Nachdenken auffordern . Man
erinnere sich nur der neuen Musikromane eines
Thomas Mann (Dr . Faustus ) oder Hermann
Hesse (Das Glasperlenspiel ) , und des Echos , das
sie aus den Kreisen der Musikwissenschaft und
Tonkunst gefunden haben .

Ein anderes Symptom war die heftige Reak¬
tion , die der ziemlich alleinstehende Versuch
eines Musikforschers , Arnold Schering ,
Beethoven -Symphonien , -Quartette und -Sona¬
ten mit Dichtungen in ursächliche Beziehungen
zu setzen , ausgelöet hat . Die enge Verbunden¬
heit eines Beethoven mit gewissen dramatischen
Situationen Shakespeares , Dramen Schillers
und anderen , zumal nach seiner Ertaubung und
Vereinsamung , erscheint den heutigen Men¬
schen so übertrieben und unvorstellbar , daß
Scherings Folgerungen nur allgemeinem Spott
begegneten . Ganz so abwegig sind sie aber

schwarze Berge
drein , eine Bürde auf dem Kopf , darin die
kargen Erträgnisse ihrer Hände Arbeit zum
Markte tragend . In der Schenke hocken die
Herren der Schöpfung , aus Wasserpfeifen
schmauchend , und ihrer Rede Fluß schwelgt in
vergangenen Taten . Wehmütig gedenken sie

ihres letzten Potentaten , des bauernschlauen
Königs Nikita . Er hielt den Staatssäckel schul¬
denfrei , indem er es verstand , an europäische
Fürstenhäuser seine Töchter zu verheiraten .
Indessen warten Eselchen und Frauen in mü¬
der Geduld auf dem holprigen Straßenpflaster

Doch immer , wenn es gilt Feste zu feiern ,
erwacht das heiße Brigantenblut . Dann werden
die alten Vorderlader hervorgeholt , und beim
wilden Stampfen im Kolo-Tanz wird martia¬
lisch in die Luft geschossen . Und ins Wolken¬
gespinst um die schwarze Bergwelt webt der
Pulverdampf heroische Gaukeleien . Durch einen
Wolkenriß sieht man tief unter sich und fern
im Sonnenlicht gleißend die traumblaue Weite
der Adria . Sascha

Dies ist aber nur möglich , wenn wir alle zu¬
sammenhelfen , die neuen Werte aufzubauen .
Wenn wir uns dauernd mit der Angst be¬
schäftigen , wird sie immer mehr Besitz von uns
ergreifen . Wenn wir einen gefahrvollen Weg
meistern wollen , ist es die schlechteste Hilfe ,
wenn uns immer wieder sämtliche Möglich¬
keiten des Straucheins vorgehalten werden ; wir
werden dann jede natürliche Sicherheit ver¬
lieren und schon auf der Strecke stolpern , die
an und für sich noch keinerlei Schwierigkeiten
birgt . Wenn uns einer aber das Ziel vor Augen
hält , wenn wir das Bild des zu Erreichenden im
Herzen tragen , werden wir fast unbemerkt an
den Gefahren vorübergehen .

Denken wir noch einmal zurück an ,den Wan¬
derer im nächtlichen Wald . Es gibt zwei Mög¬
lichkeiten , um die Angst zu besiegen bzw . sie
schon gar nicht aufkommen zu lassen . „Angst¬
allein “

, dieses von Rilke geprägte Wort sagt
treffend wie kein anderes , daß Angst Allein¬
sein ist . daß also das Du , der Helfende , der
Mit -uns -Gehende den Kreis der Angst zu
sprengen vermag . Es muß nicht immer ein
Mensch sein , auch Gott kann mit uns sein . „Tief
drinnen ist er “

, sagt Augustin , „aber das Herz
ist von ihm waggelaufen “ . und es ist- unruhig —
und ängstlich — bis es wieder Ruhe findet bei
ihm . Das andere , was uns die Angst überwinden
hilft , ist das Ziel , das Wissen , daß dies alle« nur
Vorläufiges ist , und daß der Sinn dahinter liegt .

Sagen wir also nicht zu einem aus seinem
seelischen Gleichgewicht geratenen , furcht -
erfüliten Menschen - „Sie sind nervös , sicher
kommt ihre Nervosität von Ihrer ständigen
Angst “ , denn dies ist der sicherste Weg, sein
Leiden chronisch werden zu lassen . Schauen
wir auch nicht unbeteiligt zu oder erstatten gar
Bericht darüber , wie Menschen verzweifelt um
den Bestand ihrer Existenz und ihres Leben s-
glückes ringen . Seien wir , wo immer wir
können , dieses helfende Du , das den an¬
deren begleitet und das Gespenst seiner Angst
verscheucht , zeigen wir echte Anteilnahme an
den Problemen unserer Mitmenschen , seien wir
jederzeit zu aktivem und umsichtigem Helfen
bereit , auch unter Einsatz der eigenen Person ,
wissend , daß die größte und vielleicht einzige
menschliche Kraft gegen die Angst die Liebe
bleibt , die Liebe in all ihren Formen , die Liebe ,
die mit Ernst Jüngers Worten den Kosmos unter
dem Panzer der Notwendigkeit Zusammenhalt .
Und wehren wir uns gegen all die sensationellen
Darstellungen der Angst , die uns zu über¬
schwemmen drohen , anstatt daß uns die un¬
vergänglichen Worte der Harmonie und des
seelischen Ausgleichs zu echtem Erleben er¬
heben . • Dr . J . Krippendorf

nicht , sobald die frühromantische Versenkung
in erhabene dichterische Werke , wie sie bei
Beethoven nachweisbar ist , in Verbindung mit
seiner gesellschaftlichen Isolierung berücksich¬
tigt wird .

Sehr auffallend und aufschlußreich ist der
Wandel in der Musikauffassung der Dichter
innerhalb der letzten anderthalb Jahrhunderte ,
etwa von Goethe und Schiller bis zu Thomas
Mann und Hermann Hesse . Läßt sich bei Jean
Paul bereits jene Wendung zum Gesamtkunst¬
werk nachweisen , das von Richard Wagner
•begründet worden ist , so haben Otto Ludwig ,
Friedrich Nietzsche und andere musikalische
Gesetzmäßigkeiten der Thematik , Themen¬
gegensätzlichkeit oder des Sonatenzyklus für
ihre dichterischen oder gar philosophischen
Werke nutzbar gemacht . In die Musikästhetik ,
wie sie Jean • Paul , E . T . A . Hoffmann ,
Grillparzer u . ä . in ausgesprochen romantischer
Schau skizzierten , trug die exakte Wissenschaft
eine neue , Methodik hinein , die aber von Tho¬
mas Mann wie Hermann Hesse noch in roman¬
tischem Lichte für ihre dichterischen Zwecke
ausgewertet und ausgestrahlt , worden ist . Das
war aber keineswegs im Geschmack moderner
Musikwissenschaftler , die sich deshalb ver¬
anlaßt sahen , solche „Entgleisungen “ zu zer¬
pflücken oder doch mit gutem Humor abzutun .

Die Uridee zum „Glasperlen spiel “
scheint Hermann Hesse schon früh geläufig
worden zu sein . Sein Biograph Hugo Ball be¬
richtet aus eigener Beobachtung , Hesse sei zeit¬
weise „abgezogen und aufgezehrt worden von
der Sucht nach Ideogrammen und Zeichen,
Studium und Liebhaberei wird ihm mit den
Jahren mehr und mehr die Magie . Sie ist ihm
das Siegel und die ergreifende Energie der
Geste , der Andeutung , des Namens .“ So oft
er dem Klavierspiel seiner Frau lauschte , mögen
ihm die frühesten Vorformen zu seinem Glas¬
perlenspiel gekommen sein , wie folgende Stelle
aus seinem Roman vermuten läßt : „Das Spiel
war zunächst nichts weiter als eine witzige
Art von Gedächtnis - und Kombinationsübung
unter den Studenten und Musikanten . . . Es
wurde . . . gespielt , noch ehe es an der Musik¬
hochschule von Köln ,erfunden * wurde und
seinen Namen erhielt .“

Auch in die weitere Entwicklung des Glas¬
perlenspiels ließ Hermann Hesse offenbar
eigene Gewohnheiten einfließen : „Sie riefen
einander in den abkürzenden Formeln * ihrer
Wissenschaft “ (hier ist die Musik nicht mehr
als Kunst , sondern als Wissenschaft ange¬
sprochen ) „beliebte Motive und Anfänge
aus klassischen Kompositionen zu , worauf
der Angerufene entweder mit der Fort¬
setzung des Stückes oder noch besser mit
einer Ober - und Unterstimme , einem kon¬
trastierenden Gegenthema und so weiter zu
antworten . hatte .

Schließlich verrät noch eine weitere Stelle
im „Glasperlenspiel “ jene autobiographische
Wurzel durch die Identifizierung seiner eigenen
Heimatstadt Calw mit der des ursprünglichen
Erfinders : „Ein etwas wunderlicher Musik¬
theoretiker , der diesmal einen Namen hat ,
Bastian Perrot “ (läßt hier Hesse den großen
Namen Perotins,

' des Magisters aus dem
13 . Jahrhundert anklingen , über den sein Ba¬
seler Bekannter J . Hantsehin gearbeitet hat ? )
„aus Calw konstruierte nach dem Vorbild
naiver Kugelzählapparate für Kinder einen
Rahmen mit einigen Dutzend Drähten darin ,
auf welchen er Glasperlen von verschiedener
Größe , Fortn und Farbe aneinander reihte .
Die Drähte entsprachen Notenlinien , die Per¬
len den Notenwerten und so weiter , und so

Wilhelm Schmidtbonn , dessen , Bühnenwerke
„Mutter Landstraße “

, „Der Zorn des Achilles“
und „Der verlorene Sohn “ dereinst , von Rein¬
hardt inszeniert , zu großen Erfolgen wurden ,
erlebt , jetzt sechsundsiebzigjährig , sehr erfreu¬
liche Neuauflagen seines reichen erzählerischen
Werkes, dem er kürzlich die „Albertus -Legende“
hinzufügte .
Es war sechszehn Jahre her , daß ich Wilhelm

Schmidtbonn zuletzt gesehen hatte . Damals
wohnte er in Ascona , dem Dorf der Weinbauern ,
Künstler und Desperados im Geiste , und wir
waren gerade , verhältnismäßig unbeschädigt ,
über den verschneiten und nächtlich todeinsamen
Julierpaß gerollt . In einem apfelgrünen Zim¬
mer des kleinen Hauses an der Via Collina gab
es gebackenes Huhn und Wein aus dem Valpol¬
cella zum Empfang und nachher aus des Dich¬
ters Hand eine Kamelie vom Busch an der
Gartenpforte ins Knopfloch . Dann sanken wir
in einer Nachbarvilla am Hügel , die einem in
Paris weilenden Maler gehörte , in Schlaf , ohne
auch nur einen Blick von der Terrasse auf den
See und die Silberriffe der Berge geworfen zu
haben .

Gegen Abend aber holten wir Schmidtbonn
zu einem Spaziergang ab . Ich sehe ihn noch
neben mir gehen , mit dem großen , geduldigen
Schritt des geübten Berggängers , das schöne
braune Gesicht unterm Glanz des weißen Haars
mit einem Ausdruck dankbarer Freude dem
Frühlingswinde hingegeben . Er führte uns die
hellen Gassen abwärts , zeigte uns einen wein -
umrankten Arkadenhof und machte uns darin
mit einer jungen Römerin bekannt , die sanft
und mütterlich mit alabastergoldenen , ovalen
Wangen lächelte und außerdem sehr eigenwillige
Bilder in dem kleinen Palazzo ausgestellt hatte .
Dann gingen wir weiter , in die Ebene , die das
Flüßchen Maggia als Schwemmland zwischen
Dorf und See gelegt hat , und ich fragte , viel¬
leicht ein bißchen enttäuscht , warum wir nicht
lieber auf den Berg , zum Monte Veritä , hinauf¬
gestiegen seien .

Schmidtbonn erschrak und lächelte mit einem
Schuß Wehmut : das Heimweh , sagte er , ziehe
ihn ganz unwillkürlich immer hier hinunter —
dort , am Mündungsdelta des Flusses , stünden
ein paar Pappeln , die sähen genau so aus wie
manche am Niederrhein . . .

Ich verstand das damals nicht ganz , lief aber
ehrfürchtig neben dem Dichter weiter zwischen
Weingärten , weißen Mauern und Tennisplätzen
bis zu jener Uferstelle und hörte eifrig auf die
Geschichten , die sich in Ascona zugetragen hat¬
ten und die er , wohl als Entgelt für den Monte
Veritä , mit seiner behutsam und doch so pla¬
stisch formenden Stimme in die nach Schnee
schmeckende Abendluft schickte .

Dann kam der Abschied . Wir fuhren süd¬
wärts , und unsere Wege trafen sich in all den
Zeiten des Schreckens und der Wandlungen
nicht mehr . Doch als ich jetzt , in Godesberg ' in
das Zimmer trat , zu dessen Fenstern die Rhein¬
hügel hereinschauen und an dessen Wänden
nun die vertrauten hell polierten Bücherschränke
stehen , da kam der sechsundsiebzigjährige Dich¬
ter mir entgegen und fragte , als sei unsere Be¬
gegnung in Ascona erst gestern gewesen : „Ha¬
ben Sie mir nun endlich verziehen ? “ Und als
ich ihn verständnislos ansah : „Nun — daß ich
Sie damals nicht auf den Berg geführt habe !“
Es zeigt sich eben immer wieder , daß Menschen ,
die in sich viele große " Dinge erleben , auch das
beste Gedächtnis für die Bagatellen des Daseins
haben .

Diesmal konnten wir leider weder auf Berge
noch zum Urbild jenes Flusses der Sehnsucht
hinunter gehen , denn draußen rauschte der Re¬
gen . Der Dichter aber schien kaum verändert —
nur zarter , transparenter waren Hände und
Antlitz geworden , die noch die goldbraune Tö¬
nung jener südlichen Jahre bewahrt hatten . Er
sprach nicht viel , sondern ließ , immer wieder
fragend , diesmal den Gast erzählen . Nur ab und
zu warf er etwas ein , und noch immer besaß
er die magische Fähigkeit , in zwei Sätzen eine
Erinnerung so nahe heraufzubeschwören , daß
man die Situation selbst erlebt zu haben meinte .

„Ja , damals in Wien — ich wohnte in Baden ,
und Stefan Zweig hatte mir eine junge
Frau empfohlen , die ihm nahezustehen schien . . .
Ich holte sie also eines Tages zum Spazieren¬
gehen ab . Sie muß eine sehr stille Frau gewe¬
sen sein . Wir wanderten durch den ganzen Kur¬
park , bis auf den kleinen Berg — Sie kennen
ihn doch auch ? — , und am Ende hatten wir
beide so gut wie kein Wort miteinander gespro¬
chen . Es war wunderschön . . .“

Die schweigsame Frau trug später den Na¬
men Friderike Zweig . Und die ganze Episode
könnte — wenigstens was Schmidtbonn anlangt
— heute genau so vonstatten gehen . Ehrfurcht
vor dem anderen und Verehrung , Scheu und
Wärme des Gefühls wohnen noch immer in ihm
heiteren Gemütes beieinander .

Gertrud Stolte -Adelt .

Von
Oswald Spengler

rien , wie die unreinlichen Phantasien der Freud -
Schule , Wedekind et cetera wertvoll . Alles auf
Sexus zurückführen (das geht natürlich , ebenso
wie auf Wille oder Verdauung oder Eros , weil
das alles Seiten identischen Geistes sind ) , kenn¬
zeichnet aber die Zeit , in der das gesagt wird .

An den Leib zuerst denken , die Seele als " Ak¬
zidens empfinden — das war immer der An¬
bruch deg Endes !

*

Es hat noch nie eine Zeit gegeben , in welcher
der Sinn für Einsamkeit so gänzlich vergessen
war . Bevor das Jahrhundert zu Ende geht , wer¬
den Menschen von tieferem Geist sich mehr
dem Nachdenken über den Sinn des Lebens und
der Zurückgezogenheit zuwenden als der Wis¬
senschaft und Technik , die heute die Menschen
fesselt . Die Europäer werden in den nächsten
fünfzig Jahren eine tiefe Verwandlung ihres
Charakters durchmachen , und diese Verwand¬
lung wird das Schicksal ihrer Kultur bestimmen .

(Aus dem Nachlaß von Oswald Spengler , dessen
„Untergang des Abendlandes “ wohl das am mei¬
sten diskutierte Werk der modernen Kultur¬
philosophie ist . Es sind Aufzeichnungen zu den
unvollendet gebliebenen „Urfragen “.)

Die Musik in der Literatur von Novalis bis Hesse
FRUCHTBARE WECHSELWIRKUNGEN ZWEIER KÜNSTE

baute er aus Glasperlen musikalische Zitate
oder erfundene Themata .“

Zu diesem Ziel hat seit anderthalb Jahrhun¬
derten der Chor all der Dichter geführt , die
sich zur Musik bekannten , von Novalis bis
zu Carl Spitteier , von Shelley bis zu Bernard
Shaw , von Gerard Nerval biß zu Marcel Proust .
Freilich bergen diese sehr langen Entwicklungs¬
reihen die unterschiedlichsten Typen dichte¬
rischer Empfänglichkeit für musikalische Ein¬
drücke . Beethovens Empfängnisbereitschaft ist
besonders durch seine Suche nach dramatischen
Bauprinzipien bestimmt , die gemeinsam für die
Welten des Wortes und des Klanges aufzu¬
finden waren . Die Vokalkompositionen von
Zumsteeg bis zu Franz Schubert und seinem
norddeutschen Antipoden Carl Loewe wurden
durch die neu sich eröffnende Folklore Europas
befruchtet . Ohne die Fantasiekunst eines
E . T . A . Hoffmann , der selbst beide Künste
pflegte neben Zeichnen und Bühnenbildnerei ,
wie eines Jean Paul , ist das Schaffen Robert
Schumanns kaum denkbar . Andererseits lastet
auf Franz Liszt der Vorwurf , sich allzu sehr
vom Literarischen her inspiriert zu haben ,
was Richard Strauß zur Vorsicht mahnte . Den¬
noch wäre es falsch , die Anregungen Cervantes *,
Lenaus oder des Volksbuchs vom Till Eulen¬
spiegel , schließlich sogar Friedrich Nietzsches
auf die symphonischen Dichtungen des jungen
Richard Strauß gar zu nebensächlich hinzu¬
stellen . Vielfältige Wechselwirkungen sind auch
zwischen zeitgenössischer Musik und Dich¬
tungen Karl Röttgers (Mozart ) , E . Kolben -
heyer , Ricarda , Rudolf und Felix Huch , H . Watz -
lick und E . von Komorzyansky , K . A . Find¬
eisen , G . Renker und andere Erzähler , die
Gestalten großer Komponisten breiten Kreisen
näher brachten . Viel tiefgehender wirken frei¬
lich die großen Lyriker bis zu Stefan George ,
Rainer Maria Rilke , Georg Trakl und J . Wein¬
heber nicht nur auf die Liedkomposition .

Die moderne Musik distanziert sich freilich
von solchen Wechselwirkungen , auch in ihren
Vokalschöpfungen , in denen sie ein ganz neues
Verhältnis zum Wort sucht . Aber auch sie
spürt so mancherlei Gemeinsamgesetzldches
zwischen beiden sich neu orientierenden
Künsten . Friedrich Baser .

Urfragen und Qedanken /
Die alten Formen (der Kultur , der Politik und

so weiter ) sind nichts mehr wert . Das ist richtig .
Aber das liegt nicht an ihrem Zerfall , sondern
an unserem . Wir sind die großen Formen nicht
wert . Sie setzen Menschen mit Tradition vor¬
aus , mit Ehrfurcht , Ethos , Instinkt . Wir kennen
nur noch Kritik und Vorteile . Wir sind gemein
geworden , aber jene Formen waren vornehm .

*
Die wirtschaftlichen Dinge sind heute nur

scheinbar wichtiger als die Politik . Die Politik
ist stets das erste , ist das Leben selbst .

Aber heute sind die Formen der Tradition
verfallen , Dynastie , Parlament , Gesellschaft ,
ohne die die Politik führerlos ißt. Weil der Ober¬
bau der geschichtlichen Mächte in Ruinen liegt ,
ragen die Kellergewölbe heraus .

*

Die „Natur “ ist ein Reflex der Seele , und
zwar nicht nur der Seele „als Erscheinung “ ,
sondern und vor allem der Seele „an sich“ . Des¬
halb ist , wie Fichte wohl zuerst sah , der Um¬
stand , welche Weltanschauung man habe , nichts
weniger als ein Beweis für die Welt , sondern
ein Symptom unserer selbst . Daher sind Theo -

I
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Sieben Jahre nach Kriegsende haben die
Liquidatoren der IG Farbenindustrie , des ehe¬
mals bedeutendsten deutschen Wirtschafts¬
unternehmens , einen Bericht über die auf
alliierten Befehl in Abwicklung befindliche IG
und eine erste D-Mark-Bilanz vorgelegt. Früher
war das Erscheinen des IG-Berichts ein mit
Spannung erwartetes Ereignis; jetzt ist die
Spannung längst einer verbreiteten Verbitterungund Trauer gewichen, denn der Bericht ist ,im '
Grund ein Katastrophenbericht . Die unterzeich¬nenden Liquidatoren sind nicht verantwortlich
für das, was sie vorzulegen haben. Verantwort¬
lich ist überhaupt niemand, d. h . die wirklich
Verantwortlichen können nicht zur Verant¬
wortung gezogen werden.

Was sich bei der Zerschlagung der IG-Farben-
industrie begeben hat , wird in der Geschichteals ein Exzeß von - Haß und wirtschaftlicher
Unvernunft sowie von egoistischer Interessen¬sucht bestehen bleiben und in den Einzelheitenerst noch aufgedeckt werden. Der IG-Konzern
ist gewiß ein Gebilde gewesen, das in manchem
problematisch war und kritisch beurteilt werden
mußte. Das teilte er mit allen anderen der¬
artigen großen Wirtschaftskomplexen, ein¬
schließlich der ausländischen. Daß die IG wirt¬schaftlich und technisch Außerordentliches fürdie Entwicklung der Menschheit geleistet hat ,ist unbestreitbar . Daß sie damit anderen Inter¬
essenten auf dem Weltmarkt ins Gehege kam,ist keine Schuld , sondern eine Selbstverständ¬lichkeit des freien Wettbewerbs, der ja geradevon denjenigen so laut gepriesen wird, die —
wie die USA in diesem Fall — selber die größ¬ten Schwierigkeiten machten, einen Wettbewerbder IG in ihrem Land zuzulassen. Was geradevon amerikanischer Seite her in erbitterterFeindschaft gegenüber der IG geleistet worden
ist, bleibt ein dunkler Fleck auf dem Schildeines anständigen Wettbewerbes. Daß im Wirt¬
schaftskampf nicht mit Samthandschuhen ge-fochten wird , ist klar ; was hier aber schonJahrzehnte vorher angefangen hat und vor sich
gegangen ist, ist etwas ganz anderes . Daß nurvon amerikanischer Seite her in Nürnberg einbesonderer IG-Prozeß durchgeführt worden ist,gehört in das gleiche Kapitel ; praktisch endeteer mit einer Niederlage der Initiatoren . Be¬sonders peinlich an der ganzen IG-Zerschlagungist die Rolle , die dabei von Personen mitfrüherer deutscher Staatsangehörigkeit gespieltworden ist . Daß bei ihnen nur Objektivität ge¬herrscht habe , wird schwerlich nachzuweisensein . Allein die Vorgänge um die Besetzung vonPosten in den Nachfolge -Gesellschaften habenein höchst unerfreuliches Bild geboten.Wenn die Liquidatoren auch einen summa¬rischen Bericht über den Wiederaufbau derHauptwerke geben, so fehlt vor allem eine An¬gabe der Gesamtverluste, unabhängig von demMilliardenverlust in der Ostzone . Bei anderen
großen Unternehmungen sind die Gesamt¬schäden mitgeteilt worden. Sie müßten bei derIG geradezu phantastisch erscheinen, wennneben Ostzone , Wegnahme des Auslandsver¬mögens und Kriegsschäden noch die wirklichenDemontage- und Demolierungsschädenobjektivermittelt würden . Was von den Belegschaftenund den deutschen technischen und wissen¬schaftlichen Kräften im Wiederaufbau der
Unternehmungen geleistet worden ist, verdienthohe Anerkennung . Es mindert diese nicht imgeringsten, wenn darauf hinzuweisen ist, daßdie angegebenen scheinbar hohen Umsatzzahlender Hauptwerke in Wirklichkeit unter Berück¬sichtigung der Geldentwertung weit hinter denfrüheren Zurückbleiben, aber auch sich über¬haupt nicht vergleichen lassen mit den gewalti¬gen Ziffern der großen ausländischen Chemie¬konzerne.

An der IG hat sich der Morgenthau-Geistausgetobt. Das geschichtliche Urteil über diese
„Entflechtung“ steht heute schon fest : Es wareine objektiver Beurteilung nicht standhaltendeuntaugliche Aktion. Und die Geschichte wirdmanches revidieren , was Voreingenommenheitund prinzipielle Verbohrtheit entgegen derwirtschaftlichen Vernunft und den deutschenGesamtinteressen hier zerschlagen haben.

Dr. A . Noll

STEG erlöste eine Milliarde
Die staatliche Erfassungsgesellschaft für öffent¬liches Gut GmbH . (Steg ) , München , erhöhte 1951ihre seit 1946 erzielten Verkaufserlöse um rund

35 Mill . DM auf 979 RM/DM . Der Beschäftigten -
stand ging bis Ende 1951 auf 1930 Personen zurück .Am Ende des Berichtsjahres waren noch Bestände

, im Werte von 25 Mill . DM vorhanden , von denenWaren für 14 Mill . DM verkauft waren . Die Ver¬antwortlichkeit für das sogenannte „ Amerika¬
geschäft “ lehnt die Steg in dem Bericht ab , da sie
nur als Treuhänderin der Bundesrepublik fungierthabe . Die Regelung der Dollarschuld aus diesem
Geschäft sei in die Londoner Schuldenkonferenz
einbezogen worden .

Die erste IG-Farben -Bilanz
Rund 1,5 Mrd. DM Reinvermögen - Ostvermögen auf 1 DM abgeschrieben— Wiederaufnahmedes Börsenhandels in IG-Aktien

Die Liquidatoren der IG Farbenindustrie haben
nun den seit langem erwarteten und immer wie¬
der verzögerten Bericht über die RM-Schluß -
bilanz sowie die DM-Eröffnungbilanz vorgelegt .
Darnach steht dem Grundkapital der Gesellschaft ,das 1,36 Mrd . RM Stammaktien und 40 Mill . RM
Vorzugsaktien hatte , zum 21. Juni 1948 ein Rein¬
vermögen von 1,479 Mrd . DM gegenüber . Die
auf rd . 2,8 Mrd . RM geschätzten Werte der IG
in der Ostzone wurden auf den Nominalbetrag von
eineF DM abgeschrieben . Ebenso sind die For¬
derungen der Gesellschaft an das frühere Deut¬
sche Reich in Höhe von rund 800 000 Mill . RM
auf eine DM abgeschrieben worden .

Von der Bilanzsumme der D-Mark -Eröffnungs -
bilanz von 1,72 Mrd . DM entfallen 976 Mill . DM
auf Werksanlagen , 259 Mill . auf Beteiligungenund 485 Mill . auf das Umlaufvermögen .

Die Verbindlichkeiten von 241 Mill . DM ent¬
halten Rückstellungen für ungewisse Schulden
in Höhe von 64 Mill . DM .

Hohe Kriegsverluste
Zur wirtschaftlichen Entwicklung der Haupt¬werke wird mitgeteilt , daß die Umsätze bei

Bayer -Leverkusen 1951 890,9 Mill . DM betrugen ,bei der Badischen Anilin - und Sodafibrik 678,7Mill . , bei Farbwerke Höchst einschließlich Gries¬
heim , Offenbach , Gersthofen , . Böbingen , Mar¬
burg und der Knapsack -Griesheim AG . 638 Mill .Ein Vergleich dieser Zahlen mit den Umsätzender IG vor 1945 ist aber nicht möglich , da da¬
mals die Umsätze zwischen den einzelnen Wer¬
ken der IG -Farbenindustrde in den Umsatzzahlen
nicht erfaßt wurden Eben daraus und unter Be¬
rücksichtigung der Geldentwertung läßt sich
erkennen , wie stark ' auch die heutige Entwick¬
lung noch hinter dem damaligen Stand ^ der IG
zurückgeblieben ist . Die Belegschaft betrug am
1. 1. 1952 bei der Gruppe Bayer 36 433 , bei der
Badischen Anilin - und Sodafabrik 26 370 und bei
der Gruppe Höchst 21172.

Die Kriegsverluste werden nur für die ein¬
zelnen Werke angegeben . Insgesamt müßte sich
eine hohe Milliardenziffer ergeben . So hatten
die Farbenfabriken Bayer Kriegsschäden in einer
Gesamthöhe von 140 Mill . RM (gerechnet zu Vor¬
kriegswerten ) erlitten . Bei der Badischen Anilin -
und Sodafabrik belaufen sich die angemeldeten
Kriegsfliegerschäden auf fast 400 Mill . RM . Hin¬
zukam die Explosion im Juli 1948 , die weitere
80 Mill . DM Schäden verursachte . Die demon¬
tierten oder infolge der Demontage entwerteten

Anlagen der BASF stehen in der DM-Eröffnungs -
bilanz mit rd . 40 Mill . DM zu Buch , was natür¬
lich den wirklichen Wert nicht repräsentiert .

Der Abschluß der IG -Bilanz für 1949 werde
voraussichtlich einen Verlust ergeben . Für 1950
sei zwar ein Gewinn zu erwarten , dieser werde
jedoch im wesentlichen zum Ausgleich des Ver¬
lustvortrages verwendet werden müssen . Das
Jahr 1951 zeige eine günstige Entwicklung , die
allerdings gegen das Jahresende sowohl von der
Seite der Produktionskosten wie des Absatzes
eine .gewisse Beeinträchtigung erfahren habe .
Künftig würden die Nachfolgegesellschaften in
der Lage sein , angemessene Dividenden auszu¬
schütten .

Kontrollierter Börsenumsatz
Der seit Kriegsende verbotene Handel mit

IG -Aktien wird voraussichtlich zwischen dem
20 . und 23 . Juni an allen Börsen der Bundes¬
republik und in Westberlin wieder zugelassen .Eine entsprechende Freigabe der insgesamt 1,4Mrd . RM umfassenden Aktienwerte der früheren
IG durch die Dreimächte -Kontrollgruppe sei für
Mitte Juni zu erwarten . Der Handel mit IG -
Aktien unterliegt allerdings der von den Alliier¬
ten vorgeschriebenen Registrierungspflicht , die
im Rahmen der Entflechtungsbestimmungen den
Überblick über Veränderungen im IG -Farben -
Aktienbesitz ermöglicht .

Die Hessische Bank , Frankfurt Main , die bis¬
her schon Prüfstelle für die Anmeldung von
IG -Farben -Aktien war , ist mit der verantwort¬
lichen Leitung einer Umsehreibestelle beauftragtworden , deren Aufgabe es ist , jeden Eigentums¬wechsel von IG -Farben -Aktien zu erfassen . Ver¬
käufe und Käufe von IG - Farben -Aktien dürfen
nur über die im Bundesgebiet oder in West¬
berlin gelegenen Kreditinstitute erfolgen , wobei
die Institute gehalten sind , alle Verkäufe oder
Käufe unter Angabe der Namen und Anschriften
der Beteiligten der Umschreibestelle zu melden .Diese Vorschrift in Verbindung mit dem vor¬
gesehenen System von Bestätigungskarten der
„Trifcog -Meldestelle für IG -Farben -Aktionäre “,ohne deren Vorliegen Veräußerungen von IG -
Farben -Aktien nicht zulässig sind , soll der „ Trif¬
cog-Meldestelle “ den erforderlichen Überblick
über die Veränderungen im IG -Farben - Aktien -
besitz sichern . Auch auf Eigentumsübergängeanderer Art , wie Erbfall oder Schenkung , finden
die Vorschriften entsprechende Anwendung .

Im Zuge der Entflechtung ist nach Durchfüh¬
rung der technischen Vorbereitungen ein Um¬
tausch der IG -Aktien in Aktien der Nachfolge¬
gesellschaften sowie in Liquidationsanteilscheine
vorgesehen . Eine Neufestsetzung der Kapital¬verhältnisse der Gesellschaft findet nicht statt .

Mit der Freigabe des Börsenhandels in IG -
Aktien gerät ein bisher eingefrorener Block von
weit über eine Milliarde Mark Aktien (früheres
Grundkapital 1,36 Mrd . RM ) wieder in Bewegung .

Die Entflechtung
Das Entflechtungsprogramm Ist jetzt in der

Hauptsache fertiggestellt und brachte als Ergebnis
die Bildung von zwölf , davon drei Haupt -Nach¬
folgegesellschaften , die den weitaus größten Anteil
am IG -Farben -Vermögen übernehmen werden ,
nämlich der Farbenfabriken Bayer AG . , Lever¬
kusen , der Badischen Anilin - und Soda -Fabrik AG . ,
Ludwigshafen Rh . und der Farbwerke Höchst AG .,vorm . Meister , Lucius und Brüning , Frankfurt
(Main )-Höchst . Als selbständiges Unternehmen
wurde ferner die Cassella Farbwerke Mainkur AG .,Frankfurt -Mainkur , gebildet . Weitere Nachfolge¬
gesellschaften sind bereits gebildet oder sind in
Bildung begriffen . Kleinere Werke und Beteili¬
gungen werden entweder der einen oder anderen
größeren Nachfolgegesellschaft angegliedert , meist¬
bietend veräußert oder abgewickelt werden . Unter
den bedeutenden Beteiligungen ist die Chemische
Werke Hüls GmbH ., Marl , zu erwähnen , an der
die IG Farbenindustrie aG . i. L . mit 74 Prozent
des Aktienkapitals (IG -Anteil am RM-Nennkapi -
tal : 88,8 Mill . RM ) beteiligt ist ; sie hatte im Jahre
1951 einen Umsatz von 251 Mill . DM (1950 : 150,0) .

HJßi hi . . . ?
Transfer

Durch die Londoner SchuldeaverhancÄungen ist
das Transfer -Problem wieder akut geworden , das
bei den Reparationen nach dem ersten Weltkrieg
eine so außerordentliche und so verhängnisvolle
Rolle gespielt hat . Die Übertragung von Guthaben
von einem Land in andere Länder stellt mit wach¬
sender Größe der zu übertragenden Guthaben ,
schwierige volkswirtschaftliche , weltwirtschaft¬
liche , handelspolitische , währungspolitische und
finanztechnische Probleme . In der Zeit der wirk¬
lichen Goldwährung machte selbst die Bezahlung
einer französischen Kriegsentschädigung von fünf
Milliarden Franken an Deutschland in kurzer Zeit
keine Transfer -Schwierigkeit . Seit der Zerstörung
der freien Währungen sind große internationale
Zahlungsbewegungen sehr problematisch gewor¬
den . Einmal handelt es sich darum , den erforder¬
lichen Betrag an verfügbaren Devisen bereit -
zustellen . Die Zahlungen gehen also auf Kosten
von Devisen , die sonst für andere notwendige Be¬
schaffungen im Ausland gebraucht würden . Bai
größeren Zahlungen ergibt sich unvermeidbar in
der weiteren Auswirkung eine Belastung der brei¬
ten Volksschichten . Aber selbst eine technisch
mögliche Übertragung kann dem Empfängerland
wieder Schwierigkeiten bereiten . Das Einströmen
großer Geldmengen ohne wirtschaftliche Gegen¬
leistung ist gleich einer künstlichen Geldvermeh¬
rung und kann inflationistisch wirken . Das hat sich
im Reparationsjahrzehnt der 20er Jahre deutlich
beobachten lassen . Werden aber die Zahlungen in
Gütern geleistet , so entstehen leicht Verhältnisse ,
daß sich in den Gläubiger - und Empfängerländern
Widerstand gegen weitere Zahlungen erhebt . Gel¬
der , die einmal außer Landes gegangen sind , haben
es wie die Menschen meist schwer , wieder zurück¬
zukehren . .Das ist das Transfer -Problem auf eine
gemeingültige Formel gebracht

Aufofourismus in starker Entwicklung

Unzulängliche Kapitalmarktförderung
Der vom Bundeskabinett verabschiedete „Gesetz¬

entwurf zur Förderung des Kapitalmarktes durch
steuerliche Begünstigung festverzinslicher Wert¬
papiere “ hat am Kapitalmarkt selbst keine eindeu¬
tig positive Reaktion - gefunden . Obwohl man an¬
erkennt , daß der Gesetzentwurf einen Fortschritt
bedeutet und die Stagnation am Kapitalmarkt
überwinden helfen kann , werden nicht die schwe¬
ren Bedenken ' verhehlt , die aus der recht einsei¬
tigen Förderung bestimmter Wertpapierarten her¬
rühren . Der für den Laien außerordentlich kom¬
plizierte Gesetzentwurf legt im wesentlichen fest ,daß die Zinsen aus den öprozentigen DM-Pfand -
briefen und aus den bisherigen RM -Rentenwerten
von der Einkommen - und Körperschaftssteuer be¬
freit werden sollen . Die gleiche Vergünstigung soll
künftighin nur DM -Pfandbriefen und Kommunal -
Obligationen zuteil werden , deren Erlös min¬
destens zu 90 Prozent dem sozialen Wohnungsbau
zugute kommt . Praktisch bedeutet dies , daß auch
in Zukunft nur festverzinsliche Wertpapiere völlig
steuerfrei sein werden , wenn der „soziale Zins¬
satz “ von 5 Prozent nicht überschritten wird . Eine
Ausnahme macht der Gesetzentwurf allerdings für
andere festverzinsliche Wertpapiere , „wenn der
Verwendungszweck des Erlöses nach Anhörung
des Kapitalverkehrsausschusses als besonders för¬
derungswürdig anerkannt worden ist “ . Damit sind
anscheinend neue Emissionen des Bundes , der Post ,der Bahn , der Industrie -Kreditbank oder der Kre¬
ditanstalt für Wiederaufbau gemeint . Da der Ge¬
setzentwurf nicht ausdrücklich die Höhe des Zins¬
satzes für solche „förderungswürdige Papiere “
festlegt , besteht die Gefahr , daß die öffentliche
Hand mittels dieses Gesetzes den „Rahm “ am
Kapitalmarkt abschöpft , indem sie höherverzins -
liche Staatspapiere emittiert . Interessanterweise
hat der Bundesentwurf aber Schuldverschreibun¬
gen und Schatzanweisungen der Länder und der
Gemeinden von der - Zinsfreiheit ausgenommen .
(Auch die neue Bayern -Anleihe würde darunter
fallen . ) Ob der Bundesrat einem solchen Gesetz¬
entwurf seine Zustimmung geben wird , erscheint
noch zweifelhaft .

Die bisher ausgegebenen Industrie - Obligationenund Wandelanleihen mit einem Zinsfuß von 6,5Prozent sowie die Länder - und Gemeindeanleihen
sollen mit einer Kapitalertragssteuer an Stelle der
Einkommen und Körperschaftssteuer von 30 Pro¬
zent belastet werden . Das gleiche gilt für solche
Papiere , wenn sie nach dem 1. April 1952 emittiert
werden , spätestens innerhalb eines Jahres zum
Börsenhandel zugelassen werden und wenn ihre
Zinsbedingungen mindestens für fünf Jahre nicht
abgeändert werden . Damit besteht für Wandel¬
anleihen und Industrie -Obligationen und Länder¬
anleihen die Chance , mit einer Kapitalertrags¬steuer von 30 Prozent „wegzukommen “ .

Kurze Wirtschaftsnotizen
Die Zahl der Arbeitslosen ist im Mai um

fast 130 000 auf 1 312 000 zurückgegangen . Die Ar -
beitsloseniziffer lag damit unter der Arbeitslosen¬
zahl von Ende Juni 1951 . Im Mai 1951 hatte der
Gesamtrückganig der Arbeitslosigkeit 59 200 be¬
tragen .

Im Mai wurden im Bundesgebiet 143 379 Tonnen
Erdöl gefördert gegen 141158 t iim April .

Das Bundesernährungsministerium hat die Vor¬
schriften über Lteferauflagen für Zucker vom
Mai und Juli 1951 mit Wirkung vom 1. Juni 1952
aufgehoben . Vom gleichen Zeitpunkt an werden
Zuckerscheine nicht mehr ausgestellt .Die Export - Import -Bank hat der Bundesrepu¬blik eine Anleihe in Höhe von 10 Mill . Dollar für
Ankäufe amerikanischen Tabaks gewährt . Diese
neue Anleihe gehört zu einem Anleiheprogrammin Höhe von 36 Mill . Dollar , die zum Ankauf
amerikanischen Tabaks durch Deutschland wäh¬
rend des am 30 . Juni endenden Fiskaljahres die¬
nen sollen .

Im Jahre 1950 führte Dänemark 27 000 le¬
bende Pferde aus . -Im vergangenen Jahr dürften
es 43 000 gewesen sein , die einen Wert von 50
Millionen Kr . darstellten . Diese ungewöhnlichhohe Ausfuhr hat in landwirtschaftlichen Kreisen
Bedenken erweckt ; denn der Pferdebestand , der
1946 noch 650 000 Stück betragen hat , ist im ver¬
gangenen Jahr auf 462 000 gesunken und dürfte
dieses Jahr weniger als 400 000 betragen . Der
größte Teil geht als Schlachtpferde ins Ausland .

Das schweizerische Nationalein¬
kommen ist von 18,1 Mrd . Fr . 1950 auf 19,5Mrd . 1951 gestiegen und hat damit den bisher
höchsten Stand erreicht . Die Erhöhung verteilt
sich zu 64,3 Prozent auf Löhne und Gehälter , 14,3Prozent auf Geschäftsgewinne und 21,4 Prozent
auf Anlagegewinne .

Gothaer Feuer
Die Gothaer Feuerversicherungsbank erhielt seit

der Währungsumstellung bis Ende 1951 rund
79 Mill . DM Beitragseinnahmen . Sie liegen jetztum 27 Prozent über den von 1938 im ganzen
Reichsgebiet . Vom Gesamtbeitrag 1951 kommen auf

die Feuerversicherung 28,7 und die Kraftfahrzeug¬
versicherung 47,5 Prozent . Entschädigungsleistun¬
gen wurden bis Ende 1951 in Höhe von 41 Mill .
gezahlt . Eine vorläufige Geschäftsübersicht ergibttechnische Überschüsse von netto rd . 500 000 . Das
Gesamtergebnis werde sich in den endgültigenAbschlüssen aber erheblich günstiger stellen .

Leipziger Verein Barmenia
Nach einem Vorstandsbericht konnte ein Ver¬

lust des Jahres 1949 in den Jahren 1950 und 1951
ausgeglichen werden . Im Jahre 1950 wurden an
Beiträgen 33,6 Mill . DM , 1951 34 Mill . DM ver¬
einnahmt . An Leistungen wurden 78,3 Prozent
bzw , 77,4 Prozent der Beitragseinnahme gezahlt .
Außerdem konnten für die Jahre 1949 und 1950 jezwei Monatsbeiträge an die Mitglieder zurück¬
vergütet werden , die keine Leistung beansprucht
hatten . Die Erstattungsanträge stiegen von 700 000
im Jahre 1950 auf 723 000 im Jahre 1951 . Unbe¬
friedigend sei nach wie vor die hohe Zahl der
Bagatellschäden . Über 30 Prozent der Erstattun¬
gen lagen unter 10 DM . Der Verein erwartet von
der Beitragsrückgewähr , die voraussichtlich auch
für 1951 ausgeschüttet werden wird , eine Ab¬
nahme der Kleinstschäden . Der Tarif -Versicher¬
tenbestand stieg von 611285 Anfang 1951 auf
620 582 Anfang 1952. Als bemerkenswert wird der
hohe Zugang nach Zusatztarifen bezeichnet , die
sich bei der Anpassung des Versicherungsschut¬
zes an die gestiegenen Behandlungskosten her¬
vorragend bewährt haben .

Die Buttererzeugung erreichte im Mai
ca . 29 000 t und lag damit über dem monatlichen
Marktbedarf . Ausgleichend wirkte jedoch die
Ausfuhr von insgesamt 1500 t .
Bierverbrauchnoch unter Vorkriegsstand

Der Bierausstoß war im Mär/ . 1952 mit 1,8Mill . hl um 4,7 Prozent höher als im Vormonat .Am stärksten war die Zunahme in Bayern ( 11,7Prozent ) , während Nordrhein -Westfalen als ein¬
ziges Land einen Rückgang um 6,4 Prozent hatte .Im abgelaufenen Rechnungsjahr wurde » 23,4

Andere festverzinsliche Wertpapiere , die mit
höheren Zinssätzen oder mit anderen Bedingungen
ausgestattet sind , können mit einer Kapitalerträgs¬
steuer bis zu 50 Prozent belastet werden . In dem
Gesetzentwurf sind dem Kapitalverkehrsausschuß
aber so weitgehende Vollmachten bezüglich der
Höhe der Kapitalertragssteuer bei jeder künftigenEmission erteilt worden , daß er praktisch in jedem
Einzelfalle darüber entscheiden kann , ob eine
Emission noch mit errechenbaren Chancen auf¬
gelegt werden kann . Da wohl in Westdeutschland
kein Schuldner über 9 Prozent Zinsen hinausgehenkann , dabei aber 50 Prozent Kapitalerträgssteuer
wirksam werden würden , könnten die privaten
Kapitalnehmer praktisch nur ihren Gläubigern
4,5 Prozent Nettozinsen bieten , während der Gläu¬
biger bei Wohnungsbau - Papieren und bei „för¬
derungsbedürftigen “ Papieren 5 Prozent netto
erhielte .

Wenn auch der Gesetzentwurf für Kleinsparereinräumt , daß sie auch weiterhin die 600-DM-
Freigrenze aus Kapitalerträgen in Anspruch neh¬
men können , und daß sie auf Wunsch an Stelle
der Kapitalertragssteuer die Kapitalerträge mit
ihrem Einkommen verschmelzen können , so läßt
sich doch nicht verkennen , daß der Gesetzentwurf
nicht das hält , was der Scharnberg - Ausschuß
ursprünglich versprochen hatte : eine echte Frei¬
gabe des Zinses . Der Gesetzentwurf erhält viel¬
mehr künstlich unter Einschaltung der Steuer¬
gesetzgebung den «Zwangszinsfuß von 5 Prozent
aufrecht .

Der Anteil des Autotourismus an der geradezu
stürmischen Zunahme des Fremdenverkehrs ist
beträchtlich , .läßt sich aber im einzelnen nicht ge¬
nau feststellen . Einen gewissen Anhalt über den
Anteil des Kraftwagens im Reiseverkehr ergeben
jedoch Zählungen aes Kraftfahrzeugverkehrs über
die Grenzzollstellen des Bundesgebiets . 1951 wur¬
den 1,4 Mill . einreisende Pkw gezählt , an 54 000
Kraftomnibusse , dazu noch . über 200 000 Pkw und
4000 Omnibusse im Durchgangsverkehr . Gegen¬über dem Vorjahr verdoppelte sich beinahe die
Zahl der einreisenden Pkw , die Zahl der Kraft¬
omnibusse mit ihren Insassen hat sich sogar ver¬
dreifacht . Während die Durchschnittsaufenthalts¬
dauer der Autotouristen in einem Ort vor dem
Kriege etwa 8 Tage war , sind es 1951 nur 4 Tage
gewesen .

Neues Karjtenmaterial
Autotourismus * erfordert ein entsprechendes

Kartenmaterial . Es ist auf diesem Gebiet in den
letzten Jahren in Deutschland manches geleistet
worden . Eine weitere Entwicklung ist durch eine
Verbindung zwischen Shell und dem Baedeker -
Verlag in Gang gekommen , durch die neue Auto¬
führer herausgebracht worden sind . Man hofft
damit auf dem besten Wege zu sein , um den Vor¬
sprung des Auslandes auf kartographischem Ge¬
biet aufzuholen . Die große Ausgabe des Shell -
Autoatlas „ Deutschland “ , von dem in 18 Monaten
über 100 000 Exemplare hergestellt wurden , er¬
scheint in neuer Auflage mit Erweiterungen , dar¬
unter ein nach Komfortgruppen geordnetes Hotel¬
verzeichnis . Vier Gebietskarten mit einer beson¬
ders entwickelten Falzung bedecken das gesamte
Bundesgebiet und zeichnen sich druch Klarheit
und Aktualität aus . In drei Bänden auf je etwa
120 Seiten werden weiter die bayrischen Alpen ,der Schwarzwald und Bodensee sowie Rhein und
Mosel in einer auf die Bedürfnisse des Auto¬
fahrers zugeschnittenen praktischen Anordnungerschlossen . Schließlich wurde eine Deutschland¬
karte „Straßen und Sehenswürdigkeiten “ heraus¬
gebracht (Maßstab 1 :1000 000) , die modernste und
reichhaltigste Karte , die es in Deutschland gibt .
Erstmals zeigt diese Autokarte den Straßenzu¬
stand , auch bei Nebenstraßen , an . So gibt sie
darüber Aufschluß , ob diese oder jene Straße
staubfrei ist , auf welchen Strecken hohe Reise¬

Sfarke Kreditausdehnung in Württemberg -Baden
Nach dem Bericht der Landeszentralbank von

Württemberg -Baden über das 1. Quartal 1952 hat
das Geldvolumen in Württemberg -Baden weiter
beträchtlich zugenommen und .zwar um 135 auf
2783 Mill . (Stückgeld und Gesamteinlagen bei der
Nichtbankenkundschaft — ohne Spareinlagen — .
den Postscheckämtern und der Landeszentral¬
bank ) . Im letzten Jahresviertel 1951 hatte die
Zunahme 159 Mill . DM betragen . Hauptantell an
der neuerlichen Zunahme hat die Erhöhung der
kurzfristigen Kredite an die Nichtbankenkund¬
schaft um 162 Mill . , davon 12,3 Mill . an die öffent¬
liche Hand . Nach dem Bericht findet die starke'Kreditzunahme in der Entwicklung der Produk¬
tion und Umsätze keine Stütze . Eher wäre sie auf
teilweise erheblichen Geldbedarf für Steuerzah¬
lungen und Soforthilfeabgaben zurückzuführen ,auch auf Absatzschwierigkeiten im Konsumgüter¬
bereich zum Durchhalten von Lagerbeständen .

Die Teilzahlungskredite haben sich dagegen
nach der stärkeren Ausweitung in den drei vor¬
herigen Quartalen nicht weiter ausgedehnt . Ins -

Mill . hl Bier abgelassen gegen 18,2 Mill . hl im
Vorjahr . Der Ausstoß von Bier je Einwohner
erhöhte sich im Bundesgebiet von 38,1 1 im
Jahr 1950 auf 48,6 1 im Jahre 1951 (1938 : 70 1) .

Sunlicfat AG
Die in Hamburg domizilierennde Gesellschaft

mit ihrem Hauptwerk in Mannheim berichtet für
die Zeit vom 1. 1. 1950 bis 31. 12. 1951 . Für 1950
ergab sich ein Verlust von 1,56 Mill . , einschließlich
Verlustvortrag von 2,56 Mill . 1951 erbrachte einen
Gewinn von 3,29 Mill ., abzüglich Verlustvortrag
von 0,73 Mill ., der vorgetragen wird . Das Grund¬
kapital beträgt 8 Mill . bei 3,58 Mill . Rücklagen .

Wirtschaftsliteratur•
Lohnpfändungs - Tabelle zum Ablesen

der pfändbaren Beträge für Monats - , Wochen - und
Tageseinkommen je nach Netto -Einkommen und
Familienstand mit dem vollständigen Text der
Lohnpfändungs -Verordnung in der Fassung des
Änderungsgesetzes vom 22 . April 1952 und Erläu¬
terungen von Rechtsanwalt Dr . Merten , Referent
im Bundesministerium der Justiz , 2,60 DM . Wil¬
helm Stollfuß Verlag Bonn .

Reisekosten - Tabelle für die pri -
vate Wirtschaft . 0,90 DM . Wilhelm Stollfuß
Verlag Bonn .

Wirtschaftsstrafgesetz mit Gesetz
über Ordnungswidrigkeiten und den einschlägigen
Vorschriften des StGB und der StEO , 76 S. , C . H.Becksche Verlagsbuchhandlung München u . Berlin .

Ordnungswidrigkeitengesetz , Wirt¬
schaftsstrafgesetz , Devisengesetz , Handelsklassen¬
gesetz u . a . mit Erläuterungen von Dr . Dieter
Stoecker , O .-Reg .-Rat im BIM . C. H . Beck , Mün¬
chen und Berlin .

Betriebswirtschaftliche Statistik
von Prof . Dr . Alfred Isaac , Betriebswirtschaft¬
licher Verlag Dr . Th . Gabler , Wiesbaden , 328 S.
12,10 DM, Ln . 14,80 DM . Sonderdruck aus dem
Lehr - und Nachschlagewerk Die Handelshoch¬
schule — Die Wirtschaftshochschule .

25 Jahre dm Dienste der deutschen
Hopfenforschung . Jubiläumsfestschrift ausAnlaß des 25 . Grümduugsjahres der Deutschen Ge¬
sellschaft für Hopfenforschung e . V . Wolnzach (Obb .)

gesamt betrugen sie Ende März etwas über 60
Mill . DM . , davon 46,7 Mill . bei Geschäftsbanken ,14 Mill . bei Spezialinstituten der Konsum - und
Absatzfinanzierung . Der größere Teil der neu
gewährten Teilzahlungskredite von 11 Mill . (letz¬
tes Quartal 1951 : 14,8 Mill .) diente wieder der
Beschaffung von Rundfunkgeräten , wofür insge¬
samt 4,16 Mill . DM Kredite ausstanden . Es folgen
die Kredite für Kraftfahrzeuge (1,78 'Mill .) , die
verhältnismäßig am stärksten zugenommen haben .
Dagegen wurden für Bekleidung und Textilien ,Möbel und hauswirtschaftliche Geräte z . T . erheb¬
lich weniger Kredite beansprucht (insgesamt 2,99
Mill .) als im ersten Vierteljahr 1951 (3,88 Mill . ) .
Nach Berufsgruppen standen die Arbeiter im
1 . Quartal 1952 mit fast 12 000 Abschlüssen an
der Spitze , es folgen die Angestellten mit 6000 ,die Beamten mit 2000 Abschlüssen .

Die Spareinlagen haben sich in den ersten drei
Monaten 1952 um rund 50 Mill . vermehrt , diesmal
weniger auf den Konten der steuerbegünstigten
Spargelder .

durchschnitte erzielt werden können , wo sich
Abstecher zu schönen Strecken oder sehenswer¬
ten Zielen lohnen .

Deutsch-persisches Warenabkommen
Vermögensrückgabe angekündigt

Nach den neuen deutsch -persischen Wirtschafts¬
verhandlungen , die einen Warenaustausch vonrund 59 Dollar in beiden Richtungen vorsehen ,soll vorläufig mit Wirkung vom 1 . Juni 1952 an¬
gewendet werden , da die Zustimmung der zustän¬
digen gesetzlichen Körperschaften in Persien noch
nicht vorliegt . Persien hat zugesagt , die bisheri¬
gen Beschränkungen für deutsche Firmen in ) Iran
zu beseitigen - und die Voraussetzung für die Rück¬
erstattung des deutschen Vermögens in Persien zu
schaffen .

Günstige Weltweizenernte
Die Vorausschätzung auf die Weltweizenernte

1952/53 lautet zufriedenstellend . In den USA über¬
trifft die Weizenernte 1952 , die nach neuesten Be¬
richten auf 35,2 Mill . t geschätzt wird , das von der
Regierung auf 28,2 Mill . t festgesetzte Ernteziel
beträchtlich (Vorjahresernte 26,9 Mill . t) .

*

Durch eine über Erwarten günstige Entwicklungder gesamten Versorgungslage konnte in diesem
Frühjahr mit dem Aufbau einer echten Dauer -
Nahrungsreserve begonnen werden , wird seitens
der Bundesregierung mitgeteilt . Gegenüber ddh
bisher saisonbedingten Vorräten im Werte von 700
bis 900 Mill . DM , die durch Kredite der west¬
deutschen Banken gedeckt wurden , müsse für die
Dauervorratshaltung nunmehr eine Finanzierungdurch den Bund erfolgen .

Belebung der Binnenschiffahrt
Das Jahr 1951 war für die deutsche Binnenschiff¬

fahrt erfolgreich . Die beförderte Gesamtmenge
stieg nach Mitteilung des Bundesverkehrsmini¬
steriums von 71,85 Mill . t auf rund 88,10 Mill . t ,d . h . um 22 Prozent . Die Beschäftigung der aus¬
ländischen Flaggen , die im wesentlichen nur den
Rhein befahren , stieg zwar um rund 3,6 Mill . t ,
ging jedoch anteilsmäßig um ein bis zwei Prozent
auf etwa 30 Prozent zurück .

Zur wirtschaftlichen Lage der Binnenschiffahrt
erklärt das Bundesverkehrsministerium , es dürfe
angenommen werden , daß sich die Ertragslage der
Schiffahrtsunternehmen durch die Verkehrssteige¬
rung im vergangenen Jahr gebessert habe . Erfreu¬
licherweise habe sich gegen Ende des Jahres ein
nicht unbeträchtlicher Zustrom von „Sieben -D-
Geldern “ gezeigt , durch den voraussichtlich etwa
20 Mill . DM an Fremdkapitalien in die Binnen¬
schiffahrt fließen würden .

Die Binnenschiffahrt der Bundesrepublik um¬faßte am 1 . Januar 1952 einen Frachtraum von
insgesamt 3,348 Mill . t . wovon 20,8 Prozent (654 1391)auf Selbstfahreraum entfielen .

Produktionsfortgangbei Phrix
Die seit einiger Zeit laufenden Verhandlungenzwischen den in der Phrix -Gruppe zusammen¬

geschlossenen Unternehmungen und den Banken
sind jetzt abgeschlossen worden , wie die Verwal¬
tung der Phrix - Werke AG . mitteilt . Das Abkom¬
men sichere den ungestörten Fortgang der Produk¬
tion . Da ein erheblicher Auftragsneueingang vor¬
liege , werde - die Produktionskapazität der Phrix -
Werke in erhöhtem Umfange ausgenufzt werden .

Frankfurter Werfpapierkurse

Aktien (amtlich ),
Adler Kleyer
AEG . . . .
Aschaff . Zellst.
BMW . .
Bemberg . .
Brown . Boveri
Conti Gummi
Daimler . .
Dt. Erdöl . .
Degussa . .
DL Linoleum
Enzinger Union
Feldmühle
Goldschmidt
Gritzner Kayser
Grün & Bilflnger
Haid & Neu
Harpen . Bergbau
Heidelb . Zement
Hoesch . . .
Holzmann . .
Junghans . .
Karstadt . .
Klöckner . .
Lahmeyer .
Lanz . . . .
Lindes Eis .
Löwenbräu .Mainkraft
Mannesmann
Metallges.
Rhein . Braunkohle
Rheag .
Rhelnmetall
Rheinstahl
RWE . . ,

6. Juni : 100 DM -0 = 36,06 DM-W, 100 DM-W = 407,50 DM -O ; Zürich: 100 DM = 923/*sfrs . ,

6. 6. 52 30 . 5. 52 6. 6. 52 20. 5. 52 |

Rütgerswerke . . . • 51 51 :i57 58 Salzdetfurth . . . • e 80 83%36 39 Schöfferhof . . . . • • 70 7298 113% Siemens . . . . . • • 101% 106%
36% 38% do. Vorz. . . . . . 96 101 -
- 69 Sinner . . . . . . — — V

128% 135 Süddt . Zucker . . . » 130 132
125% 124 Ver . Stahlwerke . • • 189 195023/4 £6%. Wayss & Freytag . . — 1009c1/2 101% Westd . Kaufhof . . • 102 99 1120 125 Wintershall . . . . 100 102V*137 137% Zellstoff Waldhof . 70 7380 83 Deutsche Bank . . . • 56% 58 s89 94 Dresdner Bank . • 57% 59% ::72 73 Commerzbank . . . 44% 47% 5134 134
29 29 Aktien (Freiverkehr) -

163 163 Charl . Wasser . . • 60 60 *315 213 Dess. Gas . 33 32130 136 Dt. Waffen . . . . — 50V*175 1.79% Eisenb Köln . . • 81 84 iSO 32 Gutehoflnungsh. . . 212 221 ~56 55 Hamb . El. Werke . . 79 79
’ ‘

114 — 53%
301 207 Moninger Brauerei . — _ A
92 98 Waggon Rastatt .

128 123V* Pfandbriefe and K. O 84 8465 65 % Frankl Hyp . Bk. . . 79 79 -196 96 do . K. O. . • » • 81 81 ■155% 161% Mein. Hyp. Bk. . • 76 76 %101 105 do . IC. O. . • * • • 81 81 \188 193 Dt Centr . Bk. . . . 76 76113 113 do. K. O. 82 £2Va25 25 Rhein. Hyp. Bk. . . 774/2 771& ■a151 156% do. K. O. 83 £3 *
1C5 105 Württbg . Hyp. Bk. . £0 8U 1do. BL O. • e • e •
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Im Juni notiert . . .
Der Juni ist der Monat , der bei Telefongesprä¬

chen immer mit dem Juli verwechselt wird . Das
kommt daher , daß man, als man den Juni Juni
taufte , noch kein Telefon gekannt hat . Darum
heißt der Juni bei berufsmäßigen Telefonisten
auch Juno und der Juli dann Julai . Letzteres
ist englisch ; Juno aber höchstens telefonisch.

*
Zum Mai gehören die erste Liebe ,

'Radiesdien
und Spargeln, zum Juni Erdbeeren, Kirschen
und fortgeschrittene Liebe. Das Beste an der
fortgeschrittenen Liebe läßt sich nicht beschrei¬
ben. Das Beste an den Erdbeeren ist ihr Duft.
Man nennt sie die vollendete Frucht , weil keine
Restbestände bleiben, die ihren Genuß beein¬
trächtigen. Erdbeer mit Schlagsahne ist gerade¬
zu eine Wollust. Man genießt sie dreimal . Mit
den Augen , weil weiß und rosa zu den liebens¬
würdigsten Farbakkorden gehört , mit dem Ge¬
fühl, weil es Vergnügen bereitet , die Beere
zwischen Zunge und Gaumen sanft zu zerdrük-
ken, und mit dem Geschmack , weil das interes¬
sante Fruchtaroma mit der milden Sahne köst¬
lich kontrastiert .

*

Das Beste an den Kirschen sind die Kerne.
Man 'kann mit ihnen in die Gegend spucken,
eine der herrlichsten Erfindungen, die zur Hei¬
terkeit des seelischen Gleichgewichts wesentlich
beiträgt . Man sollte sich das niemals abgewöhnen.

*
Am Abend duften die blühenden Linden . Es

ist ein Überfall auf das Gemüt inmitten von
Asphalt, Neubauten und Trümmergrundstük -
ken. Man spürt eine unbestimmte Sehnsucht
nach Kitsch. Sartre , Malaparte und Heming¬
way können einem‘ plötzlich gestohlen bleiben.
Durch die Nase zieht sentimentale Liebe ins
Herz.

e *
Und die Sonne zieht die jungen Frauen aus

und um, daß sie wie leuchtende Blumen an
unseren bewundernden Blicken vorüberschrei¬
ten . Erst im Juni tragen die Frauen die hellen
Kleider, die so bunt sind wie unsere (männliche)
Phantasie und so leicht, wie diese Phantasie
sie (die Frauen) sich wünschen mag.

*
Am Strandbad bleibt zwischen Zweiteiligem

und Bikini kaum noch etwas zu wünschen übrig.
Höchstens , daß das Kofferradio niemals erfun¬
den worden wäre. Früher hatte man es nur mit
Koffergrammophon zu tun . Es war leicht zu be¬
kämpfen. Eine Hand voll Sand in die Schalldose
genügte für längere Zeit. Aber die Technik
wird immer vollkommener.

*

Übrigens blühen jetzt nicht nur die Linden,
sondern auch der Jasmin . Schon mittags duftet
er wie Sünde. Wie die Sünde duften müßte,
wenn man ihr verfallen soll . Es gibt keinen
Menschen , der beim Duft des Jasmin nicht Er¬
innerungen hat . Törichte Erinnerungen . Und
wenn man dabei nur an die gelbe Nasenspitze
denkt , die man als Kind vom Blütenstaub ge¬
kriegt hat . Aber freilich, die gelbe Nase ist da¬
bei noch das wenigste. Wenn man der heutigen
Jugend glauben soll , ist die romantische Liebe
in der Laube von Jasmin ein überwundenes
Gefühl, wenngleich der Name wenigstens apart
genug war , die Tochter der Filmgöttin Rita
Hayworth zu schmücken .

*
Nebenan jammert Isolde ihre Leibschmerzen

in den Abend. Kirschen, Himbeereis upd Coca -
Cola sind Junigenüsse, die sich gleichzeitig
schlecht vertragen . So macht jede Generation
ihre eigenen Vorsommer -Erfahrungen .

Amadeus Siebenpunkt

„Eintritt in Legion verhindern !“
Die Nahtstelle Kehl ein Gradmesser der Jugendkriminalität — Der Drang in die Fremdenlegion

Kehl (-k-) : Es hat zu allen Zeiten eine Ju¬
gendkriminalität gegeben und fast alle Groß¬
städte der Bundesrepublik haben sich auch
heutzutage wieder in erheblichem Maße damit
zu befassen . Nun ist Kehl allerdings keine
Großstadt und hat auch innerhalb seiner ei¬
genen Mauern keine Jugendkriminalität aufzu¬
weisen. Aber Kehl ist eine der Hauptdurch¬
gangsschleusen für die Fremdenlegion. Und da
dieser Tatsache wegen in jüngster Seit aus
allen Teilen der Bundesrepublik Jugendliche an
der Nahtstelle Kehl eintreffen , um auf illegale
Weise die Grenze zu überschreiten, ist diese
Stadt zu einem hervorragenden Gradmesser
der Jugendkriminalität . im allgemeinen ge¬
worden.

Monatlich 150 Festnahmen
Man kann entlang der Kehler Stacheldraht¬

grenze fast täglich beobachten , daß die Polizei
Jugendliche im Alter von 17—25 Jahren auf¬
greift und in Gewahrsam' nimmt. Grund: ille¬
galer Grenzübertritt . Tendenz ; Fremdenlegion.
Es sind pro Tag etwa 3—5 junge Menschen , die
abgeführt werden , im Monat also durchschnitt¬
lich 100—150 Personen. Aufs Jahr umgerech¬
net und unter der Voraussetzung, daß erstens
all! durchgekommen und zweitens auch alle
in der Legion aufgenommenworden wären, be¬
deutet das immerhin ein jährlicher Zuwachs
von etwa 1800 Personen für die Fremdenlegion,
allein von der Durchgangsstelle Kehl. Dabei
sind diejenigen, die nicht erwischt werden und
bei Nacht und Nebel die Grenze tatsächlich
überschreiten , nicht mitgprechnet.

Der Drang in die Fremdenlegion ergibt sich
nun im wesentlichen aus zwei , allerdings eng
miteinander verbundenen, Motiven . Das erste
ist zunächst: die Kriminalität . Irgendwo hat
so ein „Früchtchen“ etwas ausgefressen. Um
der Strafverfolgung zu entgehen, geistert in
seinem Kopf die Idee , sich in die Fremden¬
legion zu retten . Für die Fahrt nach Kehl
stiehlt man unterwegs ein Auto oder ein Fahr¬
rad . Beides läßt man bei der Ankunft an
irgendeiner Ecke stehen. So erst kürzlich wie¬
der am Kehler Bahnhof ein Volkswagen und
ein Mercedes-Wagen im Werte von 15 000 DM.
Gestohlene Fahrräder sind aber das belieb¬
teste Beförderungsmittel. Man kann sie auch
leichter stehlen als Autos . Selbstverständlich
werden alle diese Beförderungsmittel von der
Polizei sichergestellt und später von ihren Be¬
sitzern wieder abgeholt. Diese Zustände ge¬
hören zur Zeit zum täglichen Erscheinungsbild
der Stadt !

Abenteuerlust und Fremdenlegion
Das zweite starke Motiv für den Eintritt in

die Fremdenlegion ist die Abenteuerlust. Aus
Arbeitsscheu, aus Mangel an Familiensinn, aus
sittlicher Unreife heraus verlassen die Jugend¬
lichen Heimat und Elternhaus, oder die Er¬
ziehungsanstalten , wie etwa Ettlingen, um
dann in. Kehl , den illegalen Grenzübertritt zu
realisieren . Ihnen allen schweben Traumbilder
über die Legion vor : ein völlig ungezwungenes
Leben, viel Geld, Frauen , gutes Essen und
Trinken und zwischendurchauch etwas Kampf.

Von Aba bis Zyznarski
In 656 Seiten geblättert — Mannheims neues Adreßbuch liegt vor

Mannheim . Adreßbücher sind eine herrliche
Erfindung für Wißbegierige und Neugierige,
eine Fundgrube interessanter und intimer Dinge,
eine schier unerschöpflicheLektüre . Die Mann¬
heimer können sich jetzt eines für 25 DM kau¬
fen, das Adreßbuch ihrer Stadt für das Jahr
1952 . Auf 656 dreispaltigen Seiten ist nachzu¬
lesen, wo man von Aba Erwin Dr . med . bis
Zyznarski Heinrich Werkzeugmacher wohnt,
und auf 341 vierspaltigen Seiten, wer im
Schloß , in den Quadraten A 1 bis U 6 , in der
Acherner Straße bis zur Wertheimer Straße
im Vorort Wallstadt daheim ist. Wirklich, im
Schloß wohnen ein Heizer, ein Maschinenmei¬
ster , ein Bildhauer und eine Reinemachefrau.

Auf 26 Seiten sind die Behörden, Schulen,
Kirchen, Fachverbände, Konsulate, Parteien
und Vereine aufgezählt. Es gibt 255 eingetra¬
gene Vereine; für Gesang genau 50, für Sport
48 , für Kleingärtner 15, für Kleintierzüchter 27.

Fast noch interessanter ist aber die Einleitung
des Adreßbuches, das, wie ersichtlich auch der
Schreiber dieser Zeilen nach allgemeiner Übung

von hinten nach vorne durchstudierte. In dieser
von Direktor Dr. Dr. Karl Hook , dem Leiter
des Statistischen Amtes der Stadt Mannheim,
geschriebenen Einleitung werden weitere Zah¬
len und Statistiken der Rhein-Neckarstadt ver¬
öffentlicht. Daß am Ende des letzten Jahres
Mannheim 256 935 Einwohner hatte , gegenüber
280 365 im Jahre 1938, daß diese 256 935 Mann¬
heimer in 19180 Wohngebäuden mit 62 833
Wohnungen und 147 065 Wohnräumen wohnen
und dabei 91249 selbständige Haushaltungen
führen .

Selbstmörder gab es im letzten Jahr 59 gegen¬
über 112 im letzten Friedensjahr — hier wurde
vergessen anzugeben, daß damals sehr viele
jüdische, verfolgte Einwohner darunter waren.
Immerhin gehen die Selbstmorde prozentual
seit 1945 konstant zurück .

P .S . Den Namen des Schreibers dieser Zeilen
werden sie nicht verzeichnet finden. Er ist nur
Untermieter in Mannheim. Und Untermieter
haben im Mannheimer Adreßbuch nichts ver¬
loren . Walter E . Senk.

Sie wissen alle nicht, daß die Legion in den
Augen Frankreichs eine Elitetruppe und
äußerste Disziplin ihr oberstes Gebot ist . Vor
allem, daß in erster Linie gekämpft wird . Und
Geld ? — Geld gibt es am Anfang gar nicht
mal so ‘viel wie es in den Hirnen der Freiwilli¬
gen herumspukt . Eine Prämie zwischen 5000
und 10 000 frcs , zahlbar in Raten nach jeweils
halbjährigem Dienst! Nach 5jährigem Dienst
Recht auf französische Staatsangehörigkeit, An¬
spruch auf eine Staatsstelle und auf Rente,
die für nach Deutschland entlassene Legionäre
etwa 50 DM ausmacht.

Für Indochina gelten andere Bestimmungen.
So soll z . B . ein Unteroffizier, der sich für zwei
Jahre nach dort verpflichtet , eine Prämie zwi¬
schen 150 000 frcs und 200 000 frcs erhalten . An
Ort und Stelle seines Einsatzes doppeltes Ge¬
halt .

Was geschieht mit den Aufgegriffenen ?
Die in Kehl ankommenden Jugendlichen wis¬

sen nicht, daß härtester Einsatz, äußerste
Energie, zähe Gesundheit und eine gehörige
Portion Glück notwendig sind, um in den Ge¬
nuß dessen zu kommen, was ihnen leicht¬
fertigerweise als schnell erreichbar vorschwebt .
Werden diese jungen Menschen in Kehl gefaßt,
dann spielen sie meist den „Freiheitsberaub¬
ten“ . Stunden später weiß man dann aller¬
dings, ob man es mit einem Kriminellen oder
mit einem Abenteuerer zu tun hat . Die Kri¬
minellen wandern ins Lamdgerichtsgefängnis
Offenburg. Jugendliche werden dem Jugend¬
amt zugeführt . Abenteuerlustigen gegenüber
bleibt nichts anderes übrig, als sie wieder
laufen zu lassen. Denn die Grenzüberwachungs¬
organe in Kehl können in keinem Fall den
Eintritt in die Fremdenlegion verbieten, sie
können nur verhindern , daß niemand illegal die

Grenze überschreitet ! Die
ist das traurige Ge¬
samtergebnis: 50 % der

‘ Legionswilligen kommen
aus kriminellen Grün¬
den , die anderen 50 %
aus Abenteuerlust!

Zu Hause aber sitzen
die Eltern der Jugend¬
lichen und suchen ver¬
zweifelt nach ihren ent¬
laufenen Sprößlingen. In
90 % aller in Kehl auf¬
gegriffenen Fälle lassen
die Eltern umgehend
wissen : „Eintritt in Le¬
gion Verhindern — wird
von Eltern abgeholt !“

Sorge , Angst und Be¬
stürzung stecken hinter
diesen schlichten Tele¬
grammworten. Und es
bleiben auch die Tränen
in der Kehler Endgasse
nicht aus, wenn derr
flüchtigen Jugendlichen
plötzlich seine Mutter
oder sein Vater aus Ham¬
burg oder Berlin, aus
Düsseldorf• oder Osna¬
brück , aus Frankfurt
oder Stuttgart , gegen¬
übersteht . Hier, an dieser
Stelle , reichen die Auf¬
gaben der Polizei und
des Zolls tief in die
menschlichen Bezirke
herein. Und hier , an die¬
ser Stelle, erweisen sie
sich auch am dankbar¬
sten. Insel Mainau — Zeichnung : Weickgenannt

Für den Frieden bestimmt : die Jugendherbergen
Der DJH buchte im Vorjahr über 120 000 Übernachtungen

Mannheim (-nk) : Nur einen Steinwurf weit
vom Rhein entfernt liegt im Mannheimer
Waldpark die Jugendherberge „Schnickenloch “ ,
deren nun beendeter Wiederaufbau einem Neu¬
bau gleichkam und die Stadt Mannheim über
200 000 DM kostete . Gerade noch vor Pfing¬
sten konnte Mannheims Kulturdezernent , Bei¬
geordneter Prof . Langer , die Schlüssel zu die¬
ser ' modernsten Jugendherberge im Südwesten
an den Vorsitzenden des Landesverbandes Ba¬
den des Deutschen Jugendherbergswerkes, Ob-
Reg .-Rat Franz Köbele, Karlsruhe , übergeben,
der sie dann an den Vorsitzenden des DJH-
Ortsverbandes , Bezirksschulrat Stengel und an
den 'Herbergsvater weitergab . Die im Zusam¬
menhang mit einem Jugendwohnheim der Ge¬
werkschaften entstandene Herberge verfügt
über 112 Betten und 60 Notlager, über große
Tagesräume und Fahrrads und Bootsunter-
kürifte.

In den Räumen der neuen Jugendherberge
hielt der Landesverband Baden des DJH seine
Jahreshauptversammlung ab . Wie aus dem Jah¬
resbericht hervorgeht , haben in den zwölf Ju¬
gendherbergen des Landesverbandes Baden in
Dilsberg, Eberbach, Ettlingen , Heidelberg,
Mannheim, Weinheim, Wiesloch , Wertheim,
Mosbach , Tauberbischofsheimund Walldürn, im
letzten Jahr 121 746 Wanderer überpachtet. Ge¬
genüber dem Vorjahr bedeutet dies eine Zu¬
nahme um 50 Proz'ent . Den weitaus stärksten
Besuch hatte Badens größte Jugendherberge in
Heidelberg, in deren 320 Betten im letzten
Jahre allein 43 095 Wanderer übernachteten.
Von diesen waren zehn Prozent Ausländer,
voran die Engländer ( 1223) , die Dänen (791),
Amerikaner , Holländer , Australier , dann mit
Abstand Belgier , Schweden und Franzosen. Die¬
ses Verhältnis ist in kleinerem Umfang auch
bei den übrigen Jugendherbergen festzustel¬
len . Aus 33 verschiedenen Ländern kamen die
Gäste, und in diesem Jahr werden es ihrer
noch mehr sein.

Obwohl die Mittel des DJH gering sind (er
ist als Haupteinnahmequelle auf die Schul-
groschensammlung und staatliche Zuschüsse an¬
gewiesen und konnte mit Spenden und Zu¬
schüssen einschließlich der Einnahmen im Her¬
bergsbetrieb auf seiner Einnahmenseite nur
104 716 DM buchen) ist für das nächste Jahr
der Bau einer neuen Jugendherberge in Eber¬
bach am Neckar vorgesehen. Weiter hofft man

auf Freigabe der Herberge Reisenbach auf dem nung. Nach Eröffnung des Lagers wird für den
Katzenbuckel, die noch als Funkpeilstelle der
US-Army dient . Zu den fünf der zwölf Ju¬
gendherbergen, die dem DJH von Städten oder
Gemeinden nur in Obhut übergeben wurden,
wird auch die Jugendherberge Karlsruhe kom¬
men, mit deren Bau man kürzlich begann.

Schließlich weist der Jahresschlußbericht 1051
einen Mitgliederstand von 9369 Personen auf,
unter ihnen 1535 Erwachsene.

„Camping “-Zeltplatz am Kinzigstrand
Offenburg (swk). Die internationale „Cam¬

ping-Bewegung“ hat für dieses Jahr das ehe¬
malige Südwestmarklager am Kinzigstrand in
Offenburg als einen für ganz Baden vorbild¬
lichen Zeltplatz vorgesehen . Dies vor allem,
weil der Mangel an Jugendherbergen in den
letzten Jahren dem Jugendwandem beträcht¬
lichen Abbruch getan hat . Das Camping-Zelt¬
lager wird im Juli eröffnet und allen Jugend¬
lichen , die ihre Zelte mitbringen , offenstehen
Eine für Buben und Mädchen getrennte Wasch¬
baracke ist angeschlossen. Der Platz , der bis
September geöffnet bleibt , steht unter dauern¬
der Aufsicht und hat eine genaue Lagerord-

Bereich des Kreises Offenburg das wilde Zel¬
ten verboten sein .
Heidelberger OB-Wahl — 25 Bewerber

Heidelberg (CWF) : In einer Pressekonferenz
gab der 1 . Heidelberger Bürgermeister .Josef
Amann bekannt, daß sich bisher 25 Bewerber
für den vakant gewordenen Posten eines Hei¬
delberger Oberbürgermeisters bei der Stadt¬
verwaltung gemeldet haben . Unter den Be¬
werbern befinden sich auch der derzeitige Hei¬
delberger Stadtkämmerer Direktor Dr. Funk ,
der ehemalige 2 . Bürgermeister Martin Len-
hard und der Präsident der Verfassunggeben¬
den Landesversaimmlung von Baden-Württem¬
berg , Dr. Karl Neinhaus, der in den Jahren 1929
bis 1945 bei’eits Oberbürgermeister von Heidel¬
berg gewesen :ist.

Der einzige , von einer Partei gestützte Kan¬
didat ist bisher Dr. Karl Neinhaus, der der
CDU angehört. Es wird angenommen, daß der
künftige Heidelberger Oberbürgermeister nicht
im ersten Wahlgang ermittelt werden wird
und eine Stichwahl anberaumt werden muß.

Seuchengefahr für Kappelrodeck
Gutachten zeigt die Ursachen der Wassernot im Achertal

Oppenau im Renchtal (af) . Vor dem Verwal¬
tungsgericht in Baden-Baden läuft seit meh¬
reren Monaten eine Klage der Renchtalgemein-
den gegen die Gemeinden Ottenhofen und
Kappelrodeck im Achertal . Streitobjekt ist die
widerrechtliche Ableitung des Lierbachs in
das Achertal. Da hierdurch der Bestand der
weltbekannten Allerheiligen-Wasserfälle, die
der Lierbach speiet, bedroht ist , schaltete sich
auch die Naturschutzbehörde ein . Kappelrodeck
hatte bisher diese Wasserableitung mit seiner
eigenen schlechten Wasserversorgung gerecht¬
fertigt . Der beratende Ingenieur für Wasser--
bau und Wasserwirtschaft in Karlsruhe , Dr.-
ing. habil. Abert Carl , hat nun die Ursachen
der schlechten Wasserversorgung im Achertal
in einem Gutachten dargelegt , das erhebliches
Aufsehen erregte .

Kappelrodeck bezieht sein Trinkwasser aus
einer Wasserfassungsanlage im Achergebiet.
Da es in der Gemeinde Ottenhofen , die vier

Kilometer oberhalb an der Acher liegt , keine
Kanalisation und keine Kläranlage gibt , erhält
man in Kappelrodeck praktisch das Abwasser
von Ottenhofen als Trinkwasser . Bis jetzt war
das Wasser zum Teil biologisch gereinigt , da
es durch eine Humusschicht gefiltert wurde .
Durch ein Schotterwerk wurde jedoch in den
letzten Jahren so viel Abwasser in die Acher
gelassen , daß diese Humusschicht verstopfte
und kein Wasser mehr durchließ . Statt sich
nun um eine neue Wassergewinnung zu be¬
mühen, beging man in Kappelrodeck den
Fehler , diese Schicht zu durchstoßen . Man
erhält seitdem wieder genügend, aber un¬
genießbares Wasser , nämlich das Abwasser
von Ottenhofen und das mit Schotterstaub ver -
verschmutzte Acherwasser.

Jeden Tag besteht die Gefahr eines Seuchen¬
ausbruchs in Kappelrodeck. Dr . Carl empfiehlt
in seinem Gutachten den sofortigen Bau einer
Gruppenwasserversorgung für das Achertal .

GtHRUß"

Itt
SHELL

ADDITIVE 1
reinigt den Motor.

leistet mehr
weil es durch Additives (wirksame Zusätze) bereichert ist.

Jetzt sprechen die Motoren:
'v MOTOROEL

ADDITIVE 2
verhindert die

motorenzerstörende
Kaltkorrosion :

Exakte technische Messungen an Motoren, die mit SHELL X-100

gefahren wurden , ergaben : Der Verschleiß liegt erheblich unter den Normal -
"
werten, d.h. der Motor lebt länger, weil SHELL X -100 mehr ist ols ein vorzügliches Schmieröl .

ADDITIVE 3
erhält dos Dl voll
schmierfähig bis

zum Wechsel.
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Reise in imzerstörter Welt
Empfindsame Betrachtungen über eine Reise in die Schweiz / Von Heinz Plein

P r om enade in Zürich
Der See ist grau und wieder grün , wechsel¬

haft wie das Licht des Nachmittags. Jollen
kreuzen auf sanft bewegter Fläche , und dann
ziehen Dampfer gegen die Ufer wie riesenhafte,weiße* Schwäne. Brummende Motorboote dureh-
zischen Brücke und Limmat. Vor dem Grau¬
grün der riesenhaften Hotelpaläste, vor dem
großartigen Panorama des Gebirges und einem
farblich gestuften und gezeichnetem Stadtbild
jener weiche , wollüstige* Akzent lässigen und
vergnüglichen Lebens

Dazwischen der Mensch , der selbstverständ¬
liche Mensch , der das alles sieht, der mit
seinem Freund ein Boot vom Kai löst , der da¬
vonfährt , bewundert von Frauen mit dem Gangvon Gazellen in diesem internationalen Park
menschlicher Beziehungen. Die Selbstverständ¬
lichkeit macht die Stadt exklusiv. Die Mode , dieParfüms , die Eleganz und der Sommer und die
Sauberkeit, die Plakate und das Gepflegte.Straßenbahnen , tiefblau, .wie moderne Expreß¬
züge in fast lautlosem Dahingleiten. Gesichter
in allen nuancierten Farbstuien , gläserne Ho¬
telfronten . Luxusschaufenster, kleine Cafes der
Intelektuellen , ein abstrakter Malsalon . Dortein Bild: „ Gedrängte Räume“ . Eine farbliche
Abstrahierung , - transzendal, eigentlich ein
Nichts , aber so ist das Nichts von ergreifenderSchönheit.

Hier jenes wunderbare Leben spüren . Die
eigene Wärme, ehe man sich wagt, eine Hand
zu berühren , damit die Sachlichkeit und politi¬sche Realitäten und unsere eigene, furchtbare
Kriegsvergangenheit von jenem Nachmittag
aufgelöst werden in das Eigene, das Individu¬
elle , wie sie es hier alle machen. Sie könnendas , denn sie haben Geld und haben keinen
Krieg gekannt . Alles ist unzerstört . DerEnkel besitzt das Vermögen seines Großvaters,der Sohn die gesicherte Familie und keiner
weiß , wie es ist. unter Trommelfeuer zu liegen,oder erschlagene Kinder aus einem Luftschutz¬
keller zu bergen.

Alle die sich hier auf der erschreckend saube¬
ren Promenade ein Stelldichein geben , die Eu¬
ropäer , die Amerikaner , Engländer und Exoten
spüren jene Sicherheit und sind bereit für
diese Sicherheit der Schweiz zu bezahlen.

Weltausstellung in Luzern
Alle Nationen bis auf die Russen zeigen

Meisterleistungen der Fotografie. In bewun¬
dernswerter Weise haben die Schweizer dem
Prädikat „ Weltausstellung“ die gewichtige Note
genommen und beweisen damit ihren gutenurbanistischen Geschmack und ihre Kunst, mit
Raffinesse etwas zu arrangieren , das zwar viel
Geld kostet . . das aber noch mehr Geld ein -
bringt . Dabei wird der gute Ton in jeder Be¬
ziehung gewahrt und das Pompöse peinlichstvermieden.

Die Amerikaner zeigen Reportagebilder von
erschütternder oder geradezu grausamer Re¬
alität . Die Franzosen sind unübertroffen inder künstlerischen Schwarz - Weiß - Technik .Glück und Elend der Erotik sowie die Mode,der Surrealismus und der Mensch sind ihre
Hauptthemen . Die Deutsche Bundesrepublikfällt lediglich mit gut gelungenen Theaterfoto¬
grafien auf. Das andere streift peinlich leicht
unseren Hang zur Konfektion.

Allerdings muß man in die Gesichter der
Schweizer sehen, wenn sie vor den überlebens¬
großen Dokumentarbikfem stehen, auf denen
erschossene Kinder liegen oder hungernde
Flüchtlinge oder die Einsamkeit des ärmsten
Individuums Mensch , um dann an diesen Ge¬
sichtem ermessen zu können, welchen Weg
Europa rund um diese Insel des Friedens zu¬
rücklegen mußte . In einemangeschlossenenKino
läuft der erste plastische Film der Welt .

Der Mensch dominiert . Vor plakatiertenWänden die Verlassenen, die Erbarmungswür¬
digen mit Gesichtem im Schlamm oder eine
Verlorene im Zwielicht eines italienischen
Bahnhofes. Die Häßlichkeiten des Lebens sindda , jedoch auch die Freuden der Welt und nicht

Der Buckel / Von Ernst Glaeser
Es gäbt zahllose Beispiele für die dämonische

Gewalt des Geldes über die Seele des Men¬
schen . In den Sagen spannt sich ihr Bogenvon König Midas tjis zum bösen Gold der Nibe¬
lungen, in der klassischen Literatur von der
Tragik de9 Shylock bis zum großen Monologvon Molieres „L ’Avare“.

Einer der letzten Individualisten des Geldes ,einer, der sich im Maupassantschen Sinn ganzbewußt seiner Macht und seinem Reiz beugteund sich aus eigenem Entschluß vor ihm er¬niedrigte , ist uns in den Jahren zwischen den
beiden Weltkriegen in Monte Carlo begegnet.Es war ein unbedeutender Mann, der kleine
Besitzer eines Ladens an der Straße , die vonder Condamine hinaufführt bis in die Gärten
des Kasinos. Der Blick von dieser Straße über
den zierlichen Hafen und über die blaue Ruhedes Mittelmeers ist besonders in den Stundender Dämmerung berauschend, es traf sich nichtselten, daß die Wagen der nach den Spielsäleneilenden Fremden hier für .wenige Minuten an¬hielten . um das Fieber ihrer Spielsucht durcheinen Blick über die Gelassenheit des Meeres
zu besänftigen . Es war -dies die letzte Stationder guten Vorsätze, und jedesmal, wenn ein
Wagen hielt oder wenn jene zu Fuß die stei¬
nerne Straße hinaufkamen , die schon seitJahren nach einem „System“ spielten, trat der
Besitzer des kleinen Ladens vor die Tür. Erhieß , in merkwürdigem Gegensatz zu seiner
sparsamen und kleinbürgerlichen Lebensart,Monsieur Savarin und trug einen Buckel , wieer für abergläubische Spieler nicht vollendeter
gedacht werden konnte . Es war ein Buckel ,der der ganzen Gestalt die Note des Außer¬
gewöhnlichen, ja des Gräßlichen verlieh. Ein
Buckel , der abstiöß und anzog , denn das Gesichtdes Mannes, das von dem Gebirge des Buckels
hinabgedrückt schien , war schön und in seinerBlässe geheimnisvoll. Selten versäumte eseine der Damen, die mit ihren Freunden nach
Monte Carlo geeilt waren, diesen Buckel zu be¬rühren . Denn diese Berührung , so sagte man,bedeutete Glück.

Savarin , der sich vor der Berührung stets
geschickt hinter seinen ßchmalen Ladentisch
zurückzuziehen' verstand , verkaufte Souvenirs,Postkarten , unechten Schmuck , algerische Tep¬
piche und kleine Alraunwurzeln mit freund¬
lichem Geschick . Erst dann ließ er die erregtenFinger , weiß und brillantengeschmückt, aufseinen verkrüppelten Rücken klopfen, wasnicht selten ohne ein heißes Ohrengeflüstergeschah. Er blieb seiner Aufgabe jedoch treu,er war ein objektiver Buckel , er verweigertediskret jedes Angebot, das über die Benihrung

seines Buckels hinausging . Sein Laden blieb
lang über Mitternacht geöffnet. Seine Kasse
füllte sich mit den Scheinen der spät heim¬
kehrenden Gewinner, denen er teure Liköre
anbot, und am Morgen mit dem Geld der Hof¬
fenden, denen er für den Verkauf einer bunten
Postkartenserie seinen Buckel manchmal sogarzum Kusse lieh.

In der heißen Zeit ging er auf Reisen , in die
Normandie oder in die Bretagne. Er kam ge¬bräunt zurück, freundlich und ausgeglichen in
seinen Gebärden.

Es war in den Tagen unseres Aufenthaltes,daß Savarin weder am Mittag noch in der
Dämmerung vor die Tür seines Ladens trat .
Die Rolläden seines schmalen Fensters blieben
geschlossen , zuerst einen Tag, dann noch einem
Tag, und schließlich waren es drei . Durch die
Ansammlung der Kunden, unter denen sich
sehr viele Damen der westlichen Hemisphärebefanden , wurde die Polizei alarmiert . Nach
einer Rückfrage bei den Fräfekten öffnete sie -
das Zimmer im dritten Stock . In einem weißen
Bett hinter olivgrünen Vorhängen lag die wohl¬
gestaltete und befreite LeicheSavarins. Auf dem
Stuhl , der ordentlich an die Kante gerückt war,wölbte sich , fein säuberlich abgeschnallt, der
Buckel — der kleine Berg eines kühnen , ge¬
duldigen und gräßlichen Lebens.

nur Prostitution , Armut , Provinz und Tod ,auch das alles, was zu bejahen ist , wird im
Kunsthaus und an dem Gestade des Vierwald¬
stätter Sees erblickt.

In die entzückende alte Stadt hineingestoßendie tiefblaue Fläche des Wassers. Rundum
Berge: Der Bürgenstock, Rigi , der Pilatus
schneebedeckt. Eine Szenerie, die auch den här¬testen Snob überwältigt und der aus seiner
parfümierten Trauer und Einsamkeit nach der
Welt des Normalen Sehnsucht empfindet.Tausende von Menschen aller Nationen an
den Kais , auf den Promenaden. Sprachfetzen.Gelächter. Träumende, und ein großer, schlan¬
ker Italiener wie ein dunkler Engel in der
Menge und seine leicht verschleierten Augenlassen ein Mädchen nicht mehr los .

Bootsstege, Schiffe , Brücken und jenes Ge¬fühl auf einer Drehscheibe zu sitzen. GegenAbend aus einem Walliser Restaurant ein
Blues , dunkel wie ein Vorhang: „Where are
you going ? “

„Wohin gehst du . . .?“

Die unzerstörte Welt
Überall an den Seen, in Brienz, in Luzern

stehen Chalets mit Schildern: „Zu vermieten .“Überall Touristen in schweren cremefarbenen
Wagen , die dahingleiten über Pässe und Ge¬
birgsstraße . die vorm Baur au lac in Interlaken
parken , vorm Eden oder vor Frühstücksstuben
und Tea Rooms . Das ist die Welt, die unzer¬
störte ; die Welt von gestern , die von heute.
Parkwege, gepflegte Gärten, Nußbaumalleen,die rosa-weiße Pyramide der Jungfrau in der
blauen Glocke des Himmels. Frauen mit tief¬
rotem Mund , selbstverständliche Französinnen,eiscremeessende Amerikanerinnen und dann
ein paar Deutsche, die sich vielleicht in jenen
gläsernen Wänden nicht sehr wohl fühlen . Die
Schweiz ist nichts für arme Leute.

In Thuns alten verwinkelten Gassen, italie¬
nische Restaurants und den Berg hinauflau¬
fende Stufen zwischen engen Hauswänden,flach wie Teller. Das weiße Burggemäuerüber dem Thuner See. Irgendwo im Südosten
beginnt schon das Tessin und dort ist Bern, die
Stadt der Arkaden und patinafragenden Tür¬
me und Dächer, des französischen Akzents und
alles unzerstört . Im Burghof zu Thun ist es
still . Man spürt nur den immerwährenden Wind
der Berge. In den Gärten glutet roter Mohn
und von den Terrassen steigt der bittere Ge¬
ruch des Taxus. Der Morgen ist noch nicht ge¬
streift von heißen , mittäglichen Stunden . Turm¬
uhren schlagen, in einem Garten schreit ein
Pfau.

Das sind alles so törichte, belanglose Dinge,
aiber das Herz nimmt Anteil daran . Es ist so
seltsam berührt und erscheint leicht verwund¬
bar . Es ist zu jedem Kompromiß bereit , Ver¬
weile doch, sagt es , denn wie schnell ist das
alles zu Ende. Morgen bereits schon oder über¬
morgen.

Aber in die gläserne Stille tropft die Zeit.
Auch in der Schweiz bleibt sie nicht stehen.
Noch ist es erschütternd , ein Geldstück zu be¬
kommen, auf dem das Prägungsjahr mit 1378
angegeben ist. Wieviel Male haben wir in die¬
ser Zeit in Deutschland Geld , Werte und An¬
schauungen gewechselt. Plötzlich fühlt man
sich fremd . Man geht wieder gelassen in die
Welt der Turbulenz, der Schnellebigkeit, in
eine Welt, die in der nächsten Katastrophenur noch ihre Freiheit zu verlieren hat . Denn
Besitz und Wohlstand wurden schon lange auf
den Schlachtfeldern vertan .

Kon Tiki / °“ erö6teAbe"“uer
„Kon Tiki“ — Das ist der Bericht von einer

der kühnsten Unternehmungen , die je geplantund durchgeführt wurde , die nach der Meinung
aller „Sachverständigen“ nicht die geringsteChance hatte , die wie ein mutwilliges Spiel mit
dem Tode aussah und das Wagemut, Forscher¬
geist und Abenteuerlust zu glücklichem Ende
brachten.

Wie ein lebendiges Tagebuch verzeichnet der
Film die Etappen und Höhepunkte dieser Fahrt
über die endlose Wasserwüste des Ozeans und
erzählt in einmaligen Bildern Von der Argonau¬tenfahrt der sechs jungen Männer, die für
101 Tage ihr Lebert einem winzigen Floß an¬
vertrauten .

Das Unglaubhafte , Fantastische dieser Ge¬
schichte zwingt zu der Feststellung , daß hier
nicht etwa Schauspieler im sicheren Atelier die
Fahrt der „Kon Tiki“ nachschufen. Es ist ein
authentisches Dokument, das die Kamera eben
dieser Sechs während ihrer Reise über den
Pazifik aufzeichnete.

Thor Heyerdahl unternahm seine Expeditionum zu beweisen, daß die Ureinwohner Perussehr wohl auf ihren primitiven Fahrzeugen über

unserer Tage
den Ozean gekommen sein könnten , um auf den
Inseln Polynesiens eine neue Heimat zu finden.Thor Heyerdahls Theorie wurde belächelt, als
völlig unsinnig abgetan. Dae entschloß er sich,-mit fünf norwegischen Landsleuten unter den
gleichen Bedingungen die Fahrt zu wagen, die
vor 1500 Jahren König Kon Tiki und sein Volk
unternommen haben, mußte . Auf einem Floß
aus Balsa-Stämmen, zusammengehalten mit
Baststricken, ohne die Hilfsmittel , die die
moderne Navigation dem Seefahrer zur Ver¬
fügung stellt .

Dieses einzigartige Filmdokument läßt noch
einmal die Abenteuer „Kon Tiki“ lebendig wer¬den, den Kampf mit den Elementen, die Begeg¬
nung mit Haien und Riesenwalen und die Nach¬
barschaft mit dem Tod in jeder Gestalt . —
Heyerdahls und Hesselbergs Bücher sind in alle
Sprachen der Welt übersetzt worden und haben
begeisterte Leser gefunden. Wie kaum ein
anderer Film darf „Kon Tiki“ auf das gespann¬teste Interesse des Publikums rechnen. SolLesser, der Produzent der berühmten Tarzan-
Serien, hat die mit der Schmalfilmkamera ge¬drehten Szenen zu einem Film zusammengestellt.

So malte Waldmüller die schönen Frauen des alten Österreich . Im Stil des aristokratischenMeisters fotografierte Friedl Behn-Grund seine Hauptdarstellerin Johanna Matz in dem Film
„Die Försterchristi“, Bild : Carlton

Der Mann der Bäckerin / Er ist der Herr
In der Dramaturgie gilt die Faustregel : Ein

Stück istt gut., wenn sein Inhalt sich in einem
einzigen Satz erzählen läßt . „Die Frau des
Bäckers “, als Gionos Novelle ebenso erfolgreichwie als Pagnols Film und Bühnenstück, hat zurFabel die einfache Geschichte von dem Manne,der sein Tagewerk, in diesem Falld die Brot¬
backerei , vernachlässigt, weil ihm sein Weib
durchgegangen ist , und der den erlös ebenen
Ofen nicht eher neu anzündet, bis ihm die Ver¬lorene wieder zur Stelle geschafft ist. Alles ist
wohlbedacht in diesem Stück, nur der Titel ist
irreführend . Die Frau des Bäckers spielt zwar
bei der Entstehung der dörflichen Versorgungs¬
schwierigkeiten eine große Rolle , trotzdem ge¬hört ihre Rolle zu den kleinsten des ganzenStückes , womit der Dichter wohl andeuten
wollte, eine wie geringe er ihr im Leben des
Bäckers überhaupt zumesse . Dagegen sprichtdurchaus nicht die Erschütterung, die der
Bäcker bei^ seiner Gattin Untreue erleidet . Das
Stück müßte in jedem Falle richtiger „Der
Mann der Bäckerin“ heißen, und wenn sein In¬
halt in einem einzigen Satz zusammengefaßtwerden soll, so ist der Bäcker das gurrende,rädschiagendeSubjekt in diesem Satz, das große
klagende Ich , während sie nur das kleine lei¬
dende Objekt sein darf . Kurzum, für ein Schau¬
spiel , das den Titel trägt : „Die Frau des
Bäckers “, ist von deren Gefühlen viel zu wenigund von denen ihres Mannes viel zu viel die
Rede .

Nun läßt sich wohl einwenden, die Motiveder Frau bedürften hier , wie bei allen anderen
natürlichen Gegebenheiten auf dieser Welt ,keiner weiteren Erläuterung , sondern das ver¬
zückte Starren des jugendlichen Schäfers und
das stumme Liebeserwachen der Bäckerin bei
dieser Begegnung sprächen für sich selbst. Daßdem nicht so ist und der unentwegt redende
und meditierende Bäcker im Laufe der (Büh-
nen- )Zeit ungerechtfertigterweise immer mehr
in Vorteil gerät , geht aus der Schlußapotheosehervor, in der der Mann uns in seiner Rolle als
alternder Erzengel Michael neben dem Backtrog
schließlich richtige Tränen der Erschütterung

Satureigenes
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Natürliches Chlorophyll
macht Palmolive ‘ Seife
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Ein altes Geheimnis , das
Palmolive -Seife zur Schönheitsseife

gemacht hat !

Auch Sie sollten sich überzeugen , daß die aus reinen
Pflanzenölen hergestellte Palmotive-Schönheitsseife Ihre

Haut pflegt, während sie sie reinigt .

Darum :
Benutzen Sie zur Pflege Ihres
Teints Palmolive - Seife .
Beachten Sie , wie wunder¬

voll die Wirkung ist .

Darum :
FOr Ihr Schönheitsbad die
Palmolive - Badeseife -
genießen Sie ihre belebende
und erfrischende Wirkung Ie '' *’Der Natur eigener Wirkstoff Chlorophyll ist es , der durch die

Energie des Sonnenlichtes Aufbaustoffe schafft. Dieser natür¬
liche Wirkstoff verleiht der Palmolive - Seife die grüne Farbe.

Verlangen Sie PALMOLIVE - SEIFE , die Seife mit dem natureigenen CHLOROPHYLL

entlockt, während Aurelie, der kleinen Bäckerin,nur eine Magdalena zu spielen bleibt, der man
die Buße nicht glaubt. Das Gesetz des Gleich¬
gewichts im Drama mit der Sympathie des Zu¬
schauers als Zünglein an der Waage wurde hier
ganz eindeutig zum Nachteil der Frau verletzt .Bleibt nur die Frage, ob dies ein Zeitsymptomist oder ein Zufall.

Es gibt in der Weltliteratur eine ganze An¬zahl Fendants zu der „Frau des Bäckers“, Ro¬
mane und Theaterstücke, die während der letz¬ten siebzig Jahre auf den Wogen der Frauen¬
emanzipation zu sensationellen Erfolgen empor¬getragen wurden, wie etwa Flauberts „Madame
Bovary“, Tolstois „Anna Karenina“ oder Ibsens
„Frau vom Meer “. Sie sind alle unter um¬
gekehrten Vorzeichen geschrieben worden wie
die „Frau des Bäckers “ . Wenn die BäckerinAurelie heute bei Pagnol und Giono ein Weib¬
chen ist, so waren bei den damaligen Autoren
die Männer Männchen . Der Arzt Bovary war
sogar ein ausgemachter Trottel, Tolstois Ka-
renin ein backenbärtiger Hahnrei und sein
Wronsky , wenn es hochkommt , ein „beau“ . Die
Frauen jener Zeit aber waren Adler. Sie for¬derten die Männer zu Zweikämpfen heraus,und wenn das starke Geschlecht ihnen mit den
Worten die Satisfaktion verweigerte : „Das Weibist da. zum Dulden und Vergeben! “ , so ' antwor¬teten die beleidigten Anhängerinnen der freienLiebeswahl (Maria Janitschek : „Ein modernes
Weib“) : „So wisse , daß das Weib gewachsenist im neunzehnten Jahrhundert ! ‘, sprach siemit großem Aug‘ und schoß ihn nieder.

Wie anders wieder Aurelie heute! Sie kehrtin ihr Bäcker -Serail zurück wie eine Kohlmeise
mit gebrochenen Flügeln in ihren Käfig, in¬
dessen ihr Ehegatte und Seladon sich inzwi¬
schen mächtig aufspielt und lärmend sämtlicheStationen der Verzweiflung d,urchtobt hat, vom,anhaltenden Selbstbetrug, er müsse immer ihr
Abgott gewesen sein , über den Pernod -Rausch
mit den ersten Zweifeln hieran bis auf die Kisteund unter die Hanfschlinge . In seiner Katzen-
Philosophie („Einem räudigen Straßenkater zu¬
liebe den braven Hauskater verlassen?“ ) ist erdann am Ende wieder ganz der brotbackende
Pascha, der bereit ist, in Besitz zu nehmen,was sich ihm unterwirft .Der Mann der Bäckerin verdankt die Sympa¬thien des Publikums, und zwar die der Frauen
noch mehr als die der Männer, seiner treuherzi¬
gen Tugendhaftigkeit, deren sein Weib sich be¬kanntlich so wenig wert erwies. Giono , der die
Figur seines Bäckers in Pans eigene Landschaft,
iiiiiiimiiimmimiiimiiiHHmimitiiiiiiiiiiiiHmtimmmiiitiiiiimiHiimi

Wenn eine Frau verspricht . . .
• . . dir zu vergeben, so bedeutet das noch

lange nicht, daß sie es auch vergessen wird.
■ . . dich auf allen Wegen zu begleiten, sonimmt sie das leider nur zu oft — wörtlich.
. . . nichts übel zu nehmen, so hat sie häufigbereits übel genommen .
. . . kein Wort mehr über etwas zu sagen,dann hat sie oft genug schon viel zu viele dar¬über gesagt.

iiiiimiiiiiiiiiiiiiiiimiHiiimiriiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiii
die Provence, stellte, versuchte man inzwischenoft, neuheidnischeAbeichten nachzuweisen, aberdas Patriarchat und die Männerherrschaftwaren wohl nie ernsthaft gefährdet und brau¬chen deshalb auch gar nicht erst neu gefestigtzu werden, wenn ein Mann wie dieser Bäckermit seinem Lamento um seines Weibes Fluchtdie Anteilnahme der ganzen Welt findet . Dabeiist Aurelie sogar berufstätig, sie sitzt hinterdem Ladentisch. Aber nicht einmal die Gewerk¬schaft der Brotverkäuferinnen hilft ihr, mitihrem Bäcker zu einem Akkord ohne Unterwer¬fung zu kommen . Er ist der Herr, und nichtshat sich geändert auf der Welt . Sgl.



Verloren
Werte., mos « , silb . Brosche vor !, am

' 27. 5. v . Theat . z . Str .- u . Albt .- ft . n .
Rüppurr . Da And . Rückg . erb . geg .
Bet . in Kantine Fautenbruchstr . 11 .

Zahnersatz Unterkief . verl . Abzg . >.
Fundbüro geg . Bel.

Brille -Hegen geblieben . Abzuholen
Schalter BNN .

- und Ihr Haar sitzt
ohne zu fetten -ohne zu kleben

„fit ” ist eine fettarme Frisiercreme aus haarverwandten
und haarpflegenden Stoffen . Die „fit "-Emulsion wird
vom Haar aufgesogen , macht widerspenstiges Haar

gefügig und gibt fliegendem Haar den rechten
Halt . Besonders nach dem Waschen braucht das Haar

„fit * . Die „fit *-Frisur fettet nicht und klebt nicht ;
sie schimmert in natürlichem Glanz .
Erst probieren — dann kaufen !
DieFirmaHansSchwarzkopf . Hbg .-Altona , Abt . kr
sendet Ihnen gern eine Probetube „fit ” kostenlos zu.

Tuben ab 85 Pfg . in allen guten Fachgeschäftenerhältlich.

Entflogen
Grün . Wellensittich , oh . Schwanz¬

federn , entfl . Khe ., Waldstr . 87 , ii .

Stellon -Angebote
Nie Original -Zeugnisse eintendewl

iKOPr
CREME |

1

Reisender
von Betten -Spezialhaus ges . Be¬
vorzugt werd . Herren mit Fach -
kenntn . u . eig . Pkw . 23 7760 BNN .

Jüngerer Kaufmann
gesucht , Plakatschrift erforderlich ,
evtl . Maschinensehr . u . Stenogr . ,
frz . Sprachkenntn . bevorzugt . Bew .
unter Nr. K1012K an BNN .
Erfahrener , tüchtiger

Baustoffkaufmann .
: f . Außendienst (Reisetätigkeit ) ges .
t' 23 m . Gehaltsanspr . unter K 1028 K
; an BNN ._
: Von Großhandlg . z .

' sof . Eintritt
ges . jung . perf .

Kaufmann
sowie

Kontoristin
mit gut . Auffassung . SS - m . Zeug -
nisabschr . unter K 1025 K an BNN .

Junger , gewandter

Kontorist
von Karlsruher Brauerei zum sofor¬
tigen Eintr . gesucht . Handegeschr .
Angeb . mit Lebenslauf u . Zeugnis¬
abschriften erb . unter Nr . 7739 BNN

Surfiaarpflege

Wir suchen eine tüchtige
Kto . -Korrent - Buchhalterin

mit guten Kenntnissen in Kurz¬
schrift u . Schreibmaschine ferner

1 Journalbuchhalter
für die Kasse , mit perf . Buch-
haltungskenntniss . 23 m . hand¬
schriftlich . Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften u . Gehaltsansprüch .
unter Nr . 7730 an BNN .

SCHWARZKOPF

denn Schwarzkopf kennt nur eine Aufgabe : schöneres Haar

leistungsfähige , süddeutsche
Fleischwarenfabrik sucht branche -

’ kundigen
Vertreter

S ) unter K 1027 K an BNN .

— mmmm . . i— ; A 1567 : 28 . S. 1952 Drei -Künete - Amtsgericht Ettlingen
Amtliche Bekanntmachungen ! Verlag Franz Kereniak Inh . Em- Neueintrag vom 10. 5. 1952 Ver.-

■ merich Aufsattler , Karlsruhe (Bis- Reg . Nr . 106 Turn- und Sportverein
05 Reichenbach mit dem Sitz in
Reichenbach Kreis Karlsruhe .

Neueintrag vom 14. 5. 1952 Ver -
Reg . Nr. 107 Schützengesellschaft
Malsch in Malsch .

Öffentliche Erinnerung. j marckstr . 81) . Die Firma ist ge
An die Zahlung folgender Steuern I ändert in : Drei -Künste -Verlag Em -

und Abgaben wird erinnert : ! merich Aufsattler .

1. Einkommen-, Kirchen- u. Körper- A llit : 2t. S. 1912 Baugesellsehaft
Schaftssteuervorauszahlungen Adolf Weber . Karlsruhe (Georg -
nebst Abgabe ..Notopfer Berlin“ : Friedrich-Straße 28) Die Gesell -
für das II . Vierteljahr 1952, : schaff ist aufgelöst . Adolf Weber

fällia 10. 6. 1952 : ist nun Alleimnhaber .
2. Lohnsteuer f . Mai 1952 (Monats - j A 1745 : 26. 5. 1952 SUdak Süd -

Vertreter ( innen )
zum Verkauf meiner Fabrikate an

i Privat in den Städten Karlsruhe u .
Bretten ges . Gute Verdienstmög -

I iichkeit . Bewerb . 6612 BNN Bruchsal

Tüchtige Vertreter für die Bezirke
Khe. u . Pfalz bei gut . Verdienst -
möglidik . sof . ges . 21 7885 BNN .

Neueintragung — HRA . Band II
OZ 67. 26. 5. 1982 Oberrh . Sand -
und Kiesbaggerei Weisenburgej &
Co ., OHG mit dem Sitz in Philipps

Zahler ) nebst Khchenlohnsteuer -
^

®
J
,‘Ich ®r

H.o ^
Par

Kari *Mjhe.
K° P

Hans bürg Offene Handelsgesellschaft
getrennt nach "

vo rTs '
ruhe

“ '
ist

^
Einzelpro -

' seit ”
1- 1- 1952. 'Gesellschafter : Karl

mssen - und Abgabe „Notopfer | « <•*« , Karlsruhe , ist tmzeipro vye jsenburger Schiffsführer in Neu -
Berlin " mit Anmeldung , - ©m - si s i *s2 Hch Auuust burg/Rh . und Anton Häfner , Kauf-

fäihg 10 . 6 952 , ! A 7»* : 51. 5. 1F52 Hrt . Auftust , a
v
n jn phi | ipp5b

5. Umsatzsteuer für Mai 1952 jMo - ; Widc, ^ .üii Amtsgericht Ehillppsburg .

Großes , seriöses

Eheanb .-Insfitut
sucht für den hiesigen PJdtz

tücht . Vertreter ( in)
Wohng . mögl . i . Zentr . u . Tel .
erwünscht . C82 u . K 741 K BNN .

■Tnttzählerl mit Voranmeldung , . Offene Handelsgesellschaft seiti
natszanler ) mit

6 ^ tfanuar 1952 . Gerhard Wiek. Kauf - 1

4. Versicherung - u. Feuersehutzsteuer
fällig 10 . 6 . 1952 ;

5 Beförderungssteuer (Nachweisun¬
gen zweifach )
im Personenverkehr fällig 10. 6. 52
im Werklernverkehr fällig 20. 6. 52

6. Abschluß - bzw . Vorauszahlungen
auf Grund der zugestellten"Steuer - uswA . Bescheide . .

"
ugsteuer : Es wird

Orofje
88 . freiwillige

mann , Karlsruhe , ist als persönlich
haftender Gesellschafter in das :
Geschäft aufgenommen . Die Firma
ist geändert in : Hch . Aug . Wiek & - - m
sohi- „ „ . . . . , Versteigerung _A 1578 : 51. 5. 1952 Otto Seidel , » » ^
Karlsruhe (Moltkestr . 20) . Die Pro- Am Dienstag , 10. Juni 1952, ver -
kura des Gustav Schwehla ist er - ; steigere ich im Auftrag in meiner
loschen . Versteigerungshalle , lessingstr . 57c

A 1217 : 5 . 6. 1952 Wilhelm Worm, ; zw . Kriegs - und Sofienstraße , von
darauf hinaewiesen , daß die ! Karlsruhe . Die Niederlassung ist 9—18 Uhr, groß . Anzahl Möbel u .
Steuerkarlen vor Ablauf der Gül - 1 nach Frankfurt a . M . verlegt . . Haushaltungsgegenstände , 1 neu -

fiakeifsdauer zu erneuern sind . B 215a : 25. 5. 1952 Karlsruher Me - wertig , mahag . Schlafzimmer mit
Rückstände werden unter Be- j taliwaren - und Automatenfdbrik 3tür . Kleiderschrank , Frisiertoilette
rechnung der Säumniszuschläge, ; Gesellschaft mit beschränkter Hal - j usw ., 1 hervorr . schönes EBzimmer,
Gebühren u Kosten durch Post - >hing , Karlsruhe (Rüppurr , lange - ; Dresdener Arbeit , mit Ausziehtisch ,

v < v _ »„ _rn_ Al K. < Iir . u A. II !. 1 I A/jA .AlilklA i■a in U/asAlmmmA .
nachnahme oder im Vollstrek -
kungsvertahren eingezogen .
Bei Post - oder Banküberweisung
sind stets Steuernummer u . Ver¬
wendungszweck anzugeben .

Die Finanzämter :
Karlsruhe-Stadt , Karlsruhe-Durlach,
Bruchsal , Ettlingen und Pforzheim ,

Städt . Hdushaltungsschule
Anmeldung für das Schuljahr
'52/53 (Beginn im September ) am
. Juni 1952 , vormittags 8 bis 12
hr und nachmittags 15 bis 18 Uhr,
raf -Rhena -Straße 18.
Aufgenommen werden Volksschu -
irinnen , die im Juli 1952 das 8 .
ihuljahr beenden und Schüler¬
inen der Höheren Schule ent¬
srechenden Alters . Das letzte
diuizeugnis muß bei der Anmel -
ung vorgelegt we .rden .

Frauenarbeitsschule .
Beginn des einjährigen Kurses
l September . Aufnahmebedingun -
en wie bei Haushaltungsschule .
Kinderpflege - und Hausgehilfin .
•nabteihmg . Bei genügend An-
eldungen wird im September die
usbildung von staatlich geprüf -
m Kinderpflegerinnen und Haus -
ehilftnnen aufgenommen . Di#
usbildung ist einjährig . Aufge -
smmen Werden Schülerinnen , die
indestens 16 Jahre alt sind und
ne hauswirtschaftliche Vorbil -
jng haben (Haushaltungsschule
id hauswirtschaftliche Berufs -
Jiule ) .

Die Direktion .

Straße 2) . Dr . Ing . Walter Sellin ; lederstühle usw ., Waschkommo
ist nicht mehr Geschäftsführer . I den , Betten , Matratzen , Bettzeug ,

B 75 : 26. 5. 1952 Handwerker - ! 9 ,
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Geschäftsführer Georg Woher ist Besichtigung : Montag von 15- 18

Uhr, Dienstag ab 8 Uhr.
Frau Anna Früh, Versteigerer

Büro : Scheffelstraße 68 - Tel . 1039

9
durch Tod ausgeschieden . Nicht
eingetragen : Bekanntmachung *-
biatt ist der Bundesanzeiger .
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Amtsgericht —> Registergericht —
Karlsruhe #

Handelsregister
Für die Angab . in 0 keine Gewähr

— Neueintragungen —
A 1744 : 26 . 8. 1982 Cintex Walter

Heck K.G ., Karlsruhe (Vermittlung
und Durchführung von Import - und
Exportgeschäften,Agenturgeschäfte
jeder Art und Verwertung von ge¬
werblichen Schutzrechten , Bachstr .7)
Persönlich haftender Gesellschaf¬
ter : Walter Hede , Kaufmann , Karls¬
ruhe . Kommanditgesellschaft seit
1. Januar 1952 . 3 Kommanditisten .

A 1746: 30, 5, 52 Dr. Karl Tröndle
Bausteinwerk Neuzeitliche Bau¬
stoffe , Karlsruhe (Südbeckenstr .ga )
Inhaber : Dr . Karl Tröndle , Indu -
Jtriekaufmann , Karlsruhe niederlassuitg Karlsruhe . Sitz

* 1747 : 51. 5. 1952 Getränke -Bau - : Mannheim . Dr . Hugo BurmeSter ist
K.arl „

B? u„d K
d ’’ *° r ,*»uh®| nicht mehr Geschäftsführer . Hein -

(Nedtarstr . 7) Inhaber : Karl Bau - | rich Steinhardt , Mannheim , ist zum
disch , Kaufmann , Karlsruhe . , stellvertretenden Geschäftsführer

— Veränderungen — i bestellt . Nicht eingetragen : Die
A 578 : 24. 5. 1952 Robert SchüB - 1Eintragung im Handelsregister des

ler , Weinkellerei , Karlsruhe (Lud- 1Amtsgerichts Mannheim ist erfolgt
Wig-Marum -Str . 1fl) . Robert Schuß - j und im Bundesanzeiger Nr. 91/52
ler ist durch Tod aus der Gesell - : bekanntgemacht ,
schaft ausgeschieden . An seiner ; _(B^ 124 : 29 . S. 1982 Rheinisches

fümjrin . «»^ ^ « » . « . . . 11. 0100̂ 1 lauUml Anna (lm. „ „ gut . Ver. toi -

Ge,an,tprokura
M

fi ; FÄ : i fco «
“ “

.
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* ~
Hans Jochen Schöffl , beide in lö,u "0 ®" u,w "
Karlsruhe . Jeder vertritt mit einem
Geschäftsführer oder einem Proku¬
risten .

B 51: 29. 5. 1952 DampfroBhaar -
spinnerei Carla Pacchetti A Cie .,
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Karlsruhe (Bannwaldallee
Nr. 24) . Die Gesellschafterver¬
sammlung vom 29. März 1952 hat
beschlossen , die gemäß § 80 D*
Markbilanzgesetz aufgelöste Ge¬
sellschaft fortzusetzen und den
Gesellschaftsvertrag dahin zu än¬
dern , daß an Stelle der Rech¬
nungseinheit Reichsmark die Rech-
nungsefnheit Deutsche Mark tritt .
Das Stammkapital ist auf 50000 DM
endgültig neu festgesetzt . Der
frühere Geschäftsführer und Liqui¬
dator a Annibale Pacchetti , Fabri - ;
kant in Mailand , ist erneut zum ]
Geschäftsführer bestellt . !

■ 4t : 58. 5. 1982 Karlsruher !
Lebensversicherung Aktiengeseli - 1
schaft , Karlsruhe . Karl Sieber, !
Karlsruhe -Rüppurr , hat Gesamt - !
Prokura . Er vertritt gemeinsam mit
einem Vorstandsmitglied . j

fl 554 : 27. 5. 1952 Ferdinand i
Sehende , Aktiengesellschaft , Zweig - >
niederlassung Karlsruhe , Sitz Lan - 1
dau f. d . Pf. Ferdinand Schenck ist
zum Vorsitzer des Vorstandes be¬
stellt . Nicht eingetragen : Die Ein¬
tragung beim Amtsgericht Landau
i . d . Pf . ist erfolgt und in Nr. 93/52
des Bundesanzeigers bekanntge¬
macht .

Bei

Sterbefällen
erledigt das

Städt . Friedhof - u.
Bestattungsamt

(Hauptfriedhof )
sämtliche Formalitäten , auch
Anmeldung beim Standesamt .
Das Amt übernimmt auch die
kostenlose Beratung für Erd-
u . Feuerbestattungen u . ver¬
fügt über ein großes lager
an Särgen , Urnen u . Sterbe¬
wäsche in bester Ausführung
und reichhaltiger Auswahl .
Auf Wunsch werden alle Auf¬
träge (ohne Mehrkost .) auch
im Sterbehaus angenommen .
Telefonruf 5388, Apparat 384.

Gut eingeführtes Fachgeschäft für
Arzt- und Krankenhausbedaif , sucht

Vertreter
zum Besuch von ‘Ärzten und Kran¬
kenhäusern für ‘die Gebiete J T4b,
17a , 17b . Auch ais Zweit -Vertretung I
geeignet . Nach Probezeit wiVa ,
Fixum in Aussicht gestellt . E3 unter ;
K 1045 K '•an BNN .

Unabhängige Position
(Vördienstchance DM 1000 .—, pro
Monat ) wird organis . befäh . Herrn ;
geboten , welcher sich durch Er¬
richtung einer Vertriebsstelle mit
Posiversond selbständig machen
will . Erfordert . Eigenkap . DM900 .-.

Kosmet . Fahr . Industriehof ,
Rinteln/Weser .

Jüngerer

kaufnt . Angestellter
möglichst aus der Autobranche ,
nicht über 25 Jahre , welcher mit
sämtlichen vorkommenden kaufm .
Arbeiten vertraut ist , insbesondere
das Wechselrecht beherrscht , mit
Führerschein , für die Verkaufs¬
abteilung einer größeren Automo¬
bilfirma gesucht . 23 unter 7740 BNN

Textilvertretung
für Südbaden und
Südwürttemberg

Leistungsfäh . Webwaren - Groß¬
handels - u . Importfirma hat die
Vertretung für 17b und 14b an
nur branchekundigen , gut ein¬
geführten Herrn sofort zu ver¬
geben . 23 Bewerbungen unter
7852 an BNN .

Unabh . jung .
Herren oder Damen

wd . d . Bes . best . Privatkundsch .
hohe Prov . b . sof . Kasse geboten .
Vorzustellen Gräff , Kaiserstr . 201 ,
Samstag 10—12 u . 16—18 Uhr.

Ärzte / Anwälte

Praxis -Eröffnung
■ 60: 27. 5. 1952 Rhsnania schif - Dr . iTied . Werner Naael

fahrt. - und SpediHon . -Ge . ell . ci.aft
mit be «chränk !er Haftung Zweig - Frauenarzt
■’' J “ ‘ Karlsruhe

Waldstraße 28, Telefon 7290.
Sprechst . : 10—12 und 15—17 Uhr

außer Samstagnachmittag
Alle Kassen

Stelle Ist Mathilde Schüßler geb .
Rein , Witwe des Kaufmanns Ro¬
bert Schüßler , Karlsruhe , in die
Gesellschaft eingetreten .

A1128 : 24 . 5 . 1957 Wilhelm Brand
4 Ce ., Karterehe (Solienstr . 23 ) .
Die Vermögenskontrolle ist been¬
det . Der Treuhänder ist abberufen .

A 1598 : 38. 8. 1982 Wolter Lang-

Blechwarenwerk Karlsruhe , Zweig¬betrieb der 3. A . Schmalbach
Blechwarenwerke Aktiengesell¬
schaft , Karlsruhe , Sitz : ßraun-
schweig . Kurt Steigertahl ,

’ Braun¬
schweig , hat Gesamtprokura nur .
für die Zweigniederlassung Karls¬
ruhe . Er vertritt gemeinsam mit
einem Vorstandsmitglied » oder

nickel , Karlsruhe (Gebho/dstr . 19) . einem Prokuristen . Nicht eingetro
Das Geschäft . ist Im Erbgang auf ! gen : Die Eintragung im Handeis -
Frieda Langnickei geb . Roegner,i register des Amtsgerichts Braun -
Witwe des Kaufmanns Walter ] sdiweig ist erfolgt und in Nr. 92/52
longnickel , Karlsruhe , übergegan -

j des Bundesanzeigers bekanntge -
gen . 1 macht .

Dr. W. Ockel
Arzt

Karlsruhe , Bismarckstraße 59
zurück !

Ich bin als
Rechtsanwalt

bei dem Land - und Oberlandes¬
gericht zugelassen .

Robert M. Honold
Kanzlei : Weber . traBe 8

Telefon 5515 ^ .

Wir suchen für den Bezirk Karls¬
ruhe noch mehrere

ziel bewürfe

Persönlichkeiten
als haupt - und nebenberufliche
Mitarbeiter . Geboten werden
gründliche Einarbeitung u . aus¬
kömmliche Bezüge .

müflCHEnERVERElfl
Mkemmchenmunstslti£.München

Bezirksdirektor E. Albiez ,
Stuttgart -Vaihingen , Krehletr. 46

Lohnenden Nebenverdienst
finden Rentner u . nicht Vollbesch ,
dch . Vermittl .-Tätigk . f . gr . Untern .
Gefl . El unt . Nr. K 978 K an BNN .

VERKXUFER
für unsere Abteilungen

TEPPICHE UND GARDINEN
zum möglichst baldigen Eintritt gesucht . Es wollen sich nur
Herren mit nachweisbarer Ausbildung in dieser Branche unter
Beifüg , von Lichtbild u . Angabe der Gehäitsansprüche melden .

Ebenfalls suchen wir eine

KASSIERERIN
mit guten Kenntnissen in Schreibmaschine und Stenographie .

PAUL SCHULZ
KaiserstraBe 84

Von Lebensmittel -Spezialunternehmen

wird für einen mot . Verkaufwagen ein tüchtiger und erfahrener

Verkäufer
im Alter bis etwa 30 Jahre gesucht . Chauffeur vorhanden . S3 u .

K 1041 K an BNN .

HEIZUNGS - U. SANITÄR - INGENIEUR

durchaus selbst , in Entwurf und Ausführung , mit allen vorkom¬
menden Heizungssystemen vertraut , in Dauerstellung nach süd¬
westdeutscher Stadt zum 1. 3uli oder früher ges . Ausführl . Le¬
benslauf mit Lichtbild u . Geh .-Anspr . u . 4284 BNN Baden -Baden .

Bekanntes rheinisches Großunternehmen in

Edelstahlen und Hochleistungswerkzeugen
für die Metallbearbeit , sucht verhandlungsgewandten , branche¬
kundigen

Provisionsvertreter
mit Reiseerfahrungen und besten Verbindungen zur einschlägi¬
gen Verbraucherschaft für Postleitzahlgebiet 17a und 17b . Aus¬
führliche CS u . 2640 an d . Anzeigen -Expedition Heinr . Hess , Köin .

Bekannte bayerische Zuckerwarenfabrik , hochwertige Qualitäts¬
ware herstellend , sucht per sofort bei der Detailkundschaft
bestens eingeführte

VERTRETER
mit eigenem Pkw . Handschriftliche Bewerbung mit Lebenslauf ,
Lichtbild , Zeugnisabschriften und Gebietsangabe unter - A 2060
bef . ANN.-EXP . CARL GABLER , München I, Theatlnerstr . 8 .

Düsseldorf

Gn'
^ Handlung sucht ersten

BUCHHALTER (IN)
für Maschinen -J| jjchhaitung auf
K 998 K an BNN .

Für den ^Verkauf eines neuen elektrischen Hausgerätes an Pri¬
vate in Verbindung mit gut besuchten Werbe -Vorträgen werden

einige redegewandte Damen und Herren
gesuch ’t . Neben - guter Ausbildung und ständiger Betreuung
durch Spezialisten werden Tagegeidzuschüsse , Fanrtspesen . und
hohe Provisionen geböten . Nur erste Verkaufskräfte mit naöh -
weislich guten Verkaufserfolgen , die ständig in Südbaden unter¬
wegs sein können , wollen ..sich melden . Vorzustellen : Montag ,
9. Juni 1952 , ab 14 Uhr, Siemenshaus , Karlsruhe , Bahnhofstr . 3—7 .

Für zwei angesehene
'"Fachzeit¬

schriften wird f . d . Regierungs -
bez . Baden -Nord ein

Bezieher -
Werber

gemcht .
Ungewöhnlich hohe Provisions¬
sätze . Wöchentliche Barauszah¬
lung . 23 mit den üblichen Un¬
terlagen erbeten unter K966 K
an BNN .

Für sofort gesucht :
1. Junge Verkäuferin (möglichst

mit Branchekenntnissen ) für
mein Zweiggeschäft Karlsruhe .

2. Fotelaborant (fn) , evtl . m . Mei -
sterprüfg . Firm in allen foto¬
technischen Arbeiten (für mein

. Labor in Rastatt ) .
Zunächst schriftl . Angebote an :

i

rOTO«KINO *JdUttemmdl
Rastatt und Karlsruh.

Wir suchen für versch . Bezirke geeignete Mitarbeiter , die in Ho*
t. ls , Gaststätten , Pensionen , Großküchen , Kantinen und im ein¬
schlägig . Kleinhandel bestens eingeliihrt sind , zum Verkauf
unserer seit über 90 Jahren bewährten

Fischmarinaden und Feinkost
nach Hausfrauenart gg . Provis . u . Spesen . Geeignet auch als
Zusatzvertretung . Bei Eignung auch Alleinvertretung m . Auslief .-
Lager mögl . Grundbed . : Regelmäß . Bearbeit , festumgrenzt . Be¬
zirke . !S3 m . Ref, u . JJ 2122 an Wilkens Werbung , Hamburg 56.

bald oder Herbst . Kl unter

Junger

Architekt
(Absolvent der Staatsbauschule
oder gleichrangiger Schule ) in
Dauerstellg . bei mögl . raschem
Eintritt gesucht . Dipl .-Ing . Divo
Klepzig , Architekt , Trossingen
(Württemberg ) .

VERKÄUFERIN
für Modesalon

perf ., selbst . Kraft , ehrl . u . zuverl .,
engl . Sprachkenntnisse erw ., auf
1. 8. für Dauerstellung gesucht . E3
mit Geh .-Anspr . u . 7750 an BNN .
Perf. Motornäherinnen v . Wäsche -

fabr . p . sof . ges , Tel . 3549 Khe .

Altere Wirtschafterin
zur Betreuung alter Dame gesucht .

: BK m . Lohnanspr . u . 7729 an BNN .

Wir suchen zu baldmöglichstem Eintritt

einen selbständigen Konstrukteur
und einen Delailkonstrukteur

für Verpackungs - und Etikeftiermaschinen
Es wird nur Wert auf tüchtige Fachkräfte mit reichen Erfahrungen
auf unserem Spezialgebiet gelegt . Schriftliche Bewerbungen mit
■Lebenslauf , Zeugnisabschriften etc . erbeten ,

Verpackungs -Automaten GmbH ., Speziolmoschm *nfabrik
Hildebrandtstrafie 24

Wir suchen zum baldigen Eintritt

Schadenbearbeiter
für die büromäßige Bearbeitung aller Sachversicherungszweige .
Erfahrene , diktatsichere , an selbständiges Arbeiten gewöhnte
Fachkräfte richten Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnisabschrif¬
ten , Lichtbild und Geha/tsansprüchen an

Gothaer Feuer
Versicharungsbank auf Gegansaitigkait

Bezirksdirektion Karlsruhe, Redtenbacherstr . 9 .

In «Bäckereien - Konditoreien und Kaffees gut eingeführter

Maschinenvertreter
für den Bezirk Baden von leistungsfähig . Großhandlung gesucht .

Gehalt - Spesen - Provision . Wagen wird gestellt . Nur erste

Kräfte wollen sich bewerben unter K 1046 K an BNN .

Verkäufer
für Tempo -Kleinlastwagen .

Geb . werden : Fixum, Vorführwagen
u . gute Provision . Es wollen sich
hur versierte Herren melden , die !
bereits im Kfz-Verkauf tätig waren .

Autohaus Wipfler
Tempo -Großhändler , Karlsruhe , !

EttUnger Straße 47, Telefon 30014 i

Gesucht j
jung . Bauingenieur

(Dipl .-Ing .) , mit gründlicher prak -
tischer Ausbildung bei Unterneh - j
mern u . Erfahrung im Stahlbeton - ;
bau des Hoch- u . Tiefbaues für j
eine größere Bauunternehmunjj ;
Mitielbadens . Bewerbungen mit
lückenlosem , handgeschriebenem
Lebenslauf u . Lichtbild u . K 977 K :
an BNN ._

Architekt
f . Entwurf u . Bauleitung sofort ge¬
sucht . 23 unter 7781 an BNN .
Kassierer f . Karlsruhe u . Umgeb . !

g
esucht . Motorrad erfordert . 23 ]
ewerb . m . Lebensl . u . 7759 BNN

Filmvorführer als Nebenbeschäfti - :
i gung dring , ges . ESI K 997 K BNN . i

Jüngerer Lagerist
■für Kfz .-Zubehör -Großhandlung ges .

Bew . mit Lichtb . unter K 1011 BNN .

Tüchtiger, jüngerer
Sortiermeister

in bad . mittlere Zigarrenfabrik
gesucht . E3 unter K 1003 K an BNN

Kfz.-Handwerker
für Pkw -Reparatur von Autovertre -

: tung erster Marke in Dauerstel -
; lung gesucht . Ebenso

Autobleclmer
' 23 .unter Nr . 7697 an BNN .

Kinderfräulein
selbständig , energisch und ge¬
bildet, . zu zwei gut erzogenen
Kindern (Junge , 4 Jahre , Mäd¬
chen , 3 Jahre ) , in guten Haus¬
halt per sofort ges . Eil -Sl mit
Lichtbild unter 7883 an BNN .

Mädel , 15—19 J., zu 2 Pers ., halbt .
gesucht , gt . Bez . 7782 an BNN

Junges Mädchen als Botin u . Mit¬
hilfe im Gesch . ges . iS 7784 BNN .

Junges Mädchen für 3 halbe Tage
in d . Woche z . Putzen gesucht .
Fr . Amcrlsch, Khe ., Bahnhofstr . 1 .

Ehrl ., HeiB . Mädchen , nicht u. 16 J..
f . Haush . a . 1. 7. ges . Metzgerei
Peter , Khe ., Marlenstr . 36 .

Ehrliches Mädchen f . Küche u . Haus¬
halt in Bäckerei ges . S 7866 BNN .

Ehrl. fl. Mädchen , . nicht unt . 25 J.,
sof . f . Geschh . ges . Khe , Karlstr . 35 .

Suche auf 15. 6 . od . 1 . 7 . für Ge -
schäftshaush . (Textilgeschäft ) mit
2 Erw. und 1 Kind (12 Jahre )

ehrl., fleiß . Mädchen
nicht unter 17 Jahren , das selb¬
ständig kochen kann . Familien -

i anschi . Dauerst . Föhr , Khe .-Mühl -
i bürg,i Rhei nstraße 65 .
! Ehrliche*, fleißiges Mädchen

*

i für Metzgereihaushalt auf sof . ges .
; Karlsruhe , Amalienstraße 10 .

Sauberes Küchenmädchen
aesucht . Wirtschaft zum Karlshof ,
Karlsruhe , Kolpingpl atz . _

j Zur Mithilfe in Villenhaushalt
Zweiimädchen

; (Flüchtling ) sofort gesucht . S3 unt .
' K 1015 K an BNN .

| MÄDCHEN
| oder unabhängige Frau für ge *
! pflegten Villenhaushalt auf dem
1 Lande sofort gesucht . SS unter Nr.

K 1016 K an BNN ._
Saub . Putzfrau f . samstags 2— 3 St .

gesucht . -23 unter 7765 an BNN .
Weibl . Laboranten -Lehrling f . Foto -

Atelier ges . Alt . ca . 16 3. Bed . :
prakt . Begdbung . 23 7805 BNN .

Lehrmädchen , ehrt ., fleißig , sofort
gesucht . Metzgerei Karl Korn ,
Khe ., Degenfeldstr . 1, Tel . 3489 . .

Junger Nähmasdiinen -

Mechaniker
möglichst ?fmt Führerschein zum
baldigen Eintritt gesucht .

Georg Mappes K . G.
Am Stadtgarten 13

Stollen -Gesuche

Such « Arbeitsmöglichkeit
Führersch . I, II , Ml, Techniker , led .,
37 vielseitig u . gewissenhaft . -
3 *. unter 7766 an BNN . - -

Wer bleibt -3D -*

Mann 18—20 J. , der Lust hat an
Schiffschaukel zu arb . Lohn 40.—
mtl . Kosf u . Wohnung ,

“Wäsche
alles frei , b . 20. Nov . gesucht .
Meldg . : Khe .-Knieiingen , Festpl .

Techniker
32 J ., Mögl . im kaufm . Beruf als

Volontär
zu arbeit .? Kaufm . Kenntnisse vor¬
handen . ESI unter 7746 an BNN .. .

Kaufmännischer Lehr'ing
männlich , aufgeweckt , mit leichter j
Auffassungsgabe u . guter Hand - 1
Schrift , per sofort gesucht . S3 m . :
handgeschr . Lebenslauf , Lichtbild ]
u . Zeugnisabscbr . unt . 7719 an BNN i

Kaufmännisch .Lehrling
männlich , für Kraftfahrzeugersatz -
teile -Großhandlg . gesucht zum so¬
fortigen Eintritt . K ! u . K 1013 K BNN

Kaufm. Angestellter
23 J ., s . Stelle als Exped ., Lagerist
od . Buchh Auch Außend . angen .
Fsch . Kl. III vh . Kl 6609 BNN Bruch * .

Vertretung sucht Dame mit eigen .
Wagen . Kl schriftl . u . 7748 BNN .

Kraftfahrer für Lkw u. Pkw (F.Sch.
Kl . II u . III ) sucht passende Steile ,
auch vorübergehend , i . Fern - od .
Nahverkehr . ES u . 7858 an BNN .

Kaufm . Lehrling
zum 1. 8 . oder 1. 9. für Büro ges . !
S3 unter Nr . K 972.K an BNN .

Aufgeweckter , ehrlicher

Botenfunge
für die „Kurbel " Karlsruhe , zum
sofortigen Eintritt gesucht . Vor¬
stellung : Khe ., Schirmerstraße 1.

Kriegsver *. Schlosser , 34 1., Kfz .,
F.-Sch., sucht , da er Beruf nicht
mehr ausf . k ., i . Geb .
Mittelbaden Stelle a . wCrircTBr
K unter Nr . 7686 an BNN .

Bauführer
mit reicher Erfahrung in Hoch -,
Tief- und Eisenbetonbau , firm in
Kalkulation und Abrechnung sucht
Stellung . K unter 7882 an BNN .

Vertreterinnen
gesucht gegen feste Bezahlung . 1̂ !
unter 7881 an BNN .

Wir suchen zum alsbaldigen Eintritt einen

ARCHITEKTEN
mit vollakademischer Ausbildung , oder

staad , geprüften Bautechniker
zur bautechnischen Betreuung unseres Fabrikanwesens sowie
unseres Liegenschaftsbesitzes . Bedingungen : Alter nicht über
38 Jahre , Erfahrung in der Planung und Durchführung von klei¬
neren und mittleren Bauvorhaben . Bewerber muß in Karlsruhe
oder nächster Umgebung wohnhaft sein . Ausführl . Bewerbungen
mit Lichtbiid , Zeugnisqbschriften , beruflichem Werdegang , hand¬
schriftlichem Lebenslauf , Angabe von Gehaltsansprüchen sowie
Angabe d . mögl . Eintrittstermins sind zu richten u . K 1051 an BNN

Perfekte

Buchhalterin
zuveri . u . gewandt , Kenntn . in
Steno u . Masch .-Schreiben , in
Vertraussteüg . sofort ges . Ausf .
Bewerbg . m . Geh .-Anspr ., hand -
schriftl . Lebenslauf , Zeugn . und
Referenzen unter 7707 an BNN .

Fakturistiii
zum sofortigen Eintritt gesucht .
23 unter Nr, 7757 an BNN .

Kontoristin u. Buchh .« halbtagsw .,
ges . Handschr . K u . 7794 BNN .

Lagerverwalter
a . d . Kraftfahrz .-Branche perfekt in
sämti . einschläg . Arbeiten sucht
sich zu verändern . K 7878 BNN .

Buchhalterin '
29, selbst ., flott arb ., mit Rech -
nungs -, Wechsel - , Mahn - , Sozial - ,
Steuerwesen vertraut , sucht sof ..
geeign . Stellg . K unter 7716 BNN

Kontoristin
fleißig , gewissenhaft u . zuverlässig ,
sucht sofort Stellung gleich wel¬
cher Art. IHI u . 7855 an BNN . „
Erstklassige Stenotypistin , eigene

Masch . s . Beschäftig , auch stun¬
denweise . ES 7860 BNN .

Modezeichnetin
sucht Stellung . IH1 unt . 7780 BNN .

Junge

Stenotypistin - Kontoristin
: zum sofortigen Eintritt in Personal - j
I Abteilung von Karlsruher Groß - 1
i firma gesucht . iS 7648 an BNN .

j Weibt . Bürokraft, bis zu 18 Jahren ,
I für einfache Arbeiten zum sofort .
1 Eintr . , evtl . p . 1. 7 . ges . Aachener

u . Münchener Feuer -Versich .-Ge¬
sellschaft , Karlsruhe , Karlstr . 47 .

Bürokraft , m . Kenntn in Steno - u .
Masch .-Schreiben ges . Bewerb .

[ m . Lebens !, unter 7758 an BNN .

Wirtschafterin übern , die Führung
eines gt . Haush . (S3 u . 7763 BNN

Gab . Dame , 45jähr.> sucht Wirk.-Kr.
in frauenlosem Haushalt . unt .
4283 an BNN Baden -Baden .

Afleinsteh ., geb . Witwe , 48 J., erf .
Hausfrau , su . Vertrauensstelle i .
gut . . Hsh . od . Gesch . , am liebst ,
tagsüber . 23 unter 7677 an BNN

Witwe , mitte 50 , sucht Stellung in
frauenlosem Haushalt oder b .
einzelner Dame . ES 7864 BNN .

Hochbautedutiker
(Architekt ) begabt . Zeichn . f. Ent¬
wurfsarbeiten , Details usw . mit
gut . Erfahrg . in allen einschläg .
Arbeiten sof . ges . 23 mit Gehalts -
anspr . unter K 1038 K an BNN .

Techn. Zeichner (in)
zum baldigen Eintritt gesucht .

Rietschel & Henneberg
Heizung — Lüftung

Karlsruhe

40 DMund mehr
wöchentlich verdienen unsere

Vertriebsstellen
für unseren Bremer Marken -
Kaffee . Geeignete Damen u.

Herren sdireiben an :
Bremer Kaffee -GroBhandel
SCHOENE , BOHNEN & CO .

^ Bremen-C. Rembertistr . 28 A

Große reisende Eisdiele sucht meh¬
rere junge

männliche Arbeitskräfte
z . Mitreisen ., 30 DM netto Wocherv
lohn . Kost u . Logis frei , bei guter
Eign . Lohnaufbesserung . Dagobert
Bruch , Karlsruhe , Meßplatz .

Ein in der Montage von Eisenkon¬
struktionen erfahrener

Richtmeister
von Firma , Nähe Karlsruhe , zum
sofortigen Eintritt gesucht . CS u .
K 1005 K an BNN .

Führende Textll-GroBhandlg . sucht
für einfache Schreibarbeiten

junge , weibl . Kraft
flotte , tadellose Handschrift . Be¬
dingung . Bewerbungen mit hand¬
geschriebenem Lebenslauf u . Licht¬
bild unter Nr . K 976 K an BNN .

Jüngere , freundliche Verkäuferin
gesucht . Dieselbe muß im* Wurstvk .
perfekt u . sicher im Redinen sein .

Metzgerei Theodor Schneider ,
Karlsruhe , Kronenstraße 60

Erste Friseuse
ges . (Dauerst .) ISS u . 7767 an BNN .

Tüchtige Friseuse |
Aushilfe u . Lehrmädchen , in gutes )
Friseurgeschäft ges . SJ 7745 BNN .

Kühlschränke'
un 40-225Itr. fürGmundOektr«

und der Schlager des Jahres 1952:
der Haushahkühlschrank mit
eigenem Speiseeisbereiter

Kleine Anzahlung
undRstwuahfong bis z« 12Mosptsroten

hr Fachgeschäft
Elektro- und Kacftohat»

Merkle Nachf.
Karlsruhe
Koistr-Patsage 2

Telefon 6147
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Einmalige Sommerpreise
bei größter Auswahl in modernen Pelzmänteln

Seal . Kan . Stücken 158 .-

Zickel -Stücken . . . 165 .-

Skunks . Kan .
ganze Felle . 170 .-

Zidcel span . 220 . -

Cumafix - lamni . . 290 .-

Toskana -Lamm . . 310 .-

Milchlamm span . 370 . -

Nutria - Lamm . . . . 390 .-

chin . Mongolin . . 410 .-

chin . Kid . 450 .-

Toskanalamm
Nerzfell . 470 .-

Gold - Lamm . 480 . -

Calayoslamm span. 580 .-

Persianerklaue . . 765 .-

indisch Lamm . . . . 890 .-

echt Persianer . . 1600 . -

Silberfüchse , Blaufüchse , Platinfüchse , Jltiskolliers ■

Kürschnermeister bedienen , beraten Sie und fertigen
Ihren Maßmantel ohne Aufschlag in bester Aus¬

führung an

== BBB angeschlossen
Beachten Sie unsere
Schaufenster an der

Münze

Bürger von Karlsruhe!
Sammelt Euch !

Dr
. Franz Gurk

Euer Mann !
8. Juni 1952

KARLSRUHE , Karlstr 1a • Tel . 1524

Kapitalmarkt

Wissen Sie schon
daß im Musikhaus Sehlaile
auch alle

Reparaturen

Blasinstrumenten
Handharmonikas
Zupf - u . Streichinstrumenten
Pianos , Radios und
Plattenspielern

in eigenen Werkstätten preis¬wert und gewissenhaft aus¬
geführt werden .
Lassen Sie sich unverbindlich
Vorschläge geben im

lUSiUUÖUS

Karlsruhe
Kaiserstr . 96 Ruf 7848

DM 6—8000 .— v . Priv. als 1. Hyp.
gesucht . CS 6611 BNN Bruchsal .

DM 6000 .— a (s Baukostenzuschuß f .
besteh . Verkaufsfiliale in Karls¬
ruhe ges . Erstki . Sicherheit , hohe
Zinsen oder Festanstell . in seib -
ständ . Position geboten . Gö von
ernsthaften Interessenten unter
6610 an BNN Bruchsal .

1000 DM v . Priv. a . 4 Man. ges ., gt .
Sicherh . , hoh . Zins . SJ 7773 BNN .

10 0()0 DM auf alteingef . Existenz
geg . guten Zins u . Sicherheit von
Spätheimkehrer ges . Vermittlung
verbeten . unter 7797 an BNN .

10 - 15000 DM
v . erweiterungsf ., aussichtsr . Betr .
ges . Bei ev . tät . Mitarb . hoher Ge -
winnont . u . hyp . Sich . 33 7731 BNN .

Immobilien

Geflügelhof od . Geeignetes in der
Umg . v . Khe . z .kf. od . pacht . ges .iS unter 7768 an BNN .

Samenhandlung
seit 50 3. bestehend , bes . Umst .
halber sof . zu verpachten , von
Interess . m . etw . Kap . u . 7735 BNN

„ NOWA —m
Heimkaltdauerwelle

kinderleicht mit

Schaumfixierung
Packung für
moderne Frisur DM 2*50

Erhältlich in Fachdrogerien
und Parfümerien

Suche Bäckerei
bei 30 000 OM Anzahlung in Stadt¬
oder gr . Landgemeinde . KI unter
7900 an BNN .

Mehrfamilienhaus
in Khe . oder Umgebung bei 25 000 1
DM Anzahlung zu kaufen gesucht . ,C3 unter 7869 an BNN . i

Haas m. 4Wohnungen
massiv , Preis DM 18 000 .— .

Anzahlung DM 10 000.—

Einfamilienhaus
groß . Garten , Preis DM 15 000 .—,Anzhlg . 10 000 .—, zu verk . durch

Warm 6 Co.
Fachgeschäft für Immobilien ,Karlsruhe , Erbprinzenstraße 33

RlOlCIitO

Preis komplett m .
3 Stück 0,08 mm
sehr dü nn Rasier¬

klingen DM

Tastkerb « D . R . P .

Achten Sie
beim Einkauf auf 3
einzigartige Vorteile

O Auf die Tastkerbe
an dar Rasierklinge

(Deutsches Reichspatent Nr . 640543 ) für
Vor - und Nachrasur

Auf die federnden
PaBstifte im Deckel

^ des Apparates (Deutsche Reichspatente Nr,
19818 und 427546), we dle ein Verrutschen
der Klinge beim Zusammenschrauben u. ein
Verletzend .Haut beim Rasieren verhindern .

kAs » die Sckasfelschseldee
(Patente in allen Industrieländern

angemeldet )
Selbstraiieren ein Vergnügen

Stückpreise der Muicute - MehisciiiiH - Zwelschneider

für VOR - U. NACHRASUR
Roetfrel dünn

Oönn Sehr dünn Hauchdünn 0,10 mm Uddehoim -
0,10 mm 0,08 mm 0,06 mm A .E.B -Stahl

6 Pf 10Pf 15 Pf 20 Pf
_ ia Scfcwedenstahl. iede einzelne Klinge ledefabgezoseseiNGETRTB̂ ^

»»« «Zeichen , n a n en Fachgeschäften erhältlich

Nulcuto - Werk . Solingen

VORRÄSURiL,W

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

2 Bauplätze
in Rüppurr , beste Wohnlage , mit I
Obstgarten , zu verk . C3 7384 BNN .
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Aller beste robuste
Quaiitats -

Junghennen
rebhuhnf . ttal . u . w . tegh . v . best .
Legezuchten z . T. in rauher Ge -
birgsgeg . aufgezog ., daher robust
u . immer bevorzugt : 5—6 Woch . oit
DM 3.30—3.80 , 6—8 Woch . DM 3.80
bis 4.30, 8—10 Woch . DM 4.30—4.80 ,10—12 Woch . DM 4.80—5.30, 12—14
Woch . DM 5 .30—5 .80 . Blutsfremde
Zuchthähne zu gleichen Preisen .Vers . Nachn ., leb . Ank . Garantie

Geflügel -Versand u . -Aufzucht
H. Westerwalbesloh ,Schloß Holte/Westf . 148.

Geflügelverkäufe : 1,0 Blausperber ,
Brutjahr 1951, Ehrenpreis (2mal ) ,
25 DM ; 1,0 Perlhuhn , 2mal 1. Preis ,
12 DM (Brutjahr 1951) ; 1,7 Peking
amerikanisch ), Ehrenpreis u . sg .
I Tiere , Brutjahr 1951, pro Stück
II DM , sehr gute Legeleistung ;
1,5 Italiener , silberfarbig , hoch ,
prämiiert , Brutjahr 1951, Stück ,8 DM . Alle Tiere wegen Platz - jmangel abzugeben . E§ 3 unter 7880 ;
an BNN . \

2 rassereine dtsche . Schäferhunde, ,8 Wo . alt , für 70 DM zu verkf . jKhe ., Gartenstraße 5a , im Hof . I
7g . Dobermannhunde mit Stammb .

I z. vk . Eit. : V1 u. Sg .-Schh . 1 u . 2. ;i E. Qöhler , Singen/Pf ., Haup .tstr .50j

Verkauf

Größeres Baugrundstück , m . altem
Baumbestand in Ettlingen oder
a .Turmb . (Südf . ) ges . CS7783 BNN .Grundstück , zum Teil aulgebaut ,ca . 400 qm , Im Zentrum d . Stadt
sof . zu verpachten . C3 7695 BNN

Tiermarkt

Gattstätten , Hotels , Cafes
Konditoreien , Pensionen
sucht überall im Auftrag : Deutsche
Hotel - u . Gaststätt .-Agt . Dr . Stange
& Co . Khe ., Stefanienstr . 31. Tel .358
Kleines landwirtsch . Anwesen mit

2 Wohnungen bei Bruchsal zu
verkaufen . u . 7744 an BNN .

Warum Baukostenzuschuß ? Dafür
keig.BLUM-FERTKSHAU5aufTeilzahlung
i Btum & Ci «-. Bielefeld . b 277

Haue aeaen sichere Leibrente zu
2 ^7 T Kauten gesuent . aa u . / /zu oinin .
+ Achenbach * uaragen +
a ,r^ k- Schuppen, Hallen, j
1 Tor* XX f| TB 1 Jwlw 1 teuersicher und X
j jb a i viv 1 zerlegbar , aus Xverz* otahiblech X
♦ Gebr . Achenbadi,G . m. b. h. ♦
2 Zlb, Weidenau (Sieg ], Po. cl, ISS 2

Haus
mit Eint ., 3 u . 4 Z.-Whngn . , Nähe
Stadtgarten , Prs . 30 000 DM , Anz .
15—18 000 DM zu vk . CS 7723 BNN .

Wohnhaus
In Ettlingen , in ruh . Lg ., 2Vsstöck .,
3X3 Zimmer u . Küche , Waschraum
u . Holzremise , preiswert zu verk .
13 unter 7713 an BNN .

f \
Stimmbildung - Stimmpflege
Die meisten Sprechstörungen sind
heilbar . (Chronische Heiserkeit ,Stottern , Sprechhemmungen .)— Rednerschule . —
— Dialektfreies Hochdeutsch —
Einzel - und Gemeinschaftslehr¬
gänge . Sprechstunden : Mittwoch
17—19 Uhr od . nach Vereinbarg .

Hans -Herbert Kienscherf ,Schönfeldstrafie 4, III.

Kl. Wohnhaus
in Khe . od . Umg ., evtl , auch ausb .-
fch . Ruine od . Grundst ., ges . . DM
10 000 Anz . mögl . CS u . 7772 BNN .

1Tagesdecken 1
auch v. Ihren alten Steppdecken

Hoyer , Akademiestrafte 35
ERIKA - Fabrikate

Einfamilienhaus , m . groß . Garten
od . Baugrundst . in Knielingen zu
kf. gesucht . 23 unter 7753 BNN

1—2 Familien -Haus , bis 15 000 DM
zu kf . bzw . 2—3 Z .-Wohnung bis
4000.— BKZ. v . ält . Ehepaar ge¬sucht . 53 unter 7752 an BNN .

4stöck . Wohnhaus in gt . Lage der
Weststadt z . vk . 23 7691 an BNN

Haus oder Grundstück gg . monatl .
Rente gesucht . SS unt . 7851 BNN .Älteres 1* oder 2-Famllienh . Nähe
Khe . zu kauf . ges . E3 - 7884 BNN .

Gutrentierendes fünfstöckiges
WOHNHAUS

in Khe . z . Barpreis von 10 006 DM
zu verkauf . E3 unter 7868 an BNN

Allerbeife

Qualitäts -Junghennen
3 Tage zur Ansicht

zu billigst . Preisen , bei Abnahme
ab 10 Ounghennen 1 Zuchthahn gra¬tis , schwere , weiße Leghorn und
rebhf . Italiener von anerk . Zucht-
Stämmen , kräftige u . ges . Tiere .
Küken mit 90V* Hennengar . 3—4
Woch . DM 2.00 , 5 Woch . DM 2.60,
Junghennen (100V* Hennengar .)
7 Wo . DM 3.90 , 8 Woch . DM 4 .30,10 Woch . DM 4.80 , 12 Woch . DM
5.30 . Hähnchen 3—5 Woch . 30—50
Pf ., 5—7 Woch . 50—70 Pfg . Schlacht¬
hähnchen , 1—2 Pfd . schwer , DM
1.50 pr . Pfd. 51er Legehennen , flott
legend DM 7.00 pro Stück . Leb .Ank . gar . Geflügelhof A. Borg¬meier , Westerwiehe 4 i. W. , Tel. 2SS
Neuenkirchen , Kreis Wiedenbrück .

tW ”
\WbS2

Pelz -Mantel
span . Zickel , Größe 44 , Hängerf . 1
schwarz -braun , preisgünstig DM :
325.—. B3 unter K1017K an BNN .
Schlafz .-Schrank , neuw . , Kü.-Cred ., !

Dez .-Waage zu vk . Durf . Mittel - j
Straße 20.

Guterhalt . ESzimmer, kompl ., mit i
Schreibt ; u . klein . Bücherschrank , jKlubt . u . Westm .-Standuhr zu vk . ;
Wolffoerster,Khe . ,Renckst .7 , T.6583 ;Gut erhaltene Küche zu verkaufen . ,Karlsruhe , Karlstr . 136 V. links .

- 1
Ant. Truhe

nordd . Eiche geschn . , s . gut erh ., f .
190.— zu verk . Telefon 6823 Khe . j
K.- Lautstall u . schw . Gehrock , Gr . :

Kaufgesuche

Ladeneinrichtung
gut erh ., f . Lebensm .-Gesch . zu kf.
gesucht . 3. Reuter , Neureut -Siedlg . ,
Buchenweg 26 .

■IB

« eis «

Allerbeste Qualitäts :

Jung - %^ Hennen
a S Tage zur Ansicht !

1 Zuchthahn gratis
bei Abnahme ab 10 Jung -

H hennen weiße Leghorn u .V rebhf . Ital . v . ges . robust .V Leistungszuchten mit 90V« i▼ Hennengar . 3—4 Woch . alt .
A DM 2.20, 4—5 Woch . DM !

2.60 . Mit 100% Hennengar . !
6 Woch . DM 3.80 , 8 Woch . DM 4.50, !
10 Woch . DM 4.9Ö, 12 Woch . DM !
5.30, 14 Woch . DM 5.90 . Gar . f . ges .
u . leb . Ank . Vers . p . Nachn . Bahn - i
stat . angeben . Wiederverkäufer u . ,Großabnehmer erhalten Rabatt . ;
Geflügelfarm Franz Balke , Schloß - :
Holte 48 i . W., Ruf 111 .

3 besondere Beispiele
Handtaschen aus Boxin

allen Farben

< Rüppurr , Kleiststraße 4 .
| Gr. komb . Herd , je 3 Kochst , und1 1 Tochterzimmer zu verk . Krause ,1 Karlsruhe , Mainstraße 15.
j K.-Herd, z .vk . Khe .,Sperberwerg 19

Elektroherd
220 V, m . 3 Kochplatten u . Back¬
ofen , fabrikneu , m . voll . Garantie
z . Preis v . DM 240 .— zu verkaufen .
Kurt Richter , Kirrlach , Waldstr . 1,Telefon Waghäusel 635 .

Neuwert ., gut erh . Schreibmasch . ;
gesucht . 22 unter 7627 an BNN . ,Radio , Gartenmöbel , Kaffeege - ;schirr z . k . ges . 23 7801 BNN .

I
Altmetall • Alteisen'
Lumpen, kauft zu besten R >
Preisen Max Wuttke , Khe ., B .
Nuitsstr 23 und Benzstr . 16, I

_ Ruf 51141_ R
Gebr . Nähmaschinen

a . ält ., dring , gesucht . Fimmel ,
Kandel (Pfalz ) , am Rathaus .

; Hauswasserpumpe , kpl ., m . Druck - !
kessel , Mot . 220 V, z . kf. ges . 1

, 32 unter 7715 an BNN .
. Blech- u . Holzblasinstrumente für ;
; Musikkapelle geeign ., auch re - j
i paraturbedürftig , zu kaufen ges .
| Angeb . mit Preis u . 7875 an BNN .
Schallpl ., Kreissäge ges . KI7796BNN

i Gebr . Gartenmöbel u. -Tisch zu kf
gesucht . ISI unter 7879 an BNN .

Dos Fachgeschäft für gute und preiswerte
Lederwaren

KAISERSTRASSE 134

Irish-Seffer -Rüde
6 Wochen alt , beste Abstammung ,in gute Hände zu verkaufen .Cortes , Zähringerstr . 55 .

Wasdi - Maschinen
Heißmangeln in jeder Größe

von Fa . Löhe u . Dr . Ross , Hennef/Sieg
auf der Ausstellung Karlsruhe
Ausstellungshalle , Festplatz , Stand 2

AUCH AM SONNTAG GEÖFFNET !

1 W. Schnauzer z . vk . Khe . Ahaw . 2 ■

# Nähmaschinen #
Gritzner und Haid & Neu

auf bequeme Teilzahluna

Otto Schaufler
Tal. 5770 , Karlsruhe , Kreuzstr . 33

i 220-V-Elektro -Kohlenherd comb . ,
gebr . , zu verk . S3 7709 BNN .

i Gasherd , gut erhalten , 3 Kochst .,i Beckr . m . Thermomt . u . Zubeh .
! 125 DM zu verk . Beckh , Bruchsal ,Schönbornstraße 33 .

Grudeherd m . Wasserbeh . bifl . zu
verk . Khe ., Parkstr . 15 Hi .

Gut evh . Klavier (schw .) Barpr. 450 .-
j zu Verkäufen . !S3 ' 7800 BNN .
i Fabrikn . Saba - oder Bosch -Kühl¬

schrank günst . z .vk . 5S 7692 BNN: Philips , Sinus 1951 , last neu , weg .
Umz. zu vk . 150.— DM . Kaiser -

; str . 243, Kollmann , werkt . 17— 19.
I Reiseschreibmaschine , fabrikn .,sehr
i günstig zu verk . 5S u . 7741 BNN .
j 4 Alu. Tanks , je 150 I, zu verkauf .
! iS ! unter 7862 an BNN .
Herren- und Damenrad , in gutem

Zustand , zu verkaufen . Putlitz -
straße 10, Hof . !

Tandem zu verk . Ettlingen , Rhein- j
! straße 107 II .
: Email ). Badewanne s . gt . erh . mit

Gasbadeofen z . vk . 53 7802 BNN .
> Dosenverschfußm . a . Dreifuß f . 70.-
i z . vk . Khe . , Litzenhardtstr . 54 I ., I. :

Staubsauger , 110—150 V, m . Zub ., j55.— zu vk . Becker , Kreuzstr . 31
Nähmaschine (Gritzner) , 80, Couch, ;i guterh ., 50 , Ausziehtisch , 60 DM z.

'
verk . Durl.-Aue , Grazerstraße 18.

, Heimstrickmaschine , voll , neu , bill .
u . Fahrradanhänger DM 25.— zu

; verkaufen . ES unter 7645 an BNN i
: 1 Kreissäge m . Bohreinrichtung u .
j Motor, 1 Tischfräse m . Motoj , !
| eingeb ., 1 Scheitoenschleifmasch .,Istationär , m . Motor , 1 Kassen - !
: schrk ., feuerfest , Fabrik . Weiß , i

175X75X65 cm , mit 4 Fächern , bil - i
i Hast zu verk . 251 u/7702 an BNN I
, Teßfon -Bandspielgerät preisw . bar
; zu verk . ES 7406 BNN Duriach .
1 1 komb . Rund - Abkanf -

Falz - und Wulstmaschine
; neuwertig , wenig gebraucht mit :
■Ständer für Wulststäbe 10—30 mm ;

1 Tafelschere , neu
beide für Nutzlänge 1020 mm

j Blechstärken -1,2 mm preisgünstig: zu verkaufen . IS K 1036 K BNN .
Bauernwagen , einsp ., gut erh . , zuvk . Khe . -Daxl ., Krämerstraße 23 .

Wir kaufen für unsere Metallwerke :
Altkupfer , Altmessing , Zink,

Blei , A'ccu -Blei r Aluminium und
sämtliche NE-Metalle zu den höch¬
sten Tagespreisen .

Lumpen und Papier
Auf Wunsch Abholung

Allgemeine Rohstoffverwertung
GmbH. , Niederlassung Karlsruhe ,Marienstraße 63. ^amstags bis 18
Uhr geöffnet . Montag vormittags
geschlossen . Neue Telefon -Nr. 1997

_ Werbung _

Horndünger
für den Berufs - u . Kleingärtner

liefert laufend
WDLPER u. Co.

Auslieferungslager Karlsruhe :
Wolf u. Co . , Werderstraße 28

Schuhreparaturen
kurzfr . u . billig ) Schuhe längen una
weiten (DRGM) . Schuhbesohlanstalt
Seiter . Karlsruhe . Blumenstraße u

9J SWarum Grundig
ukw

Oie GRUNDIGUKW-Edelsuper wurden
^ ouf UKW mit der. technisch reifsten

i Schaltung, dem „rotio-detector " ous-
g gestattet
s Sie sicherndaher einen völlig Störung»-
S freien,genußreichen Empfangauf UKW
R und eine große Auswahl von Sendern J
^ m allen übrigen Wellenbereichen. J
f§H lassen Sie sich diese UKW-Edelsuper M

in den Preislagen von DM268 .* bis
g=H DM378 .*bitte einmal unverbindlich JSf

vorführen. _-Üp

Sämtliche Modelle am Lager ,ferner alle

Saba , Mende , Blaupunkt , Ton¬
funk , Löwe , Wega , Philips , Grätz

I AIfe Geräte nehme ich I
in Zahlung |

Bequeme Teilzahlung
Anzahl , ab 20 % bis 10 Monatsraten
Bad . Beamtenbank bis 12 Monate

Reparaturen sofort !
Stets Gelegenheitskäufe

„ Es war schon immer vorteilhaft , bei

P1ASECK1
einzukaufen "

SCHÜTZENSTRASSE 17
bei der Ettlinger StroBe - Telefon 5592

Diplomatie der Ehe
v . Emil A . Engelhardt . Ein erfahre¬
ner Seelsorger gibt hier wertvolle
Weisungeft für ein wahres u . schö¬
nes Zueinander in der Ehe . Das
Buch vom Alltag des Lebens zu
Zweien . 4 .20 OM Naqhn . Weitere
interess . Angebote gratis gegen
Rückp . 0 .42 DM . G . Weigel , Stutt¬
gart F 166 c , Kautzenhecke 20 .

Bücherschrank
3tür ., gebr . Büffet , kl . Wohnschrk .,Dipl .-Schreibt ., mod . Schrank 4tür . ,Schlafzimmer , Flurgard ., Vertiko, .Tische .

Möbel - Kästner
Douglasstr . 26 (Hauptpost )

Erstes Karlsruher n .
Bestattungsinstitut ilcia !

Mathäus
A -

VOGEL
Karlsruhe
Hirschstr. 44

C Bei Trauerfall
genügtRuf 2747

Kostenfreie Bestattungs - Bera¬
tung , Erd- u. Feuerbestattungen ,
Oberführungen , Särge in ein¬
facher und vornehmster Ausfüh¬
rung , Urnen , Besorgung sömt -
licherFormalitöten beiBehörden

Lederhosen
Neu und ReparaturenFreier, Khe ., Kronenstr . 1, Zirk .

Sommerkleider... 29.50 79.-
in Lavable , Dupion , Kräuselkrepp

Mäntel • Blusen • Röcke
zu günstigen Freisen

% | f « jUnrMrDAMEN - MERREN

MSP oioöen
BBB \ | PASSAGE 29 mUn FA . 0LU4CkuWKV Telefon 2495

Oslo - Helsinki 1952
Das einmalige sportliche Geschehen der olympischen Wettkämpfe in Oslo undHelsinki erleben Sie mit . an Hand der Olvmpia-Bilder-Alben . Sammeln Siedaher die Olympia-Büder -Gutscheine, gegen die Sie herrliche, große Original-Bilder erhalten . Diese Bilder-Guischeine erhalten Sie beim Einkauf ab DM — .50in den. Geschäften, die durch Plakate mit Sammelbildern in Originalgröße ge¬kennzeichnet sind. Die Gutscheine werden als Einer- , Zehner- und Fünfziger-Schecks ausgegeben. Berücksichtigen Sie daher bei Ihren Einkäufen die durchPlakataushang gekennzeichneten Geschäfte und verlangen Sie die entsprechen¬den Olympia-Bilder-Gutscheine. Die Bilder-Alben sind in den Geschäftsstellender BNN zum Preise von DM 2 .— erhältlich, daselbst auch Umtausch derSchecks gegen Bilder!
Weitere Ankündigungen erfolgen laufend in den Badischen Neuesten Nachrich¬ten . Firmen, die sich ebenfalls an dem Bildertauschdiemst beteiligen wollen,wenden sich an

Informator Bezirksagentur , Stuttgart
Am Hollengeren 8 — Telefon 41307

Großer Räumungsverkauf■ meHMeenMaBaHMaHMBeJeaeHneMmeMiiM

wegen Umbau . Sie erhalten jetzt alle

Möbel
in der bekannten guten Qualität zu
rücksichtslos herabgesetzten Preisen

Möbelhaus Chr. Sitzler
Karlsruhe , Kaiserstrafje 138
Teilzahlungsmöglichkeit

G- Sfi
e *"4

Die manuelle

GESICHTSMASSAGE
in Verbindung mit der wohltuenden
Nervenpunkt - Massage nach Schule
„ Rose! Heim" - Cosmäf ique SANS
SOU CIS - führe ich persönlich rein

individuell durch .

Marthel Brühl - Hunsinger
KOSMETIKUNSTITUT

K’ruhe , Lessingstr . 70a b . d . Kriegsstr .
Ruf 5100 - Sprechzeit : 9-19 Uhr durch¬
gehend - Voranmeldung erbeten .

J i
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Klotz oder Dr. Gurk?
Der morgige Sonntag bringt nun endgültig

die Entscheidung darüber , wer unsere Stadt
während der nächsten sechs Jahre als Oberbür¬
germeister führen wird . Da die acht anderen
Bewerber um die Oberbürgermeisterstelle vor
14 Tagen weit abgeschlagen wurden , kommt es
morgen zu dem erwarteten Zweikampf Klotz —
Dr . Gurk , der freilich , insbesondere in seiner
Schlußphase , weit über einen Zweikampf SPD
— CDU hinausragte .

Es ist in diesen Tagen übrigens durchaus nicht
zu jenem lauten Kampfgetümmel gekommen ,
das man vielleicht hätte erwarten können . Die
Propaganda für die beiden Kandidaten erreichte
nur mittlere Lautstärke . Aber es wäre völlig

•verkehrt , daraus zu schließen , den beiden
großen Parteien sei es gleichgültig , wie ddr
Karlsruher Oberbürgermeisterposten besetzt

■wird . Die Frage der Karlsruher Oberbürger -
meisterwathl hat ja , wie man weiß , sogar in
der Verfassunggebenden Landesversamm¬
lung erhebliche Wellen geschlagen . Jene un¬
beweisbaren Behauptungen waren der erste
Mißklang in dem sonst so fairen Verlauf des
Wahlkampfes . Die Angelegenheit fand ihre
Fortsetzung und wohl auch ihre Erledigung in
dem offenen Briefwechsel der beiden Kandida¬
ten , die auf eine Ehrenerklärung Dr .

' Gurks für
Günther Klotz herauskam . Leider gab . es dann
gestern noch eine unschöne Szene dadurch , daß
der Sprecher des Straßenbahn -Werbewagens der
CDU offensichtlich übers Ziel hinausschoß . Jene
wie diese Entgleisung ist zu bedauern ; aber man
darf gleichwohl seiner Genugtuung Ausdruck
geben , daß der Wahlkampf sonst in durchaus
anständiger Form geführt wurde und daß ins¬
besondere die beiden Kandidaten selbst , sich je¬
der Unsachlichkeit und betonten Schärfe ent¬
hielten .

Ein nicht uninteressantes Detail am Rande :
■Das von Stadtrat Klotz in die Debatte ge-
■worfene Flugplatzprojekt geisterte im Für und

Wider der Meinungen durch den ganzen Wahl¬
kampf hindurch , und noch gestern abend nah -' men die beiden Kandidaten zu diesem Vorschlag
Stellung , Günther Klotz für die Bebauung des
Flugplatzes , Dr . Gurk gegen diesen Vorschlag
und für bevorzugten Ausbau der Ruinengrund¬
stücke . Zwar ist kaum anzunehmen , daß sich an
dieser Idee die Geister (der Wähler ) scheiden
werden ; aber es entbehrt nicht einer interessan¬
ten Note , daß es sich hier praktisch um die ein¬
zige kommunale Frage handelte , die wochenlangmit Ernst diskutiert wurde , die einzige kommu¬
nale Frage auch , in der die beiden Kandidaten
eine absolut gegensätzliche Stellung bezogen .

Wie werden sich die Karlsruher Wähler nun' morgen entscheiden ? Wir haben schon in unse -
• rem Kommentar nach der Vorwahl zum Aus¬

druck gebracht , daß Günther Klotz auf Grund
des damaligen Vorsprungs mit guten Aussichten
in die zweite Runde gehen kann . Diese Meinung
brauchen wir nicht zu revidieren . Aber es könnte
auch eine Überraschung geben . Dann nämlich ,wenn die Mehrheit derer , die sich im ersten
Wahlkampf für die beiden bürgerlichen Kandi¬
daten Dr . Keßler und Samwer entschieden
haben , jetzt für Dr . Gurk optieren würden . O b
sie das tun werden , weiß natürlich kein Mensch ;
und man weiß auch nicht , ob sie , die ja nun
ihren eigenen Kandidaten nicht mehr auf dem
Wahlschein finden , überhaupt noch Lust haben

. zu wählen . Theoretisch könnten außerdem jepehahezu 52e/o der Wählerschaft die - letzte Ent¬
scheidung herbeifühten , . .die bei der ersten
Runde der Wähl 'ferngeblieben sind . Das sind
über 72 000 Wähler . Wenn es die Parteien ver¬
standen haben sollten , diese Uninteressierten
aufzuwecken , dann könnte die morgige Stich¬
wahl geradezu dramatische Formen annehmen .
Aber so sehr wir unsere Leser schon in ihrem
eigenen Interesse bitten müssen , dieser selbst¬
verständlichen Bürgerpflicht zu genügen , sich
also an der Wahl zu beteiligen : Wir gestehen
freimütig , daß wir hinsichtlich einer wesentlich
höheren Wahlbeteiligung nicht allzu optimistisch
sind .

Rechnet man die Unsicherheit ein , die in den
beim ersten Wahlgang anderen Kandidaten ge¬
gebenen Stimmen liegt , die Unsicherheit darin

. auch , wem eine unter Umständen etwas grö¬
ßere Wahlbeteiligung zugute kommt , so ist zu
sagen : das Rennen ist trotz des Günther Klotz
favorisierenden Ergebnisses vom 25. April noch
völlig offen . Das ist es , was diese morgige
Stichwahl so außerordentlich spannend macht .

W.

Der letzte Appell vor der entscheidenden Wahl
„Karlsruhe muß und wird geholfen werden“ erklärte Klotz — Dr. Gurk ruft zur Sammlung des Bürgertums auf

Großkundgebungen in der StadthaUe und im Konzerthaus , durchgeführt vom Wahlaus- 1 Stimmen den Repräsentanten der großen Par-
schuß Dr- Gurk bzw. von der SPD, beschlossen gestern abend die zweite und letzte Etappe | teien gegeben und damit bewiesen , daß die
des Wahlkampfes . Im Konzerthaus, wo Stadtrat Günther Klotz und Wirtschaftsminister Dr .
Veit sprachen, hattep sieh etwa 1200 Personen eingefunden . Etwas zahlreicher war der Be¬
such in der StadthaUe, wo außer Stadtkämmerer Dr . Gurk der Professor der Evang. Theol.
Fakultät an der Universität Tübingen, Dr. Steinbach , Landtagsabgeordneter Dr. Werber, der
frühere Freiburger Oberbürgermeister, Rechtsanwalt Dr. Bender , und der bayerische Bun¬
destagsabgeordnete Franz Josef Strauß sprachen . Beide Versammlungen verliefen ohne
Zwischenfälle . (Die Reihenfolge ln der Berichterstattung über diese Kundgebungen wurde in
freundschaftlichem Benehmen mit den beiden Kandidaten ausgclost . Die Redaktion.)

„Ein Klotz , auf den Ihr bauen könnt "
Unter dem Beifall der Besucher betrat die

Vorstandschaft der Karlsruher SPD , darunter
Wirtschaftsminister Dr . Hermann Veit , die
Bühne , um am Vorabend der Karlsruher Ober¬
bürgermeisterwahl zur Bevölkerung zu spre¬
chen . Stadtrat Günther Klotz kritisierte in
einem Rückblick auf den Ablauf des Wahl¬

kampfes , daß sein
Mitbewerber Dr . Gurk
weitgehendst seine

Propagandathesen
kopiert habe . So habe
sich Dr . Gurk u . a.
ils „Kandidat des
kleinen Mannes “ be¬
zeichnet . Wer aber ,
fragte Klotz , habe
dem klefnen Mann
den bezahlten Urlaub ,den Acht -Stunden -
Tag und die So¬
zialversicherung er¬
kämpft ? Das Bürger¬
tum oder die deut¬
sche Sozialdemokra¬
tie ? Günther Klotz

erklärte , daß es banal wäre , noch einmal auf¬
zuzählen , was bisher in Karlsruhe geleistet
wurde und noch zu leisten sei . Er habe jeden¬
falls als einziger Kandidat praktische Vor¬
schläge gemacht , die sich verwirklichen ließen .
Zum Thema Flugplatzprojekt verlas er einen
Brief des Direktors der Städtischen Kranken¬
anstalten , in dem es heißt : „ Sollte sich der
Flugbetrieb auf dem Flugplatz verstärken ,müßte man sich ernsthaft mit einem neuen
Krankenhausprojekt befassen , denn sonst würde
das Stadt . Krankenhaus zu einer Lärmfolter¬
kammer .“ Klotz habe dieses Projekt u . a . bei
den Kabinettsmitgliedern der Regierung ange¬schnitten und in aller Klarheit den besonderen
Anspruch der Stadt ' Karlsruhe auf Förderung
herausgestellt . Er habe die feste Hoffnung , daß
unserer Stadt geholfen würde . Aber es sei er¬
forderlich , daß sich alle Parteien dafür ein¬
setzten .

Als einen weiteren schnell realisierbaren Vor¬
schlag bezeichnete Klotz seinen Plan , die Stadt
mit einem Netz von Sport - und Spielplätzen zu
überziehen , um die Kinder vor den Gefahren
der Straße zu bewahren . Weiter trete er dafür
ein , mit allen Schichten der Bevölkerung frucht¬
bare Aussprachen zu pflegen und das Rathaus
zu einer Stätte zu machen , wo nicht nur ver¬
waltet werden würde , sondern wo sich der
Bürger Rat holen könne .

Zu den persönlichen Verleumdungen , die ge,-gen ihn im Verläufe dieses Wahlkampfes aus“
gesprochen wurden , erklärte Klotz , daß er die
Quellen sehr genau nachgeprüft habe . Er habe
feststellen müssen , daß diese verleumderischen
Informationen von Spitzeln der Besatzungs¬macht stammten , die , wie eben der ehemaligeResident Officer Gardner erklärt habe , je nach
Zweckmäßigkeit auch an deutsche Dienststellen
weitergeleitet würden . Klotz empfahl der Ver¬
sammlung , sich über Politiker , die unüberprüf¬bare Nachrichten egoistisch ausweijteten , ein
eigenes Urteil zu bilden . Politik und Charakter
hingen eng zusammen , aber schlechte Charak¬
tere würden die Politik verderben . Als Antwort
auf die Plakat -Aktion , bei der sein Wahlplakatmit der Aufschrift : „ Ich bin ein Landesverräter ;ich unterstütze die Kommunisten “ überklebt
wurde , berichtete Klotz , daß sich das Sekretariat
der CDU und Dr . Gurk von dieser Propaganda¬
methode distanzierten und daß die Tat von
„Heißspornen “ begangen worden sei . Kann aber
ein Geschäftsmann , sagte Klotz , auf die Dauer
seinen guten Ruf wahren , wenn er Prokuristen
hat , die Schwindler sind , sie aber nicht entläßt ?

Klotz versicherte , daß es sich lohnen würde ,
für die Gemeinschaft der Kräfte des Guten sich
einzusetzen ! Bei einer Audienz beim Erzbischof
von Freiburg habe er erfragt , wie sich die
Kirche der SPD gegenüber in der heutigen Zeit
einstelle . Darauf habe ihm der Erzbischof die.
SPD als staats - und kulturtragend bezeichnet
und versichert , daß sich die Kirche in die Ober¬
bürgermeisterwahl nicht einschalten werde .
Den Karlsruher Prälaten Dr . Rüde habe er ge¬
beten , die Kirche möge sich im Wahlkampf so
verhalten wie der liebe Gott , nämlich neutral .
„Möge die Wahl ausgehen wie sie will “

, schloß
Günther Klotz , „ ich bleibe vor und nach euer
Klotz , ein Klotz , auf den ihr bauen könnt .“

Wirtschaftsminister Dr . V e i t ' erklärte , die
vergangene Wahl habe deutlich gezeigt , wie die
Bevölkerung auf die Personenwahl reagiere .
Sie habe in überwältigender Mehrheit ihre

Personenwahl ein Schlagwort ist . dgs sich nicht
durchsetze . Wir stellen uns auf den Stand - -
punkt , daß politische Persönlichkeiten aus den
Parteien gewählt werden müssen . An die Spitze
der Stadt gehöre nicht ein Mann , der ein be¬
stimmtes Aktenpensum bewältige , sondern ein
Mann mit neuen Ideen , die er in die Tat um¬
setze . Einem solchen Manne würden sich in
Bonn und Stuttgart die Türen öffnen . Die SPD
lege größten Wert darauf , daß Karlsruhe , die
Stadt , die für die Südweststaat -Entscheidung
das größte Opfer gebracht habe , die besondere
Unterstützung des Landes brauche und erhal¬
ten werde . Er . Veit , habe oft mit dem Gedan¬
ken geliebäugelt , als Oberbürgermeister nach
Karlsruhe zurückzukommen , aber als Südwest¬
staatanhänger müsse er seine ganze Kraft da¬
für einsetzen , um aus diesem Land ein glück¬
liches Land zu machen . Immer wieder von Bei¬
fall unterbrochen , setzte er sich für den Ge¬
danken der Simultanschule ein und empfahl
der CDU. sie möge dafür Sorge tragen , daß
Kanzel und Gotteshaus nicht für die weltliche
Politik mißbraucht würden . Mit scharfen Wor¬
ten kritisierte er die Politik der Stuttgarter Op¬
positionspartei . Wenn Dr . Gurk sich mit unlau¬
teren Pröpagandamitteln im -Wahlkampf be¬
tätige , disqualifiziere er seine Kandidatur . Von
allen politischen Parteien kümmere sich die SPD
auf das Gewissenhafteste um das deutsche
Schicksal . Kr -

„Auf dem Rathaus entscheidet die Leistung "
In seiner Rede dankte Stadtkämmerer Dr .

Gurk zunächst für das ihm im ersten Wahl¬
gang entgegengebrachte Vertrauen und gab der
Hoffnung Ausdruck , daß dieses Vertrauen sich
am kommenden Sonntag noch verstärken
werde . In seinen weiteren Ausführungen be¬
faßte sich Dr . Gurk mit den Aufgaben , um
deren Lösung er sich mit aller Kraft im Falle
seiner Wahl zum Oberbürgermeister bemühen
werde . Vor allem werde er sich die Förderung
von Indiustrieansiedlungen und der Bautätig¬
keit angelegen sein lassen .

Die öffentliche Aus¬
einandersetzung um
die ,

' Schaffung von
Wohnbaugelände in
Karlsruhe veran -
laßte den Redner ,
darauf hinzuweisen ,
daß zunächst an die

Ruinengrundstücke
gedacht werden müs¬
se. Karlsruhe ver¬
füge im allgemeinen
über gesunde Wohn¬
viertel . Wo dies nicht
der . Fall sei, wie in
Teilen der Südstadt ,
sei es Aufgabe der
Stadtverwaltung , eine
Auflockerung der

jßauweise herbeizufüfare **v4>is ..JStädte hättenJ
TI» : den .-Jahren nach dera,- Kriege den Neu- ’
bau -am Stadtrand bevorzugt ; die zerstör¬
ten Stadtkerne aber lägen noch vielfach in
Trümmer . Die Stadtkerne müßten wieder be¬
baut werden , allerdings nach den modernen
Auffassungen über ' Wohnkultur . In Karlsruhe
könnten dufch Überbauung von Ruinen und
Bebauung von Baulücken an fertigen Straßen
noch rund 6200 Wohnungen geschaffen werden .
Dazu kämen über 3 000 Wohnungen in teilauf¬
geschlossenen Baugebieten .

Ein "
Gang durch die Stadt , so fuhr Dr . Gurk

fort , zeige , daß die Ruinenfelder am Schloß¬
platz auf die Dauer nicht im jetzigen Zustand
liegen bleiben könnten . Es sei untragbar , daß
wenige Meter von der Hauptgeschäftsstraße
der Stadt entfernt solche bestehen . Zwar seien
dort vorwiegend nicht Wohn - , sondern Verwal¬
tungsbauten gestanden . Die Frage der künfti¬
gen Nutzung müsse geklärt werden . Mindestens
zu einem wesentlichen Teil könnten auch dort ,wenn keine Verwaltungsbauten mehr in Be¬
tracht kämen , Wohnungsbauten errichtet wer¬

den . Die Verpflichtung des Landes Baden -
Württemberg , der Stadtverwaltung eine ange¬
messene Entschädigung für den Verlust ihrer
Eigenschaft als Landeshauptstadt zu gewähren ,
müsse am Schloßplatz , soweit das Land Eigen¬
tümer der Grundstücke ist , zu einem Teil ver¬
wirklicht werden .

Der Wiederaufbau der Ruinenfelder sei aller¬
dings keine Dauerlösung der Frage des Wohn -
geländes . Die Stadtverwaltung werde das in
ihrem Besitz befindliche Gelände „umlegen “ ,
d . h . baureif machen müssen , und sich auch nach
neuem Gelände umsehen . Dabei dürfe das . be¬
rechtigte Bedürfnis der Bevölkerung nach Er¬
holungsflächen (z . B . im . Hardtwald ) nicht über¬
sehen werden . Auch werde die Kleingahen -
bewegung mit Recht möglichste Erhaltung der
vorhandenen Kleingartenflächen fordern .

Industriegelände stehe vor allem im Westen
der Stadt noch zur Verfügung . Die notwendige
Umgestaltung des Rheinhafens von einem Um¬
schlags - zu einem Industriehafen fordere Kon¬
zentration der Stadtverwaltung auf diese Auf¬
gabe . Allein beim Nordbecken lägen noch

,150 000 qm Gelände für industrielle Zwecke .

Zur Personalpolitik auf dem Rathaus erklärte
Dr . Gurk , daß hier die Leistung und nicht die
Partei entscheidend sein dürfe . Zu einem Flug¬
blatt der KPD , in dem aufgefordert wird , Dr .
Gurk zu schlagen , bemerkte dieser , wenn die
KPD .das wolle , dann sei dies für alle anstän¬
digen Bürger ein Grund , ihn . Dr . Gurk , zu wäh¬
len . Bei der Wahl am nächsten Sonntag gehe es
auch um eine grundsätzliche Entscheidung , näm¬
lich gegen die Vermassung der Menschen und
für die Erhaltung der Eigenpersönlichkeit . Dr .
Gurk schloß mit einem Appell zu einem mann¬
haften Bekenntnis gegen die Gefahr aus dem
Osten , der nur durch die Sammlung und den
engen Zusammenschluß des Bürgertums ohne
Unterschied der Partei und Konfession , des
Standes und Berufes begegnet werden könne .

Von den übrigen Rednern der ' Kundgebung
in der StadthaUe sprach Universitätsprofessor
Dr . Steinbach von der evangelischen theo¬
logischen Fakultät in Tübingen zur Landes¬
politik . Die Wähler der DVP vom 9 . März 1952
hätten bestimmt nicht gewollt , daß in Stutt¬
gart eine sozialistische Regierung entstehe . Die
Südweststaatwähler seien sich damals einig ge¬
wesen , daß dieser eine Heimat für alle sein
sollte . Zum Zeitungsstreik meinte der Redner ,
daß dieser von Leuten ausgelöst worden sei ,
die den Arbeitern nichts mehr Richtiges zu sa¬
gen wissen und deshalb mit dem Streik wieder
etwas Betrieb hätten machen müssen . Zur
OB -Wahl sagte Dr . Steinbach , dall es am näch¬
sten Sonntag um nichts anderes ' gehe als um
die politische Ordnung in Freiheit , deren Geg¬
ner der Sozialismus gleich welcher Färbung sei .
Karlsruhe habe am Sqnntag Gelegenheit , durch
die Wahl Dr . Gurks zum Oberbürgermeister
das in etwa wieder gut au machen, , was in
Stuttgart versiebt worden sei .

Abgeordneter Dr . Werber nahm die Ge¬
legenheit wahr , Minister Dr . Veit auf dessen
gestrige Rede im Konzerthaus zu antworten .
Der Redner bezeichnete die Behauptung des
„besten Karlsruhers Veit “

, daß die Pfarrer die
Südweststaatwähler von der Erlösung ausge¬
schlossen hätten , als grobe Verleumdung . Dr .
Veit , so bemerkte Dr . Werber , solle in Karls¬
ruhe schweigen . Wenn man einmal OB von
Karlsruhe gewesen sei , habe man die Interessen
dieser Stadt vor die seiner Partei zu stellen .
Für Dr . Veit sei die Zeit zum Reden in Karls¬
ruhe noch nicht wieder gekommen . Wir Ba¬
dener , so schloß Dr . Werber , werden Dr . Veit
das .Leben noch sauer machen .

Als letzter Redner sprach der Bundestags¬
abgeordnete der CSU, Franz Xaver Strauß .
Er versprach den Badenern jederzeit „ Waffen¬
hilfe “ im Kampf um ihre Rechte und gab
ein gedrängtes Bild der Bundespolitik und der
innen - und außenpolitischen Lage .

Der frühere Freiburger Oberbürgermeister
Dr . Bender als Versammlungsleiter rief die
Karlsruher , die nicht haben wollen , daß das
Rathaus nur von einer sozialistischen Partei
beherrscht werde , auf . Dr . Gurk zum OB zu
wählen . L . A.

Einbruchsdiebstahl bei Freundlieb aufgeklärt
Die Täter , zwei Metzger aus Schramberg , zwei Monate nach dem Einbruch ermittelt

126 betagte Menschen fanden eine neue Heimat
Wilhelmshöhe— ein Heim des Friedens / Das Altersheim der Stadt Karlsruhe gestern feierlich seiner Bestimmung übergeben

Wie zur Begrüßung und wie ein gutes Omen
für einen geruhsamen , friedlichen Lebensabend
stahl sieh am späten Nachmittag des Freitag ein
leuchtender Sonnenstrahl durch die regen¬
schweren Wolken und tauchte das nun fertig¬
gestellte , seit wenigen Tagen von insgesamt 126
hochbetagten Menschen bewohnte Altersheim
der Stadt Karlsruhe in Ettlingen , die Wilhelms¬
höhe , in anheimelndes warmes Licht . So tat
auch der Himmel das Seinige , um diesem beson¬
deren Tag , dem Tag der Einweihung , eine wür¬
dige Note zu yerleihen .

Es ist ein denkwürdiger Tag , so betonte Bei¬
geordneter Dr . Gutenkunst vor den im großen
Speisesaal versammelten Bewohnern des Heims ,den Vertretern der caritativen Verbände , der
Geistlichkeit beider Konfessionen , der Stadtver¬
waltung Ettlingens und Mitgliedern des Karls¬ruher Stadtrates , daß den bisher in der Pesta¬
lozzischule in Durlach untergebrachten Alten
nun endlich ein schönes Heim für den Lebens¬
abend bereitet werden konnte . Die Stadt habe
sich redlich bemüht , ihnen ein wohnliches . Heim
zu schaffen und hoffe sehnlichst , daß sie sich
recht schnell in die neue Umgebung einleben
würden . Mit der Inbetriebnahme der Wilhelms¬
höhe sei das Altersheim -Problem jedoch noch
nicht endgültig gelöst . Man wäre für den zu¬
sätzlichen Neubau eines Altersheims mit wei¬
teren 120—130 Betten dankbar ; dann wäre dieStadt im Interesse der Alten für lange Jahre
versorgt . Die noch im Heim Zähringerstraße
Untergebrachten müßten aus den unmöglichenVerhältnissen , in denen sie noch leben , soschnell wie möglich heraus . Dr . Gutenkunst
sprach die Hoffnung aus , daß auch diese Frageim kommenden Jahr befriedigend gelöst wer¬den kann . Mit dem Dank an die Ettlinger Stadt¬
verwaltung für das bewiesene Verständnis beim
Zustandekommen des Mietvertrages mit der
Stadt Karlsruhe wünschte Dr . Gutenkunst den
alten Leuten einen geruhsamen Lebensabend ih
ihrem neuen , friedlichen Heim . Anschließend
begrüßte Gemeinderat Geisert seine ' „alten und
jungen Neubürger “ im Namen der Stadtverwal¬
tung Ettlingen .

Vorher hatte Stadtbaudirektor Merz einen
kurzgefaßten Überblick über die notwendigen ,mit einem Aufwand von 270 000 DM (davon
50 000 DM für das Inventar ) durchgeführten
Um - und Aufbauarbeiten sowie über die wech¬
selvolle Geschichte der Wilhelmshöhe seit ihrem
Bestehen gegeben . Zwar hätte man lieber ein
neues , den modernen architektonischen Grund¬
sätzen entsprechendes Heim gebaut , doch sei
dies aus finanziellen Gründen nicht möglich ge¬
wesen . Trotzdem sei ein dreifacher Grund zur
Freude gegeben : einmal , weil man die Hoch¬
betagten nun endlich aus den primitiven Ver¬
hältnissen ihrer bisherigen Unterkunft habe er¬
lösen und zum anderen weil man die Pestalozzi¬
schule in Durlach wieder ihrer eigentlichen Be¬

stimmung habe zuführen können . Und schließ¬
lich sei beides mit einem verhältnismäßig nie¬
deren Kostenaufwand möglich gewesen . Was
der technischen Gegebenheiten wegen äußerlich
nicht habe verbessert werden können , sei bei
der Innenausstattung mit besonderer Liebe ge¬tan worden . Auch Baudirektor Merz wünschte
den Bewohnern des Heimes einen ungestörten ,zufriedenen Lebensabend in der friedvollen
Atmosphäre des malerischen Albtals .

Die Feierstunde wurde mit musikalischen
Darbietungen des Streichquartetts der Hoch¬
schule für Musik festlich untermalt . Anschlie¬
ßend hatten die Ehrengäste Gelegenheit , das
modern eingerichtete Altersheim zu besichti¬
gen . -ds-

Wie seinerzeit bereits kurz , nach der Tat be -
. prichtet , drangen an .derP-Nacht ,zum 22.. 3% zwei -
“Einbrecher in das Sporthaus ' Freundlieb .ein
•und entwendeten , dort neben zahlreichen Klei¬
dungsstücken einen Barbetrag von rund 800 DM.
Nach langwierigen Fahndungsmaßnahmen ge¬
lang es jetzt , die beiden Täter zu ermitteln und
festzunehmen . Es handelt sich um einen -27jäh¬
rigen Metzgermeister und dessen Bruder , einen
22jährigen Metzgergesellen , beide aus Schram¬
berg .

Wie aüs ihrem Geständnis hervorgeht , haben
die Verhafteten außer dem Einbruch bei
Freundlieb noch einen Einbruchsdiebstahl in
einer Lederfabrik in Hornb ’erg auf dem Kerb¬
holz . Bei ihrer Karlsruher Aktion versuchten
sie bekanntlich in .der gleichen Nacht ein zwei¬
tes Mal in das Geschäft einzusteigen , um sich
die noch fehlenden neuen Schuhe zuzulegen .
Hierbei wurden sie von zwei Wachleuten der
Wach- und Schließgesellschaft überrascht und
gestellt . Beide setzten sich jedoch erheblich
zur Wehr , schlugen einem der Wachleute , der
versucht hatte , die Polizei zu alarmieren , eine
Flasche auf den Kopf und entkamen .

Der Wachmann wurde durch diesen Schlag
so schwer verletzt , daß er in ein Krankenhaus
eingeliefert werden mußte . Er hat an den Fol¬
gen der Verletzung noch heute zu leiden . Die
gestohlenen Kleidungsstücke , die die Diebe in
Rucksäcken verstaut und in . der Nähe des Tat¬
orts versteckt hatten , konnten später wieder
gefunden werden . Da der eine der Einbrecher
sich überdies noch als Wilderer betätigte und
ständig eine Pistole bei sich trug , also auch
wegen Vergehens gegen das Jagdgesetz und

wegen unberechtigten Waffentragens abgeur¬
teilt , wird , dürfte die beiden Metzger aus
Schramberg der Ausflug nach Karlsruhe vor
dem Kichter noqh recht teuer zu stehen kämmen .

Eine Milchtrinkstube im Stadtgarten
Ein langgehegter Wunsch geht in Erfüllung :

Am Sonntag wird im Stadtgarten — auf dem
Platz des früheren , im Krieg zerstörten
Schwarzwaldhauses — eine Milchtrinkstusbe er¬
öffnet werden . An diesem Platz ist eine
schmucke Milchterrasse entstanden , eine ' An¬
lage , die • sicherlich von jung und alt begrüßt
werden wird . Viele Besucher werden dort zum
erstenmal persönlich feststellen können , in
welcher Vielseitigkeit die Milch als erfrischen¬
des und nahrhaftes Getränk genossen werden
kann : Süß , fein säuerlich , herb , ganz nach Ge¬
schmack.

Auszeichnung für Ramponis
Das badisch -württembergische Kultusmini¬

sterium hat der Opernsängerin Hannelore Wolf -
Ramponi den Titel Kammersängerin und dem
Opernsänger Eugen Ramponi den Titel Kam¬
mersänger verliehen .

Akademiestraße wird Einbahnstraße
Zur Herabmiinderung der starken Verkehrs¬

geräusche in der Akademiestraße , die bisher
auf die Verhandlungen in den Sitzungssälen
und Arbeitsräumen des Amtsgerichts sehr stö¬
rend wirkten , hat das Amt für Öffentliche
Ordnung und Sicherheit die Akademiestraße
zwischen Karl - und Hans -Thoma -Straße zur
Einbahnstraße erklärt .

1 Mitten im Wald gelegen — Das Altersheim WTilhelmshöhe Foto : . Stadtplanungsamt

SPD-Stadträte
verließen Stadtrats-Ausschüsse

Die sozialdemokratischen Vertreter im Per¬
sonalausschuß und in der Hauptabteilung II bei
der Stadtverwaltung , die Stadträte Konz und
Klingele , lehnten es ab , an den gestern anbe -
raumten Beratungen dieser Ausschüsse teilzu¬
nehmen . Sie begründete ihre Haltung in einer
Erklärung , in der sie . feststellten , der Propa¬
gandawagen der CDU habe gestern über Laut¬
sprecher Erklärungen abgegeben , die mit An¬
stand nichts mehr zu tun hätten . U . a . sei ge¬
sagt worden , „Brecht die rote Flut , brecht den
roten Terror !“ und „Kommunisten und Sozial¬
demokraten haben schon einmal Deutschland
verraten . Seht euch die Ostzone an , wo . diese
Landesverräter . Sozialdemokraten und Kom¬
munisten Hand in Hand gehen “ . Die Stadtrats¬
fraktion der SPD will sich wegen dieser Ange¬legenheit weitere Schritte Vorbehalten . Die an¬beraumten Sitzungen der beiden Ausschüsse
wurden nach Verlesen dieser Erklärung ge¬schlossen .

DVP: „ So geht es nicht“
Zu den gestrigen Vorgängen , die dazu führten ,daß die Sitzungen von zwei Stadtratsausschüssennicht durchgeführt werden konnten , gab dieDVP folgende Erklärung ab :
Im Wahlkampf zur Oberbürgermeisterwahlsind Entgleisungen vorgekommen , die auf dasschärfste zu mißbilligen sind . Folgen schwer¬

wiegender Art haben sich schon ergeben . In derZukunft muß eine derartige Führung des poli¬tischen ■Kampfes mit Sicherheit zur Gefährdungeiner ersprießlichen Arbeit auf dem Rathausführen . Die Sitzungen einer Stadtratsabteilungund des Personalausschusses sind am - 6 ; 6 .- 1952-

ausgefallen , weil die Mitglieder einer Stadtrats¬
fraktion ihre Mitarbeit versagten , bis eine Be¬
reinigung der durch die Wahlpropaganda ver¬
gifteten Atmosphäre erfolgt ist . So geht es nicht !
Die DVP hat in ihrer Arbeit immer den politi¬schen Anstand gewahrt , sie wird dies auch
fürderhin tun . Sie erwartet , daß SPD und CDU
schnellstens das Erforderliche tun , um die Vor¬
aussetzungen für die Fortführung der gemein¬samen Arbeit aller die Demokratie bejahenden
Kräfte zum Wohle unserer Stadt wiederherzu¬
stellen .

Samstag, 7 . Juni
Süddeutscher Rundfunk .

' 8 .00 Die Frau im Beruf ,10.15 Schulfunk, 11 .15 Klaviermusik , 11 .45 Land¬funk , 12 .00 Musik am Mittag , 14.00 Sport , 14 .15Zeitfunk , 15 .00 Fröhl . Schaumschlagen , 15 .40 Ju¬gendfunk , 16 .00 Gäste aus Frankfurt , 17 .00 Wirsenden — Sie spenden , 18 .00 Bekannte Solisten ,19 .05 Die Stuttgarter Volksmusik spielt , 19 .45 ZurPolitik der Woche , 20.05 Schwetzingen 1952 , „ Iphi -
genie auf Tauris “ .

Sonntag , 8 . Juni
Süddeutscher Rundfunk . 7 .15 „Wenn man könnte ,wie man wollte“

, 9 .15 Geistliche Musik , 9 .45 „Der
Vogel , scheint mir , hat Humor “

, 11 .00 LebendigeWissenschaft, 11 .20 Bach -Kantate Nr . 176 , 11 .45Am Rande vermerkt . 12 .45 Hans Carste dirigiert ,13 .30 Aus unserer Heimat , 14.10 Chorgesang , 15.00Ein vergnügter Nachmittag, 17.00 „Karussells sindim Himmel gemacht“ , Hörspiel , 17.50 „Ein heiteresHerbarium “
, 18 .30 Schöne Stimmen , 19.00 Sport ,Totoergebnisse, 20.05 Urlaubswünsche , amüsanteTests, 22.15 Orchestermusik.

Rheinwasserstände
6. Juni : Konstanz 378 ( + 2) , Breisach 201 (—17),Straßburg 285 ( + 7 ), Karlsruhe - Maxau 441 (—2),Mannheim 297 ( + 6) , Caub 201 ( + 2) .
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Seinen Verletzungen erlegen Zum Schutze von Zoll und Mühle
Der am Donnerstag auf der Kreuzung verlän¬

gerte Ebertstraße -Alemannenstraße von einem
Personenkraftwagen angefahrene und schwer
verletzte Radfahrer ist gestern gestorben . Es
handelt sich um den 31jährigen Hans Lüder
aus Karlsruhe .

Sechsjähriger erlitt Gehirnerschütterung
Gestern mittag , kurz nach 13 Uhr , wollte

beim Durlacher -Tor -Platz ein sechsjähriger
Junge die Fahrbahn unmittelbar vor einem
dort haltenden Lastkraftwagen rennend über¬
queren . Er wurde hierbei von einem Kraftrad
angefahren . Beide kamen zu Fall ; der Junge
mußte mit einer Gehirnerschütterung ins Kin¬
derkrankenhaus gebracht werden .
Mit einem Beckenbruch ins Krankenhaus

Von einem rückwärts stoßenden Lastkraft¬
wagen wurde auf der Blumentorstraße beim
Hengstnlatz in Duriach ein in entgegengesetz¬
ter Richtung fahrender Kraftradfahrer ange¬
fahren . Er erlitt einen Beckenbruch und mußte
ins Stadt . Krankenhaus eingeliefert werden . —
Gegen 16 .30 Uhr wurde , gleichfalls beim
Überqueren der Fahrbahn , auf der Kaiser -Allee
ein Fußgänger von einem Personenkraftwagen
angefahren und verletzt . Im gleichen Augen¬
blick . als der Wagen bremste , fuhr ein dem
Pkw folgernder amerikanischer Wagen auf den
ersteren auf . Der Fußgänger wurde mit Ver¬
letzungen ins Krankenhaus eingeliefert .

Drei Kirchenbasare übers Wochenende
Ubers Wochenende finden in drei evange¬

lischen Pfarrgemeinden Basare statt zugun¬
sten des Wiederaufbaus bzw . der Instand¬
setzung im Kriege zerstörter und beschädigtei -
gemeindeeigener Einrichtungen , wie Kirche ,
Gemeindehaus , Kindergarten . Die Paulus¬
pfarrei in der Südstadt veranstaltet ihren Ba¬
sar am 7 . und 8 . Juni , ab 15 Uhr , im Gemeinde¬
haus bei der Johanniskirche , die beiden Pfar¬
reien der Christuskirche laden an den glei¬
chen Tagen von 14—22 Uhr in die Räume des
Mutterhauses Bethlehem (Blücherstraße ) ein ,
und die Matthäus -Gemeinde bittet ebenfalls
am Samstag und Sonntag von 15—22 Uhr ihre
Freunde in das Gemeindehaus in der Vorholz¬
straße .

Zur Linderung
der Not der Heimatvertriebenen

Märchenaufführung — Kinderfest in Durlach
Unter dem Protektorat des Landesbeauftrag¬

ten für das Flüchtlingswesen findet , wie bereits
gemeldet , am Sonntagvormittag 11 Uhr als Ver¬
anstaltung des Frauenreferats der Heimatver -
triebenenverbände für wohltätige Zwecke eine
Märchenaufführung „Hansel und Gretel “ nach
Humperdihck statt . Die Veranstaltung soll dazu
beitragen , auf dem Weg der Selbsthilfe die Not
unter den Heimatvertriebenen zu lindern . —
Ein Kinderfest der Heimatvertriebenen wird
im Weiherhof in Durlach am Sonntagnachmittag
14 .30 Uhr veranstaltet .

Sonntagsdienst
der Ärzte, Zahnärzte und Apotheken
Xrzte (Dienst von Samstag 13 bis Sonntag 24

Uhr ; falls der Hausarzt nicht erreichbar ist) : Dr.
Ullmann, Herrenstr. 14 , Tel . 4609 ; Dr . E. Wolff ,
Hirschstr . 17 , Tel . 1750 ; Dr . Rachel , Sofienstr. 107,Tel . 2794 ; Dr . Simchen , Knielingen, Saarlandstr . 16 ,Tel . 8467 ; Dr . Brauns , Göhrenstr . 21 , Tel . 30 062 . —
D u r 1 a c h : Dr . Mühlenbeck , Hengstplatz 11 ,Tel . 91558.

Zahnärzte (Dienst von Samstag 13 bis Sonntag
24 Uhr) : Dr . Rein , Beiertheimer Allee 1, Tel . 6713.

Apotheken (Sonntags - und Nachtdienst ab
heute) : Bertold-Apotheke, Rintheimer Straße 1
(Tel . 885) ; Internationale Apotheke, am Marktplatz
(Tel . 438) ; Hirsch -Apotheke , Amalienstr. 32 (Tel .
1409 ) ; Rhein -Apotheke, Rheinstr. 41 (Tel . 1302) ;
Hauptbahnhof -Apotheke (Friedrich -Ebert -Str . 4
(Tel . 31 300) ; Luisen-Apotheke, Ecke Luisen- und
Wilhelmstraße (Tel . 3106 ).

Feste Mühlburg - ein heiß umkämpftes Wasserschloß
Die Steine der ehemaligen Burg wurden beim Bau des Karlsruher Schlosses verwendet

Wer von uns denkt heute, wenn der Straßenbahn -Schaffner die Haltestelle „MühlburgerTor“ ausruft , an jene alten Zeiten, da an dieser Stelle die westliche Grenze unserer Vater¬
stadt verlief und hinter hochragendemschmiedeeisernem Gitter und gesenktem Schlagbaumdie ausgedehnte Fläche des Hardtwaldes begann, da sich nur ein ausgefahrener , sandiger Weg
nach Westen, zum Rhein schlängelte und Mühlburg noch weit außerhalb des Karlsruher Bann¬
kreises lag ? Seit langem ist die „ Vorstadt“ Mühlburg mit der ehemaligen Residenz völlig
verwachsen. Und doch hat auch Mühlburg neben der alten Markgrafenstadt Duriach früher
eine große Rolle gespielt, denn auch hier, am Rande des Hochgestades, hatten die Markgra¬
fen oft Hof gehalten, und das Mühlbürger Schloß war mehrmals Witwensitz verschiedener
Markgräfinnen der Durlacher Linie .

Die vielen Filmfreunde , die
Tag für Tag auf der flimmern¬
den Leinwand des „Rhein¬
gold “ die Abenteuer irgend¬
einer Filmschönen oder eines
draufgängerischen Wildwest -
Helden verfolgen , ahnen
nicht , daß sie sich auf histo¬
rischem Boden befinden : Hier

waren einst , wenn auch keine Indianer oder
Cowboys , so doch Landsknechte und schwer be¬
waffnete Reisige in einen Kampf auf Leben und
Tod mit der tüchtigen Besatzung des Mühl¬
burger Schlosses verwickelt , das schon im 11 .
oder 12. Jahrhundert auf dem Gelände hinter
dem heutigen Rheingold -Kino , zwischen Rhein - ,
Hardt - und Lameystraße , als .wehrhafte Burg
„zum Schutze von Zoll und Mühle “ am Hoch¬
ufer der Rheinniederung erbaut worden war .
Anfangs war diese Burg Reichslehen , kam
jedoch bald an die Markgrafen von Baden , die
sie zum Sitze eines „Amtes “ (einer Verwaltung )
machten . In den unruhigen kriegerischen Zeiten
war sie für die Makgrafen von großer Bedeu¬
tung . Die Chronik weiß von mancher Belagerung
und manchem Ausfall zu berichten

Belagerung mit „stinkend Unrat“
Im Jahre 1273 hatte Kaiser Rudolf I . von

Habsburg an der Spitze der Straßburger Trup¬
pen „Burg Mühlenberg “

, wie das Wasserschloß
damals hieß , im Sturme genommen . Doch
50 Jahre später hielt die Feste sogar eine
längere Belagerung aus und konnte nicht zur
Übergabe gezwungen werden . Mit 1200 Mann ,
zwei großen und drei kleinen Geschützen , sowie
einem Wurfapparat , mit dem man Feuer , Steine
und „viel stinkend Unrat “ in Städte und Burgen
schleudern konnte , waren die Belagerer im
Jahre 1424 vor die Feste Mühlenberg gezogen .
Die oberrheinischen Städte Basel , Freiburg und
Straßburg lagen mit Markgraf Bernhard I . von
Baden in Fehde , und der Graf von Württem¬
berg , der Bischof von Speyer und der Pfalzgraf
bei Rhein hatten sich den Städten angeschlos¬
sen . Von allen Seiten waren die Verbündeten
in der Markgrafschaft eingefallen , hatten ge¬
plündert , gesengt und verwüstet , nur Mühlen¬
berg hielt ihnen stand . Drei Wochen dauerte die
Belagerung , und die Angreifer „schossen und
warfen fest darein “ . Obwohl die Besatzung nur
aus ein paar Dutzend Leuten bestand , konnte
sich die Burg halten , so daß es schließlich zwi¬
schen den beiden Parteien zu einem Friedens¬
vertrag kam , der als die „Mülnbergische Rich¬
tung “ in die Geschichte eingegangen ist .
Wehrhaftes Wasserschloß mit doppeltem Graben

Leider ist es sehr schwer , sich vom Aussehen
der alten Mühlburg eine richtige Vorstellung zu
machen , da keine genauen Abbildungen exi¬
stieren . Doch auf einem Lageplan aus dem
17 . Jahrhundert , in dem auch die umliegenden
Ortschaften eingetragen sind , ist das „Schlos
Mülburg “ ' deutlich zu erkennen . Es fragt sich
aber , ob der Zeichner die Burg naturgetreu
wiedergegeben oder ob er nur ein beliebiges
burgähnliches Gebäude eingezeichnet hat . Auch
die schriftlichen Quellen aus der älteren Mühl¬
burger Zeit sind ziemlich dürftig . Man weiß ,daß die Burg auf einem flachen Sandhügel
oberhalb der Mühle , dem „Mühlenberg “ ge¬

standen hatte und ringsum von einem tiefen
Graben , zum Teil auch von einem Doppelgräben ,
umgeben war . Zwei Tore mit hölzernen Zug¬
brücken führten in das Wasserschloß . Unserer
Zeichnung liegt die Darstellung in dem oben
erwähnten Lageplan zugrunde ! So ähnlich muß
Schloß Mühlenberg um die Mitte des 17. Jahr¬
hunderts ausgesehen haben , nachdem es durch
Markgraf Philipp I . ausgebaut und zum Fürsten¬
sitz gemacht worden war .

Nach dem Ende des Dreißigjährigen Krieges
ließ Markgraf Friedrich IV . von Baden -Durlach

das Schloß von Grund auf umbauen und gab
ihm „ ein prächtig Ansehen “ . Langsam wuchs
auch die Ansiedlung , die in der Nähe und unter
dem Schutz der Burg entstanden war . Gleich
unterhalb lag die alte Schloßmühle , daneben
erstreckte sich eine Sägemühle , neben dem
Schloß stand das Zollhaus und gegenüber die
erste Mühlburger „ Gastgeb -Herberg “ mit etwas
„Acker - und Wiesfeld “ . Dazu kamen noch die
Zehntscheuer , der Vieh - und Schafhof und eine

Schmiede neben dem Straußwirt . Das war alles ,
was damals zu Mühlburg gehörte .

Gewerbefreiheit „für ewige Zelten “
Mit dieser langsamen und dürftigen Entwick¬

lung war der Markgraf allerdings nicht zufrie¬
den . Er wollte aus Mühlburg eine richtige Stadt
machen . Daher erließ er einen „Freiheitsbrief “ ,
um Ansiedler aus näh und fern herbeizulocken .
Fast an alle Fürstenhöfe im Reich wurde dieser
Brief verschickt , doch hatte er nicht den ge¬
wünschten Erfolg , obwohl Friedrich den Mühl¬
burgern (300 Jahre bevor die Amerikaner nach
Deutschland kamen !) die volle Gewerbefreiheit
versprach : „So ertheilen WIR den Bürgern der
neuen Stadt für ewige Zeiten ( !) die Aufhebung
der Leibeigenschaft und Frondienste , die Ge-
werbs - und Religionsfreiheit , das große Maß
und vier Jahrmärkte . . . Jeder Bürger darf
arbeiten , was er will und kann , mit beliebig
vielen Gesellen , Knechten , Jungen und Werk¬
zeugen und braucht nicht unter einer Zunft zu
stehen oder dazu gezwungen werden .“ Einige

Waldenser und viele
Abenteurer folgten
dem Ruf , doch schon
nach ein paar Jahren
erlitt die Entwicklung
der neuen Stadt einan
schweren Rückschlag .
Im französisch -hollän¬
dischen Krieg ( 1672 b .
1678) . wurden außer
vielen Häusern auch
die alte Mühle und das
Schloß völlig zerstört .

Die Markgrafen
konnten sich nicht ent¬
schließen , die Mühl¬
burg wieder aufzu¬
bauen ; die Steine der
Ruine wurden später

. beim Bau des Karls¬
ruhes .- ScHlosses mit -
verwer .det . Erst im
Jahre 1800 konnte in
Mühlburg wieder eine
neue Mühle in Betrieb
genommen werden . Sie
wurde nicht mehr von

der Alb , sondern vom Landgraben angetrieben
und stand nicht mehr am Entenfang , sondern

Sängerfest in Knielingen
Der Gesangverein „Eintracht “ Knielingen

feiert am 7 . , 8 . und 9. Juni sein llOjähriges Be¬
stehen . Gleichzeitig begeht Chormeister Ort -
win Matschinsky , der musikalische Leiter der
„Eintracht “

, sein 25jähriges Dirigentenjubi¬
läum . Das Festprogramm sieht u . a . vor : Sams¬
tag 20.30 Uhr Bankett in der Turnhalle mit
Festrede von Kirchenrat Kobe und Ehrungen ;
Sonntag 14 Uhr Freundschaftssingen Von 10
Gesangvereinen auf dem Festplatz bei der
Turnhalle .
Bekenntnistag der katholischen Jugend
Der Bekenntnistag des Bundes der Deutschen

Katholischen Jugend 1952 am morgigen Drei¬
faltigkeitssonntag steht unter dem Leitwort
„Unseres Volkes Heil ist der Herr “ . Am Vor¬
mittag finden in den einzelnen Pfarrkirchen
Jugendgottesdienste und um 20 Uhr eine ge¬
meinsame Bekenntnisfeier der Karlsruher ka¬
tholischen Jugend in der Stephanskirche statt ,
bei der u . a . ein Schreiben von Papst Pius XII .
an die deutsche kath . Jugend verlesen wird .

Rastloser Erfindergeisteines 80jährigen
Seinen 80. Geburtstag wird morgen Obermaschi¬

nenmeister Paul Herzfeld, Grillparzerstr. 7, be¬
gehen . Herzfeld , der viele Jahre lang die Eßlinger
Maschinenfabrik in der Provinz Pommern vertre¬
ten hat , arbeitet seit seiner Lehrzeit mit beispiel¬
haftem Erfinderfleiß an maschinentechnischen
Verbesserungen verschiedenster Art. Zahlreiche
Erfindungen , besonders auf dem Gebiet der Mo¬
toren - und der Feuerlöschtechnik konnten sich in
der Praxis mit dauerndem Erfolg durchsetzen. Als
Heimatvertriebener ließ sich Herzfeld trotz seines
hohen Alters nicht vom Schicksal unterkriegen,
und noch heute leistet er wertvolle Arbeit als
Radiotechniker .

Kreismeisterschaftendef „Solidarität“
Am Sonntag führt der dritte Bezirk des Arbeiter-

Rad- u. Kraftfahrerbundes „Solidarität“ um 14 Uhr
im „Badischen Hof “ die diesjährigen Kreismeister¬
schaften im Saalsport durch . Unter den Orts¬
gruppen Karlsruhe , Rüppurr , Mörsch , Bulach und
Forchheim werden die jeweiligen Kreismeister im
Radreigen , Radball , Radpolo und Kunstfahren er¬
mittelt.

Sterbefälle vom 2 .—6. Juni
2 . Juni : Jung Veronica , geb . Bichelhuber, Sofien¬

straße 164 (68 J .) .
3 . Juni : Stahl Carl , Malermeister, Schwanenstr. 1

(57 ,T.) ; Wehrle Johann , Bierführer, Killisfeldstr. 33
(82 J .>; Fischer Kaspar , Maschinensejzer, Gerwig-
straße 7 (75 J.) ; Sauer Julie, Diakonisse, Wein¬
brennerstraße 60 (55 J . ).

4. Juni : Winkler Maria , geb . Ulrich , Hirschstr. 60
(29 J .) ; Winkler Katharina, . Hirschstr . 60 (3 J .) ;
Ritter Luise , geb . Meny , Ludwig-Marum -Str . 38
(69 J .) ; Schneider Ambrosius , Schneidermeister,unmittelbar gegenüber dem heutigen Fußball - | Gabelsbergerstr. 1 (72 J .) ; Haungs Julchen , geb !

platz des VfB Mühlburg . Jetzt steht an der
Stelle ein Wartehäuschen der Straßenbahn ,und nur die Mühlstraße , die vom Lameyplatz
in Richtung Mühlburger Bahnhof zieht , erin¬
nert noch an jene Kornmühle , die einst der
westlichen Karlsruher Vorstadt den Namen
gegeben hat .

' -h -h

Schweizer Gäste auf der Bundestagung
Erstmals ausländischeDelegierte bei den Krankenhaus -Verwaltungsleitern

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir übers Wochenende ?

Badisches Staatstheater. GroßesHaus : Heute,
20 Uhr , „Ein Maskenball “ voî Verdi , (Vorstellung
für die Rundfunkvermittlung und freier Karten¬
verkauf) . Ende 23 Uhr — Sonntag, 14 .45 Uhr, „Der
Wildschütz “ von Lortzing, (Vorstellung für die
Fremdenmiete I und freier Kartenverkauf) . Ende
17 .45 Uhr . — 20 Uhr „Geliebte Manuela “ von Fred
Raymond (Vorstellung zugunsten der Versorgungs¬kasse der deutschen Bühnenangehörigen) . Ende
22 .45 Uhr . — Schauspielhaus : Heute , 20 Uhr ,zum letzenmal „Die Frau des Bäckers “ von Pagnol
(Sondervorstellung zu ermäßigten Preisen) . Ende
nach 22 .30 Uhr .

Die Insel (Waldstraße3 ) . Heute und Sonntag, je¬
weils 20 Uhr , „Ödipus “ von Andre Gide . Inszenie¬
rung und Hauptrolle: Erich Thormann a . G .

Ausstellungen. Staatliche Kunsthalle: Gemälde
des 15. bis 19 . Jahrhunderts, „Bildnisse und
Studien“ von Leo König, „Amerikanische Volks¬
kunst“, Schulausstellung „Albrecht Dürer , Piter
Brueghel“ (10 bis 13 und 15 bis 17 Uhr , auch sonn¬
tags) . — Badischer Kunstverein: Gedächtnisaus¬
stellung „Paul Strecker “ und Ausstellung von Wer¬
ken des Münchner Malers Siegfried Herforth (10
bis 17 Uhr ; sonntags 11 bis 13 Uhr ). — Landes¬
sammlungen für Naturkunde : Vogelausstellung und
und Vivarium ( 14 bis 17 Uhr ; sonntags 11 bis 13
Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer Garten : Kak - '
teen- und Succulentenschau (9 bis 12 und 14 bis
17 Uhr ; sonntags bis 18 Uhr ).

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mern) . Kurbel: „Mutter sein dagegen sehr“ („Sind-
bad der Seefahrer“ ; „Der Biberpelz“) . — Luxor:
„Das Haus im Nebel“ . — Pali : „Pariser Nächte “ . —
Rondell: „Indische Rache 1*. — Schauburg : „Der un-
getreue Eckehart “ („Zweikampf am Red River“ ;
„Hänsel und Gretel“ ) . — Atlantik: „Dr . Fu Man
Chu“. — Kammerlichtspiele: „Enrico Caruso “ („Dä¬
mon Uran “) . — Kronenlichtspiele: „Wiener Walzer “
(„Der Überfall der Ogalalla“) . — Markgrafen¬theater: „Der Himmel voller Geigen“ („Dämon
Liebe“ ; „Tarzan und die Amazonen“) . — Rheingold:
„Wiener Blut“ („In der Hölle von Missouri “) . —
Skala: „Zoros Sohn: Das Geheimnis der schwarzen
Maske “ .

Vereine. Samstag : Bayern- und Trachten¬
verein : „Goldener Löwe“, Beiertheim, Trachten¬
hochzeit. — Bund ehern, deutscher Fallschirmjäger:
„Blume“

, Durlach , Kameradschaftsabend. — DerStahlhelm: „Blumenfels“ , 20 Uhr , Versammlung. —
FC Karlsruhe 1921 : „Harmonie“

, 20 Uhr . General¬
versammlung. — FC Südstem : „Deutsche Eiche“ ,Generalversammlung. — Odenwaldverein: „Bau -
Herausgeber u . Chetredäkteur : W. Baur ;
Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle (z . Zt .
im Ausland ) : Vertretung und Wirtschaft :
Dr . A . Noll ; Außenpolitik : H . Blume :
Innenpolitik : , Dr . F Laute : Kultur uno
Feuilleton ; Dr . O . Gillen : Spiegel d . Heimat
Unterhaltung und Film : H Doerrschuck :
Lokales : J . Werner : Karlsruhe - Land : Ludwig Arnet
Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manuskripte ohne
Gewähr . Nachdruck von Originalberichten nur mit

Quellenangabe .
Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe . Lammstr . lb -9
Zur Zeit ist Aneeigenpreisllste Nr . 10 v . L 3. 52 gültig

meister“ , Monatsversammlung, Besprechung Aus¬
flug nach Miltenberg. — Radfahrerverein „Sturm “
Mühlburg : „Engel“ Grürtwinkel , 20 Uhr , Mitglieder¬
versammlung. — Württ .-Bad . Baumeister- und In¬
genieurbund: Stadthalle, 15 .30 Uhr , Jahreshaupt¬
versammlung. — Sonnt a g : Verein für deutsche
Schäferhunde: Übungsplatz (Ecke Linkenheimer
Landstraße und Parkring) , Sonderschau und Son¬
dervorführung deutscher Schäferhunde anläßlich
der 50-Jahr -Feier (vormittags und nachmittags).

Sonstige Veranstaltungen. Samstag : Meister¬
schüler vom Saal 25 der Gewerbeschule III : „Phi¬
lister“ , 20 Uhr , Abschlußfeier. — Sonntag : Frei¬
religiöse Gemeinde: Conradin -Kreutzer-Saal, Wil¬
helmstraße 14 , 10 Uhr , Feierstunde (Dr . H . Schlö -
termann über „Verstand, Güte und Humanität “) .

Das Akkordeon -Orchester Karlsruhe (Leitung
von Frl . Margot Eisenmann ) erzielte beim inter¬
nationalen Handha^monikatreffen in Radolfzell in
der Klasse „Oberstufe“ bei starker Konkurrenz
eine sehr gute Wertung .

Zum gestrigen zweiten Tag der Bundestagung
der Verwaltungsleiter deutscher Krankenan¬
stalten in Karlsruhe traf erstmalig nach dem
Kriegsende eine ausländische Delegation als
Gast der Tagung ein . Verwaltungsdirektor V .
Elsässer vom Kantonsspital Zürich und Direk¬
tor W. Felber von der Aargiauer Tuberkulosen¬
heilstätte wurden auf der gestrigen Arbeits¬
tagung von , ihren deutschen Kollegen überaus
herzlich begrüßt .

Eingeleitet wurde der zweite Tag durch
das Referat „Das Arb ^itsrecht im Kranken¬
haus “ vom Verbandsgesehäftsführer der ar¬
beitsrechtlichen Vereinigung der Gemeinden
und gemeinwirtschaftlichen Unternehmen Wup¬
pertal , J . Schulte ! Er betonte , daß im Gegen¬
satz zu dem früher vertretenen liberalen
Grundsatz vom freien Arbeitsvertrag heute der
Einzelarbeitsvertrag seine wesentliche Beein¬
flussung durch den Tarifvertrag erfahre . Er
bilde neben den einzelnen Arbeitsgesetzen eine
der Hauptgrundlagen für die Arbeitsverträge
in den deutschen Krankenanstalten . Viele Stö¬
rungen des Arbeitsfriedens , sagte Schulte ,
könnten vermieden werden , indem man die
arbeitsrechtlichen Bestimmungen richtig auslege
und anwende . Erste Vorbedingung hierfür sei
allerdings die tatsächliche Kenntnis der ein¬
schlägigen Bestimmungen und der Rechtspre¬
chung der Arbeitsgerichte .

M. Modi , der Verwaltungsdirektor des Städ¬
tischen Krankenhauses Fürth i . B ., machte Vor¬
schläge zur Einführung eines einheitlichen
Kontenplanes und einer einheitlichen Selbst -
kostennachweisung in allen deutschen Kran¬
kenanstalten und stellte dafür das seit einiger
Zeit in Bayern eingeführte Verfahren als vor¬
bildlich für die gesamten deutschen Kranken¬
anstalten hin .

Uber Erfahrungen bei Betriebsprüfungen
von Krankenhäusern berichtete Dr . H . Jost von
der kommunalen Gemeinschaftsstelle für Ver¬

waltungsvereinfachung in Köln . Er faßte die
Erfahrungen und Erkenntnisse , die im Laufe
der Jahre bei zahlreichen Betriebsprüfungen in
Krankenhäusern verschiedenster Art gewonnen
wurden , in einem ausführlichen Überblick zu¬
sammen und kam dabei zu Feststellungen , die
für die Verwaltungen aller Krankenanstalten
von grundsätzlicher Bedeutung sind . Hinsicht¬
lich der Betriebsform der kommunalen Kran¬
kenhäuser forderte er eine weitgehende Ver¬
selbständigung und unterstrich insbesondere ,
daß sich die organisatorische Aufspaltung der
Krankenanstalt auf mehrere Dezernate der
Stadtverwaltung für die ■ Wirtschaftlichkeit
äußerst hemmend auswirke . - ch.

Schneider , August -Schwall-Str. 2 (72 J .) ; Becker
Karl , Landwirtsgehilfe, Marie -Alexandra-tr . 31
(61 J .) ; Grimm Anna , geb . Hindenach , Sofienstr. 73
(77 J .) ; Stickel Gustav , Lehrer a . D . , Vokkenau-
straße 5 (49 J .) .

Kurze Stadtnotizen
Heute Platzkonzert in Rüppurr . Der Musik¬

verein Harmonie -Rüppurr veranstaltet heute, 7 . 6.,
um 18 Uhr, vor der „Krone“ in Rüppurr ein Platz¬
konzert. Das Konzert war bekanntlich schon frü¬
her geplant, mußte aber wegen schlechten Wetters
verlegt werden .

Der Wahlausschuß Dr . Gurk trifft sich zur Ent¬
gegennahme der Wahlergebnisse am Sonntag ab
19 Uhr im oberen Saal des Kolpinghauses.

Sein 25jähriges Dienstjubiläum feiert heute bei
der Karlsruher Lebensversicherung A .-G . Büro¬
vorsteher Ernst Erb .

Geburtstage . Ihr 91 . Lebensjahr vollendet heute,
7 . 6 . , Marie Hecker , Wilhelmstr. 39. — Haus¬
meister i . R . Heinrich Schulz , Lützowstr. 16 ,
feiert heute seinen 75. Geburtstag . — Am Sonntag,
den 8 . Juni , wird Frau Katharina Förster ,
Rüppurr , Diakonissenstr. 18 (früher Durlacher
Straße 95) , 90 Jahre alt. Am gleichen Tag feiert
Herr Friedrich Häuf , Reichsbahnsekretär i. R .,
Erzbergerstr . 45 , seinen 80 . Geburtstag . Herr Wil¬
helm Altergott , Bäckermeister, Kriegsstr. 280 ,
feiert am Sonntag seinen 81 . Geburtstag.

Karlsruher Filmschau
Schauburg : Der ungetreue Eckehard

Eine jener, von nichts beschwerten deutschen
Filmkomödien der Vorkriegszeit. Rezept : Tobis . H .
Moser , Lingen , Else Elster und der charmante Rudi
Godden in einer Verwechslungskomödie bis zum
guten Ende . Lachsalven im Haus über Goddens un¬
vergessene, schnoddrige Art seiner Komik. In der
Wochenschau kann man die Südstadtindianer auf
ihrem großen Meeting in Moosbronn bewundern.

H . P .
Luxor : Das Haus im Nebel

Etwas verspätet erreicht uns dieses „Haus im
Nebel“, ein Film aus den Anfängen der österreichi¬
schen Nachkriegsproduktion, der zunächst „Herr
Lambert fühlt sich bedroht“ hieß und als Beispiel
des guten und gepflegten deutschen Kriminalfilms
gelten darf , zwar ohne die Zerreißprobe, die der
amerikanische „thriller“ an die Nerven der Zu¬
schauer zu stellen pflegt, aber doch mit einer star¬
ken und sich steigernden Spannung, aufgelockert
durch humorige Einfälle und letztlich überzeugend
durch einen logischen Aufbau , der nach dem Über¬
raschungseffektklar erkennbar wird.

Geza von Cziffras Regie erreicht starke At¬
mosphäre und serviert die Kriminalstory um zwei

/ / Im Wald und auf der Heide . . .
Karlsruher Gschwätzgebabbelvon Eustachius Dindemüller

/ /

Mei‘ Freind isch noch mit Leib * un * Seel en
Turiseht vom aide Schlag , einer , dem wo sei*
gsunde Fieß liewer sinn , als die ganze Fahr¬
räder , Modorräder un * Audos . Awwdr wie viel
Leut gibts iwwerhaapt noch , die wo sich in d‘r
Landschaft so auskenne , wie mei * Freind ? Wo .-er
m ‘r letscht Widder emol vorgschwärmt hat von
unserm scheene Schwarzwald , wo-er jedes Wegle
un * Stegle kennt , do hat -er mich direkt
ang 'steckt mit seinere Wanderluscht . Un* wo ich
nord wisse gwollt hab , in wellere Gegend daß
ich eigentlich anfange soll , do hat -er grad glacht .
„Liewer Freind “

, hat -er gsagt , „wo dann an-
nerscht , wann m ‘r in Kärlsruh wohnt , als wie
in Dorlach ? “ So bin ich jetz uff einmol a noch
Hochturischt worre . Vor Fraid hat m ‘r mei*
Freind sogar e* Wanderbiechle gschenkt .

Laider hab ich awwer scho uff d‘r erschte
Tur , trotz meinere Brill , kei * einzicher Weg¬
weiser un * a sonsch kei * Wegmargierung gseh *.
Scheints hat m ‘r beim Abholze ausgrechelt seile
Bäum vTdwischt , wo d ‘r Schwarzwaidv 'rein
d‘Wegweiser angnagelt ghat hat ; ‘s mießt norr
sein , daßt - se d ‘Eiehhömle gfresse henn . Vielleicht
gibts awwer a menschliche Viecher , die wo sich
driwwer hergmacht henn , Sei ‘s wie ‘s will ,

‘s
wär jetz Zeit , daß m ‘r a an de* Wiederaufbau
vom Wald denke däd . For d‘Audöfahrer fehlts
jo a nimmeh an de* neediche Wegweiser zur
V'rscheenerung von d ‘r Landschaft . Vielleicht
hat d ‘r Staat emol e* bißle Gelder iwwrich for

de* Schwarzwaldv ‘rein ; vielleicht kennt awwer
a aus d ‘r Todokaß was rausgenomme werre for
de* Wandersport . Denn was nitzt ei ‘m e* Wan¬
derbuch , wann des , was drinnsteht net a im
Wald drinn steht ! Hätt ich uff meinere
Pflngschttur kei * Kompaß ghat , ich glaab ich

AchtungI Bilderscheck*SammlerI
Der Umtausch von Schecks gegen Bilder
ist jetzt sehr vereinfacht worden . Sie er¬
halten die Bilder von nun ab frei nach ,Wahl gegen die für jedes Bild benötigten
Punkte . Dabei ist es gleichgültig , ob die
Punkte in Form von Einer - , Zehner - ,
Fünfziger - oder Hunderterschecks beige¬
bracht werden .

Es ist kein Umtausch von Schedes
erforderlich !

Einer -Scheck t = 1 Punkt
Zehner -Scheck = 10 Punkte
Fünfziger -Scheck = 50 Punkte
Hunderter -Scheck = 100 Punkte

Sie benötigen für
ein kleines Bild 10 Punkte
ein mittleres Bild 20 Punkte
ein großes Bild 50 Punkte

däd heut noch im Schwarzwald rumlaafe mit
meinere Limonad un * mit -em Backsteinkäs .

Mei* Freind regt sich a noch iwwer d ‘Reklame
uff , wo m‘r „im Wald und auf der Heide “ sieht .
Ich mein awwer , e* bißle Abwechslung schadt a
nix . Alleweil , wo m ‘r so wenich Hase , Reh un *
Hersch sieht , isch‘s doch ganz nett , wann m ‘r
am Waldrand wenigschtens jen „Erdal “ -Frosch
sieht , wo Schuhwithsreklame *macht . Un * wo ich
z . B . mit mei ‘m Durscht an e* ausdrocknete Quell
komme bin , isch ‘s direkt e ‘ Beruhigung gwest ,
wo ich was von „Coca-Cola “ glese hab . Die
Reklame hat mich gradso erfrischt , wie wo ich
baldruff glese hab : „Biendax erfrischt den
Atem “ . Un* a mei * Mage isch trotz em Kohl¬
dampf vor sellem Reklameschild beruhicht
gwest . wo‘s ghaiße hat : „Chlorodont “

, das beste
für die Zähne . — In -eme D orf hat sich mei *
Freind uffgregt , weil uff -ere Stalldiehr „Elida “
g'stanne isch. „Bleedsinn ! Als ob sich e* Kuh for
d‘Scheenheitspflege intressiere däd “ , hat -er
bruddelt . Hat der ‘e Ahnung ! — Daß m ‘r vor -
eme Dorfeingang uff e* paar Dutzend Dafle lese
kann , was -es in dem Dorf altes gibt , isch jo a
ganz nett ; vielleicht kennt m ‘r die Dafle sogar
so uffstelle , daß m ‘r a noch e‘bißle was sieht
von soerne malerische Dörfle .

Reklame isch alles , un * alles isch Reklame .
D ‘Nadurfraid kann - se ei ‘m net nemme , so
wenich als wie e* Wahlblagat d 'Fraid am
Wähle ; m ‘r jnuß froh sein , daß m ‘r wähle därf .
Nach d ‘r letschte Karlsruher Wahl , hat mei *
Freind gmeint , jeder , wo net wählt , sollt 5 M
Steuer zahle miesse . Ich glaab awwer , daß -es
besser ziehge däd , wann jeder , wo wählt , 5 M -
kriege däd ! Vielleicht isch ‘s scho soweit — also
wähle m ‘r diesmol uff alle Fäll !

geheimnisvolle Morde mit kultivierten Kammer¬
spieltönen, die den Darstellern einigen Raum zur
Entfaltung geben. Am sichersten bewegt sich Curd
Jürgens als Kriminalkommissar, erfreulich locker
und gar nicht konventionell, während Hannelore
Schroth sich im wesentlichen auf ihr liebreizendes
Gesicht verläßt. Aus dem gut geführten Ensemble,u . a . mit Paul Kemp , ragt Leopold Rudolf in der
interessanten Maske des hintergründigen Herrn
Lambert heraus . D-ck

Kurbel: . . . Mutter sein dagegen sehr!
Drei elternlose Kinder aus dem Waisenhaus in

die Luxusvilla einer jungen Witwe geholt, die
Mutterstelle an ihnen vertreten will , spielen
eigentlich die Hauptrollen in diesem Film. Mit
ihren Lausbubereien und ihrer tollpatschigen
Zärtlichkeit erobern sie sich , nicht nur die Zunei¬
gung des Hausfaktotums Johanna (Erika v. Thell-
mann ) , sondern bringen ihrer „Tante Mutti “
schließlich gerade den Mann ins Haus , den sie doch
eigentlich vergraulen wollten. Die drei machen
ihre Sache so nett und Victor Tourjansky führt sie
so lebendig, daß die Längen de§ Drehbuches we¬
niger quälen. Ilse Werner, diesmal mütterlich,braucht ihren ganzen überlegenen Schalk und
Peter Igelhoffs Melodien , um mit Paul Klinger an
einigen familienselig-gefühlvollen Klippen vorbei¬
zusteuern. lp.

Rondell : Indische Rache
Dank den Maharadschas von Udaipur und My-

sore, die es Eichberg in den 30er Jahren erlaubten,56 000 Filmmeter Originalindien mit nach Europa
zu schleppen und ihm damit die Möglichkeitgaben,seine erfolgreichen Filme „Der Tiger von Eschna -
pur “ und „Das Indische Grabmal “ stilgerecht zu
gestalten. Dank dem Regisseur Eichberg , der jenefür die damaligen Verhältnisse atemberaubenden
Monstre -Filme drehte . Leider ist aus beiden nundie „Indische *Rache“ geworden. Das ist schade ,denn es mußte den Kürzungen , die Eichberg selbst
kurz vor seinem Tode vorgenommen hatte, manche
besonders optisch wertvolle Scene zum , Opferfallen. Es gibt ein Wiedersehen mit La Jana und
Gustav Dießl, die sicherlich dem Publikum noch in
guter Erinnerung sind . Zuweilen wirkt — wahr¬
scheinlich auch durch die Kürzungen bedingt —
die Schwarz -Weiß-Malerei etwas aufdringlich.
Superheld und Superbösewichtsind jeder auf seine
Art zu vollkommen, um noch glaubhaft zu wir¬
ken . Aber Spannung ist noch drin, auf jeden Fall.

h . n.

Wie wird das Wetter ?
Kühler und nicht störungsfrei

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhefür Nord¬
baden , gültig bis Montag früh: Am Samstag wech¬selnd bewölkt und in der zweiten Tageshälfte er¬neut Ausbildung von lokalen Schauern oder Ge¬wittern. , Schwül -warm mit Höchsttemperaturennoch von 20—24 Grad . Auch am Sonntag gelegent¬licher Niederschlag . Höchsttemperaturen um 20
Grad . Tiefsttempcraturen bei 10 Grad . Mäßige ,südwestliche, später auf West drehende Winde.

1 ' * ■
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„In der Sprache des Bauern reden“
Südwestdeutsche Bauern fahren auf die Baar

Donaueschingen (da ) : Der Bauer und seine
ganze Familie waren am Verzweifeln. Noch nie
seit Menschengedenken hatte sich in dem klei¬
nen oberbadischen Dorf etwas Ähnliches ereig¬
net. Die acht Stüde Großvieh magerten trotz
reichlichen Futters und trotz vieler Bemühun¬
gen der Landwirtschaftsräte und Veterinäre
von Woche zu Woche mehr ab . „Jetzt hilft nur
noch schlachten “

, meinte ein Tierarzt und der
Bauer machte ein bekümmertes Gesicht.
„Schlachten ist mein Ruin“

, sagte er . Er hatte
schon davon gehört, daß in Donaueschingen ein
„Professor“ sei, dem man allerlei Rühmliches
nachsagte. Ein Brief wurde geschrieben und
eines Tages tauchte der Professor bei dem Bau¬
ern auf. Der Professor war auch nicht fürs
Schlachten , denn schon beim Betreten der
Futterwiesen des armen Bauern war sein Blick
auf etwas gefallen, was ihm des Rätsels Lo¬
sung schien . „Zeigt mir mal euer Futter “ . Der
Bauer warf es vom Heuboden herab und war
nicht wenig erstaunt , als er sich von dem ge¬
lehrten Landwirtschaftsprofessor sagen lassen
mußte, daß er seinem Vieh kein Heu, sondern
getrockneten Sumpfschachtelhalm fütterte .
Vom nächsten Tag an ging es mit des Bauern
Vieh wieder aufwärts.

Dies ist nur eine Episode aus der frucht¬
baren Tätigkeit der staatlichen „Forschungs¬
und Beratungsstelle für Höhenlandwirtschaft“
in Donaueschingen , die der frühere Ordinarius
an der landwirtschaftlichen Fakultät in Leipzig,
Professor Dr. Josef G. Knoll , in den Nach¬
kriegsjahren aufgebaut hat . Prof . Knoll, dessen
Institut sich hauptsächlich mit Fragen der
Grünlandiwirtschaftbefaßt , ist der erste gewe¬
sen, der eine derartige Forschungs- und Be¬
ratungsstelle im Grünland selbst errichtet hat .
„Mehr Futter und besseres Futter auf kleinerer
Fläche erzeugen als bisher“ ist seine Devise.
Dadurch sollen die Erzeugungskosten für Milch
und Fleisch gesenkt und die bäuerlichen Be¬
triebe wirtschaftlicher gestaltet werden . Für
das Institut bot Donaueschingen und der bei
Pfohren gelegene Wartenberg ein ideales Ge¬
lände, denn Südbaderi ist der grünlandreichste
Teil des Bundesgebietes. Die Wiesen und
Weiden nehmen 59 #/o und der gesamte Futter¬
bau 71 % der landwirtschaftlich genutzten
Fläche des Landes ein . Da aber fast drei Vier¬
tel der Ernte durch den Tiermagen gehen und
über 70 °/o der Einnahmen beim Bauern aus
dem Viehstall kommen , ist die Ertragsleistüng
des Futterbaus von entscheidendem Einfluß auf
die Rentabilität der Betriebe.

Trotz dieser Tatsachen, die kein Bauer be¬
streitet , ist die Ertragsleistung des Grünlandes
unbefriedigend. Die meisten Wiesenböden
sind an Nährstoffen verarmt und bringen
wenig Heu und öhmd , andere liegen auf ehe¬
maligem Ackerland und sind zu trocken, wieder
andere leiden unter stauender Nässe und lie¬
fern ein schlechtes Futter . „Wir müssen diese
Dinge den Bauern in ihrer eigenen Sprache
sagen“

, meint Prof. Knoll . Droben im Berg¬
heim auf dem Wartenberg kann sich der Be¬
sucher dann überzeugen, wie glänzend der
Professör es mit seinen Bauern, die von weit¬
her aus dem ganzen Südweststaatgebiet kom¬
men, versteht >

In diesen Tagen veranstaltet nun das Institut
des Prof . Knoll in Donaueschingen und auf
dem Wartenberg eine Grünlandwoche, zu der
in Omnibus-Sternfahrten Bauern aus dem ge¬
samten Südweststaat koAmen. Aus Ulm und
vom Bodensee treffen Fahrzeuge ein , morgen
andere aus dem badischen Hinterland oder aus
der Rheinebene, die Allgäuer zeigen sich be¬
greiflicherweise besonders interessiert und die
Hochschwarzwälder scheinen ebenfalls viel
Wissenswertes mit nach Hause zu tragen . In
einer anregenden Ausstellung wird anschaulich
gezeigt, was Prof. Knoll mit seiner Arbeit be¬
zweckt: mehr Futter auf kleinerer Fläche
bringt . . . , ja dann kann man lesen : bringt
mehr Milch , mehr Butter, mehr Käse usw. usw
und schließlich heißt es am Ende in fetter Rot¬
schrift : bringt mehr Bargeld . Das leuchtet
jedem Bauer ein und deshalb trägt auch jeder
den Namen des Höhenlandwirtschaftsprofessors
gerne in seinen Hof und in sein Dorf !

Monika Gwinner zwei Jahre vermißt
Ludwigsburg (dpa ) Es sind nun genau zwei

.Jahre her . seit die damals siebenjährige Mo¬
nika Gwinner aus Ludwigsburg verschwunden
ist . Obwohl in der Zwischenzeit nicht nur in
Deutschland, sondern auch in Frankreich, Ita¬
lien, der Schweiz und Amerika Nachforschun¬
gen angestellt und ’Tauseilde von Kriminal¬
beamten in die Fahndungsmaßnahmen einge¬
schaltet worden sind, ist es bis jetzt nicht ge¬
lungen. genaue Anhaltspunkte über den Ver
bleib des Kindes zu erhalten .

In der letzten Zeit äußerten Staatsanwalt
und Polizei den Verdacht, daß der seit Okto¬
ber vorigen Jahres in Haft befindliche. 37 Jahre
alte Siegfried Neuendorf aus Ludwigsburg mit
dem Verschwinden des Mädchens zu tun haben
könnte . Dem Verhafteten wurden über fünfzig
Sittlichkeitsverbrechen an Kindern in Ludwigs
bürg und Berlin nachgewiesen, die alle in che
Zeit fallen , 6eit die Monika Gwinner vermißt
wird . Wie jetzt festgestellt wurde, verließ
Neuendorf 10 Tage nach dem Verschwinden des
Kindes Ludwigsburg und reiste nach Berlin,
wo er sich , wie. schon in Ludwigsburg, an Kin¬
dern verging.

Südwestdeutsche Umschau
Bad Kreuznach (-nk ) . Eine 52 Jahre alte Frau ,

die am 16 . Mai nackt und schwer verletzt in einem
Weinberg aufgefunden worden war , ist gestorben ,
ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben . Ihr
zunächst festgenommener Begleiter wurde freige¬
lassen , nachdem er beweisen konnte , daß ihn ein
farbiger US -Soldat , in dem man den Täter ver¬
mutet , ebenfalls niedergeschlagen hatte . Auch CID
fahndet nach dem Sexualmörder , der in der glei¬
chen Nacht noch mehrere andere Frauen belästigte .

Mannheim (-nk ) . Der Stadtrat genehmigte nun
doch noch weitere 850 000 DM zur Fertigstellung
des Wiederaufbaus des Rosengartens , des berühm -

Vor einem Rhein-Badeverbot ?
Mainz (AP) . Die Medizinalabteilungdes Innen¬

ministeriums Rheinland-Pfalz werde sich um
ein generelles Verbot des Badens im Rhein be¬
mühen , um die Kinderlähmung zu bekämpfen,
erklärte ein Sprecher der Abteilung.

Diese Mitteilung wurde im Zusammenhang
mit einigen in den letzten Tagen in der Ge¬
gend von Andfernach aufgetretenen Fällen spi¬
naler Kinderlähmung gemacht , von denen einer
bisher tödlich verlaufen ist. Nach Ansicht der
Medizinalabteilungbesteht jedoch keinAnlaß zur
Beunruhigung, da es sich um jahreszeitlich be¬
dingte sporadische Fälle, aber nicht um den
Beginn einer Epidemie handele.

Vierköpfige Familie suchte Freitod
Köln (dpa ) . Eine vierköpfige Familie wurde

in einer Wohnung in Köln -Mühlheim durch
Gas vergiftet aufgofunden. Während der 32
Jahre alte Ehemann noch lebend, allerdings in
lebensgefährlichem Zustand, ins Krankenhaus
gebracht werden konnte, waren seine Frau und
seine beiden Kinder , ein Junge von eineinhalb
und ein Mädchen von fünf Jahren , bereits tot .

Nach Mitteilung der Kriminalpolizei waren
in der Wohnung , die zuvor gut abgedichte 't
worden war , alle Gashähne geöffnet . Untersu¬
chungen über das Tatmotiv sind noch im
Gange.

Nach 4 Tagen aus WatzmamuOstwand geborgen
Berchtesgaden (dpa) . Die beiden Bergsteiger

Walter Ermann und Rudblf Vaitengruber aus
Erlangen, die am Samstag in die Watzmann-
Ostwand ein$tiegen und dort nach einem Herz-
amfall Eimanns in nahezu hoffnungsloser Lage
vier Tage und Nächte verbringen mußten ,
konnten von dreißig erfahrenen Bergsteigern
geborgen werden. Beide hatten schwere Erfrie¬
rungen erlitten und wurden in das Kreiskran¬
kenhaus Berchtesgaden eingeliefert.

Bei der Rettungsaktion fanden die Bergstei¬
ger oberhalb der Stelle, an der die beiden Er¬
langer völlig erschöpft gefunden wurden , Über¬
reste eines unbekannten Toten. Es könnte ent¬
weder der Soldat Rudolf Groß oder Luise Wel-
lage aus Muroau sein, die beide seit zehn Jah¬
ren in der Watzmann-Ostwamd vermißt werden.

Tönend , farbig und plastisch
Mannheim (-nk) : Im Mannheimer Palast -

Kino ist in dieser Woche der plastische Film
zu sehen. Es handelt sich um das englische Ver¬
fahren , bei dem die Bilder mit einer Kamera
aufgenommen werden, die zwei Objektive im
Abstand der menschlichen Augen besitzt und
der räumliche Eindruck bei der Projektion auf
eine metallisierte Leinwand erst beim Auf¬
setzen einer Polarisationsbrille entsteht , die mit

der Eintrittskarte verabreicht wird . . . Das
konstante Flimmern mag manche an ersten
Stummfilme erinnert haben, einschließlich der
sich einstellenden Kopfschmerzen . Immerhin
ist es verblüffend zu sehen , wie Fische statt im
Aquarium scheinbar im Zuschauerraum herum-
schwimmen und ein Ball zum Greifen nahe
heranfliegt . . .

Freundliches Wetter im Juni
Hamburg (dpa) . Im Juni ist nach überein¬

stimmenden Vorhersagen der Meteorologen in
Nord- und Süddeutschland mit allgemein war¬
mem und freundlichem Wetter zu rechnen. Das
MeteorologischeZentralamt in Hamburg glaubt,
daß die gegenwärtige sommerliche Witterung
bis Anfang nächster Woche anhält , abgesehen
von kurzen Gewittern. Etwas unbeständiger
und vorübergehend kühler soll es bis Ende des
ersten Monatsdrittels werden . Für die zweite
Junihälfte sagen die Meteorologen wieder
Wetterbesserung voraus.

Nach Ansicht des badischen Wetterdienstes
in Freiburg werden im Süden die Tempera¬
turen voraussichtlich über dem langjährigen
Monatsmittel liegen. Mit etwa zwölf bis sech¬
zehn Niederschlagstagen im Landesdurchschnitt
bringe der Juni auch geringere Regenmengen.

ten städtischen Festhallengebäudes , dessen größ¬
ter Saal jedoch nie mehr auf gebaut werden kann .
Die Gesamtkosten belaufen sich jetzt auf 3,522
Millionen DM . Der ganze Neubau einschließlich
des riesigen Nibelungensaals , an dessen Stelle eine
Anlage erstehen soll , hat um die Jahrhundert¬
wende nahezu vier Millionen Goldmark ver¬
schlungen . — Die Erste Strafkammer verurteilte
den 24 Jahre alten Eisendreher Wilhelm Bollack
zu eineinhalb Jahren Zuchthaus , weil er einem
78 Jahre alten Kioskbesitzer aufgelauert , ihn mit
drei Kinnhaken niedergestreckt und versucht
hatte , ihm die Aktenmappe zu entreißen . — Das
dicke Adreßbuch der Stadt Mannheim packte sich
Mr . John Zecca in seine Koffer , als er jetzt nach
zweijähriger Tätigkeit als Resident -Offtcer schei¬
den mußte . Ein Verbindungsbüro und die für
ganz Nordbaden zuständige Filiale des Stuttgarter
US -Generalkonsulats werden die noch übrigblei¬
benden Aufgaben wahrnehmen .

Tauberbischofsheim (gl ) . Ein Landwirt hörte in
seinem Hof plötzlich einen Pfeifton über sich und
den unmittelbar darauffolgenden Einschlag . Im
Stall sah er dann ein tellergroßes Loch im Stall¬
dach . Militärpolizei stellte bei näherer Untersu¬
chung des „ Geschosses “ fest ; daß es sich um den
Teil einer Antenne handelte , der sich bei einem
Flugzeug gelöst hatte .

Mergentheim (swk ) . Durch ein über dem unteren
Taubertal niedergegangenes Unwetter wurden sehr
große Schäden in den Obstbaumbeständen verur¬
sacht . In vielen Gemeinden ist die Obsternte über¬
haupt in Frage gestellt .

Bayreuth (swk ) . Als eine Frau in Tischenreuth
ihre Matratze auf das Fensterbrett in die Sonne
legte , schaute aus einer schadhaften Stelle der
Kopf einer Kreuzotter . Schnell stieß sie die Ma¬
trize durchs Fenster auf die Straße , wo die Viper ,
als sie ihr Versteck verließ , getötet wurde . Das
Bettzeug hatte am Tage vorher im Garten ge¬
legen . Offenbar war die Schlange dort in die Ma¬
tratze gekrochen ünd hatte die ganze folgende
Nacht mit der Frau im Bett verbracht .

Freiburg (swk ) . Mitte Juni werden 15 Trachten -
piädchen aus dem südlichen Schwarzwald nach
Frankreich fahren . Sie wurden als einzige deut¬
sche Teilnehmer zu einem Trachtenfest und Corso
in Montreux eingeladen . — Im kommenden Som¬
mer werden südbadische Volksschulklassen mit
ihren Lehrern für 14 Tage Frankreich besuchen .
Die Reisen erfolgen im Rahmen eines deutsch¬
französischen Austauschprogramms . Zur Finan¬
zierung hat die Abwicklungsstelle des badischen
Kultusministeriums einen besonderen Stock er¬
richtet . Außerdem werden für die französischen
Gäste , die nach Deutschland kommen , die Räume
der Lehrerbildungsakademie zur Verfügung ge¬
stellt .

Konstanz (wp ) . Bei seiner Vernehmung gestand
ein 62 Jahre alter Kohstanzer Arzt , 11 gewerbs¬
mäßige Abtreibungen vorgenommen zu haben . Er
war verhaftet worden , da ein verbotener Eingriff
an einer 23jährigen tödlich verlief .

Konstanz fwp ) . Das erstmals 1324 urkundlich ge¬
nannte ehemalige Zunftgebäude der Konstanzer
Handwerker , das jetzige Rosgarten -Museum , be¬
reitet der Stadtverwaltung berechtigte Sorgen .
Das Gebälk wird von Holzwürmern zernagt , dip
Dachkonstruktion ist an mehreren Stellen stark
durchgebogen , der gotische Zunftsaal mußte ge¬
räumt werden . Er ist der schönste unter den we¬
nigen noch in Süddeutschland erhalten gebliebenen
gotischen Sälen . — Da die Autoschlange im Hafen
von Konstanz -Staad Bürgermeister Schneider zu
lang schien , warf er sich kürzlich als Leiter der
Städtischen Verkehrsbetriebe selbst mit ins Zeug
und regelte hemdärmelig den Verkehr .

Überlingen (wp ) . Ein merkwürdiges Geräusch ,
das der Pfarrer des Dorfes Lippertsreute im Glok -
kenstuhl vernahm , führte zur Entdeckung von
zwei Jugendlichen , die sich , wie aus ihrem mit¬
geführten Tagebuch zu ersehen war , bereits über
ein Jahr umhertrieben .

Stockach (wp ) . Zwei Tage vor seiner Hochzeit
wurde der 24jährige Lokalredakteur der „Schwä¬
bischen Zeitung “ von einem Lastauto erfaßt und
mit seinem Fahrrad 20 Meter weit geschleift . Er
war sofort tot .

„They never come back“

HtalcoH blieb SchwergewiMswetlmeiskr
Nach wenig begeisterndem Kampfsiegte der Titelträger einstimmig

Jersey Joe Walcott verteidigte im Stadion von
Philadelphia seinen Titel erfolgreich gegen seinen
Herausforderer , den Ex -Weltmeister Ezzard Char -
es , Walcott gewann nach Ablauf der 15 Runden
einstimmig nach Punkten .

Der 38jährige alte und neue Weltmeister aller
Klassen , sechsfacher Familienvater , hatte während
des etwas unbefriedigenden Kampfes meist Vor¬
teile . Walcott überstand alle gutgemeinten Angriffe
seines um acht Jahre jüngeren Gegners und hatte
sich zum Schluß die Zustimmung aller drei Richter
geholt . Ringrichter Clayton , der den , Cincinnati -
Neger Charles mehrfach in der dritten , fünften und
13 . Runde wegen Tiefsehlags verwarnen mußte , gab
Walcott neun , Charles nur sechs Runden . Die bei¬
den Punktrichter hatten Walcott mit 8 :7 und 7 :6
bei zwei unentschiedenen Runden auf ihrer Karte
vorn .

Im Gegensatz zu dem letzten Titeltreffen der
beiden Gegner im Juli des vorigen Jahres in Pitts¬
burgh , bei dem der zähe Walcott Weltmeister
Charles in der siebenten Runde k . o . geschlagen
hatte , gab es diesmal im vollbesetzten Stadion von
Philadelphia einen sehr matten Kampf , in dem es
zu keinem Niederschlag kam . Walcott war mit
196,5 Pfund fünf englische Pfund schwerer als sein
Rivale , für den wieder einmal das alte Sprichwort
galt : „The never come back “ ( „ Sie kommen nie
wieder “ ) .

Beide Gegner setzten sich dann hart zu , nachdem
das Publikum laut sein Mißfallen über den Mangel
an Kampfgeschehen im Ring geäußert hatte . Zum
Schluß war Charles schwer an beiden Augenbrauen
gezeichnet , während Walcott aus der Nase blutete .
Beide Kämpfer waren nach Ablauf der 15-Runden -
strecke völlig erschöpft und hatten nichts • mehr
hinzuzusetzen . Walcott verriet erneut enorme
Schlagkraft bei seinem linken Haken , der Charles
stets zur Vorsicht mahnte .

Der frischgebackene Weltmeister aus Candem
(New Jersey ) betrat wie im Vorjahr den Ring
gegen einen Mann , der in den Wetten favorisiert
wurde , und enttäuschte seine wenigen Anhänger ,
die nach wie vor auf ihren „Joe “ schworen , auch
diesmal nicht . Charles hatte stets großen Respekt

vor dem Dynamit in der Linken von Walcott , boxte
äußerst vorsichtig und ließ sich nie von Walcott
für einen Fangschuß zurechtstellen . In der Schluß¬
runde warf Charles in einer verzweifelten An¬
strengung alle Vorsicht über Bord und trieb Wal¬
cott mit wuchtigen Schlägen vor sich her . Der
Weltmeister war jedoch ' zu clever , tauchte unter
den etwas Überhastenten Schlägen von Charles hin¬
weg und revanchierte sich seinerseits mit schweren
Rechtskontern zum Körper , so daß auch diese
wichtige Runde an ihn fiel .

Fast 21 600 Zuschauer sahen den Kampf und
brachten über - 210 000 Dollar Einnahmen für die
Veranstalter , die aus der Fernsehübertragung wei¬
tere 175 000 Dollar einstreichen konnten .

Nach dem Kampf stellte Walcott , immer noch
schwer atmend , in seiner Kabine fest : „ Das be¬
weist , daß ich der wahre Weltmeister bin . Es war
also damals in Pittsburgh kein Glückssieg “ .

Interessant dürfte die weitere Entwicklung in
der Schwergewichtsklasse sein . Seit Jahren wartet
wieder ein Weißer darauf , den höchsten Titel , den
der Boxsport zu vergeben hat , an sich zu reißen :
der junge Rocky Marciano , der bisher alle Gegner ,
darunter Ex-Weltmeister Joe Louis , in großartigem
Stil erledigt hat . Charles dürfte nach seiner aber¬
maligen Niederlage von einem weiteren Titel¬
kampf ausgeschaltet sein .

Luigi Fagioli außör Lebensgefahr
Der italienische Rennfahrer Luigi Fagioli . der

am 31 . Mai in Monte Carlo bei einem Rennen
schwer stürzte und seitdem bewußtlos in einem
Krankenhaus lag , erlangte am Donnerstagabend
das Bewußtsein wieder und ist 'seitdem außer
Lebensgefahr . Fagioli hatte sich bei dem Sturz
eine schwere Gehirnerschütterung , einen Bruch
des Knies sowie des linken Handgelenks und wei¬
tere leichtere Verletzungen zugezogen . Der Ita¬
liener wird noch etwa 2 bis 3 Wochen im Kran¬
kenhaus verbleiben müssen .

Der beim TT -Training verunglückte englische
Fahrer F . W. Fry ist seinen Verletzungen im
Krankenhaus erlegen .

Otympia -Sfari im ttationen -Preis nach ungewiß
Eine Zwischenbilanz zu den Prüfungskämpfender deutschen Reiter

Zwei Olympia -Prüfungen der deutschen Reiter ,
in Warendorf und in Wiesbaden , liegen hinter
uns . Die dritte Prüfung in Düsseldorf ist in vollem
Gange , der sich zwei weitere in Hamburg (12 .
bis 15 . Juni ) und in Berlin 21 . u . 22 . Juni ) an¬
schließen werden . Oberlandesstallmeister Dr . Rau ,
der Vorsitzende der Zentralkommission für
Pferdeleistungsprüfungen und des Deutschen
Olympiade -Komitees für Reiterei äußerte sich zur
gegenwärtigen Situation folgendermaßen :
Leidenschaftliches Interesse an der Reiterei

Das Interesse an der Reiterei hat sich im gro¬
ßen Publikum zu einer wahren Leidenschaft er¬
hoben . Noch immer ist die Erinnerung wach an
jene großen Zeiten , als wir von 1931 bis 1933 drei¬
mal hintereinander den 'Coppa -Sieg in Rom er¬
rangen und als uns bei den Berliner Olympi¬
schen Spielen 1936 die sechs Goldmedaillen zu¬
fielen . Man vergesse aber nicht , daß es uns un¬
möglich gelingen kann , auf Anhieb wieder die
frühere große Form zurückzugewinnen . Die Weg¬
nahme und der Verlust der bis 1945 vorhanden
gewesenen berühmten alten und herangebildeten
jungen Pferde waren schwere Schläge für uns .
Dazu kam der Ausfall der meisten großen Reiter
durch Tod im Kriege oder Überalterung , der
Ausschluß von den internationalen Veranstaltun¬
gen bis 1952, indessen die anderen Länder ab
1946 im gegenseitigen Wettbewerb auf 15 Turnie¬
ren pro Jahr Ausbildung und Leistung vom Rei¬
ter und Pferd auf die Spitze einer Spezial -
Akrobatik trieben .

Die Ausgangspunkte zu neuem eigenen Aufstieg
konnten wir uns nur im Auslande durch eigene
Belehrung holen . Deshalb war die Teilnahme am
diesjährigen Turnier in Rom so wichtig für uns .
Unsere Ausscheidungen in Warendorf und das
Turnier in Wiesbaden haben uns nun ganz klar
die Kandidaten gezeigt , die in den drei großen
olympischen Disziplinen — Vielseitigkeitsprü¬
fung (Military ) , Große Dressurprüfung und Große
Springkonkurrenz (Preis der Nationen ) — in Be¬
tracht kommen . An der letztgenannten Prüfung
wird sich Deutschland nur beteiligen , wenn un¬
sere Reiter und Pferde in den noch bevorstehen¬
den Turnieren gegen die vielen Ausländer so gut
abschneiden , daß eine bestimmte Chance unserer
Springpferde für Helsinki auszurechnen ist . Mit¬
zureiten , nur um dabei gewesen zu sein , dazu
sind die Kosten für die Beteiligung zu hoch .
Schwierige Ausbildungsarbeit

Wie steht es nun in den Konkurrenzen , Mili¬
tary und Große Dressur , in denen wir infolge
unseres Ausschlusses bis zu Beginn dieses Jahres
noch wenig Anhaltspunkte haben ? In den letz¬
ten drei Jahren fanden sieben große Vielseitig¬
keitsprüfungen mit Geldpreisen von je 10 000 DM
statt , um aus einer großen Anzahl von Pferden
die Spitzen herauszufinden . Sie sind in Pferden
wie „ Trux von Kamax “, „Hubertus “, „ Prinzessin “ ,
„Dachs “ und „Polarstern “ sowie zwei Ersatz¬
pferden für die Military in Helsinki bereit .

Schon im Jahre 1949 wurde mit Vornholz , das
uns die deutsche Reitakademie für die höhere
Dressur sein soll , ein Abkommen geschlossen ,
daß dort in erster Linie die Pferde für die Große
Dressurprüfung von Helsinki gearbeitet werden
und daß vor allem Vornholz unter O . Lörke bei¬
spielgebend auf die ganze deutsche Dressurreiterei
wirken soll . Mit Pferden wie „ Adular “ , „ Afrika “ ,
„ Chronist “ und „Pernod “ ist die Aufgabe in
vollem Umfang erreicht . Anderen Ställen ver¬
danken wir einen Ersatz an Dressurpferden wie
„ Hegerose “ , „Unternehmer “ , „Netto “ sowie „Syl -
vaner “ .
80 Amateurboxer bewerben sich

Um Titel und olympische Hoffnungen
Wenn auch die endgültige Nominierung der

deutschen Amateurboxer für die Olympischen
Spiele erst nach den letzten Ausscheidungen am
27./28 . Juni in der Berliner Freilichtbühne Reh¬
berge erfolgt , so sind doch die deutschen Mei¬
sterschaften gerade im Hinblick auf Helsinki von
besonderer Bedeutung . 80 Boxer , die sich zunächst
in ihren Landesverbänden und dann in den
Gruppenausscheidungen qualifizierten , {jewerben
sich am Wochenende auf dem Stuttgarter Killes -
berg um die Titel ln den zehn Gewichtsklassen .
Gerade dieses Meisterschaftsturnier , das bei
durchweg ausgeglichenen Paarungen innerhalb
von drei Tagen drei schwere Kämpfe von jedem
Mann verlangt , sollte für den Deutschen Amateur -
Boxverband den besten Maßstab bilden , denn
auch in Helsinki kommt es nicht darauf an , einen
Gegner überzeugend zu schlagen , sondern die
Kräfte so einzuteilen , daß im entscheidenden
Augenblick noch eine Reserve da ist . Der Typ
des Turnierboxers hat auch ' im olympischen Kampf
die besten Aussichten auf Erfolg .

Von den zehn Meistern des Vorjahres fehlen
in Stuttgart Bihler (Stuttgart ) , der verletzte Sladky
(Dorsten ) und Rau (Bielstein ) . Die besten Aus¬
sichten , ihren Titel mit Erfolg zu verteidigen ,
haben Basel (Weinheim ) im Fliegen - , Schidan
(Düsseldorf ) im Bantam - , Europameister Schil¬
ling (Zeilsheim ) im Halbwelter - und Pfirrmann
(Weinheim ) im Halbschwergewicht . Dagegen ist
die Konkurrenz für Bieber (Oldenburg ) im Feder - ,
Grabarz (Stuttgart ) im Leicht - und Borreck (Le¬
benstedt ) im Halbmittelgewicht fast zu stark
geworden .

Revanchekampf Stretz — Müller
Schneller als erwartet bekommt Peter Müller

am Samstag im Kölner Eisstadion die Gelegen¬
heit , seinen durch die Berliner Tiefschlag -Dis¬
qualifikation an Hans Stretz verlorenen Titel zu¬
rückzuholen . Gibt es erneut einen Titelwechsel ,
wie bisher in jedem der drei Kämpfe zwischen
Peter Müller und Hans Stretz ? Diese Frage kann
» ur im Ring beantwortet werden . Dagegen ist
mit Sicherheit damit zu rechnen , daß auch die
vierte Begegnung der beiden stärksten deutschen
Mittelgewichtler nicht über die volle Distanz von
zwölf Runden geht .

'

und derenSymptome werden oft nichternst
genug genommen . Durchblutungs -Störun¬
gen in den Fingern und Zehen , häufiger
Kopfdruck,Schwindelanfälie ,Erschöpfungs¬
zustände , Krämpfe, Herzunruhe sind die

Zeichen dafür, daßder Krmstaufnicht inOrdnungist. Auch’"
die Beschwerden vieler Frauen in den Wechseljahren
(Wallungen usw.) haben meist die gleiche Ursache .

Gegen Kreislaufstörungen ist eine PHYLIOSAN -Kur unbedingtdas richtige ,
weil sie eine anhaltendeWirkung hat . PHYLLOSAN enthält Chlorophyll ,
das „grüne Wunder “ der Pflanzen, die unschädliche und hochwirksame
Substanz, die von so vorzüglicher Wirkung aufden menschlichen Organismus
ist, und zwar gerade auf den Kreislauf, auf Herz und Blutgefäße . Daneben
übt P H Y l LO S A N eine belebende, aufbauendeund verjüngendeWirkung
auf sämtliche Zeilen des Organismus aus, ist also ein wahrer Jungbrunnen
für Männer und Frauen über Vierzig \ _

Original-Chtorophyil -
Präparat d . Chtorosan ^AG . Kreuziingen/Schw . -
nach Prof. Dr. E. Bürgi pi

Die Normalpackung mit 120 Dragäes zu DM 4.70 ist jetzt auch in Deutschland
in den Apotheken erhältlich . Grptisprospekt durch die Vertriebsfirma !

Koepf, Dr. Wider & Co. m . b . H., Leonberg/Wttbg .

Techniker, 42, 148, wünscht mit nett ,
geb . Dame, bis 40, bek . zu wer-
den . Bifd-£>ib unter 7787 an BNN .

24jähr. charakferv . Frl. su . seriös .
Partner (in) für 2—3wöchige Fe *
rienreise , Reiseziel nach Verein -
den zw . Gedankenaustausch .
Bild -CSJ unter Nr . 7787 an BNN .

Fräulein , Anf. 30 , ev . , sucht solides ,
nettes Frl . oder auch Herrn ent¬
sprechenden Alters zwecks Besuch
von Veranstaltungen und gemein¬
samen Spaziergäng . 7856 BNN .

Dame , hier fremd , alleinst ., dkl ., i
schl ., gepfl . , gt . Außere, viels . |
Int . , eig . Heim , möchte m . geb .,

'
gut ausseh ., eharakterv . Herrn !
(gehob . Pos., Architekt od . Gg* .
schäftsm.) , 45—60 7., zu Theater- ’
bes . u . gemeins . Reisen etc . be¬
kannt werden . Vertraul. Bild-£2j
(zur .) erbeten u . 7861 an BNN .

Hausmusik Kfvsp.( in ) g .S<3 7756 BNN \

Heiraten

i

I Einheirat i . Eigentum m. Autorepa¬
raturwerkstatt biet . Dame , 40erln

| durch Eheanbahnungs -Institut
Frau DorotheaRomba
Stuttgart , Azenbergstr . 72, Ruf 97404.
Tägl ., auch sonntags , v . 10—18 U.,
außer montags .

Verschiedenes
Vars . Kaufmann

49, noch 14 lahr in Karlsruhe, hilft
Ihnen von 14—20 Uhr. K ) 7717 BNN .

Aüfmasdtan ven Strümpfen
in Heimarbeit zu vergeben . Run¬
ter Nr. 7738 an BNN .

Eheentäuschte sucht Partn. in sich .
Pos. , zw . sp . Heir . Bin 45/158 , le¬
bensbejah . Bild-C3 unt 7770 BNN

Hausschneiderin ges . IS! 7775 BNN

Heimarbeit
Suche Schreibmaschinenarbeit , auch
m . Stenogrammaufn . ES u . 7732 BNN

Tüchtige Büglerin
alle 3 W. ins Haus , ebenso erfahr .
Flickerin.. ESI unt. K 1033 K an BNN .

Student sucht Heimarbeit , gleich
welcher Art . CS unter 7728 BNN .

lg .Frau su .Büro z .reinig .Ki 7498 BNN

Geselligkeit
Studierender (28, 1,43 ) wünscht Frau -

' lein zw . .Theaterbes . u . Wochen¬
endfahrten (getrennte Kasse ) ken¬
nenzulernen . iS ! u. 7742 an BNN .

Intell . Mann , gesetzt . Alt . wü . m .
jüng. ’ Frl . freundsch . Briefw . Frdl .
JildSI unter 7804 an BNN .

Deutschlands gröBtes , vorneh
mes Eheanbahnungsinst . , Karl »
ruhe, liebigstraBe 2, Rul 4037,
ist das Institut für alle , die ge
wissenhaft , diskret und indivi
duell betreut werden wollen.
32jährige erfolgreiche Tätigkeit 1

Viele eigene Filialen.

7 , j

ormschöne - prei sw e r t e Geschäftsmann
i Autobranche , 41 7 ., sucht tüchtige
i Frau zwecks Heirat . iS mit Bifd ;

unter 7867 an BNN .

MAR KSTAH LE R & BARTH
KARLSRUHE

'
- ,

'
K ARLSTR ASSt 30

Die
Eheanbahnung

der guten
Kreise

hau Wilma ßruder
Karlsruhe , GluckstraSe 10

Tel . 2545 . Sprechzeit 14—18 Uhr.

Mädel , 25/142 , »vgl . , dkl ., gut aus -
sehd ., berufstät ., sucht tücht. Le¬
benskameraden . Biidzuschr. gar .
zurück . S unter 7749 an BNN .

Gluck 1 rebe Ehen• aus allen Kreisen vermittelt
diskret Frau Emma Morasch,

Eheanbahnungs -Institut in Karlsruhe
Karlstr. 140, part ., Tel .-Nr . 302 39.
Gegr . 1911. Sprechstunden täglich
von 2—7 Uhr.

Geschäftl. Verbindungen
Übernahme Auslieferungslager , all .

Zugehörige vorh . IS3 u . 7736 BNN

Vergebung von Bauarbeiten
Werkhalle, 50X16 m , betr . Maurer ,
Zimmerer , Schreiner, Glaser , Bo¬
denbelag , Dachdecker (Eternit) .
Näheres unter Telefon 1891 Karlsr.

fkopfschuppen jmiiotm
dieQlalze droht- hilft wirklich !

Bestimmt erhältlich : Karlsruhe: Drog . Carl Roth , Herrenstr . 26/28; Drog.
Ebert , Kaiserstr . 245; Drog . Tscherning , Amatienstr. 19 ; Drogerie Walz,

i. Rudolph, Ludwig -Wilhelm -Str : 8 ; Mariendrog .• “ - •, Ka‘ ~3ollystr 17 ; Ostenddrog .
neben der Schauburg; Drogerie Zelter, Kaiserallee 83 . Ettlingen : Ba -
denia -Drogerie Chemnitz ; Markt -Drog . Ruf. Bruchsal: Drog. Woll , Bahn¬
hofplatz 1; Salon Moser, Parfümerie, am Bahnhof.

Dreh-,
Fräs-, Hobelarbeit

gesucht . Drehbänke bis 300 Spitzh.
u . 3 m Drehlänge vorhanden . ESI
unter 7798 an BNN .

Es kann sein
daß Sie als Geschäftsmann *eines '
Tages zu der Ansicht gelangen , !
sich in Werbefragen (Prospekte ,
Werbeschreiben , Anzeigen ) be¬
raten zu lassen . Ich stehe Ihnen
dann gerne zur Verfügung und
erwarte Ihre £3 unter 7667 an BNN

Werbung

Angestellter , 37/165 , wünscht ged .
Fräulein oder Witwe mit Wohng .
kennenzulernen . Unverbindl. Aus¬
kunft durch Eheanbahnung Ernesti
& Speth , Karlsruhe, Bismarck-
str . 55, Tel . 7571. Sprechzeit j
Dienstag bis Freitag von 15 bis I
18 Uhr, sonst nach Vereinbarung.

25t Einheiraten geg . D'porto . „Brief-
Zirkel "

, Stuttgart .

Stilschlafzimmer
bes . schöne u . erstklass . Aus¬
führung, sowie .einige schone

Küchen
zu herabges . Preis am Lager .
Für Anfertigung nach Wunsch u .
Angaben empfiehlt sich
FRITZ RIEGGER , Möbelwerkstätte

Karlsruhe -Hagsfeld

Aufgeber ven *

• Zifferanzeigen •
können wir in keinem Falle namentlich bekanntgeben .
Wir bitten aus diesem Grunde von schriftlichen und persön -

* liehen Anfragen bei uns Abstand zu nehmen. Bei evtl . Rekla¬
mationen schreiben Sie bitte nochmals unter der betr . Nummer
u . vermerken auf d . Umschlag: „Reklamation ! Bitte nachsenden !"

BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN
Anzeigen - Abteilung

Kleine Anzanluug

Der »neue Tonfunk - Sommerschlager
Modernstes 3- Tourenlaufwerk mit un¬
übertroffener UKW - Leistung % Oftnur DM » TDi *

Bequeme Raten

TDNFUNKrtofo

^ WEBER
FACH - GESCHÄFT
IN DER OSTSTADT

LUDWIG - WILHELMSTRASSE
Ecke Rudolfstraße • Telefon 1709

I
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3 <&l Crot } wirklich «4cm ! „Wie werde ich Detektivin?“
„Nein , nein , ich will nicht !“ so trotzt Peter nunschon seit Monaten und war doch bis dahin einso zugängliches Kind ! Weder durch Güte nochdurch Strenge läßt er sich beeinflussen . Der ver¬zweifelten Mutter kommen die Ratschläge nurso zugeflogen , aber Peter behält die Oberhand.
Im kindlichen Leben gibt es eine sogenannte

„Trotzperiade “. Sie überkommt die Kinder meist
zwischen dem zweiten und vierten Lebensjahrund verschwindet nach etwa eineinhalb Jahren
fast genau so plötzlich , wie sie gekommen ist .Sie ist entwicklungspsychologisch als das Alter
anzusehen , in dem das Kind entdeckt , daß esauch selbständig handeln Kann . Es entdeckt die¬
ses neue Lebensgefühl mit unendlicher Wonneund übt es mit tiefer Befriedigung ohne Sinnimmer wieder aus — es trotzt ! — bis es mit zu¬
nehmendem Alter seinem „Selbstbestimmungs¬recht “ einen Zweck und Inhalt zu geben vermag .Deshalb Soll die Mutter während dieser gewißnicht immer angenehmen Spanne mit Gedulddas Erziehungszepter schwingen . Auf keinenFall darf man mit verängstigenden Prozedurendas Willensrückgrat des Kindes zu brechen ver¬suchen . Zu große Nachgiebigkeit dagegen würdeaus Peter einen Haustyrannen machen, der auchals Erwachsener später nur zufrieden wäre,wenn er seinen Willen durchsetzen kann . Die
„Trotzperiode “ des Kindes ist für Erwachseneeine gute Schule , in der sie zu beweisen haben,ob sie mit sich und ihrem Charakter in Einklangsind.

Sherlock hholmeJ trägt 'Ttylonö!
Weibliche Kriminalbeamte setzen sich durch — Ein interessanter, aber sehrstrapaziöser Frauenberuf

Der Beruf des Kriminalisten übt heute nicht nur auf junge kjänner. eine offenbar immernoch unwiderstehliche Anziehungskraft aus. Auch junge Damen interessieren sich sehr häufigdafür . „ Wie werde ich Detektivin ?“ heißt es in zahlreichen Anfragen bei den Arbeitsämternund den einschlägigen Auskunfteien . Die jungen Damen sind dann allemal sehr enttäuscht ,wenn sie zu hören bekommen , was sie dazu alles lernen müssen . Wohl gibt es Detektivbüros ,die junge und vor allem hübsche Frauen oft für recht interessante Aufgaben engagieren . Imallgemeinen bleibt aber von der erwarteten Kino-Romantik herzlich wenig übrig . Wer sichernsthaft dazu entschließt , Kriminalistin zu werden , der muß ein Herz für notleidende Kinderhaben , Einfühlungsvermögen in die kindliche Psyche und das Bedürfnis , zu helfen , wo esnur geht . Verbrechen zu verhindern ist wichtiger als Verbrechen aufzudecken ! DieserGrundsatz gilt aüch für die angehende Kriminalistin , wobei es zweifellos auch heute nochab und zu Fälle gibt , bei denen die Nylons eines weiblichen Sherlock Holmes eine nicht zuunterschätzende Rolle spielen .
Die weibliche Polizei entwickelte sich aus der

Fürsorgetätigkeit . In der Mitte der dreißigerJahre ging man in den großen Städten überalldaran , eine eigene Frauenpolizei aufzustellen ,deren Hauptaufgabe die Betreuung Jugendlicherbeiderlei Geschlechts und vor allem auch die
Überwachung der „Fräuleins “ war . Eine spe¬zielle weibliche Kriminalpolizei wurde bald
angegliedeVt, sie ist heute noch in Nordamerikaweitaus am großzügigsten organisiert : Im all¬
gemeinen muß die angehende Kriminalistin eine
abgeschlossene Ausbildung als Fürsorgerin nach-weisen und sich als Polizeifürsorgerin eignen .Ist sie dann nach einer entsprechenden Aus¬
bildung mit den einschlägigen Gesetzen und

Sommerwohnung vor , dem tendier
Feme Theorie sind heute noch die Städteim Grünen , die Wohnblocks mit den girlanden¬gleichen Balkonketten , deren obere Etage sichimmer ein Stück weiter zurückzieht , um dertieferhängenden das Sonnenlicht freizugeben .Blaue Träume auch bleiben die flachen Häu¬ser in großen Gärten, deren Terrassen , sichzur Sonnenseite öffnen — mit Bodenheizungund hohen gläsernen Schiebewänden . Abervielleicht ist ein kleiner Balkon mit verschnör¬keltem Eisengitter , der wie ein luftiger Vogel¬käfig über der Straße schwebt , für uns Wirk¬lichkeit , ein Platz im Hof , ein kleiner Gartenhinter dem Haus . Und diese unsere Wirklich¬keit wollen wir so schön wie möglich gestalten .
Für die Morgenstunden , in denen wir dieHausarbeit aus der Küche unter den Himmel

verlegen , brauchen wir zum Schutz gegen denWind Matten aus Bast , Schilf oder Holzgeflecht .Um die Mittagssonne abzuwehren , genügt einkleines Dach aus Segeltuch oder ein buntesMarkisenviereck , das man in einen Rahmenaus Bambus spannt . Die kalte Mauer bekommteinen Schutz wie eine Schürze übergehängt —mit großen Taschen für kleine ■Dinge . Ein
Klapptisch mit einer mit Wachstuch bespann¬ten Holzplatte wird unser Arbeitstisch , undunsere Blumentöpfe hängen wir in Körbe ausDraht oder Strohgeflecht an das Balkonge¬länder .

Da sind die Stunden zum Ausruhen . Hinterunserer sommerlichen Kulisse ertönt das Rol¬len der Straßenbahnen lind die immer vielzu laute Radiomusik aus der dritten Etage .*Aber darum machen wir es uns doch bequem.Das amerikanische Feldbett bekommt einen
Überzug aus gestreiftem Stoff , zur Rücken¬lehne werden zwei Kopfkeile , die ebenfallseinen Bezug bekommen . Das gleiche Kleiderhält auch der allerbilligste und einfachste

Kompliment an das Komplet
Die Mode schwingt dieses Jahr mit besondererVorliebe im Duett, das deux-pieces ist Trumpf .Das Kleid, das nicht mehr allein sein will , holtsich sejne Ergänzung in Jacke , Weste , Bolero oder

Spenzer. Sehr praktisch erweisen sich auch dieweiten Überröcke , die, durch dekorative Knöpfeauf den Bund geknöpft, ein Tageskleid im Nu inein Straßenkleid verwandeln. Unser östergaard-modell gibt einem Kleid aus gemüs
’tertem Cup-tresa-Lavabel ein Cuprama - Schalteil und einenÜberrock bei, die es recht interessant abwandein.

Auch das altbeliebte Komplet tritt wieder stärkerin Erscheinung . Meist fallen die Mäntel überweitüber handschuhenge Kleider; häufig sind sie mit
einem kontrastierenden Material, das auch an
Ausschnitten und Säumen des Kleides wieder¬
kehrt, abgefüttert. Immer aber ist das Kompletder
Inbegriff der Eleganz am Nachmittag .

Dein Garten hat Durst!
Wenn der Regen nicht rechtzeitig fällt , wirst

du auch im Monat Juni zur Gießkanne grei¬
fen müssen . Aber : Deine Pflanzen werden küm¬
mern , wenn du falsch gegossen hast.

Erste Grundregel : Nie frisches Leitungswas¬
ser oder Pumpenheimer nehmen , das gerade
der Erde entquoll . Regenwasser ist das beste ;
fange es in einer Regentonne auf oder laß das
Leitungswasser vor dem Gießen gründlich ab¬
stehen . Morgens aufgestellt ; abends gegossen ,das ist immer das beste .

Zweite Grundregel : Alle Pflanzen dürsten
abends mehr als Morgens. Auch durchfeuchtet
die Erde leichter in den Nächten als tagsüber ,wenn eine unvorstellbar große Menge des Was¬
sers wieder verdunstet . Abends gegossene Pflan¬
zen werden auch die Sonne des nächsten Tages
gesund überstehen .

Dritte Grundregel : Nicht die Blätter nehmen
das Wasser auf , sondern die Wurzeln. Das
Überbrausen ist nur eine vorübergehende Er¬
frischung , die sogar nicht einmal allen Pflanzen
bekommt . Schaffe Gießrillen oder Gießringe,damit das Wasser langsam zu den Wurzeln ein -
dringen .kann

Klappstuhl , den wir auftreiben können — imRücken wird es wie ein Korsett geschnürt.Die Gartenbar läßt sich — wenn man voneiner Kinderkarre noch zwei gummibereifteRäder hat — aus einigen Holzlatten selbstbauen . Sollte sie einer Schubkarre schließlichähnlicher sehen als einer Bar, so macht dasnichts . Sie paßt besser in unseren Garten alsdie unhandlichen Holztische , die so schlecht zutransportieren sind . Korb, Netz und Matten¬geflecht bringen sommerliche Atmosphäre mitsich, und leicht lassen sich daraus Taschen,Blumenhalter und Tablette für unseren son¬nigen Platz machen.
Vielleicht ist unser Balkon zu hoch. KeineLeuchtkäfer werden am Abend Romantik inunsere Laube tragen . Und statt Vogel- undGrillensingen ist es wieder nur das Radio ausder dritten Etage , das unsere Stimmen zuübertönen versucht . Aber die Dunkelheittäuscht Weite vor , und das Licht, das wirjetzt brauchen , darf nicht aus einer Lampestrahlen , soll es uns diese seltene Atmosphärenicht gleich wieder zerstören . Suchen wir dar¬um nach einer , die einem Windlicht gleicht,einer Ampel oder Laterne . Praktisch sindsolche , die man mit einer Klammer an Lattenund Stäben befestigen kann.

Key L. Ulrich.
"Kurt — aber wichtig/

In Krefeld wurde ein Wäscherei -Forschungs¬institut gegründet, das Waschmittel und neue Ma¬schinen erproben und die Ergebnisse den Haus -frauen vermitteln soll. Vor allem den berufs¬tätigen Frauen soll eine Rationalisierung desWasehens zugute kommen.
In der Meisterschule des Deutschen Handwerksm Stuttgart legte als erste Frau in Deutschlanddie 24jährige Therese Leicht aus Bamberg dieMeisterprüfung für das Bau - und Kunstschlosser¬handwerk ab , und zwar als beste der 20 zurPrüfung zugelassenen Kandidaten. Der Vater derersten deutschen Schlossermeisterin ist der be¬kannte fränkische KunstschlosserKarl Leicht , des¬sen Werkstatt sie während des Krieges leitete.
In München stellte der ErnährungspathologederUniversität fest, daß mineralische Ernährung vorallem mit Milch und Milchprodukten den Körperam besten gegen Anfälligkeit für Alkohol, Nikotinund andere Süchte schützt .
In Oldenburg kommt eine motorisierte Mütter¬beratungsstation, die von der holländischenFlücht¬lingsstation und der UNESCO gestiftet wurde, zuden Heimatvertriebenen bis in die entlegenstenDörfer.
In Berlin wurde auf der ersten gesamtdeutschenHauptversammlung des Deutschen FrauenringesFrau Dr . Else Ulich -Beil , Berlin; zur neuen Vor¬sitzenden gewählt. Sie ist die Leiterin des Staats-bürgerinnen-Verbandes. Ehrenvorsitzende wurdeDr . Marie -Elisabeth Lüders .
In Brasilien wurde zu dem neu festgelegtenScheidungsverbots-Gesetz eine Strafergänzungs¬novelle „für Ehebrecher“ verabschiedet. Als Höchst¬strafe sind 18 Monate Gefängnis vorgesehen. Ge¬trenntleben ohne gegenseitiges Einverständniswird mit einem halben Jahr Haft bestraft.

Verordnungen , mit Kriminalgeschichte und-Psychologie zusätzlich vertraut und für den
schwierigen Beruf einer Kriminalbeamtin ge¬eignet befunden worden , so beginnt damit einwohl sehr interessantes , mitunter aber auch
sehr strapaziöses Leben . Streifen und' kleinere
Uberwachungsaufgaben , Betreuung verwahr¬
loster Jugendlicher , Aufspüren der „Streuner “ ,Kontrolle der „ Fräuleins “ und Prüfung krimi¬neller Jugend -Delikte aller Art lassen die
romantischen Vorstellungen bald verblassen .Es ist unsäglich viel Schmutz , was besonders
in den Großstädten an die Kriminalbeamten
täglich herangetragen wird . Will sie über die
Wankelmütigkeit , Anfälligkeit und nicht seltenauch Lasterhaftigkeit der Menschen nicht ver¬zweifeln , so muß sie sich schon ein sehr großesHerz bewahren . Junge Mädchen, die wahren
Unschuldsengeln gleichen , entpuppen sich immerwieder als die kaltblütigsten und raffiniertesten
Frauenzimmer . 12—14jährige Jungens , die soaussehen , als könnten sie keiner Fliege etwas
zuleide tun , haben es nicht selten faustdick
hinter den Ohren. Noch schwieriger sind oft dieFälle , bei denen Erwachsene eine leider oft sehr
zwielichtige Rolle mitspielen ; sei es bei Kinds-
Aüssetzungen , Mißhandlungen und Entführung
Jugendlicher . Frau Kommissar übt ihren Dienstzumeist inkognito aus, im Gegensatz zu den
weiblichen Polizistinnen , die in ihren Uniformen
heute in vielen Städten bereits zum gewohntenStraßenbild gehören .

Die „großen Fälle “
, die den Inhalt so mancher

spannender Romane und Filme bilden , sind inder Praxis der Kriminalbeamtin sehr selten .Der Umgang mit kriminellen Jugendlichen und
Prostituierten zeigt ein ganz anderes Gesicht.Vielleicht , daß ab und zu beim Zoll eine
Kriminalbeamtin mit dazu beitragen kann , einer
Schmugglerbande das Handwerk zu legen —
aber dann spricht man möglichst wenig über
die eigentliche Heldin . Im übrigen sind es Aus¬
nahmefälle ; sie setzen angesichts der vielfäl¬
tigen Gefahren besonders charakterlich ge¬
festigte und psychologisch geschulte Frauen
voraus .

Solche weiblichen Detektive , machen beson¬
ders in Amerika Sherlock Holmes wirklich alle
Ehre. Sie finden sich hier in der Rolle einer
Bardame ebenso wie als Eintänzerin und als
Empfangsdame in den großen New Yorker
Hotels . Während sonst weibliche Kriminal¬
beamte möglichst nicht verheiratet sein sollen ,ist es bei Frauen , die für diese delikaten Auf¬
gaben verwendet werden , durchaus erwünscht ,daß sie verheiratet sind , und Kinder haben .

Ihre „moralische Sicher¬
heit“ , so wird betont
würde dadurch nur *ge-
festigt .

Es ist bekannt , daß
erst kürzlich auch Scot¬
land Yard zum ersten¬
mal eine Frau, Mrs. Amy
Grace Etteridge , zum
Chefinspektor ernannte .
In Amerika gilt Patricia
Gordon als einer der
fähigsten Detektive der
USA überhaupt . Gelang
es dieser energischen
Dame doch, den berüch¬
tigten Bandenchef Coppa
dingfest zu machen, nach
dem die Polizei der Ver¬
einigten Staaten lange
vergeblich gesucht hatte .
Wie sich dann heraus¬
stellte , hatte Coppa auch
den Mann von Patricia
Gordon, den Sergeanten
Gordon, bei einem Zu¬
sammenstoß mit Messer¬
stichen getötet . Dieser
Sergeant hatte Patricia
früher aus der Unterwelt
New Yorks als elfjäh¬
riges Mädchen zu sieh
genommen , aufgezogen
— und später geheiratet
Noch heute gilt „Pat “ als
der erfahrenste und er¬
folgreichste aller Sher¬
lock Holmes in Nylons' Toni Francis .

Rühe und Harmonie strahlen diese Vasen aus turmalinfarbigem
stallglas aus, die Prof . Wilhelm Wagenfeld entwarf . Werkfoto :

Kri-
WMF

lind manchmal : erwähne dich ein wenig!
Aus deinem letzten Brief , liebe Erika, klingt

das Abgespanntsein , das Sich-so-allein -und-
unglücklich-Fühlen , von dem kgine Frau ganz
verschont bleibt . Am wenigsten diejenige , die
wie du die doppelte Last von Beruf und Haus¬
halt zu tragen hat : Unsere Urgroßmütter mach¬
ten immer viel Aufhebens von den düsteren
Stimmungen , unter denen die empfindsamere
Frau eben stärker leidet als der Mann. Sie
ließen ihren Launen mehr oüer weniger freien
Lauf, sie „hatten ihre Migräne“ und man nahm
Rücksicht darauf . Noch unsere Mütter zogen sich
zuweilen in ihre Schmollwinkel zurück und
waren mit sich und der Welt ein bißchen böse .
Sie konnten es sich leiste ».

Wir können es nicht. Wir können keinen Tag
einfach schwänzen , und wenn er noch so un¬
glücklich anfing. So hetzen wir ins Büro oder
zum Einkäufen und kommen trotzdem überall
zu spät ; wir haben ein schlechtes Gewissen ohne
Grund; weil wir uns einbilden , schlecht aus¬
zusehen , sehen wir unvorteilhaft und unglück¬
lich aus ; weil wir schlechte Laune haben ,kommt uns alles feindlich entgegen , und weil

'Iflilchbar im eigenen ’N 'eim
Richten wir uns für die heißen Tage eine

Milchbar ein ! Unsere Gäste werden sich bei
einem köstlich erfrischenden Getränk aus
Milch und Früchten wohl fühlen . Auf dem Tee¬
wagen schieben wir alle Zutaten in den Gar¬
ten : Eine Glaskanne mit kalter Vollmilch , etwas
geschlagene oder ungeschlagene Sahne , frische
Früchte oder Konfitüre , Vanilleeis und eine
genügende Zahl von Gläsern . Schließlich ist
noch der Mixbecher wichtig , denif die Milch¬
getränke wollen alle tüchtig geschüttelt werden .
Ein Schälchen mit Eiswaffeln , ein zweites Glas
mit Strohhalmen , — das ist alles . Die Gäste
können kommen .

Und was mixen wir ? Es gibt Hunderte von
Rezepten , und jeder erfindet noch einige hinzu.
Für den Start ein paar Anregungen :’ Erdbeermilch mit Sahne. 250 g Monatserd¬beeren oder Konfitüre werden gewaschen, mitetwas Zucker zerdrückt , mit */* Ltr . Milch und

V» Lt . Schlagsahne tüchtig gemischt und eiskaltserviert.
Grapefruit-Milch . 2 Eßlöffel Grapefruit-Konfi¬türe , 2 Eßlöffel Zitronensaft, 1 Ltr . Milch undein Vanilleeis rasch und gründlich mischen .Milch-Limonade für heiße Tage: 2 Zitronenwerden ganz dünn abgeschält und ausgedrückt .

Im Saft läßt man die Schalen 2 Stunden auszie-
hen , gießt den Saft ab , mischt ihn mit Vs Ltr .
Apfelsaft, 4 Eßlöffel Zucker und 1 Ltr . sehr
kalterFMilch . Das Ganze wird mit dem Besen
stark geschlagen und sofort auf Gläser gefüllt.
Wenn wir einen Schuß Sprudel hinzufügen, er¬
höhen wir die erfrischende Wirkung.

Johannisbeer-Milch . Je 125 g schwarze und
rote Johannisbeeren werden gewaschen, von den
Rispen befreit und mit wenig Wasser gekocht ,dann durchgestrichen , mit 3—4 Eßlöffel Zucker
verrührt und erkaltet mit 1 Ltr. eiskalter Milch
im Mixbecher tüchtig geschüttelt. Zu einem
echten

Ananas -Milk -Shake nimmt ein amerikanischer
Mixer pro Person Vt Ltr . Milch , 2 Kugeln Va¬
nilleeis, 1 Eßlöffel feinzerdrückte Ananas und‘/s Teelöffel Ananassirup, mischt gründlich und
garniert mit Sahne. Wie wärs denn mit

Orangen -Flip, meine Herren? ’ /j Curacao -
Qrange , ■/» prangensaft , V» Sahne werden mit
einem Eigelb fest geschüttelt. Zum

Cherry -Brandy -Flip nehmen wir 1I» Cherry-
Brandy , V» Sahne, V« Läuterzucker und ein gan -

. zes Ei.
Mixen Sie weiter ! Fast alle Früchte , natur¬

reinen Säfte oder Sirup , Honig , Kaffee , Kakao
und noch vieles andere lassen sich zu einem
wohlschmeckenden Mischgetränk verwenden .

Iflarianne Nachdenklich — eine ^ rau rät der anderen
Trotzköpfchen. Ihr Mißtrauen gegenüber der sog.

„Jugendliteratur“ , liebe Frau St., besteht keines¬wegs zu Unrecht. ! Es gibt tatsächlich nur sehrwenig gute Jugendbücher. Die meisten übermittelnein falsches Weltbild, indem sie Menschen undSituationen schildern, wie sie das wirkliche Lebennicht bringt. Entweder fließen die Helden übervon Edelmut und Selbstlosigkeit oder ihre Gegen¬spieler sind rabenschwarze Bösewichter. Schlimmwird‘s , wenn über das ganze — meist nicht invorbildlichem Deutsch geschriebene — Machwerkdie Himbeersauce der Sentimentalität gegossenwird . Wir sollten doch unseren Kindern recht bald
sorgsam ausgewählte Erwachsenenliteratur in die
Hand geben, um ihr Urteil und ihren Geschmackfrüh zu bilden. Denn eigens für die Jugend zurecht¬gemachte Bücher werden — wenn überhaupt —
nicht lange geschätzt . Man möchte doch recht bald
„erwachsen“ sein und nicht mehr „wie ein Kind “
behandelt werden. Vergessen Sie auch nicht, daßunsere Jpgend mehr weiß und vielfältigeren, un¬kontrollierbaren Eindrücken ausgesetzt ist als jezuvor! Da hilft nur eines : Das - gesunde Urteilwecken !

Daumenlutschea Dazu weiß eine Leserin eineReihe von Vorschlägen: Tauchen sie die Finger¬spitzen in den sehr bitteren, doch unschädlichenAbsud von Panamarinde. Ein Tropfen Myrrhen¬tinktur in etwas Wasser tut den gleichen Dienst.Auf jeden Fall sollten Sie zu klären suchen , obIhrer Enkelin wichtige Aufbaustoffe fehlen oderob sie an Spulwürmern leidet. Auf jeden Fallsollten Sie die kleine , achtjährige Evastochter ander Eitelkeit packen . Erzählen Sie ihr , wie sieeinmal aussehen wird, wenn sie das Daumen¬lutschen nicht läßt: häßlich mit vorstehendemOberkiefer, den der Zahnarzt nur in längerer —
teurer! — Behandlung korrigieren■kann . Wenn
alles nichts nützt, so sollten Sie — meint unsereLeserin — zu einem Kinderarzt gehen. Ich würde
raten : zu einem Psychotherapeuten, da derartigeGewohnheiten häufig seelisch bedingt sind .

Langes Ofenrohr: Ja , Frau Sch. , bevor Sie
daran gehen, Ihren Ofen aus der Ecke an die
Querseite zu setzen, müssen Sie feststellen las¬

sen , welche Heizkraft Ihr Ofen hat. Sie müssen
also die Leistungsfähigkeit des Ofens vergleichenmit dem Rauminhalt Ihres Zimmers . Erweist sich
der Ofen als zu klein, können Sie immer noch
erwägen, ihn mehr in die Mitte der Längswandzu rücken , da sich dann, die Wärme besser ver¬teilt. Allerdings besteht dann die Gefahr , daßbei einem übermäßig langen Ofenrohr Kondens -
wasser entsteht und im Laufe der Zeit durch¬sickert . Das Beste wäre wohl, Sie holten sicheinen Ofensetzer, der an Ort und Stelle die Um¬stände prüft.

Wer kennt das Tierchen ? Dazu schreibt eineKarlsruher Ungeziefer-Vertilgungsanstalt: „Sofremd ist das Tierchen , das Frau M . Sch . ausBruchsal beschreibt, nun ' doch nicht . Kein Drogistund noch nicht einmal der dortige "Schädlings¬bekämpfer sollen gewußt haben, um was es sichhandelt? — Das kann ich nicht glauben! — Nachder Beschreibung muß es einzjg und allein die.Larve des Pelzkäfers (Attagenus piceus) sein, diean Wolle , Teppichen, Pelzen usw. den gleichenSchaden anrichten kann wie etwa die Motten¬larve. Somit hat die Bekämpfung ähnlich wie dieder Kleidermotten zu erfolgen, wobei zusätzlichnoch die Dielenritzen, Scheuerleisten oder ähnliche
Verstecke zu bearbeiten sind , weil Larven und
Puppen des Pelzkäfers sich häufig dort — alsoabseits der eigentlichen Fraß-Stoffe aufhalten.“ —
Zur Mottenbekämpfung selbst noch ein Rat vonHerrn Sch . : „Will man seinen Kleiderschrankvondiesen Schädlingen freihalten, die sich eventuellin Fugen und Ritzen befinden, dann ist es zweck¬
mäßig , von Zeit zu Zeit in einem Gefäß oder einerUntertasse 2—3 Eßlöffel Formaldehyd (konzen¬triert) in den Schrank zu stellen.“ — Frau E. S .hat die „Teppichkäferchen “

, wie sie die Tierchennennt, mit DDT Paral „mit vollem Erfolg “ • be¬
kämpft.

Nochmal „Schlaftabletten". Eine Leserin ver¬mißte in meinem Vorschlag folgendes: „Vor dem
Zubettgehen eine Abwaschungdes ganzen Körpersmit kühlem Wasser , in das Sie Essig geben odereine nasse Frottiertuchwaschung und ein kühles
Fußbad ; dazu am geöffneten Fenster einige Male

tief atmen und Arme und Beine ordentlich durch¬rütteln. Im Bett möglichst flach ausgestreckt lie--gen und einige ruhige, tiefe Atemzüge, dannkommt der Schlaf von selbst, wenn auch nicht
gleich beim erstenmal. Ich kann am besten ein-
schlafen , wenn ich im Bett beim Schein der
Nachttischlampe leichte Unterhaltung, am liebsten
Zeitung , lese. Wenn Ihre Schlaflosigkeit nichtweicht, sollten Sie zum Arzt gehen! Es gibt gute
Nervenberuhigungsmittel, die völlig unschädlichsind .“

Wer weiß Rat?
Schulgeldfreiheit. Die Eltern M . fragen: „Nachwelchen Richtlinien wird die Schulgeldfreiheit ge-

handhabt ? Wäre es nicht gut , wenn die Frage der
Begabtenförderungan erster Stelle stünde? Trotzder jetzigen Herabsetzung des Betrags und Ge¬
schwisterermäßigungist das Schulgeld eine großeBelastung, weil mit jedem Schuljahr so viele neueBücher gebraucht werden. Besonders ungünstigfinden wir es, daß z. B . unsere Quintanerin Schul¬bücher unserer Obertertianerin nicht mehr ge¬brauchen kann . Woran liegt das ?“

Psychotherapie — eine Mode . FrauW. R . schreibt:
„ Mir ist in letzter Zeit aufgefallen, daß man immer
häufiger von der Notwendigkeit der Psychothera¬pie und Tiefenpsychologie spricht . Ich bin zwar
Laie , kann mir aber dennoch vorstellen, daß diese
Art seelischer und pädagogischer Hilfe und Hei¬
lung durchaus Erfolg hat . Mich würde nun inter¬
essieren: Hat unsere Generation soviel größereSchwierigkeiten in der Erziehung als die Gene¬
rationen vor uns , daß man jetzt so viel von der
Notwendigkeit dieser Behandlung hört ? Wo liegendie Gründe dieser Erziehungsschwierigkeiten?“

Saubere Eier ! Frau Trudel W. bekommt ihreEier zum Einlegen direkt vom Bauern und fragt:
„Da sind immer wieder ziemlich beschmutzte
Eier dabei, die ich bisher mit einem nassen Tuchsäuberte, was nicht immer gelingt. Nun hat eine
Nachbarin von einem chemischen Mittel erzählt ,das eigens hierfür hßrgestellt werde. Ich bin aber
doch etwas skeptisch, ob ich wirklich meine Eierso bearbeiten soll?“

uns alles schief geht , wird die Stimmung noch
schlechter. Kurz : Wir sind mißgestimmt und
verstimmen unsere Umwelt . Das aber, liebe
Erika, können wir uns noch viel weniger leisten !

Was du nun aber tun sollst , wenn dein ge¬
sunkenes Selbstgefühl diesen verhängnisvollen
Kreislauf auszulösen droh#? Ein Allerwelts¬
rezept habe ich auch nicht ; aber ich will dir
erzählen , was mir unfehlbar hilft ; Ich kümmere
mich ein wenig um mich selbst . Zunächst sorge
ich nur für mein Äußeres , oder vielmehr , ich
überlasse diese Sorge meiner Kosmetikerin .

Siehst du, hier liegt , glaube ich, schon der
Grund für die Verwandlung , die dort in einer
Stunde mit mir geschieht : Ich überlasse mich
ihrer Ruhe, ihren Händen . Zu ihrem freund¬
lichen , Jeicht abgedunkelten Raum dringt der
Straßenlärm nur gedämpft herauf . In dem
Liegestuhl , der sich dem Körper anschmiegt ,
verzittert in den Knien die Hetze des Arbeits¬
tages , das Stehen in der Straßenbahn , die letzten
Laufschritte die Treppe herauf . Und wenn diese
unwahrscheinlich feinfühligen Finger in der
Nervenpunktmassage den Gesichtsnerven nach¬
streichen und sie beruhigen , wenn sie dann,noch leichter über die Massagecreme gleitend ,vibrieren , klopfen, , schütteln , lockern , so leise ,daß man keine einzelnen Berührungen mehr
spürt, sondern nur ein einziges , lösendes Wohl¬
tun , und doch so tastsicher , daß sich Muskeln
leise angerührt fühlen , von denen du bisher
nichts wußtest , — dann fällt alle Alltagsschwere
von dir ab und sinkst tiefer und tiefer in ein
Meer der Geborgenheit , In wohligem Dämmern
spürst du, von kurzen warmen Kompressen
unterbrochen, den Wechsel der verschiedenen
Cremes, die Vitamin-Maske, das Blaulicht . . .
das Augenbad und die Düfte , die dabei den
Tiegeln entsteigen , erst Orange , dann Erdbeer,dann Zitrone . Nur ganz von ferne hörst du die
ruhige Stimme , die dir Ratschläge für die täg¬
liche Hautpflege gibt , und die Worte „Sans
Soucis ", die auf die kantigen Fläschchen der
Essenzen geschnörkelt sind , werden für einige
Augenblicke Wirklichkeit . . .

Bis du, eine Stunde nach Beginn der Be¬
handlung , von einer letzten Kühlcreme wunder¬
bar erfrischt , mit dezentem , fachmännischem
make up wieder auf der Straße stehst , fühlst
du dich als neuer Mensch. Alles Verkrampfte

1ist gelockert , und mit dem Gefühl der tiefen
Erholung kehrt auch ein Teil des Selbst¬
vertrauens zurück. Aber nun heißt es , ein wenig
bei der Stange zu bleiben und die selbst¬
verschriebene Kur auch zu Ende zu führen .
Wenn du jetzt , wie es sonst deine Gewohnheit
ist , nach Hause eilst , um rasch etwas aufzu¬
wärmen oder ein paar Brote aus der Hand zu
essen , ist das eben Gewonnene schnell dahin.
Nein — heute abend läßt du dir Zeit , heut bist
du einmal dein eigener Gast. Du gehst in das
Restaurant , das du schon lange einmal aus¬
probieren wolltest , suchst dir in Ruhe den
rechten Platz für diese Stunde und wählst dann
mit Bedacht ein kleines Menu. Verwöhne dich
ein wenig , weil es kein anderer tut , aber wähle
etwas Leichtes, das dich ungestört schlafen
läßt . Denn wenn du dann nach einem kleinen
Spaziergang zu Bett liegst , wirst du nach der
völligen Entspannung durch die kosmetische
Behandlung so gut schlafen , wie schon lange
nicht mehr.

Wenn du dir dann am andern Morgen (du
hast dir den Wecker eine Stunde früher gestellt ,um gemütlich Zeit zu haben) die Umstände noch
einmal überdenkst , die dich gestern so zermürbt
haben , wenn du daraus einige gute Vorsätze
faßt , ihnen in Zukunft zu begegnen ; wenn du
dann nach einem raschen Bad, einem Frühstück
ohne Hast, zu dem du dir die Blumen aus dem
Wohnzimmer auf den Tisch holst , und einem
besonders gründlichen Ankleiden und Zurecht¬
machen deinem Büro zufährst , dann liegt vordir ein neuer Anfang . Du gehst ihm voll Ge¬
lassenheit und freudigem Selbstvertrauen ent¬
gegen und in der Gewißheit mit deinem neuen
Lächeln und deiner neuen Freude in wenigenStunden die menschlichen und sachlichen
Schäden wieder gutzumachen die deine gestrige
Verwirrung geschehen ließ.

Und dann, weil deine gesteigerte Leistungs¬
fähigkeit den Ausfall der wenigen Stunden , die
mein Rezept dich kostete , zehnfach wettmacht —
schreibst du mir gleich wieder einen Brief ,nicht währ? Charlptte -
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Möbelhaus Badeuia
zeigt immer Neues und Schönes !

Der Besuch unserer Schief -, Wohn -, Herrenzimmer -
und KUdienschau ist immer lohnend .

Von der schlichten Form bis zur erlesenen Eleganz für Sonder -

räume groben Ausmaßen bringen wir in vielfältiger Auswahl

preisgünstige Zimmereinrichtungen und PolifermÖbet .
Besuchen Sie unsere 2 groben Verkaufshauser

MOBEIHAUS
BADINIA
- Lieferung frei Haus — Verl . Sie Katalog

y « » mi ■ ■ ■ ■ ■ ■ i im

Inhaber : O . Kastner
Erbprinl . nstr .24/28

(am ludwigiplafz )

Bequeme Teilzahlung

nr

Fahrschule
Ing .Schröder , Khe ., Gartentfr .lf , pf . i

Telefon 4474

Automarkt : Angebot «

frunderneuert ^
{ gebraua

BOSCH •Motorradleuchten
weitreichend und breitstreuend

KARRER & BARTH • BOSCH - DIENST

Karlsruhe , Kaiser -Allee 12a • Fernruf 5960

preiswert • stabil
wirtschaftlich

Besuchen Sie unsere Ausstellung !

Autohaus Wipfler
Tempo -Großhändler

Karlsruhe • Ettlinger Straße 47 • Telefon 30014

NCUVULKA
Karlsruhe '/B ßur/odieral/eelOS

Jede Anhag » lohnt »Ich |

SCHUTZVOR SCHADEN !
Sachverständige
Wertermittlungge - ,
brauchter Kraft¬
fahrzeuge allerArt :
vorjedemAn - oder :
Verkauf durch die

Kreftfahrzeugschätzungsstellen !

Karlsruhe , Kriegsstr . 191 , Ruf 2634 j
anerkannt durch die Deutsche |
Automobil Treuhand G . m . b . H. j

2 Opel Kadett » in gutem Zustd . ,j
zu verkaufen . Anzusehen : Esso - !
Station , Khe . , Durmersheimer Str . I

OPEL P 4 j
Limousine , fahrbereit , aus Pri - i
vathd . prelsw . zu verkauf . Anzu - j
sehen bei Gvitov Theurer K.-G . ( {
Khe .» Daxlander Str . 72, Tel . 4028 .

KLEPPERBOOTE
^Alleinverkauf

KLEPPERBOOTE : Unübertroffen in d . Konstruktion

„ Aerius " mit den eingebauten Luftschläuchen

„ T 7" der moderne Nachfolger d . bewährten T6
r ZELIE — ZELTBAHNEN — UBERDXCHEiP

jeglicher Wassersport - Zubehör
Werkstätte

1
I
I
I
Iunseren Räumen

BBB. WKV .

Kaiserstr . 199
Ruf 1150

SEIT 1863

m
MOTORROLLER

mit ILO -MOTOR

125 ccm . DM 146! -
150 ccm . DM 1503.-

ab Lager lieferbar
Zahlungserleichterung

Autohaus Hertenstein
KARLSRUHE , Kaiserall « * 58

Telefon 68 30
Im Verleih b . Betz , Weinbrenner¬

straße 54 , Telefon 2001

BEKANNl

Goliath
Vierradlieferwagen (Vorfül >rwag .)

Goliath
Dreiradlieferwag . (Vorführwag .)

Goliath Pkw G . P. 700
Mercedes 170 V

preisgünstig abzugeben .
Aufo - Huse

Inh . A. Preischl , Baden -Baden ,
Eckerlestraße 5

Opel-Olympia
1,3 Ltr ., Um . , g . Zust ., zugel ., veVs .
u . verst ., z . Barpr . v . OM 2000 .— zu
verkaufen . 53 unter 7725 an BNN .

Opel Kadett Limousine
Opel Olympia Limousine
Daimler Benz

170 V Limousine

Opel Blitz 1V* To .
Opel Blitz
Viehtransportwagen , 1V* To .
Tempo Hanseat Pritsche
Borgward
11/. To . Pritschenwagen
Borgward
1 To . Kastenwagen

zu verkaufen .
Zahlungserleichterg . möglich

Autohaus Engesser
Borgward -Vertragshändler

Karlsruhe , Ettlinger Str . 29-31
Telefon 3944

V_ J

Volkswagen i. sehr gt . Zust . z . vk .
Khe ., Kaiserallee 14 l !f.

DKW Kabriolett , 700 ccm
gg . bar zu verkf . Anzusehen bei
Karl Erbe , Auto -Werkst ., Wiesental ,

^Mannheimer Straße .

DKW, 350 ccm , bill . zu verk . Grohe ,
Bretten , Friedenstraße 21.

DKW 125 ccm , Bauj . 51, 9000 km ,
neuw . bill . zu verk . 7872 BNN .

Triumph 350 ccm , 4 Gg .-Fußschaltg .,
Telefon 6 0341 J b . zu vk . Khe ., Veilchenstr . 31a , II

ffittislauPruitQeit
jHrtertonmMfuino - »otieitfoes jfllfem

lassen sich mit Hämoskleran wirksam bekämpfen . Quälen Sie Beschwer¬
den wie Beklemmungen , Herzklopfen , Benommenheit , Ohrensausen ,
Schwindel , Gedächtnisschwäche , Kopfschmerz , Reizbarkeit und Mattigkeit ,

dann Hämoskleran , immer wieder Hämoskleran,
das sinnvolle , hochwirksame Spezifikum.

Hämoskleran ist ein schonendes Herztonikum , das durch seinem Gehalt
an lebenswichtigen , pflanzlichen Stoßen den Blutdruck reguliert und
den Kreislauf anregt . „Hämoskleran " bringt dank seiner besonderen
Zusammensetzung nachhaltige Hilfe . Packung mit 70 Tabletten DM 2.15
nur in Apotheken . Verlangen Sie interessante Druckschrift H kostenlos von
Fabrik pharmaz . Präparate Carl Bühler , Konstanz

Leichtmotorrad
Sachs 98 ccm , Sachs - Motor ,
stationär , 2,5 PS , 2-Takt , zu verk .
Prestenbach , Khe ., Rheinstraße 22 ,

Telefon 373 .

Zündapp , 200 ccm , DKW 350 ccm ,
i . A . z . v . Speck , Amallenstr . 25a

Zündapp , 200 ccm , preisw . z . verk .
Rüppurr , im Grün 41 .

in. Geilheit !

<toooo Meter
Bettdamast

130 cm breit

Serie 1
Serie H •
Serie I" •
SeVie IV .

DM 2 .95
DM 3.75
DM 3.95
DM 4.50

Volkswagen jfahrbereit , zu verkaufen . Anzuseh .
Karlsruhe , Sofienstraße 135 .

Dreirad -Lieferwagen , neuw . , 10 000 '
km , geschl . Kasten , preisgünst . j
zu verkaufen . Gärtner , Weiher |
b . Bruchsal . j

Mercedes -Benz 2,5 Ltr. , Ford -Eifel - ,
Cabr ., sehr gut erh ., preisw . zu
verk . Esso -Tankstelle , W . Rastet - ;
ter , Durmersheimer Str ., Tel . 2764

Viktoria 250 ccm , neuw ., zu verk .
Heidelsheim , Talstraße 15.

Viktoria 200 ccm , fahrber . , zu verk .
Hoffmann , Forst , Bürgweg 12

Horex -Regtna , 350 ccm , neuwert .,
6000 km gef ., zu verk . Bauer ,
Bruchsal , Büchenauer Straße 8.

Herex -Regina , 7000 km , m . E-Teilen
u . Zubeh ., Barz . 1600 DM . Anzus .
b . Autohaus E. Vogel , Kriegsstr .
Ecke Ostendstraße .

DKW
©

DKW- MEISTER KLASSE

Kurzfristig lieferbar !
Jahressteuer nur DM t26 .-

DKW - LEEB
Karlsruhe , Amaliensfr . 63
Ruf 2654/2655 b . Mühtburger Tor

Serie IV • •
Ifn . V . . DM ««

[WEBEREI -WARE*

kaisersts ^ .

Zentrale : Karlsruhe
Filialen :

Karlsruhe , Kronenstraße
Durlach , Pfinztalstraße
Bietigheim , Wilhelmstraße
Muggensturm , Schulstraße

Arbeitsraum
für eine kleine Schreinerei , ca . 25
bis 30 qm gesucht . 53 u . 7874 BNN .

Kühlraum
für Butterlagerung möglichst mit
Anfahrt in Karlsruhe gesucht . iS
unter K 1050 K an BNN .

Pan Americans neuer
Touristen - Flugdienst

«atSett/
verbindet Europa mit den USA .

Nur DM1315 .- * *

von Stuttgart nadi New York
DM 2367 .— für den

Hin- und Rückflug.

Ihr Reisebüro gibt Ihnen
genaue Auskunft über den ver¬
billigten Touristen - Flugdienst
von Stuttgart nadi New York,
hilft Ihnen bei 4er Besorgung

: des Reisepasses und der nöti -
: gen Visa und belegt auch Ihren

Platz im Super - 6 Clipper *.

; Ihre Pan-American -Reisebüros
1 beraten Sie und ebnen Ihren

Reiseweg. I
•

! Karlsruhe

Union-Reisebüro
Vereinigte Kaufstätten

Kaiserstraße 92

Id '

milden
Badischen Neuesten Nachrichten
in Verbindung mit ORIKA , Omnibus -Reisedienst
Karlsruhe , H. Hirsch , A. Kästel , © . Theurer .

Sonntag , den 29 . Juni 1952
Treffpunkt : 6.45 Uhr vor unserem Verlags¬
gebäude , lammstr . 1b —5. Abfahrt : 7 .00 Uhr .

Fahrtstrecke :
Karlsruhe — Marxzell — Conweiler — .Neuen¬
bürg — Höfen — Langenbrand — Schömberg —
Bad Liebenzell — Hirsau — Calw — Wildberg
— Nagold — Altensteig — Spielberg — Pfalz¬
grafenweiler — Durrweiler — Kälberbronn .
Gelegenheit zum Mittagessen in Kölberbronn .
Weiterfahrt ca . 14 Uhr über Hallwangen —
Freudenstadt — Kniebis (Aufenthalt ) — Alexan¬
derschanze — Schlltfkopf — Ruhestein — Mum¬
melsee — Unterstmatt — Hundseck — Sand ins
Weingebiet (Atfental ) . Gelegenheit zum Kaffee¬
trinken . und Vespern mit einem guten Tropfen
badischen Weines bei Musik , Tanz und humo¬
ristischen Darbietungen . Ankunft geg . 17.30 Uhr .
Rückfahrt : gegen 20 Uhr .
Die Fahrt wird mit modernsten Omnibussen
durchgeführt u . findet bei jeder Witterung statt

Anmeldung :
ab sofort in unserem Verlagshause , Reise *
dienstschalter .
Da nur numerierte Plätze ausgegeben werden ,
können bei telefonischen Anmeldungen ver¬
bindliche Platzzusagen nicht gemacht werden .

Fahrpreis für BNN - Abonnenten :
DM 9 .— (ohne Verpflegung )
Preis des Mittagessen * ca . DM 2.30. Bei Lösung
der Fahrkarte wird um Angabe gebeten , ob
Mittagessen erwünscht ist .

Änderung Vorbehalten .

DKW-Meisterklasse -Cabriolim .
700 ccm , 4sitzig . . DM 1950 .—

DKW- lieferwogen
mit Kasten . . . . DM 1800 .-

DKW-lieferwagen
mit Pritsche . DM - 850 .—

DKW-Kastenwagen 3/< to
Baujahr 1951 . . . DM 4200 .—

Mercedes 170 V
mit Radio , Ersatzmotor u . „ „
Getriebe . . . . DM 3150 .—

Opel 1,2 ltr.
Cabriolet . . . . DM 500 .—

Hanomag 1,5 ltr.
4tür . Limousine .
Ford-Taunus
Lieferwagen . .

dm 650 .—

DM 1000 . -

sämtliche Fahrzeuge fahrbereit

DKW - LEEB
Karlsruhe , Amalienstr . 63

Ruf 2654/2655 b . Mühlb . Tor

BMW~2Ltr . (Nr. 321)
Cabriolet , in tadellos . Zustand , zu
verkaufen . 53 u . 7724 an BNN .
FIAT 588, Bauj . 1941, 2700 DM ZU

verk . 53 unter 7871 an BNN .
Fiat -Tepoline • Kastenlieferwagen ,

Bauj . 1950, preisw . zu verkaufen .
W . Hede , Durlach , Telefon 91 101.

5 To . Büssing zw verk . @ 3 7761 BNN

preiswert • stabil
wirtschaftlich

Sommer

„ Bei Schöpf ist die Auswahl

am größten " -

so sagen täglich unsere Kunden .

Ob Sie ein Lavab « i- cder Dupion -

kleid sich wünschen , ob für Straße
oder Strand , in jeder Größe und

jeder Preislage ist es vorhanden .

DARUM :

Fox 4Ta . 4600 km , verk . König , Khe -
Knielingen , Eggensleiner Str . 48 .

Vespa -Kaufvertrag oes . Umst . wg .
100.— bill . z . vk . iS ) 7693 BNN .

UT 125, in gut . Zust ., zu verkauf .
Bauer , Khe ., Scheffeistraße 68 .

Wer tauscht gebr . Motorrad (nicht
üb . 250 ccm ) gg . neuen Pelzmtl .
(unt . mehr . d . Wahl ) . 23 7755 BNN

Automarkt : Gesuche

170 S, Kapitän , Citroen od . ähnl .
Pkw , wenig gebr . , zu günst . Be¬
dingungen ges . ES) 7504 an BNN .

Pkw bis 1,1 Ltr. ab Bauj . 1948 geg .
Kasse z . k . ges . !S3 7503 BNN .

Auto - Lei h / Auto - Verleih

Mietwagen , Pkw f. läng . Zeit ges .
Ang . mit Preis (Wochenpausch . )
unter 7873 an BNN .

VW- Verleih Ruf 50006

Auto - Verleih Jak . Schäfer
Daxl , Vatentfnstr ; 55 , Telefon • 5820

Motorrad-Verleih
Schelling , Ecke Karl -Augustastraße

Vermietungen

DAS MODEHAUS AM MARKTPLATZ

Große Garage
in der Dornwaldstraße in Durfach
mit Lagermögüchkeit ab sofort zu
vermieten . ES! unt . K 1024 K an BNN .

Geschäfte aller Branchen
Läden,

‘
Büros , Gewerbe¬

räume , Wofthungen
Nachweis Otto Godemann
Kaiserstr . 102, Tel . 5427
(Im klein . Papierloden )

©

Leerzimmer m. Kü. od . Kü.-Ben . v . :
jg .kdi .Ehep . sof .ges . 25 7726 BNN ,

Leerzimmer u . Kü. v . ber .-t . Fräul -, j
evtl . gg . Instandsetz .-Kosten ge - ;
sucht . 23 unter 7769 an BNN . :

Leeres oder möbliert . Zimmer von '

Staatsangestellter gesucht . Bahn - <
hofsnähe . 53 unter 7733 an BNN .

Leerzimmer (a . Mansarde ) v . Ein- j
zelpers . ges . IS ) unt . 7688 BNN .

1—2 Leerzimmer od . möbl ., in gt .
Lage von berufstät . Ehepaar ge¬
sucht . SD . unter 7631 an BNN .

1—2 Leerzimmer v . 2 berufst . D.
gesucht . ES unter ;7806 an BNN .

Zimmer , mit Kochmöglichkeit , f . 2
Pers ., berufstät ., möbl . od . ten -
möbl ., ges . 22 ) unter 7779 BNN .

Einf . möbl . Zimmer für alieinsteh .
Herrn sof . ges . 23 unter 7734 BNN

Gr . Zimmer , leer o . teilm ., m . Ne - ;
benr ., v . berufstät . Ehep . evtl . g .
Mietvorausz . ges . ES 7790 BNN . '

Möbl . Zimmer von berufst . Herrn .
gesucht . 23 unter 7712 an BNN . j

Möbl . Zimmer i. Ztr . v . jg ., ber .-t . I
Mädchen ges . S unter 7727 BNN . ;

Möbl . , ruh . Zimnfer v . ruh . TH-Stu - I
dent qes . S unter 7778 an BNN ■

Möbl . Zimmer oder Schlafsteile v .
berufstätigem Herrn auf sofort ;
gesucht . IS u . 7857 an BNN .

Möbl . Zimmer von alleinstehendem I
Herrn,

'
rdhrg u . sauber , gesucht .- ,' Nähe 14'
ptbhf : S 7870 BNN . -

Möbl . od . leeres Zimmer vo/i älK '
Frau ges . CS unter 7876 ah BNN .

Mehrere möbl . Zimmer zu mieten ;
gesucht . 53 unter 7865 an BNN . ;

1—2-Zimmer -Wohng . bzw . 1—2 Leer - :
zimmer von kinderl ., berufstätig .
Ehepaar ges . Baukostenzuschuß
bzw . Mietvorauszahlung . S unt .
Nr . 133/325 an Annoncen -KRAIS , :
Karlsruhe , Waldstraße 30.

1—2 Zim .-Wohn . gg . BKZ. zu mie¬
ten ges . ES unter 7625 an BNN . :

2—S-Z .-Whg . v . Beamt . (Insp .) geg . :.
größ . BKZ z. m . ges . ES 7854 BNN .

3 Z.-Wohnung v . Regierungsrats - ; |
witwe gesucht . S 7649 an BNN .

Reisebüro Karlsruhe
Josef Zimmermann • Karlstraße 13

American Express Company Inc.
Kaiseratlee 4

Pforzheim

Pforzheimer Reisebüro Massel
Poststraße 5

Reisebüro Rominger G . m . b . H.
Poststraße 6

pm
Emt Americmt

DIE ERFAHRENSTE
FLUGGESEUSCHAFTDER WELT

*Sd* t*m«rka: FenAmerieeaWeridAirwey*, inc
■‘M. xiWhMki. i. Mf . . . .3/fte •a

Ungstrübtsr
HSrgenuB

Wohnungs -Tausch

J

In bester Geschäftslage
Großes Laden - Lokal

I. u. D. Stock , Kaiserstr . l 41
Ecke Markplatz zu vernieten
Evtl . Wünsche beim Wiederpuf -
bau können berücksicht , werd .

liegenschaftsdirektor
Ludwig Cohausz , Aochen/Rheini .

Umburger Straße 15.

Matador - Hanseat - Boy
fachmännische Beratung
unverbindt . Vorführung

X»etnpo - H IR T
Karlsruhe

Korlstr . 117 Ruf 32 232

Mercedes 2,3 Ltr . !
4tür ., Sonnendach - Lim ., sehr gut . ,
Zust .,als Taxi gut geeignet , sof . ^ _ . . _ . . . .
preisgünst . zu verk . Baden -Baden , Motorrad gebr ., Sachs -Motor bi
HauptstraBe 36, Autorep .-Werkst . ,

Telefon 6 0983

Neuw . Horex Regina zu verkaufen .
E. Roth , Graben , Hauptstr . 57.

NSU OSL 251, gekapselt , 4-G ., nw „
g . MotorroJI . z . t . g . S3 7789 BNN

zu verk . .Khe ., Bismarckstr . 47.

Qualitäts Man
t Schilp

EINRICHTUNGSHAUS • Möbelfabrik Beilstein
Sdtlafiimmar ab DM 695 .- Bettcouches , liegen a . DM 175 .*
Wohnzimmer lepl . a . DM 500 .- Aufleget na trotze n ab DM 52 .-
Küdienbüfetts ab DM 188.- Wandklappbetten und Sessel
Anrichten ab DM 165 .- Kfeinmöbel

Herrenzimmer in erlesener Auswahl
Fordern Sie Prospekte an unter ß

Bis 18 Monate Ziel • Eigene und fremde Erzeugnisse
Verkaufsräume nur : (Lieferung frei Haus )

Stuttgart , Kleine Königstr . 8 und Tübinger Str . 71
(Wilhelmsbou ) Telefon 7 47 53 54 (Haltestelle Fangelsbachstraße )

eALUkMOTHEKBiWWflLEITtN-SO ZOTABUriSitW I
ETRIN

Die neue

Adler M 200
2 Zyl . 2 Takt , 9 PS , ca . 100 km

Preis 1675 .— DM
Günstige Ratenzahlung !

Werksvertretung :

Fa . Strebei & Co.
Karlsruhe • Zirkel 32

Hermann Gableitz
Khe- Mühlburg , GeibelstraBe 40

Adler , MIM , fast neu , preisw . zu
verk . Hayn , Khe ., Sommerstr . 12.

786 ccm Renault , 14 000 km , neuw .,
weit unter Neupreis zu verkauf .
ES unter 7747 an BNN .

Tafelwagen , fabrikneu , luftbereift ,
1,75X4,10 m , m . Federung u . Be¬
leuchtung , 4-Rad -Auflaufbremse ,
Traglast 20 Ztr ., bill . zu vk . Rieh .
Spitz , Holzhdlg ., Bruchsal , Tel . 2669

VW »Transporter
in bestem Zust ., ca . 30 000 km gel .,
i . Aufträge zu verkaufen . Sophien¬
straße 135 . Telefon Nr . 566 .

Volkswagen
Export , Oldr . , wie neu ,

Ahrens , Winterstraße 39

Ford TAUNUS |
mit Klima -Anlage , gut erhalten ,

'
preisgünstig i. Auftr . zu verkaufen .

E. & W. Göhler , Karlsruhe i
Amalienstraße 24 — Telefon 1519 ,

NSU - Zweitakf - FOX
die moderne 125-ccm *Maschine
mit Vierganggetriebe ab DM
250.— Anzahlung und dip

NSUOUICK
mit vielen neuen Verbesserun¬
gen ab DM 200.— Anzahlung

sofort ab Lager lieferbar .
Ferner i A . zu verkaufen :

NSU 350 ccm und BSA 250 ccm
HANS WÄCHTER
NSU -Generafvertretung

Karlsruhe , Durlacher Allee 12

Motorrad BMW H 512
; 500 ccm , gut erhalten , preisgünstig
; im Auftrag zu verkaufen .

E. 6 W. Göhler , Karlsrühe
Amalienstraße 24 — Telefon 1519j
Alle Motorradmarken ab 3.73 Wo - !

chenrate . Ohne Anzahl , bes . Be - .
ding . Häßler , Hambg .-Stell . 941.

Vielfach geäußerten Wünschen meiner verehrten Kundschaft ent¬
sprechend , habe ich at > sofort auch die

Vermietung von Zimmern
leer und möbliert

übernommen . Umsichtige Bearbeitung Ihrer Aufträge zu sehr
günstigen Bedingungen durch meine seit 73 Jahren bestehende
Fachfirma ist Ihnen gewährleistet .

Hans Schmitt , Immobilien , Karlsruhe
Vorholzstraße 7. Telefon 2117 .

Kellerraum , geeign . als Lager od .
Weinkeller , sof . o . 1. Juli z . vm .' Khe ., Waldhornstr . 8 , Vdh . III . St .

Kellerraum
; 300 qm , in Neub ., für Lager in Ett¬

ling . zu vm . K. Münz , Sped . Ettlg .
Am Aufgang zum

Turmberg
N. Straßenb .-Endst ., i . Doppel - ;
hausneub ., sep . für sich abgescht .
Teil m . Laden , 1. u . 2. Etage , ca .
150 qm , allerbeste Lage f . Einzel¬
handel , Gewerbe , Büro , Praxis
od . dergl . konkurrenzlos , auß . Le -
bensm ., in einem od . geteilt , zu !
verm . Außerd . k . i . H . schöne gr . ;
Wohn ., 3 Z ., K., Bad mitgem . w . ,
EH) m . BKZ.-Höhe u . 7711 an BNN .
2 leere Zimmer in Einf .-H. an ruh . ,

saub . Mieter z . v . EHE 7859 BNN .
Möbl . Zimmer sofort zu vermiet .

Karlsruhe , Kronenstraße 51 , II .
Gut möbl . Balkonzimmer mit Kla¬

vier , am Sonntagsplatz , ab Anf .
Juli zu verm . 33 unter 7714 BNN .

Möbl . Zimmer j
für Damen u. Herren für sofort zu .
vermieten durch Zimmer -Nachweis |
Kutschke , Khe ., Viktoriastraße 19 . ;

; 2 Z.-Wohn . m . Bad gg . 1. Hyp . od .
größ . BKZ z . verm . !Hi 7791 BNN . :

3 Zimmer -Wohnung
Küche , eingericht . Bad , in bester ;

; Wohnlage , zu vermieten . Baukost .-‘ Zuschuß 2600 DM . ^ ) u . 7737 BNN . I

3-Zi.-Wohnung i. Villa g . Berg i. Ett
i lingen Z. verm . Z . Ausb . v . Kü . u .
i Bad 3-4000 erford . ES3 u . 7792 BNN . ;. . .

— a

1 - Zimmer - Wohnung
(Weststadt ) , geg . 2-Z.-Wohnung zu
tauschen gesucht . SS 7722 an BNN .

Gr. 1‘/i -Z.-Wohn .4 m . Kü., Bbfn ., gg .
2-3 Z.-W . z . t . ‘ges . EH 7764 BNN

2-Zi.-Whg . i. ruh . gt . Lage i . Durl .
gg . gi . i . Durl ., Rinth . od . Ostst .
z . tausch , ges . (H ! 7408 BNN Duri .

2-Z.-Whg . m. eing . Bad , Hbf . g . 2-3-
Z .-W . m . Bd . o . Raum . Kl 7863 BNN .

5 Z.-Wohnung i. Rüpp . gg . 2 Z.-W.
i . Rüpp ., Dämmerst , od . Weiherf .
zu tausch , qes . EH3 u 7774 BNN .

Schöne 2 Z.-Wohnung i . Weiherfeld
gg . 2 Z.-Wohn . Oststadt (Vdh .)
zu tauschen ges . S3 7853 BNN .

4 Z.-Wohnung , m . Bad , Loggia , 1.
Stock , Bahnh .-Nähe , m . Tel . und :
evtl . Gar . gg . mögt , gl che 3 Z.-
Komfort -Whn ., II .— III . St tauscht
EH unter Nr . 7644 an BNN .

Karlsruhe —München : ' Khe . 3 Z.-W.,
su . i . Mü . 3-4 Z.-W . HI 7696 BNN .

Tausch Kiel —Khe .-Durlach ; Biete
sch . 2 Z.-Wohn . in Kiel , s . gleiche
in DurlaCh . 23 unter 7405 BNN .

Köln -Oslheim — Karlsruhe
Suche in Khe 5-ZI.-W. m . Mädch .-K.J

Zentr .- od . Etg .-Heizg ., II . od . III .
Etag ., bis 180 DM . Biete in Köln - :
Ostheim 3-ZL-W., II. Etag ., Etg .- :
Heizg . u . Kü., Bad , Miete 85 DM, E
schöne Wohnl . u . 7799 an BNN .

Transporte

UKW - Konzertsuper

SABABadenBaden
Hervorragend auch im Fern¬

empfang . Unverb . Vorführg .
im Fachgeschäft / DM349 . - ,
bequeme Teilzahlung .

Möbeltransporte - Umzöge
HERM . SCHULTIS

Hir»ch »tfaBa 20 — Telefon 5582

Werbung

Radio -Duffner
Karlsruhe , Kaiserstralje 70

Telefon 6743

KARLSRUHE

Radio - Fr eytag
Karlsruhe , Karlstralje 32

Telefon 6754

Mietgesuche

Simca - Nanterre
Typ 9 Aronde , tim ., 4tür ., sdiwz .,
Bj . 51, 45 PS , 1,2 Ltr ., in fast neuem
Zustand preiswert zu verkaufen .

Autohaus Baden -Baden OmbH .,
Baden -Baden , Langastr . 9S—102

Telefon 6 16 4B

IN JEDEM GUTEN FACHGESCHÄFT

WELTF . UNK

Ä

Wirtschaft zu mieten ges ., evtl ,
späterer Kauf . E3 u . 7767 BNN .

Sudte Werkstatt , mit oder ohne
Laden , gute Lage . E3 unter 7745
an BNN .

Saub . Werkstattraum zu miet . ges .
PreisSS unter 7788 an BNN .

Treck . Lagerraum Nähe Bahnpost
sof . od . spät . ges . CH) 7793 BNN .

Leerzimmer , m . Kochgel ., a Vorort ,
v . berufst . Da . ges . EH! 7786 BNN

Leerzimmer su . Stud . CSl 7668 BNN

Ein Ratenkauf tut niemand weh
und bringt den Haushalt auf die I

Radio -Piasecki
Karlsruhe , SdtUfcensfrafle 17

Telefon 5592

Coudi 155 .- DM
6 $ DM

Preis IsteBavaria enford .
Polster möbel Versand
München 12. Postfach 82

Radio -Sdiandeiwein
Karlsruhe , Yorckstrafje 16

Telefon 1173

GLEICH GUT IN SPRACHE UND MUSIK ASGOmedizi - TftÄ ^
irische I vv S

Mischungen ausgesuchter
Heilkräuter , frei von künst¬
lichen Zusätzen , helfen bei

Magen- und Darmleitje n
Verlangen Sie in Ihrer Apotheke »Asgo « Magen - u . Darmfee



Gottesdienste
Bvang .- Iuth . Gemeind *. 9.30 Uhr Gottesdienst , Bismarckstraße 1.
Mötttinger Freunde : Sonntag 3 Uhr, Konfirm .-Saal , Chrtstusk ., Mittw .

abends 548 U., Riefstahlstr . 2 , pt ., (ks . Durl . : Go ., Vb® U.; Gewefbesdi .
Erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ. Science ) , Khe., Waldstr . 79,

Munzsaal , Sonntag 10.00, Engl . 11.15, Mittw . 20.00 , Lesezimmer Karl -
str . 91 , Montag und Samstag 15—19 Uhr , Donnerstag 10—21 Uhr .

SONNTAG ABEND 20 UHR

Jona und das Evangelium

FUr die uns anläßlich un¬
serer goldenen Hochzeit zu¬
gegangenen Glückwünsche ,

' Geschenke und Blumenspen¬
den sagen wir auf diesem
Wege herzlichen Dank .

Karl Bauer und Frau
Karlsruhe , 6 . Juni 1952
Bismarckstraße 12 b

Veranstaltungen

Samstag u . Sonntag von 19.00
Tarn im . Ziegler "

mit der Stimmungskapelle Strauß .

n

VORHOLZSTRASSE 36
Richtig gepflegt ,
hochglanzgeziert -.

Weißes Rössl "
Rüppurrer Tor

Samstag 20 Uhr Taniabeod"Sonntag ab 18 Uhr
Gartenkonzert (Blasmusik ) .

Eintritt frei :
B i • r k • 11 • r Samstag -Sonntag

•■• gL 'ajaC Es spielen die
I ItlBBl „Silber -Sterne “

Familien -Naehrichten

statt karten

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben
Gatten , unseren treubesorgten Vater und Schwiegervater ,
Schwager und Onkel • *

Theodor Dieferle
Finanz-Angastettter a . D.

nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter von nahezu 69 3 .
zu sich in elie ewige Heimat abzuberufen .

in tiefem leid :
Frau Ida Dieterle geb . Müller
und Angehörige

Von Beileidsbesuchen wolle man gütigst äbsehen .
Karlsruhe , Augartenstraße 34 .

Beerdigung : 9 . April 1952 , 10.30 Uhr, Hauptfriedhof .

Stadtgartenkonzerle . Sonntag ,
8. 6. 1952, 11— 12.30 Uhr und

16—18 Uhr . Musikverein Durlach ,
Leitung O . Münchgesang .

-poliert

Heute entschlief unsere liebe , gute Mutter 4und Großmutter

Frau Johanna Butx
geb . Greulich

In tiefer Trauer :
Familie Friedrich Butz
Schönfeldstraße 3
Familie Arthur Butz
Gerwigstraße 12

Karlsruhe , 6 . Juni 1952
Beisetzung : Montag , den 9 . Juni 1952, 12 Uhr, Haupttriedhof .

Schlechtes Blut
Darmträgheit, Fettansatz

| verhüten die bewährten
DRIX - DRAGEES
Extrakt aus dem bekannten
RICHTERTEE. 40 Dragees

|J,S5 DM in Apoth. u . Drog .
Drog . Zeiter , Kaiserallee 83 .
Drog . Ebert, Kaiserstr . 245 .
Marien -Drog . lang , a . d . Schauburg
Ostend -Drog. Rudolph * Ludwig-

Wilhefm -Strpße 8 .
Drog . Walz , Jollystraße 17.

2

ffat >t&£ääg )

Kronenstrefc * 44
Heute und Sonntag

TANZ

Gaststätte

Kühler Krug
Sonntag , 8 . Juni

Gr. Garten-Konzert
ab 16 .30 Uhr

Theater

Am 5. Juni 1952 wurde durch einen Verkehrsunfall unser
Mitarbeiter

Herr Hans Luder
durch den Tod abberufen .

In den langen Jahren seiner Zugehörigkeit zu unserem Be¬
trieb ist er uns allen ein geschätzter Freund und wertvoller
Mitarbeiter geworden .

Wir bedauern das Ableben dieses lauteren Mannes und
werden ihm ein ehrenvolles Andenken bewahren .

Karlsruhe , den 6. Juni 1952
' BADISCHE BANK

Der Verstand und die Angestellten

Ein hartes Schicksal hat
mir nach kurzer , schwerer
Krankheit meinen einzig .,
innigstgeliebten Sohn , un¬
seren lieben Neffen

Herbert BuchmUller
im blühenden After von 19
Jahren entrissen . Er Ist
seinem Vater , der 1944 ge¬
fallen ist . in die Ewigkeit
nachgefolgt ,

In tiefem Leid :
Mina Buchmüller Wwe .
und alle Angehörigen

Karlsruhe , Gartenstr . 56a
Beerdigung : Montag , den
9. 6 ., 12.30 Uhr , Haupt¬
friedhof .

Als Verlobte grüßen

Veronika Massino
Alfred Fautz

Karlsruhe

Wir haben uns verlobt

Erika Münz
Heinrich Himmelheber

Karlsruhe
leopotdstr . 6

Neureut
Lönsstr . 12

Todesanzeige
Danksagung

Gott der Allmächtige hat
am 31 . Mai meinen lieben
Mann , unseren lieb . Vater

Heinrich Stammer
Hausmeister a . D.

von seinem schweren Lei¬
den erlöst und zu sich in

die Ewigkeit genommen .
Wir haben den teuren
Heimgegangenen am 4.
Juni zur letzten Ruhe ge¬
bettet und sagen für die
zahlreichen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme herz¬
lichen Dank .

In tiefer Trauer :
Elisabeth Stammer
und Angehörige

Karlsruhe , Kreuzstraße 15 .

Wir haben uns verlobt

Heide Reinmuth

Claus v. Molitor
Neckarbischofsheim Bretten

7 . Juni 1952

Als Vermählte grüßen

Sgt. William Jaeger
Liselotte Jaeger

geb . Bauer
Floral Park
Long Island
New York USA

Karlsruhe
Feierabend¬

weg 27

Für die herzliche Anteil¬
nahme beim Hinscheiden
unserer lieben unvergeß¬
lichen Mutter

Frau

Rosa Braun
Witwe

sowie für die zahlreichen
Kranz - u . Blumenspenden
sagen wir hiermit unseren
aufrichtigen Dank .

Im Namen der trauern¬
den Hinterbliebenen :

Elise Braun
Karlsruhe , .5 . Juni 1952 .

Sgt. Arthur Gardner
Ruth Gardner

geb . Höhn

7. Juni 1952

Pontiac Mich. USA Karlsruhe
* Karolinenstr . 5

Badisches Staatstheater
Spielptan vom 8. bis 16. Juni 1952

Großes Haus
Sonntag , 8. 6 . , 14 .45 : Vorstellung

für die Fremdenmiete I u . freier
Kartenverkauf «Der Wildschütz ",
Komische Oper v . Alb . Lortzing .
20 .00 : Vorstellung zugunsten der
Versorgungsanstalt der deutsch .
Bühnenangehörigen (Altersver¬
sorgung ) „Geliebte Manuela ,
Operette von Fred Raymond .

Montag , 9. 6 . , 20.00 : Viertes Kon¬
zert der Badischen Staatskapelle
für die Karlsruher Kunstgem . u .
freier Kartenverkauf . Preise von
DM 1,— bis DM 4 .60 . Dirigent :
Matzerath

Dienstag , 18. 6. , 20 .00 : Vorstellung
für die Volksbühne und freier
Kartenverkauf „Der Wildschütz " .

Donnerstag , 12. 4., 20 .00 : 21 . Vor¬
stellung für die Platzmiete C u .
freier Kartenverkauf „Die Jüdin " .
Große Oper von J . F. Halevy .

Freitag , 15. 4. , 20.00 : Vorstellung
für die Kunstgemeinde Abt . B.
und freier Kartenverkauf „Ein
Maskenball ". Oper von G . Verdi .

Samstag , 14. 6., 20.00 : „Geliebte
Manuela ". Operette von Fred
Raymond .

Sonntag , 15. 4. , 14.45 : Vorstellung
für die Fremdenmiete II und
freier Kartenverkauf „Der Wild¬
schütz ".

Montag , 16. 4. , 20.00 : Vorstellung
für die Volksbühne und freier
Kartenverkauf „Der Wildschütz ".

Schauspielhaus
Dienstag , 18. 6., 20 .00 : Geschloss .

Vorstellung für die Kunstgem .,
Gruppe 3 „Das leben ein Traum "
Schauspiel von Pedro Calderon .

Mittwoch , 11. 4., 20.00 : 21. Vorstel¬
lung für die Platzmiete . A und
freier Kartenverkauf „Raum ist
in der kleinsten Hütte". Eine
häusliche Komödie von Ronald
Jeans , deutsch von H, Hegedo .

Donnerstag , 12. 4* 20.00 : Geschlos¬
sene Vorstellung für die Kunst¬
gemeinde , Gruppe 5 „Das leben
ein Traum". Schauspiel v . Pedro
Calderon .

Freitag , 15. 4., 20.00 : Bei freiem
Kartenverk . Einheitspreis DM 1.—
„Winnetou ", Schauspiel nach Karl
May von Ludwig Körner . Vor¬
stellung der Jugendbühne .

Sonntag , 15. 6 ., 20 .00 : 22 . Vorstel¬
lung für die Premierenmiete und
freier Kartenverkauf . Neuinsze¬
nierung „Minna von Barnhelm",
Lustspiel von G . E. Lessing .

I. Abend ausverkauftl
Darum

Wiederholung
14.Juni , Samstag , 20 °°

Eine Heinz-Hoffmeister -
Veranstaltung !

Frohe Überraschungen
am laufenden Band

Sio sehen u . hören beliebte
Stars von Film und Funk !

Lys Assia
singt u . a . Oh , mein Papa " ,

„Weiße Hochzeitskutsche " .

Vico Torriani
„Addiö Donna Gracia " ,

„Domino " , „Ein Abend am
Lido", „Golf v , Neapel " u .a .

Die kleine Cornelia
begleitet von ihrem Vater

Gerhard Froboess
„Pack ' die Badehose ein " ,
„Hei , so eine Schneeball¬
schlacht " , „ Ich wünsch ' mir

ein neues Kleidchen "

Das
Comedicn -Quartett
mit bekannten Liedern voll

Spaß und Humor

BobJUer
d . charm . Plauderer v . NWDR

Cornelis op
den Zieken

mit seinen Instrumental -
Solisten .

Nur rechtceit . Karten *
kauf sichert gute Platte !

Karten von . 2—5 DM
Musikh . Tafel , Piano :
hs . Maurer , Douglas -
str . 13, Musikhs . Mül¬
ler , Durlach , R. Op¬
penländer , Papierhdl .

Rüppurr .

„ (Die Jnsel " i
Woldstraße 3 Ruf 26 !

Die letzten Vorstellungen 1 |
■Spielplan vom 7. bi * 1B. Juni 19521

Der groSe Erfolg ! |
Samstag , 7. Juni: „Ödipus " von 1

Andre Gide , Inszenierung und !
Hauptrolle : Erich Thormann a . G . j

Sonntag , 8. Juni, „Ödipus " von ;
Andre Gide , Erich Thormann a . G . i

Msntag , 9. Juni, . . in der Traum - ;
Stadt " von P. Althaus .

Dienstag , 10. Juni: „Ödipus “ von
Andre Gide , Erich Thormann a . G.
— Anfang jeweils 20 Uhr —

Omnibus -Reisen
Wir empfehlen unsere neuen
Luxus -Omnibusse zur Ausfüh¬
rung von Ausflugsfahrten ,
für Vereine , Betriebe , Schu¬
len usw .

Omnibusverkehr BACHER
Weingarten - Telefon 95

65fötftfpitb S. Juli . 17. Aug. im Bürgin! aer äötrenburg . Täglich 20 Uhr
auhsr Montag um Donnerstag. Auskunft■Alle Reisebüros oder
Verkehrsyereln Jaosthausen ■ Telefon Berlldiinuen 95

Ausstellung für Anstaltsbedarf
^

MESSEHALLEN - FESTPLATZ

Unser langersehnter
Stammhalter , das
Brüderlein für unsere
Carola , ist angekom -
men .
In dankbarer Freude

K. Herrschet u . Frau Eli
geb . Bechtel
Khe ., 5 . Juni 1952 , z . Zt . Altes
Diakonissenhaus Dr . W. Lutz

Sonntag , 8 . Juni von 10 bis 17 Uhr für die
Allgemeinheit geöffnet . Eintrittspreis 1 DM

ITALIEN 8 Tage
vom 22 .- 29. Juni , Meldeschluß 8. Juni

11 . 6. Wildbad : üb . Neuenbürg DM 5.-, 14 .00 Uhr, Ludwigspl .
13 . 6. B.-Baden üb . Rote Lache DM 5.- , 14.00 Uhr, Ludwigspl .
18 . 6 . Hohrilt : über Schwarzwald -Hochstraße DM 5 .50 , 14 Uhr
Omnibus -Reisen KORNMANN, Belerth . Allee 18a , Tel . 4338 .

UHRMACHERMEISTER & JUWELIER
Wakfstraße 24

Herzlichen Dank allen , die unser zur Vermählung gedachten

Otlax 44olmann
und Tprau rHr6uia

Frohe Ferien
durch die Blauen Busse

Nächste Fahrten :
5. 7. — 12. 7. 52 Salzburg —GroBgleckner —Venedig DM 215.—

19. 7. — 26 . 7 52 Tirol — Dolomiten — Venedig DM 208.—
21. 7. — 25. 7. 52 Tirol—Berchtesgaden —Salzburg — Wolfgangsee

DM 124-—
26. 7. — 3. 8 . 52 Bern — Lausanne — Genfer See — Zermatt —

locarna —Lugano—Vierwaldstätter See —Zürich
DM 266 .—

Weitere Reisetermine und sonstige Ferienreisen siehe im aus¬
führlichen Prospekt (in den Karlsruher Reisebüros erhältlich ) .

Heidelberger Straften - und Bergbahn A. G.
Heidelberg , Autobus -Reisebüro , am Bismarckpl ., Tel . 2381/82 , 4250

Karlsruhe , 7 . Juni 1952
Blücherstraße 5

verw . Werth geb . Werner

STRASSBURG
Besuchsfahrt einschl . Visum 19./20. 6. DM 23.—, Meideschi . 10 . 6.
LAGO DI LUGANO , 23.- 27. 6. DM 125.— , Meldeschluß 16 . 6.

ufce 7 <ht * flRWRFSPG
nfc/tu ’zsic & J cütrrfu . . . IlH

Verlangen Sie Gratisprobe von Dr . Rentschler & Co ., Laupheim 559/Wttbg .
1

Schwarzwaldfahrt 12. Juni: Albtal — Murgtal — Talsperre —
Schwarzwatdhochstr . — B.-Baden . Abfahrt 13.00 Uhr, DM 6 .—.

Prospekte und Anmeldung bei
H. Hindi , T. 30177 , A.Kästel , T. 4908, G, Theurer , Tel. 4028

Bm nibus -CBisedienstCHrlsruhe
AM •RtlStDtötSTSCHALTtR• tAMM3nUb-5 ■TEL. 4051,AFF.53 P

3m f̂ruhöommer
in den Schwarzwald —

im p̂rühöommer
an den Bodensee !

Auch in diesem Jahre können wir im Rahmen
unseres Sonderabkommens mit dem inserie¬
renden heimatlichen Beherbergungsgewerbe
unseren Lesern in der

Vor - und Nachsaison
die ^folgenden außerordentlich billigen u . guten

Pauschal - Erholungs - Aufenthalte

zur Verfügung stellen :

14 Tage Nordrach/Schwarzwald . . ca . DM 91.—
7 Tage Mettnau/Bodens ., Strandhot . ca . DM 77.—

14 Tage Mellnau/Badens . , Strandhot . ca . DM 148 .—
14 Tage Hausach/Mittelschwarzwald ca . DM 10$.—

9 Tage Schonach/Schwarzwald . ca . DM IS .—
10 Tage Friedenweiler/Schwarzwald ca . DM 95.—
14 Tage Kappel/Hochsdiwarzwald . ca . DM 115 .—
14 Tage Raitenbuch b . Lenzkirch . . ca . DM 105.—
14 Tage Saig b. lenzkirch . ca . DM 105 .—
14 Tage Muggenbrunn/Schwarzw . . ca . DM 115.—
14 Tage Todtnau . . ca . DM US .—
14 Tage Obermünstertal . . . ca . DM 90.—
14 Tage Obermünslertal . . . ca . DM 112 .—
14 Tage Untermünslertal . . • ca . DM 111.—
14 Tage Untermünslertal . . . ca . DM 105.—

Die Pauschalaufenthalte können — nach recht¬
zeitiger Voranmeldung — zu jedem beliebigen
Zeitpunkte (bis Ende Juni u . ab 1. September )
angetreten werden . Die Unterbringung erfolgt
nur in gediegenen , bestempfohlenen Hotels ,
Gasthäusern und Pensionen . .

Bei einer Mindestbeteiligurig für die einzelnen
Gebiete übernimmt der Omnibus -Reisedienst
Karlsr ., OREKA , H. Hirsch , A . Kästel , G . Theu¬
rer , die Hin- und Rückfahrt in modernsten , be¬
quemen Omnibussen .

Unverbindliche Auskunft und evtl .
Vormerkung beim

Ein

Qualitätserzeugnis
aus eigenen GroBwerkstätten von
ersten Fachkräften angefertigt ,
ist unsere LANGJÄHRIG bewährte

Gul-ruhn-Matratze
Die Matratze für Anspruchsvolle

in den verschiedenen Ausführungen ,
Musterungen und Preislagen

98 4 126 .- 149 .- 168 -
/ und höher

Die Matratze mit Garantieschein I
Außerdem sind wir seit 25 Jahren Spezialisten in

Schlaraffia-Matratzen
Ferner in großer Auswahl

VOLLMATRATZEN
in guter Verarbeitung , 3teilig mit

Seegrasfüllung 49 .50 58.50 64.—
Wollfüllung
Kapokfüllung .
Metallbetten
Patenfröste
Schlafdecken
Steppdecken

87.50 93.50 109.-
169.- f87 .50 198.-
27.50 37.90 47.20
28.50 32.50 36.—
10.90 14 .25 19.75
37.50 45.— 53.—

115.-Tagesdecken 79.50 93.50

W . K . V . u . B. B. B

Keil
69 .50
119.-
225.-
52.10
39.50
29.50
63 .50
132.-

nrarcrci
Telefon 1950/51

Am Werderplatz KARLSRUHE Ritterstrafte 8

ADLER - NÄHMASCHINEN Haushalt
NASSEN & Go . Sjr ?
KARLSRUHE , Passage

Industrie

Vereins -Anzeiger

SACHSEN - TREFFEN
Sonntag , 15. Juni, Ausflug nach

Frauenalb
i mit Vormittägszügen der Albtalb .
i Hauptquartier ; König von Preußen .

Für Geflügelhalter !
Verluste vermeiden bei der
Aufzucht des Geflügels und
b . Alttierbestand ehr Eier
mit „ Kikiguti • konzentriert "

In all , Fachgeschäften . Herst .
Dr . Jacobi , (17a ) Jöhlingen .

o
n dieser Zeitung , an diesemTog und an dieser Stelle

Rr

'
^ kUrWew -

Wie absurd ! Man reicht ihn
in geschliffenen Gläsern , die
ihres Inhalts würdig sind . -

Die Frau mit Stilgefühl
trifft stets das Richtige -

besonders dann , wenn
es um das Persönlichste ,
um Formen -Schönheits¬

pflege geht. Da sind
Thalysia -Edelfarmer

„richtig ”
, weil sie,

persönlich angemessen,
der Schönheit und
Gesundheit dienen .

• eeeeeeeeeeee

Verlangen Sie bitte das neue
ModclhBUderbuch .

ThAD/s/a
Karlsruhe , Kaiserstraße 143

KARLSRUHERJUm -THEATE

Wir sind die
M I©

PALI „PARISER NACHTE" (Jugendverbot ) . 13, 15,
17, 19, 21. Heute u . morg . So . audi 23 Uhr.

LUXOR „DAS HAUS IM NEBEL". Ein Kriminalfilm . U ,
15 , 17, 19, 21, heute auch 25 Uhr .

DIE KURBEL „ . . . MUTTER SEIN DAGEGEN SEHR"! Mit Ilse *
Werner , Paul Klinger . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

Schauburg Lachsalven über Hans Moser , Theo Lingen in
„DER UNGETREUE ECKEHART"« 15, 17, 19, 21 U.

RONDELL „INDISCHE RACHE“ mit La Jana , Frits v . Dan¬
gen . 13, 15, 17, 19, 21, Spätvorstellung 23 U.

RheingQld „WIENER BLUT". Die gr . Film-Operette mit M .
Holst , Willy Fritsch u . a . 15 , 17 , 19 , 21 Uhr .

Atlantik - DR. FU MAN CHU“. 2. Teil „Das Geheimnis d .
goldenen Drachen". 13, 15, 17, 19, 21 u . 23 U.

Skala Durlad * „ZORRO 'S SOHN: DAS GEHEIMNIS DER
SCHWARZEN MASKE". 15. 17, 19, 21 Uhr .

KALI Durladi
Nur bis einschl . Mo ., fägl . ab 15 : „ENRICO
CARUSO " - Das Wunder einer Stimme . Heute
23 U. Spätvorst . : „Dämon Uran " m . Robinson .

M T Ourlach
Ab 15 U. Farbf . : „DER HIMMEL VOLLER GEI¬
GEN ". 23 U. P. Hörbiger in „Dämon . Liebe ".
So . 13 : „Tarzan u . d . Amazonen ". (Einheitspr )

KRONEN -Llditsp .
DAXLANDEN

Hte . b . Mo . : „WIENER WALZER ". Jgdfr . Ab Di .
Frauen oh . Namen . Wo. 20 .30, So . 15, 17.30, 20 .30

F i I m - S o n der - Veranstaltungen I

I Schauburg
R FRAU DES BÄCKERS 1

Samstag 23, Sonntag 13 Uhr : „ZWEIKAMPF B
AM RED RIVER". Nächste Wiederholung „DIE ■'. Donnerst ., 12. 6 . (Fronleichnam ) , 11 U. vorm . ■

I RheingoldSamstag 23, Sonntag 13 Uhr : «IN DER HOLLE R
VON MflSSOURI". Kampf auf Leben und Tod
im Wilden Westen . ■ ;

« Phi * » "
grol _ _

Douglas Fairbanks Jr., Mauroen O 'Hara ,
Walter Slezak in

Hte . u. morg .
23.00 Uhr

13.00 Uhr
^ » SINDBAD DER SEEFAHRER "

Einheitspreis 1.—, Loge 1 .50 . Kinder - .50 , - .70, 1 .—.

. DER BIBERPELZ 1Sonntag
11 .00 Uhr Nach der Komödie von Gerhart Hauptmann

Fita Bsnkhalf , Wern. Hinz, Käthe Haack , Paul Bildt
Einheitspreis 1.— DM , Loge 1.50 DM .

247.60
277 .

80

n

Spezialisten
Das gesamte
Junker & Ruh-
Fabrikations-
Programm an Gas-
Elektro-Kohlen -
zusatzherden
sowie Kombina¬
tionen haben wir
vorrätig .

Einige Modelle herausgegriffen
Gasherd 3flammig
mit Backofen und Zierdeckel
Anzahlung 62.70, 12 Raten ä 16.80
derselbe 4flammig
Anzahlung 69.75,12 Ratend 18 .90
Stilherd Neues Modell
in Fußausführung , Sfl ., mit . Back¬
ofen und weißem Abdeckblech QftQ 40
Anzahlung 77.22, 12 Raten ä 21 .— OUOs
derselbe 4flammig
Anzahlung 85.70, 12 Raten ä 22.50
Stilherd Neues Modell
in Sockelausführung , 3flamm ., mit
Backofen , weißem Abdeckblech
und Geschirrwagen
Anzahlung 92.17, 12 Raten ä 25.10
derselbe 4f!ammig
mit Zündsicherung und 1 Stark¬
brenner (auch mit The |mostat
lieferbar )
Anzahlg . 103.40, 12 Raten ä 27.80

Zwei einzigartige Vorteile sind es , die den
Junker & Ruh-Gasherd so wirtschaftlich machen :
1 . Der sparsame Doppelbrenner weicher mit
ganz geringer Gasmenge d . Speisen am Kochen hält .
2. Der schwenkbare Sägefischbrenner weicher
mit einem Handgriff den Backofen zum Bratofen ver¬
wandelt .
Zwei Vorfeile fundiert auf SOjähriger Erfahrung ,
und Erfahrung ist der beste Lehrmeister .

331.40

SO368.

409.40

Neuheit
,Ritter Patent -Grillpfanne '

Fleisch , Wurst , Fisch , Toast
usw . können Sie in wenigen
Minuten ohne Fettzusatz
auf Gas -, Kohle- od . Elektro¬
herden zubereiten 32.50

ERWIN^ MÜLLER

[ Autorisierte FRIGIDAIRE-Verkaufsstelle |

Kaiserstraße 241 , beim Kaiserplatz
zwischen Hauptpost und Mühlburgei Toi / Telefon 7718
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